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and weitläuftigße kpnitt bringe der. —— 
keit und Geſchicklichkeit feines Verfaſſers wahre Ehre: 
Man wird zwar: hin und wieder in der. Schreibart kleine 
Nachlaͤßigkeiten antreffen; allein die Sachen, welche mein 
Freund auf feiner Reife durch einen anfehnlichen Theil von 





Spanien angemerket hat, find fo wichtig und. unterhaltend, 


daß man wenige Reiſebeſchreibungen finden wird, welche 
‚der gegenwärtigen am Werthe gleich ſind. Ihr Berfaf 
m — ka nur von BEER Wiffenfhaften eine 


gründe 


\ 


PR} 
“ 


. s 
ern 18° 


Borrede 


gründliche Kenntniß, fondern ed hat ihm auch fein vieljäß: 

ger Aufenthalt in der Hauptitadt der fpanifchen Monarchie, 
und fein Briefwechfel mit. den berühmteiten ſpaniſchen Ge⸗ 

lehrten, eine Fertigkeit in der ſpaniſchen Sprache, und eine 
gruͤndliche Kenntniß der Spanier und des buͤrgerlichen, ge⸗ 
lehrten und gottesdienſtlichen Zuſtandes ihres Vaterlandes, 
verſchafft. Er hat mir ſchon zum erſten Theile meines Maͤ⸗ 


gazins erhebliche Beytraͤge geliefert, und meine Leſer werden 


ihm itzt von neuem danken. ©:7 

Der zweyte Abſchnitt liefert angenehme und brauch⸗ 
bare Rachrichten von Frankreichs Finanz: und Kriegsſtaat. 
Ich Habe fie vor einigen: Fähren von einem Freunde geſchenkt 
bekommen, der fie von zuverlaͤßiger Sand enıpfangen. Sch 


theile fie in eben derfelben Sprache mut, iu welcher ſie aufge⸗ 


ſetzt worden, damit fie durch die Ueberſetzung nichts verkieren; 

auch gewiſſen Perſouen, denen tie lieb ſeyn moͤſen ⸗ nicht un⸗ 
brauchbar merden moͤgen. 

Wes ich im dritten Abſchnitt von Dänemark und Hof 


N 


wegenmittheile, iſt micht unerheblich; inſonderheit aber wird 
ein Theil meiner Leſer die Nachrichten von der dauͤniſchen Flot⸗ 


fe ſchaͤßen, von welcher man dergleichen im Druck noch nie 
mais geſehen hat. x Lieber dei. Gruͤnztractat zwiſchen Mor 
ARE wegen 





— — 


| Borrede 


wegen und Schweden habe ich hinter dem Tublae ion 
einige Anmerkungen gemacht. | 

Die im- werten. Abſchnitt gelieferten Artikel von 

u Schweden werden fi von felbit empfehlen, vornehmlich der 

erſſte, welcher eine wichtige hiftorische Urkunde tft, von deren 

Gebrauch ich hinter dem Zitufblatte gehandelt: habe: : Der 


1766 verftorbene rußikh- kaiſerliche wirkliche geheimde Rath, 


Kammerherr, außerordentlicher Envoye und, beypllmächtig- 
ter Miniſter am koͤnigl. daͤniſchen Hofe, und Ritter, Johann | 
Albrecht, Freyherr von Korff, hat mir, als mein wah⸗ 
rer und freundſchaftlicher Goͤnner, vvn Schweden viele wichti⸗ 


ge irkunden wit großer Freygebigkeit geſchenket, von welchen 


ich einige ſchon im orſten und zweyten Stick meinen gelehr⸗ 
ten Abhandlungen und Nachrichten aus und von 
Rußland bekannt gemacht habe, auch außer denen in die⸗ 
ſem zweyten Theile des Magazins enthaltenen, vielleicht kuͤnf⸗ 
tig noch mehrere mittheile. | 
Im fünften Abſchnitt finden meine Leſer abermald etwas 

aus meinem Vorrath an allerley Nachrichten von Rußland, 
die ich während meineg Aufenthalte zu St. Peteröburg ge- 
fammiet habe, und von dennoch viel übrig iſt. Es wird den 
wißbegierigen und auſmertſanen Leſer gewiß befriedigen. 
OBISHE- 3 Die 


Borrede no 
Die im fechften Abſchnitt enthaltene Nachricht von 


dem Amur: Strom gehet ſowol das rußifche als chineſiſche 


Reich an, und bat ſchon hinter dem ZTitelblatte ihre Ei 


laͤuterung. 


Der ſiebente Abſchnitt erlaͤutert und beftätige die 
koͤniglichen Worte in den Memoires powr ſervir a Lhiftoire de 
la maiſon de Brandebourg, pag. 180. Frederic Guillaume, 
le Fondateur de la puiffance du Brandebourg, avec pcu 
de moiens, fit de grandes chofes. 

Ich habe noch einen großen Vorrath an nüglichen, wich⸗ 
tigen und zuverlaͤßigen hiſtoriſchen, geographiſchen und poli⸗ 
tiſchen Nachrichten, welche meine Leſer in den folgenden 
5* dieſes Magazins erwarten wollen. | 

- Berlin am 6ten September 1768. 
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eines vornehmen Herrn 


Spanien 


in den Jahren 1764 und 1765 
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Werserißt. mr 


f, Wan in Spanien. reifen will, — keine — 
7 2. eh noch edtelhaft oder lecker ſeyn, vornehmlich aber viel kaltes Bine und 
7 Bebuldmitauf den Weg nehmen. Iſt ber Reiſende nicht von wage 
ſchenden Religion, fo hat er einige Vorficht und Behntfamfeis nöthig, in. 






einem Lande, wo die unwiſſende Geiftlichfeit nicht minder als das Volk die Ketzer oder 


Proteſtanten als Unthiere anfieht, welche man verabſchenet, fuͤrchtet und verdammt. Iore: | 


= Begriffe fd, von dem: großen Danfen zu reden; fo feltfan, daß fie fanım glauben, einen 


rechten Keger zu.fehn, wenn fie ihn fehn. Man feet. fie gemeiniglich den Juden am "Die: 
‚Seite, von welchen man aber auch feinen andern Begriff hat, als daß Die Beſchneidung 
unter ihnen Weiſe ſey, und es wird einem Proteſtauten nicht ſeiten begegnen, daß Ihn ſonſt 
vernänftige Spanier, von welchen er ſich es nicht vorſtellet, fragen, ob die Befchneidung, 
Taufe, Abendmahl, die zehu Gebote, und vornehmtich.das ſechſte Gebot unter die Obliegen⸗ 
heiten feiner Lehre und Metigion gehören. Ein verſtaͤndiger in Madrid aufäßiger Mann. 
erzählte, es wären einen Rachmittag ein Paar proteftantifche Sreunde und Meifende bey ihm 
zum Befuch gewefen, die Magd hätte ihnen die gewoͤhnlichen Erfriſthungen reichen muͤffen, 
“ _fle wäre voll von Erfiamen mir der Erzählung zuruͤck gefommen :. dieſe Ketzer fehen and,. . 


- - wie wir andern, und der eine hat mir geſagt: ich danke ihr. Ein Proteſtant kann Keufl- 
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toße umifenheit bes Vols, welches nicht arzwohnen wird, baß er ein fo fcheußicheh | 


Unding als ein Reber ſey; auf der andern Seite die Inquiſttion ſelbſt, wodurch die Spa⸗ 
nier zu einer gaͤnzlichen Sklaverey in der Religion gewohnet ſind, fo, daß fe ſich kaum ge⸗ 
trauen, daran zu denlen, vielweniger Davon. zu reden oder Richter dariun zu ſeyn. 


Ein Reiſender muß wenigſtens etwas von der Landesſprache wiſſen, und wenn ihm 


dies in allen andern Laͤndern nuͤtzlich iſt, ſo wird es ihm in Spanien nothwendig. Mit 


dem Franzoöſiſchen wird er kaum in den großen Städten, Cadiz und Barcelona ausgenom⸗ 


men, fortlommen: zn Madrid ſelbſt und am Hofe ift das Franzoͤſiſche nicht zureichend, Mit 
dem Naliaͤniſchen würde man ſich noch eher durchhelfen, theils, wegen der groͤßern Aehulich⸗ 
keit der fpanifchen und ttafiänifchen Sprachen, theils, weil wohl eben fo viel Italiaͤner in 


Spanien ſeyn mögen, ald Franzoſen. Unter die unentbehrlichen Reiſemenbein gehören: . 
Küche, Kellee und Bett. Dat man felbige, fo kann man ch über-viele Dinge hinaus fetzen. 


Wem es aber an Mitteln fehle, ſolches ben fich auf ber Reife zu Haben, dem wird. ber 
Hunger lehren fein eigener Koch zu feyn, ber muß fich gefallen laſſen, mitten im Wetnlanbe 
gemeinen fchlechten Wein zu trinfen, und ſich freuen, wenn er noch ein elendes t. 
Die Wirthshaͤuſer muß man fehny da ſich einzu Begriff davon zu machen.” Ihre S 

für die Maulthiere find allegeit ich: ed iſt aber auch ganz natuͤrlich, Kenn dieſe Thiere 


und ihre Treiber ſind es eben, weiche am meiſten in Spanien reifen. Dep Anblick iſt felte 


ſam, wenn man des Abends ſpaͤt in ein ſolches Wirthéhaus tritt: mian ſieht wa 


Kirider nfder harten Diele in eine Decke Ihrer Thiere inzewickelt fchlafen die⸗ Wanlthiere | 


dadegen kecht gut geſtallet. Ein Wirthshaus hat ſpaniſth zine doydeſte Benennung? iſt es 
in eider, Stadt, Fiecken oder Dorfe, fo heißt es Polada;:if es ein einkein Wirihshaus auf 


der Heerſtraße, fo meiner man ed Venta. Die Wirthöhfiufer Haben gemeiniglich zwey 


Stockwerke, eine große Dide, an deren einem Ende Heerb, Schornſtein und offene Kächeifl, 


eis oder zwey ſchlechte Zimmer, und bie Stallungen hängen. mit.ber Diele zuſammen. Bey _ - 
dieſein einzigen Heerde und Feuer brädt und fiedet jedermann, und Dabep waͤrmer man ſich 
ir Winter gemeinfchaftlich. Im andern Stockwerke ſiud meiftentheild noch die beſten Zimes - 


mer, miemohl fie oft nur das bloße Dach zur Decke haben. Miele Wirchthaͤuſer aber Aut: 
noch ungleich fehlechter , inſonderheit, wenn man non den großen Heerſtraßen abweichet. Auf 
deu Heerſtraßen nach Bareelona, Valencia und Cadiz, von Madrid aus, findet man die bes 


Ran. Herbergar, und die wenigſten Unbequemlichkeiten, weil ſie am ſtaͤrkſten von Reiſenden 


Sefuchet werben. Es iſt aber vor allen: Dingen-nöehig, daß. der Meifende ich mit Lebens 


iittefn ven einem Drte zum andern zum vorans verſehe, Desuchne.Diefe-Vorficht wird er, 


bisweilen is anfebnlichen und großen Städten und Flecken Feine ehenoͤnrickel bekommen koͤn⸗ 


‘ 


mn, bevor er ih an die Juſtitz und Palicen deswegen gewandt, mad fie ihm beu Ficiſch⸗ 


(harten eröffnet: Insgemein hat ein Dann die Sleifchlieferung. ebd Hrtes. Diefe Lie⸗ 


fern adsbınan der. Obrigkeit des Ortes jährlich Deanenigen aueſchlagen⸗ meicher ſich an⸗ 


beiſchia | 
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\ heiſches macht, das Fleiſch am Sehen zn geben. Die Fleiſchhaner And als Bebienteteß 
pelben anzufeben, welche er lohnet, und felbige ſchlachten das Vieh ab, verkaufen das Fleiſch, und 
berechnen eb ihrem Pachter und Herrn. Die Fleiſchhauerarbeit wird nicht nur für niedrig, 
fondern auch für umehrlich gehalten. Diefe Leute, weiche ihren gewiffeit täglichen Lohn Haben, 
Kud des Vormittages undınur ihre gefeßte Stunden auf den Scharren, und bekuͤmmern 
ſich nicht darum, ob ſie viel oder wenig verfanfen, und einem Reiſenden zu gefallen werden fie 
ihrer Bequemlichkeit nichtd abkuͤrzen. Hieraus wird es begreiflich, warum der Sal koumen 
Fönne, Daß man des Befehle und der Unterſtuͤtzung der Obrigfeit bedarf, um für Geld Fleiſch J 
zu haben. Und wenn man an einem Orte Hammelfleiſch, Hühner, Kaninichen m. ſ. w. 
vorfindet,, wi man ſich die Gelegenheit zu Nutze machen, damit am folgenden Tage, wenn 
man in’eimer Derberge anlanget., wo man niemals was zu effen findet, der Topf gleich and 
Feuer geſetzet werben kanu. Die Spanier, welche mit einiger Bequemlichkeit reifen koͤn⸗ 

nen, führen anfer Bett und DBebienten, weicher etwas kochen gelernet hat, ein Paar Schins 

ken, Dammelfieifeh, Brod nnd Wein mit ſich: fie laſſen des Mittags in der Herberge det 
ſchon am vorigen Abend gekochten Topf aufwaͤrmen, und fo ſind Re immer von einem Tage 
zus anbesn verſorget.  Diefer-Tonf enthält alle Gerichte zuſammen. Der Wirth ficht zus 
afem, was man in feinen Danfe und bey fette Heerde macht, ganz gerußig zu: wenn er 
—— ein oder andres Stuͤck Kuͤchengeraͤthe, eine Laupe und vielleicht Noch Salz 
liefert, und einige Handlangung leiſten laͤßt, fo hat er alles gethan, was man verlangen hd 
erwarten kann. Doc wird er Fremden, in der Landesſitte and Sprache unerfahrnen, des⸗ 
wegen in der Rechunug nichts ſchenken. Kommt aber in andern Ländern die Unwiſſenheit 
einem Reiſenden nicht auch theuer zu fichen? Der fpanifche Wirth laͤßt fich noch cher was 
-  apbürgen als der hollaͤndifche. Den Spanier ensfchuldiget noch die einfache LebensSart feis " 
ner Nation, weiche anf Reifen sicht viel verthut , die alte GSeiwohnheit, daß jeder feinen Pros 
diant mit fich führet; und daß Feine ordentliche often im Gange find, daher kaun er nicht 
wiſſen, wenn Gaͤſte bey ihm eintreffen werden. - Der Mangel fahrenden Poſten ift ſchon 
Angſt son -wielen erkaunt, und man iſt zu wiederhelten Malen anf Mitte bedacht geivefen, 
ſfelbigem abzubelfen. Das. Poſtweſen iſt mit dens Departement der andwärtigen Sachen 
ſaichergeßalt verbunden, Daß von dem Staatöfertetär fo wohl Die ganze Einrichtung: deſſel⸗ 
ben, als bie Poſteinkuͤnfte abhängen. Der Herr Walt gab ſich in ben letzten Fahren biel 
Mahe, dem Poftwefen eine nene verbeſſerte Geſtalt zu geben, and inſonderheit die fahrende 
Poſt in Gang zu bringen. Er bediente ſich hierbey eines geſchickten Spanier, Din. Pedro 
Campomanes, weicher jege Fiſcal des höchften Rathes von Caßilien iſt. Selbiger arbeite⸗ 
eete als damaliger Poſtaſſeſſer ein Buch and, wotiun alle Poſtruchen beſtimmet wurden. 
Es trat ſelbiges anf königliche Koſten und Befehl im Jahre 1761 zu Mabrid in g. unter fol⸗ 
gendem Titel ans Sicht: Itinerario de las Carreras de Poſta de dentroy fuera de Rey- 
‘#0. : Bey ſelbigem iſt eine Poſtcharte ber ganzen Monarchie. Nachher im Jahre 1763 
wurde ein Plan der on var dm Dr belanni xmachi md won "fing wirklich an, fe 


“ 
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anzulegen. Der erſte Verſuch geſchah mit den Poſtlutfchen bvelche zwiſchen Madrid und 


Aranjuez gehen ſollten, waͤhrend der Zeit ſich der Hof daſelbſt aufhalten würde, und dieſe 


Kutſchen ſollten nachher, wenn der Hof im Eſcurial oder zu St. Fldephonfo feyn würde, 
ebenfalls fahren. Im Jahre 1764, wie Herr Wall es fuͤr rathſam gefunden hatte, ſich die 
Erlaſſung vom Staatsſecretariat vom Koͤnige auszubitten, und der Marquis Grimaldi au 


ſeine Stelle gekommen war, war dieſe Poſt nach Aranjuez nicht mehr, und dieſe ordentlia | 


chen Zuhren hatten ihr völiges Ende. Die andern von Mabrid aus durch Das Reich ans 
gelegten fahrenden often, haben, fo viel wir wiſſen, ein gleiches Schickſal. In Ermange⸗ 
lung der ordentlichen Poſten muß der Reiſende ſelbſt Fuhren für ſich nehmen, und fo gut 
wie er kann, bedingen. Die Catalaner und Valencianer ſind im Ruf, die beſten und ge⸗ 
ſchickteſten Fuhrleute in Spanien zu ſeyn: uud fie fahren mitihren ſechs ſpaͤnnigen Kutſchen 
nd zwey⸗ oder dreyſpaͤnnigen Kaleſchen Durch ganz Spanien. Wer ſeine eigne Kutſche hat, 
miethet nur die ſechs Maulthiere und ihre bepden Fuhrleute. Das Reiſen aber geſchieht 
alsdann mit einer verdrießlichen Langſamkeit, da man fe’ friſches Vorſpann aufdem gan⸗· 
gen Wege erhaͤlt. Sechs, ſieben, acht, hoͤchſtens neun Meilen find bie gewöhnlichen Tages 
reifen, von des Morgens früh, bis ſpaͤt des Abends. Alles nicht allenthalben, und nicht 
auf allen Wegen kann man der Bequemlichkeit diefer Fuhren genießen:. man muß fich auch 
gewoͤhnen, auſtatt zu fahren, Pferde and Maulthiere gu ‘reiten, und bisweuen der Sicher⸗ 
heit wegen zu Fuße zu gehn. Auf den ungebahnten Wegen der Gebirge, welche Spanien 
“umgeben und durchſchneiden, iſt man dazu genoͤthiget, und hauptſaͤchlich in dem gebirgigten 
Koͤnigreiche Granada. Fuͤr einen ſtarken Körper und guten Reiter iſt noch eine andre Art 
u reifen gebräuchlich, ‚nämlich als Eurier zu reiten. Die ſpaniſchen Poſtferde find nicht 
bel, und laufen gut, und man legt mit ihnen in drey Tagen mehr Weges zuruͤck, als 
fon in neun Tagen. Auf ben großen Poſtruthen, weiche von den Gränzen nach ber 
Hauptftadt führen, reifen verfchiedene auf diefe Weife, und befinden fich dabey nicht bel. 
Zu dem Mangel der ordentlichen Poren kommt noch der große und für einen Meifenden _ 
Höchftempfindiiche Mangel guter Wege und Heerfiraßen. Die Aufführung des Schloſſes 
St. Mdephonfo unser Philipp V. am Fuß der Suadarama Gebirge, vierzehn Meilen von 
Madrid, ift Die Beranlaffung gewefen, daß über diefe ſonſt unwegſamen Gebirge, weilche 
Alt⸗ und Neu⸗Caſtilien ſcheiden, ‚eine breite Heerfiraße gebahnet worden, auf welcher man 
jest aus einer Provinz in die andre bequem reifen Fan. Die Wege nach dem Efcurial und 
Aranjuez haben den Reiſen des Hofes ebenfalls ihre Verbeſſerungen zu verdanfen. Außer: 
dem hat man fonft von Eeinen gebahnten Deerfiraßen etwas gewußt, oder wenn ſie ehemals 
an einigen Orten geweſen find, To hat man fie folchergeftalt verfallen und eingehen laſſen, 
‚daß fie jeßt anzuſehen And, ats wenn fie niemals geweſen waͤren. In dem Königreiche Na⸗ 
varra hat der unter Philipp V. daſelbſt ſtehende Vicekoͤnig ber General Gage eine Heerſtraße 
zu Stande gebracht, auf welcher man von Pamplona aus, bis an den Ebrofluß 25 Mei: 
len ſohit: allein Die ſchlimmen und gefährlichen eg‘ der fpanifchen Pyrenaͤen nad Day 
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in Frankreich, und der Gebirge in Alte Caftilien nach Mabrib, find bisher aungebeſert geßlie J 
ben. — Mit dem Projecte der fahrenden Poſt iſt nun itzt auch die große Unternehmuug 
‚verbunden worden, vier Hauptheerſtraßen Durch Spanien von Madrid aus zugiehen. Die 
eine nach Bajona in Franfreich, die andre nach Barcellona, die dritte nach Cadiz, die vierte 
an-die.Bränze von Portugal nach Lisbon zu. Niemals ift an dies wahrhaftig Fönigliche Uns 
. ternehmen ernflicher gedacht worden, als feitdem. Carl der Dritte den fBanifchen Thron bes 
kleidet. Diefem Monarchen iſt Madrid unendlichen Dank’ und eine ewige Ehrenfäule ſchul⸗ 
dig, wegen feiner Verfehönerung und Reinigung, welche zur Erhaltung der Gefundheit und 
des Lebens ihrer Einwohner gereichet. Vorhjin war dieſe Hauptſtadt der weitlaͤuftigſten 
Monarchie durch ihre unſaubre, ſtinkende und ſchlechte Straßen bey den Auslaͤndern beru⸗ 
fen. Itzt kann fie ſchon mit den ſchoͤuſten und ſauberſten Städten ih Europa verglichen 
werden Sie ift neu gepflaftert, und die. Straßen find ſauber, dafeine Unreinigfeit mehr \ 
darauf geworfen werden darf. — Zum Behuf des Eoftbaren Werkes der Heerfiragen ift 
Auf jede Arrobe Salz eine erhöhte Auflage von zwey Reales gelegt worden. Die Ausfuͤh⸗ 
nung d.efed Unternehmens aber wird von Sangerer Dauer feyn, und mehr Zeit erheifchen,, 
als die Sauberung und Pflaſterung der Hauptſtadt. Wen man indeſſen jemals von einem 
großen Werfeetwas hat hoffen fönnen , fo hat man Urfachevon den Werfen , welche ver igige 
König angreifen und ausführen will, fich bad Beſte zu verfprechen. . 


Man böret viele Erzaͤhlungen von der unſicherheit. der fpanifchen Wege, und von den 
Banditen und Straßenräubern, welche die Neifenden auspluͤndern und ermorden. Dieß iſt 
der gewoͤhnliche unangenehme Reiſeunterricht, beſonders in Andaluſten, und daher reiſet 
jedermann gewaffnet. Wir widerrathen niemand Diefe Vorficht, fih mit Gewehr zu verfes 
den, wir halten fie vielmehr für nothwendig: es giebt Straßenraͤuber hier, wie in andern 

Laͤndern; wir wundern uns nur, daß es noch fo ſehr ſicher zu reiſen ſey. Denn, wenn 

man ſi ebt, daß die unbewohnten rauhen Gebirge, die vielen wüften Gegenden , und die eins 

famen abgelegenen Herbergen bequeme und fichere Schlupfwinlel der Raͤuberbanden ſeyn 

fönnten; wenn man dabey weis, daß die Gerechtigkeit fo wenig gehandhabet wird, daß Kir⸗ 
chen und Kiöfter Freyſtaͤdte für Meuchelmörder und Näuber find, und daß diefe offenbaren 
und überführten Verbrecher und Störer der Öffentlichen Sicperheit felbft in den Gefängnifs _ 
fen und den Händen ber Juſtitz ficher find, man werdeihren Eriminaiproreß niemals zu Ende 
dringen, und fie vielleicht noch los und in Freyheit laſſen: fo fcheinet es unbegreiflih, wie: 
man noch in Spanien reiſen koͤnne, ohne auf viele Raͤuberbanden zu ſtoßen. — Glaubt 
man ſich endlich ſicher und ſtark genug, keine Gewalthaͤtigkeiten beſorgen zu duͤrfen, ſo muß 
man doch immer in den Herbergen wachſam ‘und auf guter Hut ſeyn, weil es diebiſche 
Hände giebt, welche auch Kleinigkeiten zu entwenden fuchen, und bey Gelegenheit erhebli- 
here Sachen mituehmen. Indeſſen find wir volfommen der Meynung, daß wohl kein Land in 
Europa mehr verdienet von einem aufmerffamen nnd wißbegierigen fremden Neifenden beſu⸗ 


Vuͤſchinge mesgen U. Th. B chet 


⸗ 


a 


ed 


— on Vorbericht. 


chet zu werden, ald eben dieſe Halbinſel. Wenige hat die Neugierde fo Weit getrieben, daß _ 
fe fich denen damit verbundenen großen Befchwerlichfeiten unterziehen wollen, und daher 
bar man fo wenig zuverläßiges und wahres von Spanien , oder nıan kennet es vielmehr gar 
nicht. Man ſieht, Hörer und lernet bier, was mau inandern Ländern vergeblich ſuchet, und 
wozu man ſonſt nirgends in der Welt Gelegenheit hat. Die Bervohuer dieſes ſaͤdlichen 
- Europa unterfcheiden Ach im ihren Sitten , Gewohnheiten und in ihrer Lebensart; in ihrer 
Religion, ihrem Aberglauben , ihren Vorurtheilen merklich. Ihre Negierungsform, ihre 
Geſetze haben nicht minder viel befonders. In diefem weitläuftigen Reiche, wo man alle 
verfchiedne Witterungen von Europa beyſammen antrifft, wo die Natur eine unendliche 
Abwechſelung von Gegenftänden darftellet, hat der Naturfündiger eine unerfchöpfliche Mas 
terie feine Kenntniß zu bereichern und zu erweitern. Einem Liebhaber der Allterchiinter muß 
- ein Land werth ſeyn, welches ihn in die Zeiten der Roͤmer, der Gothen, der Araber und fo 
gar der Griechen und Phönicier verfegen kann; Wenn man gleich ganz verheerte und eut⸗ 
voͤlkorte Städte ſieht, wovon man nicht einmal den Namen weis, und von andern großen 
Städten, deren Namen und Schieffal und die alte Gefchichte liefert, vergeblih Spuren: 
fuchet, wo fie geſtanden; Wenn gleich der Zeit, und noch mehr, der oft unvernuͤnftig zerſtoͤ⸗ 
‚genden Haud der Menfchen unzählige Deufmäter, welche auf bie Emwigfeit gemacht zu ſeyn 
ſchienen, weichen muͤſſen, fo find Doch noch ſehenswuͤrdige Reſte der alten Bewohner 
dieſer Halbinfel übrig geblieben, infonderheit aus den Zeiten der 
Remer und Mauren. 
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ei 232 "Dan 14ten Auguſt — reifeten wir von 1 Madrid ob, um in Aranjuez 

Er Fu zu übernachten. Dieſe Reife, weiche ber Hof alle Frühjahr chut,ge 
Eu ſtchieht des guten Weges wegen geſchwinde und mit Bequemlichkeit, : 
22 SS Die.mit niedrigen Hügeln beſaͤete Ebene ift zum Aderbau gefchictt und 
—— Weinbau ſieht man nur wenig, und Waldung gar nicht. Der Boden 
- if fandige, und bedarf viel Regen und au Düngung , wenn er dem Landmann feite . 
Mühe vergiten foll, Die Erndten in ber Nachbarfchaft von Madridfindnichtergie 
big, und oft fo mager, daß fie niche bie doppelte Ausſaat einbringen. : - m Auguſt 
fähret man ohne Bedenken durch den Fleinen Manzanares. Die prächtige und ftarfe 
Toledifche von Philipp dem Fünften über felbigen geführte Bruͤcke hat auch im Herb⸗ 
fe und Frühjahre ihren Nußen. Ä 

Man koͤmmt durch das Dorf Villaverde a), durch das größere Dorf Pinto b); 

und durch einen weitläuftigen verfallenen Flecken Baldemoro c), welcher ehemals be« 
feſtiget gewefen ift. - Die Jeſuiten haben die Hälfte der Laͤndereyen diefes Ortes, wel⸗ 
cher vom Landbau feben muß, im Beſitz, und diefes giebt man als die Urſach des Vers F 
ſalls deſſelben an. Es iſt dies begreiflich, da bie von den Mönchen weggekauften Gi. 
ter und Laͤndereyen allen Abgiften an ven Koͤnig entjogen werben, und von den ühris 
. gen die ganze Summe, bamit die königliche Caſſe feine Verkürzung der Einfünfte 
erleide, gefragen werben muß.: Dieſe von Jahren zu “fahren vergrößerte Saft brückt 
ee Einwopner endlich ganz nieber, ſebet — — Stand leben, und a fie, : 


a) Vllaretde, eine Meile. 
b) Piuto, 13 Meile. 
€) u eine Meile, 
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14 - Neu⸗Caſtilien. u I 
Hans und Hof zu verfaffen. Dies ift das Schickſal unzähliger Derter, Stäbte, Fle 

‚cken und Dörfer, deren Häufer, Felder, Gärten und Nahrung die Klöfter theils durch 
Ankauf, theils als Vermaͤchtniſſe an fich bringen, i N 
Schen alte Geſetze Spaniens fehränfen die Gierigfeit der Mönche ein, verbieten 
ihnen, liegende Güter an fich zu bringen, und verpflich£en fie zu Abgiften.. Dur 
eine Verordnung Johann des Zweyten, Königes von Caſtilien und teon, vom Jahre 
1445 find fie verbunden, ben Zünften ven ihren Gütern an den König zu erlegen. 
Eben fo wohl hat man auch fehon laͤngſt der Menge der Mönche und ihrem Zuwachſe 
Graͤnzen feßen wollen; allein umfonft. _ Der römifche Hof hat von Zeit zu Zeit neue 
Drden ausgebrüter, die Mönche find immer zahlreicher, mächtiger und vermögender 
“geworben, infonderheit feit der Zeit fie der Pabft der Gerichtsbarkeit der Bifchöfe ent 
zogen, und fie fich unmittelbar untermorfen hatte, und infonderheit feit dem funfzehen: 

ten Jahrhunderte, _ | \ oo 
Der igige weiſe Monarch hat von Anfang feiner Regierung an darauf gedacht, . 


und gefuchet fo wohl zu verhindern, daß fie nicht mehr Güter an ſich reifen. möchten, 


‚als auch) ihre Anzahl zu vermindern. Weil man geglaubt hat, daß man hierzu paͤbſt⸗ 
dicher Bullen beduͤrfe, fo find auch die Befehle des KRöniges von felbigen begleitet, 
Es iſt dem Herkommen gemäß, dem Pabfte ble Höflichfeit zu erzeigen,, ohne feine Er⸗ 
faubniß, Genehmigung und Verechfigung, nichts in Anfehung der Geiftlichen und’ 
.. Mönche vorzunehmen: und die Päbfte, um diefe Ehre nicht in Gefahr zu ſeßen, pflee 
gen mehrmal was zu bewilligen , was ihnen. nicht lieb ift, ſie fihicken fich in Zeit und, 
Umftände: Vorurtheil und Aberglauben haben aud) ben denen, welche gebieten, ihre 


Gegwalt, „und ihr zärtliches Gewiſſen würde.durd) eine den Pabſte und dar Kirche ere , 


wieſene Ungerechtigfeit beunruhiget. Der Geiftlichfeit wird auch durch die Bulle der 

- Mund geftopfer, oder fie darf fich doch mit feinem Anfcheine des Rechts widerfegen, 
und murren. | 

Der König ließ alſo nach vorher erhaltener Bulle eine Verordnung befannt ma« 


Gen, daß die Mönche von allen feit dem’ fahre 1737 an fich gezogenen Gütern bie - | 


gewoͤhnlichen öffentlichen Auflagen gleich weltlichen Gütern tragen follten, und daß 
ihnen verboten ſeyn follte, ins Fünftige noch Güter an ſich zu bringen. Ferner wurde 
zufolge einer andern paͤbſtlichen Bulle, befohlen und verordnet daß jede Provinz eines 
- Ordens jährlich nur vier Novitien aufnehmen fönnte: damit auf die Weife die Zahl 
der Müßiggänger vermindert würde — Ä 

Endlich), weil ſich niele Mönche bisher außer ihren Klöftern als Pachter ber Klo⸗ 
ſterguͤter, und unter mancherley andern Vorwand aufgehaiten, das Sand durchſtrichen, 
piele Unordnung und Beſchwerde veranlaffer hatten, fo wurde ihnen Im Jahre 1765 
befohlen, fich ohne Ausnahme nach) ihren Klöftern zn begeben, Br 
Der 


- 


Karla 1779 


Ä "Der Juſtitz wurde hiebey aufgetragen, . wenn nach beſtimmter Zeit fi noch 
velche außer ven Kloͤſtern betreten ließen, fich ihrer Perfon zu. bemächtigen, und ing 
Kloſter zu ſchicken. un 
Dieſen weifen Verfügungen, fo mißfaͤllig fie auch den Orbehsgeifflichen fun . 
werden, ift zum gemeinen Beſten eine befländige Dauer zu. wünfchen. Che Aranjuez 
- angebaues war , und ehe es die fremden Gefandten nebft dem Hofe beherbergen konn⸗ 
te, pflegten ſich aud) einige in Walde moro bes Fruͤhjahrs aufzuhalten, um dem Hofe 
in der Naͤhe zu feyn. | 
3wo Meilen hinter diefem Flecken, nachdem wir über einige Hügel von Gyps⸗ 
ſtein, von welchen man das waldichte Aranjuez erblickt, und in welchen der Weg ein» 
. gehauen war, in dies Thal herunter gefahren waren, famen wir über die prächtige 
und neue ZTaramabruͤcke. iefer Fluß entfpringe aufden Graͤnzen don Alt⸗Caſtilien, 
bat hier ein breites aber untiefes “Bette , und verlieret fich eine halbe Stunde unter Aran- 


juez in dem Tajo. Hier wird Bruͤckeugeld bezahle, Don hieraus führet eine Allee - - 


von Ulmbaͤumen bis Arapjnez durch dies fruchtbare zwiſchen zwey anfehnlichen Sffen 
liegende Thal, Mur die Gefandten und welche zum Hofe gehören , Dürfen in ber Alfee 
fahren. Ueber ben Tajo geht in Der Nachbarfchaft des Schloffes, welches zur Rech⸗ 
ten gleich in die Augen fälle, eine fthlechte hölzerne Bruͤcke. Die Anlage des Weges 
- von Madrid nach Aranjuez iftrömifch, jede Meile har drey Millionen Reale gefofter, 
Unter Ferdinand VI. wurde bamie bey Ararjuez der Anfang gemacht; es fcheint aber, 
als wenn noch einige Jahre verftreichen werben , ehe man diefe fieben Meilen bis nach 
Mudrid ausführee. Noch mehr -Zeit aber wird dazu gehoͤren, wenn man bey dem 
großen Plane bleibt, diefe prächtige ‚Heerftraße hundert Meilen bis nach Cadig 
fort zu ziehen. Indeſſen war doch ſchon der Anfang dazu gemacht, und eine Viertel⸗ 

- meile war fertig, Die Arbeiter, deren wir wenig dabenfanden ‚glaubten , daß fie an 
ein mehr als humdertjähriges Werf Hand anlegten. An diefemanfehnlicyen Strome, -- 
welcher mitten durch Spanien fließt , worinn er Die. Gerichtsbarfeit der beyden Kanze⸗ 
leyen fiheider, liege das Fönigliche Schloß, oder vielmehr aneinem aus felbigem abge« 
leiteten kurzen Kanale, welcher eine kleine fruchtbare Inſel bildet, die zum duſtgarten 
ganz artig eingerichtet iſt. Fuͤnf hoͤlzerne Bruͤcken, deren zwo dicht beym Schloſſe 
find, and noch zwo über eben dieſen Schloßfanaf gehen, und. die fünfte über den auf- 
ber andern Seite fließenden Arm bes Tajo, führen in den Garten, Seine Figur iſt 
ein unförmliches Sänglichtes Rund; feine Länge oder die Laͤnge der Inſel ift kaum 
2009 Schritte, und er hält nicht halb fo viel in feiner größten Breite. Man hat fick 
des hier überflüßigen Waſſers dazu nüglich bebienet „ lauter fchattichte Spagicrgänge, - 
Heden und Gebüfch anzulegen. In der That ift dies der vorzuͤglichſte Reiz, welchen 
_ man bey der brennenden Sonnenpige diefer Gegend einem Garten geben koͤnnen; doch 
‚HR er auch mit Blumenbetten, metallenen und marmornen Bildjäulen und verſchiedes 


— 
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nen Wafferkuͤnſten gezieret. Vor dem Schloſſe nad) Aranjuez zu iſt ein Parkerre mie 
‚einer Waſſerkunſt, und in der Mauer des Parterre, nach der Schloßkapelle zu, ſtehen 


Häupter , Bruſtſtuͤcke und Stafüen von Marmor verfchiedner römifchen Kaifer und hes 
rühmter Leute des Alterthums, welche Ph:lipp IV. im Jahre 1623 aus Italien kom⸗ 


men laffen, und ihnen find einige fpanifche Könige und Königinnen mit beygeſellet, als 


Earl V. uf. Das Waffer zu diefen Künften kommt aus einem eine halbe Stunde 
davon entlegenen Sumpfe, welchen man Marde Antigola nennet, nad) einem benach⸗ 
barten Dorfe diefes Namens, — Wir fünnen die Gelegenheid nicht vorben laffen, 
- des ehemaligen Gebrauches zu gedenken, welchen ver Hof von diefem See oder Sum⸗ 
pfe machte. — Es liegt diefer See in einem Fleinen Thale zwifchen Bergen, welche 
ſich nach) Aranjuez zu eröffnen, mitten in felbigent befindet ſich eine feine Inſel, auf 
welcher nod) .ein wiewohl verfaflenes Gebäude ſtehet, mo ist Vögel niften. Syn. dies 
fem Gebäude fah der Hof ehemals unter den oͤſterreich ſchen Negenten dem Seiergefech⸗ 
" £e zu; welches in dem See gehalten wurde. An der Seite der Hügel dicht an dem 


See fiebt man noch zwo parallellaufende Mauern, welche nad) einer ſchraͤgen geraden 


Linie von dem Gipfel bis an den Fuß gezogen find. Leber dieſe Mauern legte man 
glatte Bretter, und der herauf gerriebene Stier rutfchte alsdenn nothwendiger Weife 
in den See herunter , gerade gegen Der Inſel über, wo ihn alsdenn die Kämpfer em⸗ 
pfiengen. Diefe Art des Stiergefechtes ıft nirgends mehr in Spanien im Gebraud). 


| ‚Der tüftgarten hat mas angenehmes, und ift immer voll von Spaßierenden, 


"Man giebt aber die Gefundheitsregel, ibn nad) der Sonnen Untergang zuvermeiden, 
weil die aldenn fich fenfenden naffen und Falten Dünfte ſchaͤdlich find. " 


Außer dem befchriebenen Garte.ı find nod) viele ſchoͤne Küchen » und Öbftgärten alle - 


bier; inſonderheit eine Menge fihattichter Alleen von hohen Uimbäumen, und außer⸗ 
dem viel wildes Gebuͤſch, Waldung und jchöne Wiefen und Weide in dem Thale, wel⸗ 


⸗ 


ches der Tajo in einigen Wendung durchſchneidet. Die Alleen erſtrecken fich auf zwo 


Meilen in die Laͤnge: die vornehmſte Allee, welche am meiſten beſuchet und befahren 


‚wird, heißt Calle de la Reina. — Der guten Weide wegen iſt hier eine koͤnigliche Stu, 


terey, mo junge Maulthiere zugezogen werden. | 
Aranjuez mit feinem Diftrict , weicher fünf Meilen in der Laͤnge und zwey in der 
Breite hält ‚ gehörere ehemals dem reichen und mächtigen Nitterorden von Santiago 
zu, Die Ritter famen von Dcanna, welches eine ihrer beten Erädte und Veſtungen 
war, dahin, fich zu erluffigen , und der Annehmlichfeiten des Landes und ber Jagd zu 
genießen. Carl V. gefiel dieſe Gegend, und er brachte fie an ſich und an die Krone. 
Sein Sohn und Nachfolger in Spanien legte das Schloß an, und richtete es zum koͤ⸗ 
niglichen andfiß ein. Die nachfolgenden Öfterreichifchen Negenten haben immer den 
Frühling bier zugebracht. Philipp V. fand gleichfalls Geſchmack daran, und ließ eini⸗ 
ge Veränderungen und Verbefferungen machen. Unter Ferdinand VI. Kerns 
Ä infons 


J 
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— Neu Caſtilien. . 2 
infenbereie hat dieſer Fraͤhlingsaufenthalt bes Hofes eine neue Geſtale erhalt 
Die Beraplien diefes Koͤniges, eine —* Prinzeßinn, liebte ——e ung 


Pracht, fie:gefiel fi nirgends mehr, als zu Aranjuez, wo fie fi) am meiften, fo wie ihr 
Gemahl aufhielte. Der bekannte und in Spanien von wenigen geliebte, von vielen bes 


ueidete Sjeallänee Farinelli, war als Meifter an der Spige aller Ergögungen bes Ho⸗ 


ſes. Niemals hat ein Verfihnietener mehr zu bedeuten gehabt, und fich reicher aus 
den Gewirre des Hofes. herausgezogen, als er. Man hörte zu Aranjuez die größten 
Meifter ver italiaͤniſchen Mufif, es waren beftändig prächtige Fee und ruſtbarkeiten, 


Erlenchtungeir, Feuerwerke, auch der Fluß mußte zu. den Vergnügungen des Hofes - 


Sentragen. Es wurden Fahrzeuge erbauet, worinnfich die Röniginn und der Hof auf. 
dem Waſſer erluſtigte. Dieſe geſchmuͤckten und verguldeten Luſtboͤte ſtehen noch indie 


nigen am Tajo zu ihrer Verwahrung erbaueten Haͤuſer, wo man fie ſehen kann. 


Dieſe Koͤniginn hatte gern einen großen Zulauf von Menſchen um ſich, und bie 
ſtets neuen und glänzenden Auftritte von Luſt und Ergögung, zogen eine Menge Leute 
dahin. — In dem bisher ganz elenden Dorfe, mo nur einige Hüttenwaren, wurden 


nach und nach einige Häufer gebauet. Dem it regierenden Monarchen hat es gefals 


fen, den vorigen Entwurf der Verfchönerung biefes Sandfigesnicht nur in den mehre⸗ 


ſten Stuͤcken zu genehmigen, ſondern noch vollfommener zumachen. Geit feiner Re⸗ 


gierung ift das Dorf eine artige Stadt geworden, weldye noch von Jahren zu Jahren 
durd) neuen Anbau und neue Auszierung gewinne. Damit dem Volke nichts an fels- 


. nem fieblingspergnügen abgienge, fo iſt auch ein rundes geräumficdhes Gebäude zum. 


Stiergefechte aufgeführer worden, weſche in ber Zeit, befich der Hof dafeibft aufhält, 
gehalten werden. 2 \ Ä 


Aranjuez ift regelmäßig angeleget, hat breite gerabe Straßen, meift gleichformig 
erbauete Häufer , von ein oder zwey Stockwerken, wenige von drey Stockwerken. In 


den beyden Houptſtraßen, welche aufs Schloß ſtoßen, find Alleen gepflanzet , welche 


weit außer Aranjuez fortgegogen find; des Nachts find alle Straßen durch Laternen 


gut erleuchtet. 


Das Gebaͤude des Schloſſes iſt nur klein, und es hat weder große noch reichmen⸗ 
blirte Zimmer. An der Schloßkapelle iſt nichts beſonders. Dieſer Monarch hat zur 
innern Zierde des Schloſſes ein Cabinet von Porcelan hinzu gethan, welcher dem ſaͤchſi⸗ 
ſchen den Rang und Vorzug ſtreitig machen ſoll. Aller. dieſer Porcelan iſt aus ter koͤnig⸗ 

lichen Fabrik im Retiro zu Madrid; ein praͤchtiges und großes Gebäude, welches der 
König gleicd) anfangs bey ſeiner Gelangung auf ben fpanifchen Thron gegruͤndet haf, 
und worinn an-bie 300 Leute, Sachfen fo wohl als Italiaͤner, welche von Neapel her⸗ 
über gezogen find, für Rechnung bes Königes arbeiteten. 
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1 Ren: Caſtiliem nt 
\. ° Unter den’ Königen des Hauſes Defterreich. folgte niemand dem Hofe aufs and, — 


wer nicht eine Hofbedienung hafte. - Die auslaͤndiſchen Miniſter blieben wenigſtens 


eine Gewohnhelt geworden, den Hof aufs fand zu begleiten, und itzt iſt es beynahe 


vw . 


_ Immer in ber Hauptſtadt ohne Werbinblichfeit und Nothwendigkeit, dem Hofe auf 

. feinen Sandreifen zu folgen. Während der Regierung Philipp: V. welcher ſich biswei⸗ 

len auf erliche Jahre weit von Mabrid. entfernte, wurde es bey wichtigen Worföllen: 
nothwendig, daß fich die auswärtigen. Minifter zu ihm verfügten. "Endlich iſt daraus 


“ eine Hbliegenbeit, fo, daß es die Hoͤflichkeit erheifchet, ſich zu entſchuldigen, wenn 
wan nicht mit dem Hofe aufs fand. gebe: : Zu Philipp V. und noch zu Ferdinand VL 
Seiten ivaren die auslaͤndiſchen Geſandten, welche den Hof nicht verfaffen und ihm in: 

„ber Nähe feyn wollten, höchft verlegen, eine auch nur fehlechte und elende Wohnung, _ 

‘zu befommen, und ba:es zu Aranjuez ſelbſt nicht moͤglich war, fo mußten fiefich auf die: — 

benachbarten Dörfer fo guf wie fie fonnten, einquartieren: als zu Antigola, Valde⸗ 
moro, welcher armfeligen Derter Namen durch die bamaligen Depefchen verewiget wor« 

den find. Itzt Eönnen nicht nur alle fremde Gefanttenbequemeund fo gar meublirte. 

Wohnungen finden, fondern noch einige tauſend andre, welche von Madtid und andern’ | 

‚ Dertern hinfommen. Cinmeublirtes Haus für einen Geſandten fann Gooound mehr” - 
Reales Mierhe Foften. An Lebensmitteln und Gruͤnigkeiten iſt fein Mangel, und einis | 


- . 


- ge Punfte der Haushaltung pflegen hier mohlfeiler zu feyn, als zu Madrid. -Firche: 
“. aber find hier eben fo rar, als in der Hauptſtadt, wiewohl man hier zwey Flüffe hat.: 


Allen der allezeit trübe Tajoift. fo wenig fifchreich, als der Karama, und nähren font 
nichts als Aale und Barben. . Diefe Fiſche find auch in dem oben benannten See bey 
Antlgola; Kaninchen und Hafen har man hier wohlfeil. Rebhuͤner undterchengiebt _ - 
es in Menge, Schneppenund wilde Enten in geringerer Anzahl, Der Hof pflegt 


"gleich nach · Oſtern ſich bieher zubegeben, und bis-zum Anfang der Hiße um die Mits 


x 


ſich damit’ befriedigen, da das Waffer, welches von Madrid für den Hof täglich) 


- tg des Junius zu verbleiben. In der Zeit gfeichet der Ort einer Fleinen ftarf bevöfe 
ferten Stabt, nachher aber einer ſchoͤnen Eindde. In den heißen Sommermonaten. 
iß er ungefund und fieberhaft; daher fliehet ihn, wer nur immer kann, zugleich mit dem : 
Hofe. Ungeachtet der neuen Wafferleitung von Ocaña in die auf dem Marktplatze 
ftehende Wafferfunft ift das Waffer fchlecht und ſalpetricht. Die mehreften müffen 


. fommt, für weriige zureichet, und nur hoͤchſtens den ausländifchen Miniftern zufaͤllt. 
Der fpanifche Monarch beſitzet alfo ige in Aranjuez eine Stadt, welche blos zu feinem : 
Vergnügen dienet, er | 
Da der König weder Muſik noch Opern, noch Comoͤdien Tieht, fo welsmanam -  - 
Hofe nichts davon. Zuber einzigen an ſich unſchuldigen Leidenſchaft der Jagd ift bier 
Gelegenheit. Hehe und Hirſche gehen in ganzen Trifften, wie gapm Vieh. Huͤgel 

us .. Dane 7 
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merklich, daß fogar diejenigen, welche hicht vor Madrid an 


nach Reaumuͤrs Abtheilung belenen 


—E— 2717 


und eheler ſtegen voll von Keninichen, und aw Haſen fehle es auch ucht. Der Dein 
. Kan Aſturien ift Schon ein großer Jaͤger. und ſchießt die Schwalben im Fluge, ah 
fehlen. Sein Bruder führt die Flinte auch: geſchickt. Der Koͤnig pflegt zur —* 
‚derung einmal in der MWehbarſchaft von Wiedoe eine Kl und: wilde ee 
zu halten, — 
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Warum Yranjuey ein ungefunber OH, , Änfondagei, zu Zeie der Hibe des Some 


mers ſey, wird aus einigen Anmerkungen, Ai erde twährend- einigen Auffenthalts 
I. daſeibſt mit dem Hofe gemacht ha 


a eeiflic) werden. _ Män hat in Eaflitien und 
in mehrern beißen Provirgen siefe eich 5 die. Gefaprung, daß die in niedrigen und 
ſumpfigten Gegenber belegenen Ö et Au und {een find. Dies ift fo 

en; Ufer des en dau⸗ 
zanares wohnen, insgemein im September Fieber. bekommen, da man in der Sudr, 
weiche auf Hügeln liegt, nichts davon leidet. Aranjviez aber befindet ſich in einem ehr 
feuchten und fumpfichten Thafe. „Die aus felbigem auffteigenden Dünfte bededeh eg 
wie ein Nebel, melden die Sonnie erft md neun Uht Pormittags zerftregen kann. 
Wenn man in der Fruͤhe die benachbarten ügel beftelge, ſo läge ſich folches deutlich 
* wahrnehmen, Die Sonne brehnt"in dem 1 Oder Ihren fanhrz welches gegen den 
Wind gedeckt ift, und bey öfterer Windftille in der dirken feughten Luft unerträglich, 
ſchließt den Körper auf, daß die ungefunden Dünfte in felbigen bineinbringen Fönnert. 


Das Waſſer ift ſchlecht und ungeſuſd. Die Hügel beftehen aus Ghpsftein, el nze 


Boden iſt ſalpetricht, und bey etlichen kleinen Quellen am Fuß der Bi 
bey ber Sonnenbige eine Salzrinde. u 


eßet i9 


- er I. 


Wir. feßen bier zur Beufrfefeng ber Wieterunſ dieſes relzenden dhãlen die | j 


_ Beobachtungen hinzu, welche wir im Fruͤhjahr des 1762 nd 1764ſten Sähres G e 
genheit gehabt haben, anzuftellen. Wir haben ung Haziı nee in Warifer Ei ‚und 
finien abgetheilten Barometers, und.eineg Quedfilbe Rermammeters von 80 Frab 
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Vom 17ten April, als dem Tage unſrer An⸗ 
langung in Aranjuez, blieb die Witterung 
ſchoͤn, die Luft war heiter und ſtille his 
. am 23ſten, da ſich Wolken zuſammen 


| | - zogen; am 24ſten regnete es etwas beym 
3.77] heftigen Winde; am 2 5ſten regnete es 
ber König bes Mittags und die Königinn 
fen. Am 26ften des Morgens häufige 


Wolfen, kuͤhler Wind, am Nachmitta-⸗ 
‚ge wenig Wolfen, gelinder Wind, . 


Der niedrigfte Stand des Thermometers in. 
blefen Tagen war 11 Grad, ber hoͤchſte 


ùbeym begogenen Himmel anhaltend, wie - 
.. 1 -Mutter des Abends non Mabrid eintra⸗ | 
15 Brad Reaumuͤriſch. 


271 81264 | ıı I [jerfiveuete Wolken. 
2 126.4 1 14 Il u 
ıı|  .| ız ——— 
281 826.412 heller Himmel. 
2 a *— 
11 4Gewitter, Rgen. | 
291. 8 / .18.W.1 | zerſtr. Wollen. . 
| 2%. 15 I Häufige Wolfen, Gewitter, Regen, 

“ IT|. ‚233 bäufige Wolfen, I 
"301 8126.65 | 13 |S.W.ı | jerfir. Wolken. u 
-$.2| °P} - 2 | Gewitter, Regen. | 

'Iırl 1% x zerſtr. Wolfen. 
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Amg undgten war esregenfaft,undes ließen 
ſich Gewitter im Suͤden — hoͤren. 

Den 1 Oten und j 1 ten Nor dweſtiwind, haͤufige 
Wolken. = 

Den I Itenbis 1 4tan häufige Wolken, veraͤn⸗ 
derlicher ind, 

— ann ARE 


| Aranjuez. May ı764 ° — 
& | Stun: | Barome | Iher: | Wind . - Retter. 
r | den tr. Imome| " 
u; 66 | —— 
1 26.4. | 12 |W. 2 | häufige Wolfen. 0 
26.6 14 2 ⸗ . 0 , W 
1 1 2 æ a J a | | - 
2 —6.5| ı2 2 | zerfiveuete Wolfen. 
— 6, 5. 14 ıW. LT ⸗—⸗ ⸗⸗ 
— 6. F 1 3 es 2 IN 7 
—6.5| I geiler Himmel. 
1T 6 15 ©. ⸗ ;. a on 
— 5. 5 14 | FE * 
81-5 13 | I 
—435| 16 dunflige sk | 
I4+5| 13 1 | Heller Himmel. | tn 
— 5 13 2 bunftige Kanüle kut. 
—5 16 2 3 ⸗ nn 
— 5 I $ \ ı u ⸗ * 4 
— 5.51 13 Ictroͤbe. = 2 
— 5.51 14 3 Itrübe, Regen, 
— 5.5 trübe, \ 
7 — 5.5 exruͤbe, etwas Regen. | 
— rrͤde ‚ anhaltender Regen. 

Die Beobachtungen wunben durch eine Reiſe 
nach Murcia, Carthagena, Alicante; Ori⸗ 
ſuela, Oliva, Valencia unterbrochen. Wir 

J fuͤllen alſo den Zwiſchenraum durch Reiſe⸗ 
beobachtungen aus. 
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¶ Aramue Den und an und Junius 1764; 
ss Mettr. | 
[Den 1 steri fangten wir zu Carthagena an, bey wofigen " 
J. Simmel und wenigem Winde. . 
Den tGten häufige Wolfen, ftarfer Windaus Süpwehten, Ä 
Den 17ten häufige Wolfen, flacfer Wind aus Nordweſten. 
Den 1 $ten reifeten wir von Carthagena ab bey beileim Him⸗ | 
mei und flarfen Winbe. 
Den 19ten zerfireuete Wolfen, etwas Wind. . 
Den zaften truͤbe, Regen, ftifle &uft zu Alicante, - 
Den 2ıflen erübe, etwas Regen und Wind aus Werften, 
Den 22ften heller Himmel. Das in Aranjuez gebrauchte - 
Reiſebarometer ftand auf 27 Zoll 8 inien, und alfg an der 
- Küfte des mirlänbifchen Meeres über einen Zoll höher als 
in Aranjuez.. . 
Am. 23ften verließenmwir Alicante. Die uͤbrigen Tage dieſes 
Monats war eine gute Witterung wenig wolkigter Him⸗ 
mel, wenig Wind. 
J Den ıten Junlus haͤufige Wolken, mißi iger Nordweſtwind/ 
welcher kuͤhlete. 
Den 2ten Junius hänftge Wolken , ſtarter Mordweſtwind, 
etwas Regen, kuͤhle. 
Den zten wenige Wolken, etwas Wind, fühle. Die Luft 
war vorm Regen und Winbefo abgefübler, daß mwirnuram 


" aug 





ſtarke Hitze verſpuͤrten. 

Vom Zteu bis I ıtenwar in Aranjuez heitere Luſt, ohne merk⸗ 
181 .lichen Wind, wobey das Thermom. 18 bis 20 Grad zeigte⸗ 
21 Vom I2ten bis 1 4ten war die Luft heiter und ſtille, bisweilen 

| 20] - blies nur ein ſonſter Wind aus Suͤdweſt. 
209t 1 

22 
21 _ Bu 
2 I . [ 


Der Unterfchleb der Barometerhöße zu Madrid und zu Aranjuez betragt 4linien. 
Wenn ſie an dem erſten Orte von 26 Zoll war, fo war ſie an tem andernvon 26 Zoll 4 An 
i 


daß aAſoAranprqnideiser Fat, als Madrid. D 2 


un 


n 


Z7ten Junii in dem Thale zwifchen Dcafla und Aranjuez | 


1 


wird, und ber Jufant Don Philipp beſaß. Zu dieſem reichen Priorat gehören vier⸗ 


2288 eu⸗Caͤſtilien. 


Wir fuhren von Aranjuez aus durch bie alte verfallene Stadt Ocaña a), welche 
fh vom Acker⸗ und Beinbaunähret, und woman 4 Pfartfirchen, 3 Kloͤſter und 1800 


Familien zählet. | | | | 
= Mir berührten das fleine Dorf Dos Barrios b). . | 


Vor dem Flecken la Guardia c) famen wir an elnem fchmalen etwa eine halbe Ä 
Meile langen Thal herunter, welches eine Quelle wäflerte: es war mie Ulmbäumen . 


umgeben, undtrug ſchoͤnen Hanf, wovon ein Theil reif und ausgeraufet war. Bäume 
und gewäflerte Felder find Inder Mancha eine Seltenheit. Der Hanf will einen-fet- 
ten uud naffen Boden haben. Dieſer Flecken hat eine Kirche, :ı Dominicanerklo⸗ 
fter, 600 Familien. un a 


. * 
Tensplegue d), hat eine Kirche, ı Klofter, 1000 Familien. Dieſer Flecken iſteine 


Priorey ber Johanniter⸗oder Maltheſerritter, welche insgemein einem Infant zu Theil 
zehen Oerter, und es erſtreckt ſich von la Guardia big Villa Harta, welche beyben Der. 


ter mit darunter begriffen find. Hier war eine Salpeterſiederey , pnbein einem Pala⸗ 


fie gleichendes Haus eines reichen Indianers. 


. — . 


Indianer nennet man in Spanien Diejenigen, welche von fpahifchen Zamilien in. 


Indien abflammen, und man unterfcheider fie von ben Indiern; welche bie alten 


$andeseingeborne fig». 


. Auf dem Wege nach dem Pleinen Dorfe Commufias e) famen wir uͤber fteinigte | 


Hügel, welche mit ſpaniſchem Eichengebüfche bedeckt waren, und erblickten den Fle⸗ 


Pen Confuegra mit feinem hochliegenden Eaftel. Dies Dorfhateine Kirche, 300.50, _ 
milien. Man bauet hier Barilla, ein Kraut, welches Epanien eigenift, unbeinen 
wichtigen Zweig der Handlung abgiebr, weil es bey den Glashuͤtten unenebehrlich ift, ° 


und man ohrle felbiges fein feines Spiegelglas erhalten kann. oo. 
Es war ſchon ausgerauft und lag auf dem Felde in Haufen aufgerhürmer, um es 


zu trocknen. Men verbrennt es folgender geftale: man macht eine Grube halb Wan 


nes tief, und auf einem über felbige geftellten eifernen Moft zündet man das. Kraut 


an, daß es nach und nach in die Grube hinein brenner und fällt. Es fließt wie ge 
ſchmolzen Glas, und wird fteinhart, fo bald es erkaͤltet, die Farbe iſt alsdenn dunfels 


lau. Die Bauern leugneten nicht, daß es gewoͤhnlich fey, beym Umrühren ber flüf- 
figen Maffe durch Zufchürtung von Sand und Steinen ir ein größer Gewicht zu ges 


ben. Es waͤchſt hier auch Soza, ein wildes Kraut, welches zum Glasmachen und . : 
Seifenſieden dienet. Ä Ä | | 


" 5 Tembleque 2 Meilen. 


a) Ocafia 2 Meilen 
e) Cammußas 5 Meilen. 


b) Dos Barrios 9 Meilen. 
e) La Guardia 2 Meilen. 


Ben 


— ——— — — 
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"2 Bey Eingießung einlger Tropfen. Silberaufldfung in ein Glas Waſſer, wurde es 
‚augenblicklich trübe, etwas bläulicht, und ließ viel weiße Erde zu Boden fallen. Das 
Woaſſer bier fo wohl als zu Tembleque. hatte einen gleich widerlichen Geſchmack, und 
waar das fehlechtefte in der Mancha’anf unfrer Reife. Hier erfuhren wir, daß itzt zu . 
Ciudau Real eine Maufthiermeffe gehalten wurde, daß den.24fteri Auguſt eine zuAl- . 
magro, und im Septembermonat eine britte Meffe zu Confuegra feyn ſollte. Auf 
Diefen Meſſen fommen an die 10000 Maufthiere zufammen. Die Portugiefen, Anda⸗ 
luſier und Eaftifianer faufen dafelbft ein. Die Maulthiere der Mäncha find die beften, 
fso wie die Andafufifchen Pferde den Vorzug haben : fie werden von andalufifchen Stu⸗ 
ten, welche won den Efeln ber Mancha befprimgen worden, geworfen, ‘Die Efeldiefer: - 
Ebene find die größten und flärfften in Spanien. Zwar verbietet das Gefeg bie ſchoͤ 
nen Saiten aus Andalufien zu diefem Gebrauch zu ziehen, es gefchieht aber doch. 
Die Sturereyen Andalufiens leiden dadurch fehr, und die befte Pferdezucht verlieret 
ſich bey dem-allgemeinen Gebrauch der Maulehiere. Ein einziger Flecken, Villa Rubia 
de los Ojos, weldyer bey den Seen der Guadiana liegt, und daher überflüßig Waſſer 
und fchöne Weide hat, zieher. allein erliche taufend Maulthiere zu. Wir fanıen zwo 
Meilen durch angebauete Felder, und bieraufüber eine Kerte Fleiner bürrer Berge ohne 
Quellen, Puerto Lapichegenannt, aufmelchen einige ſchlechte Häufer am Wege ſtanden. | 


| Villa Harta f) hat 1 Kirche, 200 Familien. Es waͤchſt Sozain diefer Gegend. _ 
. Dicht vor diefem Pleinen Flecken fuhren wir an einer langen fteinernen Brücke durch‘ 
‚ben Gijuela-Fluß. Das Bette diefes Fluffes mar faft mit bemübrigen Boden gleich, 
und ganz froden, junge Maulthiere, welche man hier häufig zieht, weideten in felbis. 
gem, und man fonnte nur aus ber anfehnlichen ‘Brücke urtheilen, daß hier zu Zeiten 
viel Waſſer ſtehen müffe. Der Gijuela hat ſchon zwey Meilen porher ben Zancara, 
und diefer leßtere ben Rus aufgenommen, fo, daß hier fehon drey Flüffe zufammen ges 
„treten find. Der Gijuela vereiniget fid) mit der Guadiana, 3 Meile unter VillaRubia, 
Tiefer letztere Ort gehoͤret dem Herzoge von Hijar. —— 


R 


2 


In der Venta Queſada g) zeiget man einen Brunnen, welcher mit der Guadiana, 
‚welche die Einbildung unter dem Haufe wegfließen läßt, zuſammen hängen ſoll. Man 
erzäblet, daß verfchledne in den Brunnen gemworfene Sachen ſich bey den Ojos ber 
"Guadiana , zwey Meilen von diefem Brunnen wieder gefunden hätten. In der That 
iſt die allgemeine Sage in Spanien, weiche auch ihre geographiſchen Buͤcher beybe⸗· 
halten, daß bie Guadiana, welche ſich 5 Meifen von dem Wirthehaufe verliere, 7Meie 
fen unter der Erde fortfließe. Nach vielem Nachfragen erhielten wiriendlich von einem. 

| ID.  Einwohe 

f) Villa Harta 3 Meilen. - | 2 

©) Venta Quefada 3 Meilen. \e- | 33 en 


— 
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Einwohner bes Fleckens Alcazar, welcher dieſe Gegend genau Eannte, ſolgenden ver» J 


nünftigen Bericht: | | | 
Guadiana la alta nennet man bie ſich unter ber Erbe verlierende Guadiana, Sie 


entſpringt aus den Seen, welche man Lagunas de Ruidera heißt. Diefe.Seen oder 
en Flecken Oſſa, welches der nächfte Dre iff „und enrfle= - 
Ben in Thäfern zwifchen hohen Gebirgen: fie haben ſuͤſſes und frinfbares Waſſer, cm 


Sinpfe find 2 Mei 


wächft.auch feine Soza in ihrer Gegend. Der Regen ſchwillet die Seen etwa einen 


Schuh auf, fie treten aber niemals über, und die benachbarten Oerter find ohne Furcht; 
ber Ueberſchwemmungen. Aus diefen Seen fließt ein Fluß heraus, ber etwa 12 big 
20 Fuß breit, und an einigen Stellen ziemlich tief ift: er hat einen’ langfamen und: 
ünmerftichen fauf, und da er durch einen ſandigten Boden fließe, nimmt er nach und; 


nach ab, und verliert fein Waſſer gaͤnzlich. Es iſt alfe falſch, wenn man ſagt, doßer: 


unter der Erbe fortfließe, bis er bey den Ojos de Guadiana wieder hervor fommez 


eben fo fabelhaſt ift die fieben Meilenlange, oder vielmehr breite Bruͤcke. 4, 


Man hat eine Brücke über Guadianala alta, auf dem Wege von Manzanares nach 
Aleazar, welche im Winter und Fruͤhjahr diener, wenn der Fluß mehr Waſſer führet, 
im Sommer aber fährt man allenthalben trocken durch, fo wie durch den Gijuela-Fluß. 


Zwo Meilen von Alcazar ift ein Kanal aus der Guadiana la alta auf fönigliche Koſten 
. abgeleitet , welcher einige Korn. und Pulvermühlen treibt. Diefer Fünftliche Kanal 


—* 


verlieret ſein Waſſer ebenfalls in dem trockenen und lockern Boden, ehe er an einen 
Fluß gelanget. | 1 


- » " " Manzanaresh), haf eine Kirche, 1 Mönchs-und ein Nonnenkloſter, 2000 Familien. 
an erbfictet diefen fieben Meilen von Alcazar liegenden Flecken von weiten inder . 


Ebene, welche anfängt fich almählig zu erheben: die Strede der 5 Meilen von Villa 
lIarta an hat fehr viel Heide und ungebautes fand. Die Felder find voll von Stels 


en 


nen, und nur an wenig Orten davon gereiniget, wo man fie in Fleine Haufen aufges 
ehürmet hat.‘ Weinberge fielen ung hier nicht in die Augen. Die Nahrung und 


Beichäfftigung der Einwohner ift ber Ackerbau. - Die dem Orte zugehörige daͤnderehen 


arftrecten fich bis in die Nachbarfchaft von Villa Harta 4 Meilenweit, und wentgſtens 
brietehalb Meilen auf der andern Seite. Man hat hier auch große Heerden Schafe. 
Der befte Safran ber Mancha fälle in biefer Gegend, . wie auch bey Valdepenas bis 
Santa Cruz, Es ift diesein foftbares und ben Spaniern unentbehrliches Gewürz: fie. 
eſſen fein Gericht ohne Safran... . Eine nicht geringe Menge geht nach Indien, und 
auch andre europäifche Nationen haben dies Gewürz aus Spanien. - Das Pfund 
gilt 5 Piofter,. Man barf aber nicht glauben, daß man ganz reinen und ungefälfchs- 
Safran aus Spanien erhält: der Landmann zieht ihn, fo bald er ihn abgefen 
0 — und 


h) Manzanares 2 Meilen, 


ı 
⸗ ‘ » 
— — — — 
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erhalten. Wenigſtens vermehret das Oel ſein Gewicht, wenn es auch ſchlechter Oel 


iſt. ‚Die Kaufleute aber find mit dieſer erſten Salbung nicht zuſrieden, fie verbeffern - 
- feldige mit neuer Aufgießung von Del, uni bey bem Verkaufe nicht zu kurz zu fommen, 


Zu Mänzanares ift eine Commenthuren bes Calatravauorbeng, welche der Infant 


“ Don Philipp befaß, und die Kirche des Fleckens gehörer dem Orden zu. Eine hafbe 


Meile von dem Flecken liege. das Dorf Membrilla, wo Seifenfiedereyen find, wie 


äu Alcazar.. — 
Valdepsñu i), ein großer Flecken, hat ı Kirche, 1 Kloſter Trinitariermoͤnche, 2000 


zu Geſichte. Das Land iſt hier ziemlich angebauet und eben. Auf der Mitte des We⸗ 
ges ſteht eine Kapelle und ein einzeln Wirthshaus, wobey das Gebiete von Valdepeif- 


und getrocknet hat, durch Del, er ſagt, dies fen nothwendig, um ihn gut und friſch zu 


Familien. So bald man aus Manzanares tritt, befommt man Membrilla zur Linfen 


as feinen Anfang nimmt. - Die Fleinen Gebirge des Puerto Lapiche zeigten: fich noch 


im Norden, und erſtreckten fih von Often nah Welten. Zu beyden Seiten gegen 


Oſten und Welten ließen ſich in der Gerne Gebirge ſehen: und in Eüben hinderteung 


eine fleine Bergkette, Valdepenas eher: zu erblicken, als bis wir auf dem Bergruͤcken 


waren, und nur noch-eine halbe Meile zuriick zu Iegen hatten. — Die berühmten 


Weinberge diefes Ortes find auf beyben Geiten dieſes Gebirges, und größtentheilsin 
der Ebene: Wir fußren mitten durch ſelbige. Die Weinftöcke hiengen voll großer ro⸗ 
ther Trauben, welche ihrer Reife'nahe und eßbar waren; auch wurde beftändig Wa— 
‚the daben gehalten. An einigen Steilen:wareh zugleich Delbäume zwiſchen ben Weite 
ſtoͤeken gepftanzet: " und verſchiedene Delberge waren zu gleicher Zeit Getraidefelder. — 


Der Boden rund um Valdcpenas; wo die Weinberge find, ift hochroth, und'an vies 
len Orten fleinigt: man-bat. aber doch Hin und wieder-Die Steine weggeraͤumet. Die 
iben geſetzet, in der Weite von einan⸗ 


Weinſtoͤcke find in geraden paralkellaufendon Re 


” 


der, Daß zwey Maulthiere ben Pflug’ zwifchen durch ziehen Finnen. 


. Der Wein wird zuerfl in geoße-iedene Gefäße geläffen , worinn et ausgaͤhren 


muß, hernach fuͤllt man ihn in Pleinere Gefäße, und insgemein behaͤlt man ihn nur 


von einem Jahre zum andern auf, weil er ſonſt verbirbt. Ein bemittelter Landmann 


hatte den Verſuch gemacht, dieſen Wein gleich auf Faͤſſer zu füllen, und gefunden, daß 


er ſich auf die Weife vortrefflid) hielte und verbeſſerte. 


Der Marquis von Santa-Crazift Herr von Valdepeñas und bed beyden Fleeken 


Santa Cruz und EI Vifo. Er hebt den Jehencen, undfelbigetchäät-g bie 1 1000 Ars 


Toben Wein ein, der Pacht nicht zu gedenken, \wetdje.er wu feinen - fändereyen hat, 
Der Wein von Valdepefias hat den Borzug vor allen anderu einen der Marncha, 


und. im Geſehmack ſo wohl als in der Garde vist- ähnliches mit dem —*28* 
4 “ erde —— 


) Voldepehas 4 Meilen. re A Er 


21 
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Mm fehler ihn gu Madeid Boch; wer ihn aber gut Haben wil, muß nicht nur ſei. 


nes Mamies zu Valdepenas gewiß ſeyn, ſondern ihn auch in. Bouteillen fommen | 
- laſſen. Man bediener ſich zur Verführung des Weins in dem innern des Reiches und 
| aus den Provinzen nad) der Hauptſtadt ber Schläuche, welche inwendig gepicht find, 
und auf Efeln und Maufthieren foregefchaffee werden. Allein der Wein verliert in - 


diefen Schläuchen nicht nur viel von feiner Güte, fondern nimmtnoch dazn den Pe» .. - 


geſchmack an. Wenigftens muß man ihn alsdenn gleich.auf “Bouteillen ziehen, und‘ 


3 ihm Zeit laffen ſich zu erholen. . Der gewoͤhnliche Wein, welcher in Madrid-von allen 


Ständen getrunfen wird, iſt ber Manchamwein: und dies iſt auch der einzige wichti-· 


7 geunderhebliche Abfag, weichen die große und meinreiche Ebene ber Mancha hat. Denn 
... - weiter nach Morden geht wenig.und noch weniger Marchamein in die füdlichen Pro- 
‚ wviinzen, weil er die Wärme weniger verträgt, ale die Kälte, und außer Spanien wird 
Ä dieſer Wein nicht verführee. Bey einer reichen Weinlefe ſind Daher bie Leute mit ih⸗ 
rem Wein verlegen, fie können ihn felbft nicht verbrauchen, und es fehlet ihnen an Abfaß. 

| Der Walzen der Felder um Valdepenas jft vorerefflich, und daher das Brod ſo 
weiß und ſchoͤn, als man es nirgends in.der Maucha findet, und nirgends beſſer in 


Spanien. Der.Boden iſt durchgängig fett und gut, doch Dünger man ihn. Die _ 


Waͤſſerung der Aecker aber gefchieht weder hier noch fonft in der Manche. Gewiß 
> find fehr wenige Ausnahmen von biefer Regel, da es, am Waſſer gebricht. Selbſt 
ier, wo fich die Sierra Morena-dburd) Hügel anhebt, ift Fein Bad), außer auf dem 
ge nach S. Cruz, welcher "Bach, weil er Feinen Yusfluß bat, beym Regen übertritt, . 
und. oft vielen Schaden verurfachet. Der Walzen träge fünf: fechs- fiebenfältig, auch 
bisweilen nur die Ausfaar , in dem fruchtbaren Fahre 1755 hatteer LO-bis 12faͤltig 
gegeben. Gerften und Rocken wird auchgebauet, der leßtere aber wenig. Bey Val- 
depeñas ift ein Sauerbrunnen, wie uns bie Leute verficherten. | | 
J SantaCruzk), Flecken, ı Kirche, 1 Kloſter, J 500 Familien. Diefer Orr iſt 
ſchon von höheren Bergen umgeben, als Valdepchas. Weinberge find hier wenig, und 
7, der Boden verliert feine vorige Röthe. Der Einwohner Nahrung iftder Ackerbau. 
Ehe man an den Flecken kommt, und nahe ben ſelbigem In einem Thale, war eine 
Mine Antimoniums. “Man hatte etwa 5 ober 6 Gruben bey einandar eröffnet, beren 
größte Tiefe 7 bis 8 Ellen feyn mochte, und in ber Sprache ber Bergleute alfo nue 
geſchuͤrfet. Die Gruben flanden voll Waſſer, und eswar feine Seele dabey zu fehn. 
‚ Bor etwa 15 Jahren bat man dieſe Mine entdecke, und fie war ein Eigenthum ber 
Aapellaney, welche von Zeit zu Zeit Antimonium graben und. brechen läßt, wenn ſich 
- Gelegenheit zum Abſatz zeiget, und man ihn zu Paufen begehret. Die Leute fagten, 
daß noch diefen Auguſt und September, als des trockenſten und bequemften Jahreszeit 


x 


k) Saara Crur 2 Meilen. — — 
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wa 12 Meekger Arbeit in den Gruben angefeget: werden ſollten die Rapp 
— auch die Mine an Liebhaber gegen Bezahlung ber Tertien. Das Geſtein 
win Tage war dunkelblaͤulicht, und fchitberte fich Teicht. ab; Kiefer in ber Erbe war eg 


ſchwaͤrzlicht mit weißen glänzenden Punften. Zu Santa Cruz reiniget ınan das Antie 
waonium ·auf falgende Ares! man kochet es in irrdenen Töpfen, deren ſich bie Spanier 


gur Kochung ihres Eſſens bedienen und drey oder vier Bouteillen enthalten, am“. 
Sangfanten Feuer. 
.. IIn dem Thale, etwa.eine halbe Meile, ehe wir nach Valdepenas famen, zeigte 
ſich auf diefem Wege eine ähnliche Arc Geftein. Das Waſſer diefes Bledens u 
ſchlecht und mar muß das gute Trinkwaſſet eine Meile weit herholen. 
uͤnf Meilen von Santa Cruz und ſiehen von Valdepeñas liegt das Kloſter Cala- 
zrava auf dem Gipfel eines Berges; eine Biertelmeile bavon am Fuße diefes Berges 
iſt ein dem Klofter zugeböriges Dorf Bilbis , in welches die Mönche alle neue Anbauer 
mit benden Händen aufnehmen, ihnen ein Stuͤck Landes einräumen, und Flüglid) den 
fünftigen Mugen erwarten, welcher ihnen durch Vermehrung iprer Untertanen und - 
kes Anbaues. zumadhfen muß. 
. Der Weg ipirb. von. Sanca Cruz aus immer ſchlechter und gebirgigter. Eine Meile 


batıon in einem Thate liegt eine elende Venta, worinn man weder gutes Waſſer 


noch ſonſt das geringfte antrifft. Der fteinigte Boden ift doch fruchtbar, und zwiſchen 
Ei Gebuͤſch, wowmit die Hͤgel bedeckt ſind, iſt gutes Ackerland an den abhaͤngigen 
iten. : 

EI. Vifö h. Fleden, eine Kirche, ein Kiofter Franciſcanermoͤnche, ein Nannews 
Elofter, 1000 Familien. Es liegt der Flecken in einem Thale, und man fiehe ip niche 
eher, als bis maınahe dabey if. — Der Marquis hat hier einen Palaſt. Wie 
vernahmen, daß, der Flecken einen Proceß wiber ihn gewonnen hätte: Der Marquis 
hatte ſich außer dem Zehnten, welcher ihm zugehörte, auch das Eigenthum aller Laͤn 
bereyen.bes Fleckens zueignen wollen: dies letztere iſt ihm abgeſprochen, einen gewiſ⸗ 
ſen Strich Landes ausgenommen, welcher ihm eigenthuͤmlich iſt, und er verpachten 
"konn. Ihm kommt ſonſt das Recht zu, in den drey Flecken Prieſter und Richter zu 
ernennen. Hier ſahen wir zuerſt auf unſrer Reiſe eine kleine Manufactur. Einige 
Familien verfertigten wollene gefaͤrbte Strumpfbaͤnder, und verkauſten das Paar 
zu 3 bis 4 Reales. Viele Haͤuſer allhler waren nad) dem valentianiſchen Geſchmack 
eingerichtet. Man ſah von ber Straße in der Hausthuͤr durchs Haus in den Hof 
hinein. . Die Kuͤche war gleich beym Eintriet ind Haus, doch war das Küchengerärhe 
— ride zur Schau fün die Vorbeygehenden auſgeſtelet, und au nice fo — * als in 

den 
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Veh valentianiſchen Wieden und Dörfer. Die. Hantte waren vorn m Er 


u aufgeführet, von .eineni oder zwey Stockwerken und!mit Ziegel gedeckt, wie in allen 


Dörfern und Flecken ber Mancha; anftatt bes Kalter botte man di Wände mit eine 
weißen Dfererde getuͤnchet. 

In dieſer Gegend wird weber- Wein.nod) Safran gehand.« "Der Verſuch, De 
hen man gemacht hat, Weinberge anzulgen, iſt nicht gegluͤkkt. Waijen und Gerfteg 
fäet man, wenig Rocken. Der. Boben ift fruchtbar, wenn eg niche an. Regen fehler, 


.. Mir fahen in den hiefi Ei n Feldern feinen Walzen mehr auf ben Tennen, er wär fchon 
"Bang eingrerndtet. 
Waizen ' in Haufen aufgethuͤrniet auf den Iennen ‘angetroffen, wo man ihn von 


y allen Dertern der Mancha hatten wir fonft bisher noch 


Spreu feinige, Wir. fönnen bey dieſer Gelegenheit nicht. unterlaſſen, ‚einige - 
Erndsearbeiten der Spanier zu. befchreiben, welche in Norden nicht gewöhnlich fine 
Man ſchneidet alles Getraide, man bindet bie Garben insgemein mit Ebparto oder 


Reiſern, uhd feget fie in Fleine Hauferi. In den Monaten Julius und Auguft, als der 


ſchen und fiefländifchen gedoͤrreten Korn. - 


Erndtegeis, brenner die Sonne in Spanien am. allerftärfften;" es regnet alsbann ſehr 


- felten. Der Himmel ift faft täglich heiter, und die £uft ſtille und wenig windiche. 


Das Gerraide trocknet alſo ſehr geſchwind, und gleicht an Duͤrre und. Haͤrte dem polni⸗ 
Tennen, auf welche man gleich alles 
Betraide in Garben zuſammen fuͤhret, und ohne Auffgub ausdrifcht,, find auf denr- 
Felde ſelbſt unter freyem Himmel. Die eben angezeigte fpanifdfe Witterung verſtattet 
dieſes. Die einzige Bedeckung, welche wir bisweilen bey den Tennen bemerket haben, 
war für bie arbeitenden Thiere und Menſchen, um unter eittigeri Schatten bey der 


bvrennenden Sonnenhige gehen zu koͤnnen. Eine mit Eſteros, fo.nennet man die'von 


Efparto.geflochtene Matten, gedeckte Huͤtte dienete zur Zuflucht ber. Arbeiter, und die 
Stallung. der Thiere beftand aus ‚einigen in die Erde gefegten Pſaͤlen, über welche ein 
gleiches Dach gefchlagen war. Die Tennen find gemeiniglich mit kleinen harten 
Kiefeln gerflaftert, auf felbige lege man bas Getraide im Kraife, die Aehren einwaͤrts. 
Bum Drefdyen bedienet man fich in Eaftilein und ber Mancha faft allein ber Maul⸗ 
thiere, in andern füdlichen Provinzen mehr der Ochſen, in Afturien und auf der nordlichen 
Küfte driſcht man auch das Getraide auf unſre in Norden gewoͤhnliche Art, doch mit 


den Unterfcheide, duß man auf bem Felde bloß die Hehren abſchneidet und beifcht, und 


es 


nachher das Stroh abmuͤhet. Durch dies Abfchneiden wird weniger Getraide verlo⸗ 
sen, welches, weil es ſehr trocken undieeif.ift, leicht: beym Mehen ausfällen würde: doch 
es ſcheinet, daß wir bey ung, wo bie Sonne weniger trocknet, ſolchen Verluſt beym Mes 
ben nicht: zu. beſorgen haben. . Mir wenden uns. wieder zu der Manche, Das Dreſch⸗ \ 


inftrumient iſt ein vierecfichtes Wrett einer Quadratelfe, unten eingefärbet, und mit klei⸗ 


sten ſcharfen Feuerfteinen reihenweiſe beſchlagen: auf felbiges tritt ein Lal, und treibt 
vo daran seſyannert — beſtaͤndig im Seife herum. Er if A des 


chens 
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Deeſchens wird bas Stroh zerſchnitten, gequetſcht und gleich zur Gürterung bequem. 
Das längere Stroh wird zur Fuͤtterung vorgezogen und theurer hezahlet, weil es went 
‚ger ausgedroſchen iſt, und eher noch Korwenthalten muß, als das kuͤrzere. Man 


fattert Maulthiere und Pferde it Gerſcenſtroh, welches man geſunder für fie hält, als 
Waizenſtroh: anfatt des:Mabers, welchen maͤn nicht bauer, giebt man ihnen Gerſten. 


In den benachbarten Gegenden um Madrid rechnet man, daß die Haͤlfte der Aecker 
mit Gerſten beſtellet wird: die erſtaunende Menge Moulthiere dieſer Hauptſtadt, 


wozu noch einige tauſend Pferde geſetzet werden: koͤnnen, verzehret die Fuͤtterung von 


acht und mehr Mellen im:Vezisf: - 


Man worfelt bas.ausgehrofchne Getrait⸗ gleich auf der Tenne, wobey man ſich 
langer Schaufeln bedienet. Dieſe Arbeit geſchieht des Morgens früh, und des 
Abends gegen den Wind, welcher alsdenn gemelniglich etwas blaͤſet und die Spreu 
zuruͤck treibt. | 

Beſhy diefen gehäuften und gleich auf einander folgenden Erndtearbeiten reichen die 
Haͤnbe der Caſtilianer nicht gr: es kommt ihnen aber eine mächtige Huͤlfe aus Galk. 
eten. Die Bauern diefer volkreichennmb armen Probing verlaflen, wenn bie Erndte⸗ 


. Kit bes fornreichen Caſtiliens vor bee: Thür iſt, ihr Sand bey’ vielen tauſenden, um eis _ | 


was Geld zu verdienen, und fehren hierauf wieder nach Haufe zuruͤck. Bir mußten 


u 5 u El Viſo, dem letzten Orte Eaflitiene am Fuß der Sierra Morena, mo wir ben 19ten 
Auguſt bes Mittags anfangten, ben ganzen Nachmittag und Die Nacht zubringen, um . 


uns zur Bergreife anzufchiden... Alle Bagage wurde abgelaben, imd auf Maulthiere 
gepacket, und wir waren ſelbſt genoͤthiget zu reiten⸗ 

Früh um halb fimf den 20ſten Auguft begaben wir.uns auf ben Weg: die erſte 
Meile war noch ziemlich gut und wenig Berg an; hierauf gieng es ans Steigen, um 
halb acht waren wir über: die erfte Bergfette berüber, und im Thal an einer. Eleinen 


"durch felbiges fließenden Quelle, die erfte, welche wir in diefen Gebirgen angefroffen, 
- hatten : Wir ſtiegen wieder höher, famen an die esta del Marques m), wo ein 

Stück Aderland zu ſehen war: Der Wirth verficherse- Daß ihm eine Fanege Wai« 
‚geni4 Fanegen, und der Gerſten zwanzigfaͤleig gegeben hätte, - Gleich darauf fließen - 
‚wir auf ein andres Fleines Haus, wo von.den vorbepfahrenden Karren nnd Gütern 


Wegegeld, die Spanier nennen es Portaja, erleget werden mußte. Wenn man dabey 
den Weg betrachtet, fo ſollte man glauben, daß dies Geld Dazu angewendet würbe, i 


ihn 
. „ gänzlich unbrauchbar zu machen, : ‘Das Wegegeld war ein Recht des Infanten Dog g. 
Luis, welcher es für Jo00 Reales jährlich, verpacheu hatte: s ber sorge Pachter abe, 


war e im 8090 Reales ſchuldig, geſtor ben. . y . 
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Um 9 Uhr waren wir auf dem. n.bichen. Bipfel der dorylen Wergferte, welche 





Kndaluf ien und Eaftifien fcheibet, Es ſteht auf dieſer Hoͤhe am Wege eine Hütte, dur 


"welche die Gränztinie läuft, und em Kleines Marienbild an fetbiger Huͤtte, ift ſchon in 
Andalufien, ober genauer zu reden, in dert Knigreiche Jaen, einem Theite Andain 


fiens. . Es war niemand hier als ein Knabe, ‚welcher us Waſſer zu trinken anbot. u 


Man nennet diefen Berggipfel Puerto del Rey, 

Das Queckſilber im Barometer fanf bis auf bie 295% &inie, daß alſo bie ſenk⸗ 
rechte Hoͤhe uͤber der Meeresflaͤche an:bie 600 Klafter oder Toifen betragen möchte. - 
Hieraus ift wenigftens klar, daß Sierra Morena nicht ımter die hoͤchſten Gebirge von 
| Europa oder Spanien gefest werden dürfe, bemerkte Hoͤhe iſt nur⸗mittelmaͤßig. 


—8ô 


Reiſe durch das Konigreich Jaen. | 


TR ir ſtiegen durch einen ſchlechten Weg den Berg hinunter, kamen ein altes ver 
fallenes unbewohntes Caſtel oder Thurm vorbey, weicher Ferral heißt, und um 
10 Uhr trafen wir in ber Venta de Miranda ny ein, wo wir gutes Waſſer und 
Wildreer ſanden. Die Rebhuͤner find unvergleichlſich. Hier erzehlte man viele 
fuͤrchterliche Gefchichte von in dieſen Gebirgen sosgefallenen Straßenräubereyen und . 
Mordthaten. Uns begegneten bier viele mir Waaren beladene Maulthiere und Efel, 
tvelche auf die Meſſe gu Almagro in der Mancha wollten, welche bald. angehen follte, 
und acht Tage währe. Die Waaren, weiche wir fahen, waren fafen von Bujalane, 
Matten von Efparto, und viel irrdnes Geſchirr, welches (tere von Andujar, einem 
lecken des Königreiches Jaen fam. Das meifte irrdene Zeug beftand in weißlichten 
‚Xöpfen, deren fich bie Spanier durchgängig, theils zum Trinken, theils zur Kühlurig 
des Waſſers bedienen. 
Eine Viertelmeile von Andujar gräbt man einen weißlichten Thon, welchen man 
Barro nennet: hieraus drehet man verſchiedentlich geformte ſehr duͤnne Toͤpſe, welche 
die beſondre Eigenſchaſt haben, daß ſie das Waſſer abkuͤhlen, und ſehr friſch halten, 
wenn man fie in den heißeften Siommertagen im Schatten und an bie durchſtreichende 
Uuſt ſtellet oder haͤnget. Zu dem Thon, woraus man fie verfertiget, wird Salz gemis 
ſchet; daher rühret oder Dies vermehret doch Die kuͤhlende Eigenſchaft. Man trocknet 


fle zuerſt an der Saft und Sonne, und hernach brennt man fie in Defen. Dieſe Toͤpfe 


find ſehr locker und ſchwitzen beftändig, wenn man fie gefüllet Hat. Dee Sommer iſt 
die bequemfte Zeit ‚ fie zu machen: im Winter verfertigee man anderes Geſchirr vom 
gemeinen Thone. Man kann annehmen, daß taͤglich zehn beladene Maulthiere mit 


dieſen irrdenen Waaren aus Andujar abgehen 
Bey 
a) Venta de Miranda 2 Meilen. RL * 
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2. Bey diefem Wirthshauſe, Venta de Miranda genannt, hoͤrte unfere Caravane auf, 
und wir Fonnten wicher fahren. Wir kamen durch ein Thal voller Eichenwaldung 
uwubo ben der-barrinn liegenden F’entamucva o) vorbey: wir erblicdtenfernerauf biefem : _ 
- ‚Wege ein altes vermüftetes Schloß oder Eaftel, Tolofa genamt. Diefer Name ift 
in⸗ doͤr ſpaniſchen Gefchichte merkwuͤrdig. Die berühmte und entfcheidende Schlacht, 
welche Alpbonfus der Achte ben 1 6ten Julius 1212 über die Mauren erfochee, wurba 
- In diefen Gebirgen in der Nachbarfchaft des Fleckens Vilches geliefert, und man nennes 
ſie die Schlacht de las Navas de Tolola. Man führer ale einen Beweiß der vorma⸗ 
ligen flarfen Bevoͤlkerung Spaniens an, daß dieſer König von Caſtilien und Leon 

u - eine Armee von 120000 Mann zu Fuß und 60000 Reutern angeführet hätte. Wie 

— 7 fo viele Reuterey in diefen Gebirgen haben Raum finden fönnen, ift ſchwer zu begre« - 
fen: Wir hatten die Venta de Mitande um 3 Uhr verlaffen, und um 6Uhr langten , - 

= wir in ber Venta de Baeza p) an, wo wir hbernachten mußten. Bon hieraus fonne , 
man das alte Schloß Tolola deutlich ſehen; der nächfte Dre in den Gebirgen heißt j 

Vilched, 3 Meilen von: diefem einzeln Wirchshaufe, in dem Rönigreiche Jaen. 

- +: An vwerfchlebenen Stellen biefer gebirgigten und walbichten Gegend fieht man, 

- Bölgerne Kreuze aufgerichtet, welche anzeigen, daß jemand dafelbft fein Jeben .gewalte 
famer Weife verloren habe. | — IJ | . 
Auf der Sierra Morena maren hin und wieder Behaͤltniſſe für Bienenſtoͤcke: eine 
im Kreiſe gezogene Mauer ſchloß fie ein, und verwahrt fie vor wilden Thieren. Die 

Bienenſtoͤcke find, fo viel wir wiſſen, in ganz Spanien von Benmrinden, und am mei⸗ 
"Ren von den Rinden ver Eichen. Man hält viele Bienen in allen Provinzen, und in 
bein: Gebirgen haben fie gute und überflüßige Nahrung : dem ungeachtet aber reichet 
das innlaͤndiſche Wachs ben weitem nicht zu, bey dem erftaunenden Verbrauch deffel⸗ 
ben in ben Kirchen und bey ben Proceßionen. .. 7 

u Die Serra Morena hat uns natürlid) fruchtbar und zum Anbau bequem geſchie⸗ 

nen: wenigſtens waren bie. bey allen einzeln Wirthshaͤuſern gemachte glückliche Bere _ 
des Ackerbaues eine fehr gute Anzeige. Das ganze Gebirge ift mis dickem Ge: 
buͤſche bedeckt, es trägt Fichten auf ben Gipfel, und in den Thälern herunter ift fchöne. 
Eichenwaldung. Die Erde bat auf der. größten Höhe hinlängliche Tiefe, und iſt fett. 
Das Geftein diefer Gebirge war theils dunkelblau, theils roͤthlich, theils aſchſfarbicht. — 
Das Geftein auf der Seite bes Fleckens El Vilo zeigte: ſich in fenfrechten Schichten, 
welche von Oſten gegen Welten ſtrichen: auf der größten Höhe ſtrich auch das Geſtein 
von Norden nad) Süden, und nachher hatten die Schichte eine horizontale tage über 
einander. Es ſchilberte durchgängig ab, und löfete fich an der. Luft auf; hie Erbe 
hoatte insgemein bie Farbe des Geſteines, geiches unter ihr lag. Di 
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Diefe Gebirge find ein bequemer Auſenthalt des Wildes, und es fehle nicht an 
wilden Schweinen, Hafen Kaninchen, Rebhüneen, wilden Tanben, Schneppen, Kram⸗ 


metsvoͤgeln, und der Jaͤger wird nicht leicht leer zu Hauſe kommen: es giebt auch 
Wboͤlfe, weiche doch ben Mm J 
Wir führen von der ihrer Unſicherheit wegen beſchrienen Venta de Baeza bergs- 
herunter durch lauter dickes Gebüfch: hierauf durch einen Eichenwald in welchem zwey 
Meilen von der vorigen Venta wir die Venta de Guarramon berührten, wobey ein. 
Brunnen war. Zu unfrer' Rechten auf einer Anhöhe zeigte fid) ein Carmeliterkloſter, 


enfchen feinen Schaden thun. 


welches einem aften Schloffe glich, ind wir lange im Gefichte behielten. Aus bens 
Walde Famen wie in einem vortrefflichen Delberg, in weichen. wir über eine Meils 
hren. Die Bäume waren alle groß und ſtark, und flasiden In geraden Reihen etwa 


Ellen von einander, und zwiſchen felbigen war gepflüget. Bas Geräufch der Heu⸗ 


chrecken auf ken Oelbaͤumen begleitet uns, bis wir.eine halbe Stunde vor Baylen an 
@ekland und in eine Ebene famen. ° on ee 
Baylım q), ein Flecken, hat eine Kirche, 1 Klofter, 800 Familien. Wir langten 


Hier bey vieler Hitze um eilf Uhr an; niemals hatten wir uns mehr nach der Hrrberge 


geſehnet. Der Ort iſt ehemals beveftiget gemefen, wie man aus ben verfallenem: 


| gauert und Thuͤrmen fehen kann, führer ben Titel einer Grafſchaft der Familie vor 
Q 


nce de Leon, und gehöret bem Herzog don Arcos zu, welcher daſelbſt einen Palaſt 


bat, einen Theil der Tertien, Alcavalas und. Millioues befiger ; ben Zehnten aber 


hebt der Bifchof und-das Kapitel zu Jaen, und felbiger hatte im abgewichenen Jahre 
7000 Fanegen betragen. \ | Zee 


In dem Delberge bes Herzoges, burch welchen wir gefahren waren, will mar 
A0000 Bäumesählen Die Nahrung des Fleckens befteht in Del, einem weißen 
Meine, Viehzucht und Aderbau: mar verfertiget hier auch) viel irrdnes Geſchirr, wel⸗ 
ches zum Auswafchen ber Mineralien bey dem anderthalb Meilen davon entlegenen 


Bergwerfe zu Lynares gebraucht wird. Dies Bergwerk, welches überaus reiches 


Bleyerz giebt, wird für Rechnung des Königes betrieben: es arbeiten in ſelbigem 
verſchiedene aus Sachſen, und aus dem Elſaſſe verfchriebene Bergleute, 


Die Häufer des Fleckens waren theils von gehauenen Steinen einer rothbraunen 
Farbe, theils von Ziegeln und Erde und von einem Stockwerke. Die Leute kamen 
uns hier hoͤflicher, geſpraͤchiger und ſchwazhafter vor, als in der Mancha. 


Aus Baylen kamen wir uͤber kleine Huͤgel und Thaͤler, welche gutes Ackerland 


hatten, und wir erblickten zur Linken auf einem Berge am rechten Ufer bes Guadal- 

uivir, Javalquiato, von ı Kirche und 180 Familien: es iſt ein Marquiſat des Hau⸗ 
fes von Benavidcs, welches hier Corregidor, Alcaldes und Regidoscs ernennet. Wir 
us | | — — fuhren 


* 


O Baylen 4 Meilen, 6 © 2 


ff 
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Andaluſien, eine Art Getreide, 


Eber tin ice aur äfer-dee Guadakquivir bie an din Fehete, mbertfeib Bellen von 


‚Baylen, wo wir ung überfeßen. ließen, wiewol der hf bamals wenig Woſſer Dante, Ä 


„Ind man durchfahren Fonnte. 


\ Mengibar vr) hatte eine Kirche, 300 Famifien.. Diefer elende Ort hat eine hope 


Sage. am linken. Ufer bes Geadalquiwit,- deſſen ſchlechtes und bitteres Waſſer man 


faͤltig getragen. Haber ſaͤet man in diefer ganzen Provinz nicht, und er iſt uͤber⸗ 
haupt in Spanien wenig bekannt; 3 an deffen ſtatt hat man bier, fo wie in dem übrigen 


über Fleinere: Körner: traͤgt. &s dienet am meiften jur Fuͤtterung des Viehes, aber 


| “auch zum Brodte. es giebt über vierzigfaͤltig, und ſchlaͤgt ſeltner fehl, als das ‚übrige 
. Bertaide. : Der wenige Rocken ift nur vors Vieh. ‚Die Gäravanzos harten dies 
Jahr 6 bis Ffaͤltig getragen: Dies hielte man fir eine mittelmäßige Erndte; eine 


ſchlechte Erndte iſt, wenn ſie fünffältig,. und eine gute, wenn fie zehn⸗ bis funfzehn⸗ 


‚ fältig geben. Garavonzos nennet man eine Art Erbfen, welche. Spanien eigen, md 


trank, und es für geſund: hielte. Der Walzen war fſchlecht ausgefaflen _-und haste - | 
- Pau die Ausßaat wieber gegeben; der Gerften hingegen harte funfjehns big zmanzige- 


anizo genannt, welches bem Mais ähntiche Aehren, | 


darin allgemein find ,. niemals wird der Topf ang Feuer geſetzet, ohne einige Gara 


vanzos hinein zu thun. 


Die Nacht, welche wir hier ſubrachten, war wegen ber Hitze in ben Zinmern 
des zweyten Stockwerks unter dem Dache unersräglich: ‚wir mißten und gedulden, 


= da an der Erde keine Zimmer waren. 
Von hieraus fahren wir über angebauete Huͤget und Thaͤler AN fahen. einen kleß 


nen Ort auf eißer Höhe zu. unfrer Rechten, und endlich die Stadt ˖ Jaen⸗vor uns-am 
Buße eines Berges, auf deſſen Gipfef fich- ihr altes Caſtel zeigte, . Die: Hexrſtraß⸗ 


nach Granada geht zwar durch Jaen, ſie war uns aber ſo ſchlecht beßchrieben daß wit 


es fuͤr rathſam fanden, fie zu vermeiden. — Ferdinand der Heilige eroberte im Jahr 
2249 die Stadt und das Königreich. Jaen: ber damalige und letztere maurifche 


Rönig von Jaen und Arjona, welcher ſich feinem Ueberwinder überlieferte, hieß Alb» 


mad. Die KRothedralficche wird. unter die ſchoͤnen in Spanien gefeßet, in ſelbiger 


geigt und’ verebret man bas Gemälde bes Hauptes Chriſti, welches er dem Könige _ 


Abadır ſelbſt zugeſandt haben folk, wie die Fabel lautet. Dee Bifhof, weicher - Sup 


feagant von Toledo ft, hat über hooo0o Ducaten Einfünfte: das-Rapitel beſteht aus - 


dem Dechanten, 3 Domberren, 21 Kanonieis, wozu noch 42 Präbenbarii fongnen, 


Man zaͤhlet hier 12 Dfareficchen » BE Mönds» 7 Ntonnenftöfler, - Fı Hofpitäter, J 


22 Kapellen, 4439 Familien, und 191 Weltgeiſtliche. Der Inendam ber Provinz 


Di fü ich zu Jaen auf und hat den orſ 6 im Stadtrathe, welcher dem Alcaldg 


' major, 
—⸗ 


) Mengibar 2 Meilen ; 6. ... 9 Din am Auguſt. 


” 


t 


. 


29. - Koͤmgreich Fark 

major, als oberften Richter, „vielen Vierundzwanziginaͤnnern und 12 Geſchmornen 
beſtehe. Der Anfchlag der jährlichen Confumtion der Stabf wird gemadyt u ı2008 . '.- 
Schafen, 4000 Schweinen, 400 Ochſen und Kühen. Die umliegende Gegend iſt . 

fruchtbar und reich am Getraide, Vieh, Del und Wein. Die Gärten ber Stadt 

erſtrecken ſich drey Meilen lang an ben Ufern bes: Fluffes Gualdalballon, weicher fi . - 


waͤſſert. — Hier hat den Inſchriften, weiche man gefunden, zufolge, der Römer 
Aurgi oder M. Flavium Argitanum geftanden. Wir ließen Jaen nahe zu unfrer Linken, 


wie auch ein Hohes in die Wolken ragendes Gebirge jenfeit der Stadt. Die trodne 


Belderbe war aſchfarbigtdunkel, die neu gepflügte Erde bräunficht. Alle Hügel war .- 
ven Selfen, welche eine hinlängficje und wenig. fteinichte Erde deckte; diefe Anmer⸗ 
. kung fanden wir auf der ganzen Reife durch diefe Provinz richtig. Ein anfehnlichen 
Strich Aderland lag bier brack, mir fuhren auch durch. einige Heiden. ' 
Torrcampo 1), hat eine Kirche, 500 Familien. Diefer Flecken liegt am Fuße 
eines Berges, eine Meile non Jaen, unter deren Gerichtsbarfeit er ftehet, und melche 
darinn die Alcaldes ſetzet. Weil die Einwohner wenig $ändereyen haben, fo bauen und | 
beftellen fie felbige beffer und mit nıehrerem Fleiß: Getraide, Del, etwas Wein und | 
Anis’, "welchen man ‚bier Matalauga nennet, {ft ihre Nahrurg und Reichthum. Mar 
duͤnget alles Sand. ine zehnfaͤltige Erndte des Waizens hält man für ſchleche, alle 
sehn Fahre kann fich eine vierzigfältige zutragen. Der Anis,. welcher hier und an 
derfchiedenen andern Orten des Königreichs Jaen gebanet wird; ift, mie man dafüt . 
Bl ftärfer und Präftiger, als der Alicanter in Valencia, Die Fanege gilt 50 bis 

o Reales. Zum Branntivein wird der meifte Anis in Spanien verbraucht. Sn. eine 
Fanege tand-fäet.nian eine Selamin Anis, und erhält acht bis zwlf Sanegen.. Ein 
Selamin {Eder zwoͤlte Theil eines Fanegemaaßes. Der jährliche an den Koͤnig zu zah 
Tende Tribut befäuft fich nuf 30060 Reale, welche Summe der Ort felbft unter feine‘ 
Einwohner vertheilet, und an die koͤnigliche Adminiftration zu Jaen einliefert. 
Man will behaupten, daß allbier Tucci verus geftanden habe: weiter aber finden 
ſich keine Spuren des Alterthums, als einige römifche Inſchriften, mir ſahen ſelbſt 
kine im Vorbeyfahren in der Mauer des Kirchhofes. ° ot 
Rs Monbhier aus ging die Reiſe durch Umivege über ziemlich bebauete Hügel und 

Thäfer, bis wir den am rechten Ufer des Rio Salado in einem Thale befegenen artigen - 
Flecken Torre Don Ximeno berührten, eine kleine Meile von Martos, welcher eine 
Kieche ein Moͤnchs⸗ ein Nonnenflofter, 865 Familien hat. Er gehörer Dem Örben von 
Calaträva-zus deefänigliche Rath der Orden zu Madrid ernennet den Prior, welcher 
ein Monch diefes Ordens iſt: der Großmeifter hebt ben Zehenten, und die jährlichen 
- Einkünfte deſſelben aus diefem Koͤnigreiche belaufen füh auf eine Million und fieben 

| ma 


en: . 


u) Tortecampo 4 Meilen, 5 St. | EEE PER EEE BEE 


\ | einen: Hügel hinauf, hinter welchen: wir. dicht vor uns den großen Flecken Mar- | 


— 


— 


— 


_" 


yV-a .. ’ 
- anna Geirdesen 


-.W 


al Gunbierehauftnd Seafüede Vellon. Der Ort ift rei) an Anis und Se Man 


will das alte Tuſiria hieher fegen : :fo viel iſt gewiß, daB man aufden nabe liegenden — 


Aeckern viele roͤmiſche Muͤnzen gefunden hat. 
Wir fuhren durch den kleinen faſt ausgetrockneten Bach, Rio Salado ‚genannt; 


Bor 2) am Fuße eines ſteilen hohen Felſen erblickten. Weil die beſte Herberge übers 


fen feine Frau an, welche uns wohl empfing, aber. ohne ſich ſtoͤren zu laſſen, ihr Kind 
fäugte. Die Spanierinnen find hierinn ſinnreich: im Schnuͤrleibe iſt eine viereckichte 
Klappe angebracht, durch welche fie dem Kinde die Bruſt zeichen. Der Goudere 
neur war Oberſte eines Cavallerieregiments zu Barcelona geweſen, aus Navarra bürs 
tig, und erſt zwey Monate in Biefem neuen Poſten; er er kaunte ſich etwas im Franzoͤſi⸗ 
ſcheu ausdruͤcken, die Frau aber, eine Catalonerinn, redete nichts wie Soaniſch. Hier 


erhielten wir zu unfrer Erquidung Eiswaſſer ‚ beffen wir ‚auf der gangen Reife bey det - 


Hitze entbehren müffen. 
Diefer Ort Hat g Pfarrkirchen, 1 Fiftal, ARiöfter,. veſchiedene Kapellen, 150Q 


Familien. Vor den Hausthuͤren auf der Straße ſechen wir allenthalben Weiber ſchen, 
welche eine Art grober Spigen knippelten: eine Perſon kann bes. Tages fuͤnf Ellen, die 
Elle zu einem Real verfertigen. Man bauer hier etwas Flache; die Viehzucht nd ° 
. ker Aderbau find -fonftdie Hauptnahrung. Hiezu kommt noch Oel, Anis, Wein und 


einige Früchte: — Martos wird für das alte Tuccigehaften, der römifche Name ift 
Colonia Aug. Gem; uud es hat noch viele Infchriften und einige Reſte des. Alterthume 


Annerbjalb feiner Manren aufzuweiſen. Ißt iſt dieſer Ort der Hauptſiz des Ordens von 


Cararrava m dem Konigreich Jaen, und der Generalvicarius des Ordens fo wohl als 
ber Gouverneur halten ſich hier auf; beyde ernennet der Koͤnig, welchem fie der Rath 
der Orden vorſtellet. Der erſtere hat 3000 Ducaten, der andre 3000 Peſos Ein⸗ 
kuͤnfte. Ehemals iſt es ein feſter Dre gemefen, bie Mauern ſind aber fchon alle verfalt 
fen, und das Schteß auf' dem Eipfel des .nnerftelglichen Felſen iſt zerflöret und verlaſa 


fen, Die Commende des: Felſen trägt: 3000 Prfos ein. Den Behuten Gebt ben 
Großmeiſter, und alſo der König.als Großmeiſter after Deben. :; 5 


- Dia Straßen dieſes Fleckens find ſehr abhängig und ſieche. 
VWon Martos hacten mir einen ſchlechten Weg: wir kamen durch ein Cha, web 
6 ein tieiner Buch Rio. Satauò de'Porcuna benegee, beffen Waffer falzicht mar, halte 
barauf — dee Rio viyoras Ref, vd 
art Rn su)’ 


„‚r. 
e> ” r Pd . “ . “a 1,9 “.‘ 
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- aus ſchlecht war, bot ber Gouverneur uns fein Haus an; wir beſuchten ihn, und trae 


\ 


‘ 
FT Kr en et 
chen wir führen, und aus felbigern einen hoͤhen Werg binanf, eldier mie einen aſch⸗ 
: farbichten Erde bedeckt war, und gutes Ackerland hatte. Alsmwirbasaufeinemgehfeu - 
liegende Schloß Yon Aleaudete zu Gefichte kriegten, mußten wir den Bergherum fahs - 
ven, bik wir im Thal und In dem Flecken anfangten, am Fuſſe des hohen Berges Aylo. 
Alcaudute x) hat 2 Kirchen, 1 Kloſter, 1000 Familien. Dievieleneingefals 


lenen Haͤuſer geben zu erkennen , daß der Ort ehemals ſtaͤrker bevdifert geweſen ſeh, als 


itzt. Bor dee Peſt des Jahres 1680 will man 5000 Familien gezaͤhlet haben. Die 
vielen Quellen des Berges Aylo geben gutes und überflüßiges Waſſer zur Waͤſſerung 
der Gaͤrten. Vichzucht und Ackerbau ſind die Beſchaͤfftigung der Einwohner: eine 
gehnfaͤltige Erudte haͤlt man fuͤr ſehr gut, eine dreyßig⸗ ‚bis vierzigfaͤltige ift etwas. 
außerordentliches. Die Oelberge ſind der Reichthum bes Flockens. Im abgewiche⸗ 
‚nen Jahre waren hier 30000 Arroben ‚Del ausgepreſſet. Wein hat man garnicht, 
and ſelbſt die Weintrauben erhaͤlt man vonBaena. Durch die Verlegung der Seiden« 
fobrifen nach) Priegoshat Aleandete viel verloren  ° = en... . 
“ Dan will das römifche M. Fravalonenfe hieher feßen: es. führer ber Ort den Ti⸗ 
. lchter Grafſchaft ber Familie von Cordova and Montemayor, und gehoͤret itzt ber 
Beeieg von Villen gu, welche als Witwe fich neulich) wieder verheyrathet hatı 
er. gräfliche Pallaſt ift vor einigen Jahren nuf Yefehl der Herzoginn niedergeriſſen, 
and anſtatt beffelben find Kleine Häufer, zu vermiethen aufgebauet worden. - Die Her⸗ 
goginn genießt bie Tertien, ernennet. ben ‘Bürgermeifter (Corregidor) und den gan-⸗ 
zen Magiftrat. Den Zehnten zieht das Kapitel und der Bifchaf zu Jaen, welcher bien 
einen artigen Paflaft hat: Die Summe bes jährlichen Tributs au den König iſt zu 
- 2 20000 Reales angefchfagen , weichen die Einwohner.unter ſich aufbringen, and ſelbſe 
nad) Jaen an die Adminiſtration einliefern. Der gemeine und öffentliche Fond bes 
fleht in 60000 Fanegen Waizen. In diefem Flecken ftarb der in der fpanifchen Gen 
ſchichte beichriene König Ferdinand der Vierte, mit dem Zunamen der Wolluͤſtige. 
Man erzähler, er haͤtte bey der Tafel gefägt: niemals haͤtte er beffer gefpeifer, und bey 
ber hierauf genofhmenen Nachmittagsruhe babe man ihm tod gefunden. Die Haͤuſer 
And zwar bien ar ſich nichr praͤchtiger, als in den übrigen Dertern biefer Provinz ; doch 
Fi von! blauen und rörbtichen ‚harten Marmotfteinen, welche in dem nahen 
rge brechen, U. u FE ot 
Von Alcaddere aus fuhren wir anfangs durch ein Thal voller Delbäume, ber- 
nach ber einen hohen Berg in eis audres Thaf durch den Fleinen lag Lacubin, und 
an deſſen linfen Ufer hinauf an den Orten, wmelche in dem ſchmalen Thale aus ihm ber. 
- wäfert wurden, Nun erhoben wir uns auf ein hohes unangebauetes duͤrres Gebirge, 
. von welchem wir wieder in ein enges Thal hinab mußten, auf deſſen ſchmalen Dane 
2 en FE X ww na: 


rt 


3) Alcaudete, 4 Meilen, 550e. TE pe 2 


u worunter die Kiöfter und ihre 72 Weltgeifttiche nicht mitbegriffen find. Sie hat ein 


maͤgigkeit der Mauren Alcala de abengalde ober Torre de abencaide Moro: nase 


t .- 


et Sie ee 


. Ber Weg Best gefährtich winde, "fo, deß alle Befcictiüßfeicber Büfrfente ndrhig war, 


empel. Wir fliegen aus dieſem Thale nachmals auf eine Hoͤhe, von welcher wir end⸗ 


un nicht in ben Abgrund, zu fihegen. Es . ya an Erzählungen tranriger Ep " 


. Sich Alcala la Real erblickten. Sie jeigte ſiccia chrer Länge auf dem Rüden des Ders j 


‘ 


ı 


* Carcabüey in dent Königreighe: Cordova, und 


ges, welchen fie einnimmt. 
Der Haupttheil der Stat, die erſte icch und bie Abeey hatten gegen unſrer 


hangige Seite eines andern Berges hinan. .. 


Alcala la Real yyift eine Ciudadoder Stadt. Sie pet 2 Pfarefirden n, 4 Möndese | 






und 2 Monnenktäfter, viele Kapellen, ein Hofpital, vier Vorſtaͤdte, 2094 Familien; 
gutes Anfehen, gepflafterte Straßen ‚ weiche aber wegen ber gebirgichten Lage ſehr abe 


haͤngig find‘, Haͤuſer von 2,3 Stotwerken, und viele ganz fleinerne Käufer. Wil 


trafen hier eine gute Herborge und, einen feanyäflfihen - in felbiger an... : Mie 


Stadt hat gutes-und überfläßiges: Waffer, und beſchet viel Land, ein — trodiner 


Wein, Del, und vornehmlich dev: Aderbau und die Wehzucht machen ihre: nt 
und Reichthum aus, iſie Bat auch Fagd. Die Meder harten sine ſchwaͤrzliche 

erde, und waren que beſtellet, gepflüget unb gebänger: man verbrannte auch bag 
kraut auf dem Felde, um mit ber. Aſche zu bdͤngen. Granat⸗ eigen: Eitronen- wub 
Drangenbäume fahen wir nicht wenige in ber. Nachbarfchaft der Stadt. Ein. Ma 


lich, wenn gleichdie Wollte der Caftifianifchen nicht gleichet, und £einen auswärtigen 
Abſaß hat. Die Arrode koſtet 20 bis 30 Reales. — Die hiefige Abtey iſt bie 
vornehmfte in Spanien: der Abt bat 12000 Ducaten Einfünfte , befiget den Zehn⸗ 
ten, und gebietet ganz allein. im Geiſtlichen, ohne jemand anders als dem Könige und 
dem Pabfte unterworfen zu ſeyn. ‚Der Cardinal und Patrlarch von Indien, Bruder 


bes Herzoqs von Medina Celi ift Abt, und an feiner ſtatt regieret ein Generalvicariug | 
‚Ins Geiitlichen. Der Magiftrat beftehe aus dem Corregidor', Alcalde Mayor, einem 


Rechtsgelehrten (Juer de letras) und Regidoren. Alcaldala Reab hieß unter der Bothe 
her in den Händen det · Chriſten wurde fiedie Wormauer wider Granado, ihre Mauern 


gechte uber, die erhabenſte Laqe, hiersen erſtreckte fe ſich drch ein Thel am bie ab⸗ 


berficheite, daß man 30: bis 4ofältig ernbte; ein andrer fagtedie ewoͤhnlichen Ernd 
“gen wären fünf. bis fechsfältig, diebeftenzehnfältig. Die: ESchaßzu iſt hier anfehrg 


V 


find aber tet verfallen? Auf den Bergen," weiche das Gebiet der Stadt umgeben . 


uud vdn Granada fiheiven ,- ſteher noch alce Wachtthuͤrmer, deren die Cinwohner 60 


zaͤhlen. — Die Abtey begreift außer dieſer Stadt unter ſich die Flecken Priego und 
Locubi wa in dem Re 
nigreiche Jaen, wovon ber Abt den a hebt. 


V Aleiia ia Real 3wen⸗ se. 


Ehe 


- 


5 Ä Edmgreich Sir 


=: @feiie- dat: Wtgröiih Jaen vertagfänngöffenenis:nesf einen allgemeinen M 
eiß von felbigem hinzufügen. Es graͤnzet· gagen Ofen an Murcia, gegen Norden 


an Neu⸗Caſtilien, gegen Weſten an Gerbowmn, und gegen Suͤden an Granada: iu fer - | 
‚ner größten $ärige ven Morgen nad) ben Abend hälles 22, und inder Breite 20 Mei⸗ 


len. Man behauptet, daß es zur Römer Zeiten ein Theil der tarragonenfiſchen md 
betifchen Provinzen ausgemacht hahe.:: - Der Hauprfirom iſt derGuadalquivir, welcher 


den roͤthlichen mafferführenben Fluß Gundalimar ben Javalguintoaufninimt,berGuadal: 


bollon -und afle übrigen Fleinen Bäche fommen:zulegt in dem Guadalquivir zufommen: 
Dieſer EStrom, welcher einer ber; größten und anſehnlichſten dieſtr Halbinſel ift, ent⸗ 
ſpringt in der Sierra de Segura, Ieneßef die Stäudte Baeza, Andujar, Cordo va, Sc- 


- willa, unb ergießtſich ben: S. Lucand o Barameda in den Ocean. Man zaͤhlet in dem 


Koͤnigreiche 5 Sedte, 60 Flecken, 1.1 Dörfer, 36 entvölferte Derten, 41090 Famia 

Ben, die Geiſtlichfeit ungerechnet, 1400 Weltgeilihe; 11% Pfarren, I6 Kloͤſter, 
2866 Mönche und: Ronmen, 574 Rlofterbediente, . und die ganze Provinz wird etwa 
za 180900. Einwohner angefchlagen mer den koͤnnen. Nach einem unter Ferdinand VL 
Megierung gemachten Verzeichniß befinden. ſich in Sjaen 80665 Marsisperfonen, 
96507 Weibsperfoneit, außer 5561 Armen, und außer ben geiftlichen Perſonen. 
Das Regiment Santmiliz;;’melches’nach dieſer Provinz benennet wird, und ſie 
ſtellen muß, beſteht aus 700 Mann. Das Ackerland wird zu zwey Millionen ſechs 
und ſechszig tauſend acht Hundert Fanegen, und das Vieh zu einer Million Stüd in 
Anſchlag gebracht.‘ - Bey Poreuna, Ubeda und ben dem Dorfe‘Salinas find Salz 
iverfe. Außer dent Bleyminen bey Linares wird fein Bergwerk mehr afllyier getries 
ben, wiewohl man Gold⸗ und Silberminen in dem-Gebirge Cabalcuz bey her Stade 





Jaen entdeckt hat, und fich in mehrern Gebirgen andre Mineralien befinden. Der 


Zoback trägt dem Könige 168000 Peſos ein, und der jährliche Teibur wird auf fünf | 


Millionen Reale de Vellon geſchaͤtzet. 


Das Koͤnigreich, das Bisthum und die Stade Jaen hat die Feder etlicher Gen 
ſchichtsſchreiber beſonders beſchaͤfftiget, welche wir noch zum Schluß anfuͤhren wollen. 
3) Caſpar Salcedo de Aguirre, Relacion de algunas coſas inſignes que tiene el Ri- 
no y Obispado de Jaen. 8. Baeza | 2 
2) Pedro Ordonnez.de Ceballos , Hiſtoſpia de laentiqua y eontinuada Nobleza dela 

Cinudad de Jaom,y de algunns-Barones illuſtnes hijos de elle. Deöle& lua 
e —— Ximeneæ Peron, ex Jeen I628, en 4. y:pos elo.cotre. en. fu 
nmombr. | 


3). Francifoo Rufpueste , HißoriaEoelehisflicade Jen, primer parte. Jaen 1634 
cD4 Te ed 
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I | Königreich Granera/ J — Br Ge 


4 — Iden, Santos Naturales del Obispado de. Jaen, cuia memoria el Nertirologio 


Romano no ecelebra, en 4. Mſs. Eſtuvo en la Libreria del Conde de Mi- 
. randa y oyenla de Sy Mageſtad. on el — N 
) Francifce’Bilcheg (Ieſuita)Santos y Sanruarios.de el Obispadode Jaeny Baza. 
©» Madrid 1653. fol. 00.0.0200 5: BE 
6). Don Martin. Ximena Turado, Catalago de las Obifpos de las. Cachedralesdela 


—2 Dioceſi de Jaen.y Anales de fu Ciudad’y Reino. Madrid 1654. fol. 


in “ Reife in dem Rönigreiche Granada bis Granada. | 


- 


“ ⸗ 


N 


A⸗ wir von Alcala la Real ausfuhren, fam.uns eine kuͤhle Suͤdoſtluſt yon den 
Mggranadiſchen Gebirgen entgegen, welche wir vorher nicht verſpuͤret hatten. 

Die erſte Meile führte uns über angebauete Hügel, hierauf kamen wir durch 
einen Eichenwald, und fliegen auf die duͤrren granadiſchen Gebirge hinauf, welche klei⸗ 
nes Geſtraͤuch deckte. Das Geſtein derſelben iſt aſchfaͤrbicht, und loͤſet ſich Leiche an, 
der Suftt in Erbe auf, welche daher gleiche Farbe hat. Wir ließen den Flecken Moclin, 
unb das Cortijo (fo nennet maneine Pacht ober etliche Häufer, welche fein Dorf aus⸗ 


machen), Maitena zur linken, und das CortijoS. Marcos zur Rechten, ohne fie fehen, 


zu fönnen, und famen den.Berg herunter nad) Pucrto Lope. 


. Puerto Lope a) ift eheneafs ein urtiger Flecken geweſen/ itht ſtehen hier nur etliche 


' elende Hütten, worinn ı9 Familien wohnen. 


x 


Wir mußten noch weiter.über bütre,. Fable numegfame Berge, bis wir endlich 


das fruchtbare Thal erblickten, welches man bie. Vega von Granada nennet, und das 
erfte Dorſ in-felbigem Pinos. : Eine Viertelmeile von diefem Dorfe traten wir in bie 
Bega, fuhren über einen Kanal und über den kleinen Cubillasfluß, aus melchem er: 

geleitet war,  Dassganze Thal war mie Nebel bedeckt, weicher:auf den. Gebirgen 


rund um felbiges lag... . . 


Pinos.b) fat eine Kirche, 200 Familien, liegt am linken fer des Cubillasfluſ— 


ſes am Fuß bes Gebirges Elviras, aus biefem Fluffe ſind zwey Kanäle abgeleitet, .  . 


welche an ben beyden Uſern fließen, und bie Vega von Granada waͤſſern. Es geht. 
bier Äber den Cubällas eine: fleineene Bruͤcke, welche man für uralt ausgiebt: dies. 
Dorf heißt Daher Pinos del Puente , zum Unterfcyleb: den zwey andern Dörfern dieſes 


Namens, nämlich Pinos del Genil und Pinos del Valle Die Nahrung des: Dres. iſt 
ber Ackerbau in der Vega, auch ſammlet er etwas Flachs und Del. Der Zehnte des 


+. 


Waizen hatte 2000 Fanegen, der Gerflen 500 Fanegen dies Jahr betrogen, In der 
et | Ö 3 . Vega 
a) Puerto Lope 3 Mille, 4 ©? 8 db) Pinos 2 Meiln. 


N 


— 
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46. Kodnipreich Granada. 


Vega bedienet man ſich eines andern Landmaaßes, als in Caſtilien, welches man Mar- 
jal nennet, deren neun eine Fanege ausmachen. Das Fanegenmaaß iſt bey dem un⸗ 
gewaͤſſerten Ackerlande im Gebrauch. In ein Marjal (det man zwey oder drittehalb 

Selagamin Weizen, und alſo in neun Marjale achtze hn oder zwey und zwanzig und eln halb 
Selamin. Don einem Marjal erndtet man alsdann zwey, hoͤchſtens vier Fanegen 
Waizen. Maan ſaͤet hier in ein gleich großes Stuͤck Landes doppelt fo viel, als in det 


Mancha. und in ben ungewäfferten Aeckern gefchieht: -und bie Vervielfältigung des 
.. Getraides fteige auf zwoͤlf bis vier und zwanzig. ' 
Der gewefene Staatsſecretair Don Ricardo Wall’pflegt fich hiesbiemeßrefte Zeit - 


aufzubglsen. ' 


er Weg nad) Granada geht über dieſe Bruͤcke, unb iftin der fruchtbaren Eine 


fehr angenehm. Wir fahen hin und wieder c) im Waſſer gemorfchten Flachs zum trock. 
nen aufgeftelet, bey ven Gruben, 'worinn er gelegen hatte. ‘Der Cubillas verlor ſich 
zu unfrer Nechten aus unferm Geſicht. Des ſtarken. Nebels wegen, welcher uͤber Gra⸗ 
nada lag, ormten wir fie nicht eher ſehn, alsbis wir nahe Davor waren, und ihn die 
Sonne gegen Mittag jerfiteuete. Sie hat bon diefer Seite das Anfehen, als wenn fie 
auf brey Bergen läge, und fällt fehr gut in die Augen, Die Finanzwache bezeigte 


ans beym Eintritt in der Stadt alleemägliche Höflichkeit... Wir fuhren durch die Vor⸗ j 


fadt Elvira über bin Triumphplag hinein, wo bas Elvirathor In die Augen fällt, 
Beſchreibung der Stadt Granada, | | 


. Grimada d) fiege theils auf Bergen, theifsinber Ebne. Dieſer letztere Zeil | 


ift feleder Eroberung angebauet. Die ganzealte Stadt hat eine erhabne Lage. Mitten 
durch felbige fließt der Dauro, oder wie man ihn insgemein nenne, ber Dartofluß. 


Er führer Goldſand, und. man ‚will feinen Namen daher leiten. Diefer Fluß 


entfpringt in. Sierra Nevada, unweit der Quelle bes Genil, welcher an der Stadt 


„herum fließt , felbige dicht an feinem rechten Ufer läßt, und ben Darrofluß gleich 


vor der Stadt aufnimmt. Die Stadt liegt auf vier Bergen: La Alhambra die es 
fung und Schloß der mauriſchen Könige, die Borftabt de la Churra, und die Straße: 
de los Gomeres, welches alles auf der fortgegogenen Sierra de Guexar und Nevads: 
Belegen ift, machen den öftlichen Theil der Stadt aus: der Anteguerucla und bie: 
Torres Bermejasden mittaͤglichen Theil; ‚ber Albaocin, und wenn man fic) durch die 


Elvira und Ladera' Straßen wendet, welche man Cenete nenner, weil fie fehr hoͤcke⸗ 


richt und uneben iſt, ben noͤrdiichen Theil; und die Alcagaba den weftlichen Theil. 
Die beyden Berde der Alcasaba und des Albaecin find Fortſetzunden der Sierra de 
j 0 Cogol⸗ 
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TE vu 
DB Kon 


| ==, Sy; 
Ben | 





wen Dee Eiriſefat 65 —J— VE — 

und Almeria find. feine Suffraganten. Der Bifchef zu. Malaga ift Suffragant von o 

Sevilla, wiewohl der anfehnliche Sprengel veffelben im Königreich Granada fiege, 2 
nur Antequera ——n Das 1. ber Kathedral a 2 
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Cogollos und der Sierra del.Puntal. Die alten Mauern der &tabt:find theils zerfide 
tet, cheils verfallen. : Die Alcagaba, welche mit dem Viertel der Alhambra zufammen, 
hängt, wird durd) eine. alte und hohe ftarfe Mauer und Thürimer,von bem Albaecin 
getrennet. Der Albaecin ift das äufferfte und am wenigſten heweftigte Theil der alten 
. Stadt. Die von Baeza vertriebenen Mauren, als Ferbinanb-IU. oder der Heilige 
‚ biefe Etabt im fahre 1227 eroberte, baneten ben Albacein zuerft an, hierzu famen 
Sieben Sabre hernath) die Mauren von Ubeda und von andern Dertern: fo, daß man 
über 4000 Familien in diefem Viertel zähelte. Itzt find Hnafelb 984 Häufer, 1265 
Gamilien, und viele Häufer.find verlaffen und verfallen. Der gebirgichten Lage wegen 
Bann man. bie Stadt nirgends ganz auf einmalüberfähen, ihre Sänge und Breite wer« 
den ſich einander wenig nehmen, und fie iſt eine der größte Städtein Spanien. Die -, 
alte Stadt hat fehr enge, abhängige und ſchlechee Straßen, und as kann durch viele feine 
Kutſche fahren ; in der in der Ebne augebaueten neuen Stabt find fehöne gerade und 
- ‚breite Straßen, und die beiten Käufer. In Granada find 25 Kirchfpiele, 23 Mönchgr 
38 Nonnenkloͤſter, 1500 Mönche, und 660 Nonnen, 14000 Familien, und etwa 
0000 Einwohner. — a 
©." WBoniöffentlichen. Plaͤtzen ift ber größte der fogenannte Triumphplaß vor bern 
Efoirathor. ! Mitten auf felbigem-fleht eine- prächtige Ehrenfäule der Mutter Ma⸗ 
tia;,. welche Hier in Anfehung ihren: unbefleckten Empfängniß in Triumph vorgeftellee 
"wird. Dies Ehrendenkmal ift ganz von Marmor : die Säule von weißem Marmor, 
auf weldem das Marienbild in tebensgröße von weißem Marmor mit -einer Krone 
auf dem Haupte, und einem Schwerdte in ber rechten Hand drohend ſteht, ruhet auf - 
"einen ſtarken Fußgeſtell von bunfelblauem Marmor. Am Fuß der Säule an. allen 
vier Seiten find Junſchriften eingehauen, daß dies Denfmal im Jahre 1634 unter 
Philipp IV: zu Ehren ber-unbeflecte empfangenen Maria von der Stadt aufgerichter 
, worden ſey. Die Hauptinnfehrift iſt auf eine feltfame Weife dogmatiſch abgefaffet, 
und beweiſet die unbefſeckte Empfängniß unter andern aus Denen auf dem fo genannten 
‘Monte Sacro am Enbe: des 16ten “Jahrhunderts gefundenen blepernen Tafeln. Ein 
Schönes eifernes Gelaͤnder, ‚auf welchem Laternen ſtehn, weiche bes Nachts angezüns 
det werben, febließt dies Ehrendenfmaal ein. ' 
Der große Marktplatz, Vivarambla genannt, und der neue Platz vor der Kanz⸗ 
ey: außerdem find noch viele andre Plaͤta. Der erjbifchöfliche Pallaſt, mie welchem 
‚ bie Univerfität verbunden iſt, iſt weitlaͤuftig, aber nicht ſchoͤn, und ſteht am Plage 
Vivargmbla, unweit her Kathedralkirchee. nn 
©. Der Erzbiſchof hat 60 biß 70000 Ducaten Einkunfte, ie Bifchöfe gu Guadix 
aund Almeria find. feine Suffraganten: Der Biſchef zu Malaga iſt Suffragant von 
... , Bevilla, wiewohl deu anfehnlihe Sprengel deſſelben im Koͤnigreich Granada liegt, 
nur Antequera ausgenommen. Das Kapitel ber Kathedral beſteht aus 24 Rang | 
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nie and eäberbarlie, 8 Racioneros’oder Tiesefeisten, andre Bedlente der Kirch? 
ungerechriet. . u . 0 ... 

Die Kachedralkirche iſt ein praͤchtiges Gebäudes fie wurde im Jahre 1560 zu 
bauen angefangen, und haͤlt 425 Schuh in der Laͤnge, und 249 in der Breite, und 
hoch in dieſem Jahrhunderte iſt ein Stuͤck angebauet, und erſt 17 59 vollendet. Mit 
der Kathedralkirche haͤnget die koͤnigliche Kapelle zuſammen, aus ber Hauptkapelle 
der erſten tritt man in dieſe letztere. Dieſe koͤnigliche Kapelle gründeten die katholi⸗ 


ſchen Könige und ihre Körper, welche während ihrer Ausbauung in dem Francifca -' 
nerkloſter bengefeger waren, wurden im Jahre ı 525 hieher gebracht. Philipp]. und ° 


feine Gemahlinn Donna Juana, Tochter der fatholifchen Könige, und Mutter Carfbes _ 
Fünften, find bier auch begraben, : Die Brabmäler Diefer vier Päniglichen Perfonen 
find von weißen Marmor , auf welchen ihre Bildſaͤulen in tebensgröße fiegen. Auſ⸗ 
ferbem ift Bier noch beygeſetzet ein jung verſtorbener portugiefifcher Prinz, Tochterfohn 
der katholiſchen Könige. . .. | Pan 
Die Kirche der Mariade Jar Anguftias iſt ihrer feltfam gehäuften Zierathen we: 
gen fehenswürdig. 53527 
FT TREE If auch eine Kolleglatkirche ©. Salvndor genantit, im Albaräim, woben 8 
Kanonici, deren einer Doctor, der andre Magifter if, ſtehen; zugleich iſt es ein? 
Pfarre. Bon den Kirchſpielen der. alten Stade ſind verſchiedne ſo ſchwach und arm, 
daß ein Prieſter zweyen vorſteht, Die Pfarrkirche S, Cecilius iſt ein Denkmaal ber 
Vertragſamkeit der Mauren, welche den Chriſten allezeit dieſe Kirche bewilliget, und 
fie unter ſich geduldet haben. Pr 1 
Das Cartheuſerkloſter außen vor ber Stadt auf einer Anhöhe, wovon es eine 
angenehme Ausſicht har, ift groß, umd bey felbigem find fchöne Garten. Die Sacriftey 
der fonft Fleinen ungeſchmuͤckten Kirche ift artig, auf. ihrem Altare ſteht S. Brumo, 
der Stifter des Ordens, von weißen Marmor, in tebensgröße: man ſieht hier einige 
gute Gemälde, Zwey und vierzig Mönche bewohnen dies. Kiofter, J 
.Das koͤnigliche Kloſter ber Commendatoren von Santago iſteine reiche Stif⸗ 
tung der katholiſchen Koͤniginn Sliſabeth, kurz nach ber Eroberung der Stadt. Sie 
ſtiftete auch das Kloſter S. Iſabel, Franciſcanernonnen, und noch mehrere Stiftun⸗ 
gen rühren von ben katholiſchen Kaͤnigen he. — 
Das Kloſter von S, Jwande Dies, ein weitlaͤuftiges und ſchoͤnes Gebaͤude, iſt von 
dem Ordensftifter ſelbiſt gegruͤnbdet, und in biefem Jahrhunderte ganz neu wieder aufs 
gebauet. Mit felbigem ift ein Hofpital verbunden, weiches den Fleinften Theil des 
ganzen ansmacht. Wie Säle für Die Kraͤnken Rab Irideflen groß, fauber und fo gar 
präckig: es find ihrer viere Mir Männer, und zwey für Weiber, und es befanden ſich 
” 56 Eranfe Männer und etliche breußig Weiber im Hofpitale; bie seiten werben von 
den Mönchen bedienet, bie andern von dazu beſtellten Weibern.. Allerley Pfonen 
. nden 
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finden hier Ac ahene nur; die ausgenommen, welche wit aoſtederden Seuchen se . 
haftet find. Die Apothefe ift im Kofler, die Mönche verrichten auch das Amt der 


. Wundärgte, die Wergte aber werben aus ber Stadt berufen. 


Hoſpitaͤler find in Granada fo wie in allen andern anfebnlichen Städten Spa⸗ 
niens viel. Das aͤlteſte und merfwürdigfie von allen ift das Fönigliche- Hoſpital 
am Teiumpfoße belegen ‚; weiches unter Kart: V. gefiftet: wurde. In felbiges werben 
nur Leute angengmmen, welche die Franzoſen haben, und aus bem ganzen Königreiche . 
Granada kommen fie dahin, weil fich dieſe Kranfheit, wie man aus der Erfahrung 
wiffen will, zu Granada am beften und leichteſten heilen läßt. Jaͤhrlich find etwa vier 
hundert Perfonen in der Cur, welche mistelft Unetipnen geſchieht. Die Monate April 
und Map, wie auch Auguft und. September find die benden Zeiten der. Curen. 

. In dieſem Hoſpicale ift auch ein befontees-Quartier für tolle und verrüdte Per⸗ 
ſonen benderley Gefchlechts, deren man an die dreyßig zaͤhlete: fie haben ihre Woßs 
nung eheils unter, ,. teils über ber Erde, und einige waren an Ketten gefchloffen. 
Aufferdem werben bie Findelfinder in dies Hoſpital aufgenommen, unterhalten, und 


ergogen. . Rt on 
Man bringt’ feaus dem ganzen Königreiche dahin. Man hält igeen Saͤug⸗ 
armmun in dem Hoſpital ſelbſt, bie Kinder werben auch an auswaͤrtige gammen 
‚gegeben; fie ſind alle in biau Laken gekleidet, und ſie erhalten im Hoſpitale die Unter⸗ 
weiſung, bis ſie bey jemand in Dienſt angebracht werden koͤnnen. Wird in einem 
Dorfe ein ſolches ausgelegtes Kind gefunden , fo iſt die Juſtitz jedes Orts gehalten, 
es nach Granada in dies Goſpital zu bringen. Er 
Das allgemeine Hoſpital, oder das Sofitel Anna iſt für alle Kraukheiten 
und alle Kranken, die anſteckenden ausgenommen. "Es bat gute Einfünfte, und einen 
Theil von dem Zehnten: es ift eine Stiftung dar fatholifchen Könige. Fuͤr die Aus⸗ 
ſaͤtzigen ift ein befonbres Hoſpital außerhalb Ber Stadt, in welches alle mit diefer 

Krankheit behaftete aus.dem ‚ganzen Königreiche “aufgenommen werben. Non ber 
Kuͤſte des Alpujarra, und weiter hinunter nach Malage find die meiften, benn es ift 
eine Krankheit eines heißen Exbflriche.. Der Ausfag ift ſowol anſteckend als unheil⸗ 
bar, und zugleidrin den Familien erblich: er frißt ins Fleiſch hinein, ganze Scacke 

- und Glieder fallen weg, ber Ausſaͤtzige hat ſauſt zuſt zu eſſen, und hält ſich fo fange 
ſtark, bis die innern edlen Theile aagegriffen werden. Die Krankheit foll bey deren, 
weiche über vierzig Jahre ſind, zu heilen ſeyp. Die Kranken bürfen'gar feinen Wein _ 
teinfen, und fie werden mit lauter fühfenken Nahrungsmitteln hiugehalten. 

Ein andres Hoſpital außren vor / der Stade iſt für Perfonen beſtimmt, wel 

den Schorf haben. Man fieht dies Uebel für anſteckend an: junge Knaben find ſel⸗ 
bigem am gewoͤhnlichſten unterworfen, es ruͤhret ohne Zweifel davon ber, daß fie niche 
zur Reinlichfeic angehatten warden finb.... Die Eur. ift kurz: man ſchlaͤgt ihnen Fr 
Buaſchiugs Wingesin .CH, © auf 


entſcheiden muß. Di Seyden Kelleglen finb Dos Königliche re ‚Can ne 
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auf den Kopf, mb reife das Uebel mit Haut und Haaren meg. Man nennet 4J— 
Hoſpital de nueſtra Señora del Pilar de Zurogoza. 
Das Hoſpital del Corpus Chrifi aſt die Stiftung einer Broberſchaft dieſes 


Namens. Man verpflegt darinn alte kranke Männer. Das Hoſpital, genannt el 
= Refugio, iſt für alre Franke Weiber, und in felbigern find 15 Betten, wovon Dry 
‚ für unheilbare. ' Eine Britderfihaft won Edelleuten befonger ſelbiges, beeen für ſel. 


diges, und hat täglich) die Aufwartung ben den Kranken. 
She bie reifenden Bettler oder Pilgrimme ift auch ein Haus, worinn fie drey 


Tage einkehren koͤnnen, und frey gehalten werden. 


Das Kollegium für Waifen weiblichen Geſchleches hat zu Vorgeſehten eine 
Rectorinn, eine Lehrmeiſterinn und Thürbüterinns in ſelbigem befinden ſich 36 Wai⸗ 
ſen, welche Beweiſe vorher darlegen muͤſſen, daß fie adelichen Gebtütes find. Sie 
erjalten Unterricht im defen, Schreiben, Mähen und Stricken. 

EGs iſt noch ein andres Kollegium für 100 Walfenfinder: weiblichen eſchlechts, 
worein fie ohne Unterſchied des Standes kommen koͤnnen. Ihnen iſt eine Rectorinn 
und Lehrmeiſterinn vorgeſetzet, und alle Jahre werden ſie neu gekleidet. Hieraus 


‚ werden Dienſtmaͤgde genommen. - Man nenner es Colagio de ia Concepſion, 


Cafa de las Recogidds iſt in Haus, worinn Weibobilber und Frauen, welche 
eines —e— eng uͤberfuͤhret find, eingefchloffen gehalten werden, doch ohne 
Be zur Arbeit anzutreiben. ' 

Die Univerſitaͤt iſt in einem fehr elenben Zuſtande. Sie hat ehrer aller Fa⸗ 
eultaͤten, welche aber nur den Namen haben, und weiter nichts thun, als daß fie die 


: Befoldung verjefren. - "Aus ven: Rauonicis des erzbifchöflichen Kaputels. werden die 


meiften Lehrer gewaͤhlet. Die Gramatik und Arzneyesffenfchaft warden allein etwas 


ge, Weltreisheit und Gottesgelahrtheit, "oder andre Wiffen ſchaften gar nicht: 


ey den Jeſuiten und in werfchiedenen andern Köllegien wird in der: Philoſophie und 
Theologie Unterricht ertheiler. Der einzige Nutzen der Univerficde, wenn es einer iſt, 

beſteht darinn, daß man ſich graduiren laſſen fan. . 
Als der Kaifer Cart V. im Jahr 1526 zu Granada: war, gab er Befehl gun 


| Brimdung —— des koniglichen und S. Casbarinentollegiume nad bes 


Rollegiume S. Michael. Das letztere fell ein Seninarium für hundert Kinder 
ber neu befehrten Mauren fern. WDies-daugrte mie weniger Fruche, bis zur Zeit deq 
maurifchen Yufltandes im fahre 2668.  Maxtiber wurde bies Seminerium aus 
Aufnahıre der Kinder alter Chriſten genwbwtel.:.. 2... 1 ' 

ZAollegien für junge Sxubirenbe har Granada ſechs, me davon r nid foger 
wennte Cblegior Maljorks,,; worinn Proben des Gebluͤts verlanget werben, und das 
eehrsregiter, DI die ne ober Untuͤchtigkeit der aufgunehmenben jungen leute 


olles 


 Eolkeniuns: — Von ben vier andern Rollegien ober Seminarien ift bas Kollegluns, 
des Sarro Monte das vornehmſte und heößte. Es liegt auf: einem: hohen Berge am 
‚rechten Ufer des Dario ,..simeshalbe Stunde, von Der Stadt: in felbigen.befanden ſich 
- 92 Studenten, welchenein Reckpovotgeſett iſt. Der Lehrer ſind ſechs, viereTr der 
Gottesgelahrtheit, eineri.in bar. Weiweisheit, und einer in den Rechten. Ueber das , . 
Üt ein Abe im Kollegio ‚weicher zugleich mit dem Reetor die Auflicht über Die Jugend 
Bat, und funfzehn Tanonici, Dicht am Kollegio find unterirrdifche Gänge und Hoͤ⸗ 
len indem Felſen, in welchen man Reliquien und bleyerne Tafeln gefunden hat, die Ge⸗ 
legenheit zur Aufführung des Kollegii gegeben haben. Diefe aneinander hängende 
* Höfen find ungemein ausgefchmücdfel , wir zähleten fünf Altaͤre und fleine Kapellen dar" - 
it. Mam zeigte einen großen Kiefelftein, worunterein ganzes Buch bleyerner Tas 
fen mie Jufchriften gelegen hätte, und die Stellen, wo die Reliquien entdeckt worden , 
waren. ine diefer Stellen war durch ein vorgezogenes eiſernes Gitter verwahret, J 
damit, ſagte men, Die Leute Die Erde ‚ufcht wegnehmen möchten, oben uͤber diſer 
Stelle bemerften wir eine Deffnungi zum Tage hinaus, wie ein Schorſtein, und. eg 
hatte noch bie ſchmarze Rauchſarbe. Ks ift fein Zweifel, Daß dieſe igt heiligen Höhe 
len ehemals Wohnungen abgegeben haben. Diefer ganze "Berg von Grunada aus iſt 
voll davon‘, und niele ſind noch von ganzen Familien bewohnet, in Granada felbft Dies - 
nen noch dergleichen Hölen zum Aufenthalte der Menſchen. ‘Die Gebirge des St 
beſtehen aus lauten kleinen Kieſelſteinen „‚spelde ein röchliher Leim verkitter. und.feff” 
-.. . Zfammen Hält, fo, Daß mon in- felbige gauze Gewölber uud Hoͤlen mit Sicherheit 
> ausbredyen koͤnnen chne den Einſturg derſelben befosgen zudürfen. Die Schorfteine 
diefer Felſenwohnungen find insgemkin oben durch den Felfen gebrochen, Dies hat ung z 
fo Biel leichter gefchehen- koͤnnen, ba bie Hoͤlen nicht tief unter ber. Oberfläche ber . 
. de find, +: , u = 4 . E . 2 
2 So wenig Aufmerkſamkeit und Achtung auch Die heilige, oder. daß wir recht fe _. 
gen, bie unheilige Berrägeren verdienet, fo glauben wir boch eine Berrügeregaufbes 
den zu müffen, welche der Grund der Aufführung des beſchriebenen Kollegüi geweſey 
iſt, welche viele ‚Wertheidiger und Beftreiter in Spanien von Anfangeangebabt,ung - 
7. Vie Veranlaffung zu einer großen Menge. unnuͤtzer Schrift gegeben hat, worinn ne 
hch der Pabſt felbft zum Schiebsrichter gewaͤhlet und angegangen worden, und weh  _ 
che, mas noch mehr ift, man fich getrauet hat, mit einer erſtaunenden Unverſchaͤ = 
2 beit und Dunimheit feit einigen Jahren zu erneuern‘, und noch mit frecher Stirnund - 
ungeſtraft fort fpielet. Man teird'ums alfo verzeihen, wenn wir biebey ung ernag 
enfhaften ‚und alle uns davon befaunten Umſtaͤnde erzählen. | | J 
Im Jahre 1588, als der Bau der Kathedralkirche zu Granada weiter fortge 
fuͤhret werden ſollte, riß man eihen alten Thurm, weicher mitten in der neuen Kirche 
u ſtohen kommen wre, hiader. ‚Vairpie men dae eberſte Stocwerk, deren Fe 0 
BE Ä O2. ——dalle— 
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hatte , abbrach fand man zwiſchen den herunter geriffenen Bteirien.einer-fieinen bleyer⸗· 


nen Kaſten: in felbigem- lagen ein Knochen, ein Stuͤck Leinwand, imd ein großes Per⸗ 
gamentfell, worauf eine Prophezeyung Johannis in fpanifcher Sprache ſtand, noch 
mehr war Arabifch gefehrieben, und unten auf den el las man in fateinifcher Spta» 


the: daß dieſe Reliquien von dem Biſchoſe zu Granada Cecilio den Prieſter Patricio u 


behändiget worben wären, um fie zu verbergen, bamit fie den Mauren nicht in die 
Hände fallen möchten, Die Reliquien welche hier liegen, fagt eben dieſer fo genannte 


Patricius, ſind: | 
3) Profeciae diui Ioannis Evangeliflae circa finem mundi, 


2) Medius pannus quo virgo Maria abfterfit ab oculis lacrimas in pallionem fü 


filii facrati, . 
3) Os diui Stevan primi Martyris. Deco gratias. 


Micht Lange hernach im Jahr 1595 -Imı März fanden einige Echatzgraͤber uf 


Dem hohen Berge, Valparayfo genannt, eine Heine halbe Stunde von Granada, eine 
bleyerne Tafel in einer Hoͤle, worauf ſie laſen, Daß dafelbfi ber verbrannte Körper eines 
Heiligen und Märtyrers liege. Sie brachten biefe Tafel zu dem Erzbifihef Don Pe- 


: dro de Caflro y Quinnones, welcher hierauf feine deute beflellete, weiter nachzugra ⸗ 
den. Selbige entdeckten viele Hölen und Gänge in "Bergen, welche theils mit lockerer 
Erde, theils mit Steinen ausgefüllet waren, und zegen mehrere blenerne Tafel‘ her⸗ 


aus, worauf die Namen einiger ımbefannten Maͤrtyrer ſtanden. "Wer größte Fund 
aber war ein Buch in einem bieyernen Kaften , auf deſſen Boden inwendig ſtande Li- 
er Fundamenti Eccleſiae Salomonis Charadteribus ſeriptus. | 

In einer andern Hoͤle fand man ein auf bleyernen Tafeln gefchriebenes Buch, 
welches den Titel führte: Liber de EfenciaDei. Auf einer der hier hervorgezogenen 
Veyernen Tafeln wid des Cecilius gebache, und der Reliquien, welche man ben dee 
Hiederreiffung des Alten Thurms in der Kathedralkirche im Jahre 1588 angetroffen 
hatte, und diefer Thurm wird Torre Turpiana genannt. Ber Erzbifchoffeßte hier- 
auf nach der ihm zufommenben Mackt.eine Kommißiennieder, biefe Reliquien, Buͤ⸗ 


cher und Inſchriſten zu unterfuchen und zu prüfen. Das Urtheil diefer Richter fiel- - 
dahin aus, Daß man ihnen eine unflreitige Guͤltigkeit benlegte, welche der Erzbiſchof 


Shemlich und öffentlich beſtaͤtgte. 


VUnd eben diefer Erzbiſchof Quinnones fliftete bald bernach das Kollegium auf 


Der. Stelle, wo man bie vorgeblichen heiligen Schaͤtze In den Hoͤlen hervorgefuchet hate 


se, und dieſe Hoͤlen wurden num auf das herrlichſte ausgeſchmuͤcket und in die Kapellen 


verwandelt, welche man i6t dafelbſt ſiehe: der Berg mußte nun nicht mehr Valparay- 
fo, ſondern Sacro Monte heißen Wir koͤnnen biefen Stifter des Kollegiums nicht 


Por den erſten Urheber des Betrugs auſſehen, deun er kamerſt im Jahr: 1590 ie BE 


\ 
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r nad) Oranada. Den biefen neuen Seiligefümern war aber nicht fo bald ehwas 


urch ben Druck bekannt geworden, als vernünftige Spanier an ihrer Richtigkeit und 
Wahrheit nicht nur zweifelten, fordern es wagten, fie als Betrügereyen öffentlich an⸗ 


zutaften. Einer der erſten und gelehrteften Beftreiter berfelben war Ich, Baptifta Pc- 
rez, welcher zu der Zeit ihrer Entdedung lebte. Die Leute zn Sranaba aber und die» _ 


janigen, welche entweder aus Dummheit oder aus Figennuß mit ihnen im Bunde 
ſtanden, ließen fid) durd) nichts von bes einmal unternommenen Bertheidigung ihrer 
neuen Heiligepümer abſchrecken. Die Inquiſition ſah ganz ruhig diefen Zänfereyen 
zu, welche endlich fo weit Tiefen, Daß die Sache nach Rom gelangte, und dem Ausſpru⸗ 
che des Pabſtes unterworfen wurde. Die granadifchen bleyernen Bücher und Inſchrif⸗ 


“ten mußten alfo nach Kom gefchicft werben, um fid) prüfen zu laffen, und daſelbſt find 
fie geblieben, und nie wieder nad) Spanien zuruͤck gekommen. Bon den taliänern 
fetbft find diefe Erdichtungen zu ungereime , zu grob und zu lächerlich befunden worden, . 


«is daß man fie gut heißen koͤnnte, und der Pabſt Innocentius der Eilfte hat fie ineinent 
Decret vom Gen März 1682 feyerlich für Betruͤgereyen erfläret , welche Keßereyen 
und aus mabomebdanifchen Büchern und dem Alcoran entlehnte Irrthuͤmer enthielten. 
. Die Oranader aber haben fich auch nicht einmal an diefem entfcheidentin Ausfpruch des 
heiligen Stuhls gefehret,, wir haben ſelbſt von ihnen gehöret, und von ihren erften ge- 


lehrten Stüßen, wie fie Fein Bedenfen tragen, in dieſem Punkte die intrieglichfeis des 


Waters in Zweifel zu ziehen, und den Pabft, ter ex Cathedra Petriredet, bonden feh⸗ 
tenden und irrenden zuunterfiheiben. Der gelehrte Gregor Mayans hat bemerfet, daß 


die Inſchriſten in vielen Stücden mit den erdichtetn Ehronifen Hieronymus Higuerz . 


übereinftimmten, wiewohl er diefen Werfertiger weltlicher Fabeln noch für zu gelehrt 


bait, als daß er fo etwas abgeſchmacktes zuſammen gefeßet haben ſollte. So viel iſt 


. gewiß, fagt er, daß ein Jeſuit, Namens Ihdor Garcia , welcher zu Öranadalebte, die 


bleyernen Tafeln. zuerft entchifert und gelefen habe. Daper läßt ich urtheilen, daß er 


‚das Alphabeth davon vermurhlich geſchmiedet habe. 


Itzt müffen wir auch von den neuen Betruͤgerehen reden, welche den alten ähns 


. Eich find, außer baß fie felbige noch an Unverſchaͤmtheit uͤbertreffen. Man follte nicht 
glauben, daß es. möglich fen, fo verwegne und dumme fügen in unfern Tagen. auszus 
hecken, und fie mit frecher Stirn zu vertheidigen: allein, wenn man Granada etwas 
kennen gelernet, fo ſieht man, baß ſolches nirgends Leichter fey, als bier: denn wir 

—* um uns keiner Ungerechtigkeit ſchuldig zu machen, unſer Urtheil nicht weiter 
ausdehnen. - 


Als wir nach Granada famen, wurden wir von Don Chriffoval Conde, einem 


bafigen Priefter, in Geſellſchaſt eines andern Geiftlichen, nachdem Alcagaba pingefüh. 
vet, und nach ber in ber hohen Gegend diefes Quartiers ſich befindenden Stelle, wo 


man bie neuen heiligen Alterthuͤmer entdegt hatte. Es waren große Gruben gemacht, 
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und einige Feine Haͤuſer angekauft und weggeraͤumet welche den unterlerbifihen Mach⸗ | 
forfchungen hinderlich befunden waren, und der Platz der Alterfjümer war fchon von | 


‚ einem guren Umfange. Auf einer Stelle war ein mie gehauenen Steinen gepflafter- 


ter Fußboden eines Gebäudes zu fehen, auf ſelbigem ſtanden einige abgebrochene Säu« ⸗· 
len ohne Fußgeftell im Boden, und ohne Symmetrie, andre zerbrochene: Säulen von. 
gemeinen Stein lagen auf der Erde, und am öfttichen Ende des Fußbodens waren ei⸗ 


nige Stufen einer fteineenen Treppe. Man fragte, ob.man auch diefe Refte für unterges _ 


ſchoben halten koͤnnte? Nein, diefes find Anzeigen eines alten zerftörten und durch die 
aͤnge der Zeit mit. Erde gänzlich verfchütteten und darinn begrabenen Gebäudes, : 
ta, fagten unfre Führer, wir haben Beweife in Händen, daß diesder Saal des elibes: 
ritanifchen Koncifiums ‚gemefen ſey. Wir. haben Inſchriften gefunden, welche 


.. felbige deutlich darthun. Die Ungläubigen, welche unſre Entdeckungen beſtreiten, 


beren viele in Spanien find, follten felbft.berfommen, und fehen, fo würben fie anders ' 


urtheilen, baher antworten wir allen, kommt und ſehet. — Diefer, Fußboden ift mit 
einem Geländer von Brettern umfchloflen. Nahe hiebey wurden wir in unterirrdi⸗ 


ſche Gänge hinein gefuͤhret, aus weichen man die lockere Erde weggeraͤumet, -und in: 
" - welchen man die Inſchriften sheils auf ſteinernen, theilsauf bleyernen Tafeln angetrofe 


fen hatte. Diefe Gänge waren nach Art der von ung ſchon befchriebenen Hölen in’ 
den elfen hinein gehauen, unb hatten verrhuthlich vor undenflichen Jahren zu demfels 
bigen Zweck gedienet, unb waren endlich verſchuͤttet worden, fo wie der vorgebliche Ver. 
fammlungsfaal , welcher unfrer Einfiche nach der Fußboden eines maurifchen Gebäudes: 


geweſen ift. In dem Haufeeines Praͤbendarii der Kathedralkirche, Don Juan Flores, 


welcher für ven Erfinder diefer vergrabenen Alterthuͤmer befannt ift, und es auch zuſeiner 
Ehre felbft ſagt, fahen wir die Sammlung der Steine, ber bleyernen Tafeln umd an⸗ 
- Dre gefundene Sachen. Die Steine waren etwa eines Fingers dit über eine Span» 
ne lang, über eine Hand breit, von weißem Marmor, und ihrer fechs, welche man uns 
zeigte, gleich. geformet. Die bleyernen Tafeln „beren viele waren, hatten eine ähnliche. 
Figur, menigfteng die meiften, und waren duͤnne. Die Charaktere der Inſchriſten wa« 
renganz durchgegraben. In der Kanzley wird auch ein Theil diefer Alterthümer ver 
wahrlich aufbehalten. Wir erhielten von diefem Manne die in Kupfer geftochene- 


— 


Sammlung dieſer Alterthuͤmer: da wir uns die vorgeſchlagene Praͤnumeration ohne 


Schwierigkeit gefallen ließen, und uns wurde verſprochen, daß wir alles, was noch in 
der Folge in Kupfer geſtochen werden würde, ohnentgeltlich haben ſollten. Hiebey 
zeigte man eine Pränumerationglifte, welche Chriftoval Conde, ber in Gefellfchaft des 
Bifchofs von Osma, Namens Calderon, vormaligen Jnquifitors zu Granada, nad) 
‚, Madrid gegangen war, um da fein Heil zu verſuchen, eben feinem Freunde eingefandf 
hatte, auf felbiger ftanden fehon verfchiedener Perfonen Namen, welche hierzu Gel 
hergeſchoſſen hatten, mit beugefügser freywilligen Gabe eines jeben: denn man hatte 


der 


/ 
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der Großuth der Geber nichts vorſchreiben wollen. Es beſteht dieſe Sammlung 
aus zwey Theilen, der erſtere enthaͤlt auf drey und dreyßig Kupfertafeln in Folio die 
heiligen Monumente; der andre Theil auf ſieben und dreyßig Tafeln die weltlichen 
Denkmaale. Jene find insgeſammt ohne Ausnahme untorgeſchoben: von dieſen aber 
haben viele alle untriegliche Zeichen der Wahrheit und des Alterthums; es ſind aber 
auch falſche und erdichtete Doeumente mit unter ſelbige gemenget, welche ſich aber leicht 
unterſcheiden laſſen, und bey dem erſten Anblick kenntlich ſind. Wir baten uns von 
Flores eine hiſtoriſche Erzählung der Entdeckung im Alcagaba. aus, weiche er uns 
fehriftlich Ju geben verſprach, um die mündliche von fich abzulehnen : denn wir haben 
ihn hernach an fein Berfprechen erinnert, aber umſonſt. Wir erfuchten ihn um ein 
Alohabeth, er ſchrieb uns eines auf, und verfprad) Die übrigen, beren mehr wie zwanzig 
wären. Wir nöthigren ihn endfich, einige Infchriften vor ung zu lefen und zu ers 

klaͤren, und wir merften ihre Lesarten. Hier ift eine Probe der Inſchriſten. 
Pontifex | ' 
Caput totius Ecclefiae XIV. 
Sedes Concilii Tr 
Illiberit. Sive Tlipulie Invena.  -, 
Rex Hifpaniae VI. 
: Ex Glliis er 
: Ex Hifpania. nn 
. Diefes fol eine Prophezeyung feyn, daß man unter bem Pabſt Benebict XIV. 
und dem fpanifchen Könige aus dem Haufe Bourbon, Serdinand VI. den Verfamm. 
oe: bes illiberitenifchen Eoneilii finden würde. Noch eine andre Probe 
iſt diefe: J 


In nomine Iefu Nazareni 


Mm —FE 


IV. Idus lIanuar. 

Flavio Epiſcopo Eliberio Oſius Epifcop. Cordubenfis, | = 

Tuas vidi, pergam Eliberiam. Chriftus Nazarenus fit nobis. Tandem ve- 
niet amicus noſter. Multa habeo loqui tecum pro falute fidei. Laudo Te 
et hdem tuam: pro tuis fratribus facis ea, quae Deus iubet, ipfe eripiet nos vfque 
'ın finem. | ' 


Dieſe beyden Broben find mehr als hinlänglich, alle andere, welche ihnen vol. 
fommen gleichen, nach ihrem verdienten Werthe zu ſchaͤßen. ir wollen alfo mit 
mehrern nicht laͤſtig feyn. Ein glaubwärbiger Manm welcher zur Zeit der Hervorſu⸗ 
«hung der Alterthuͤmer zu Granada gemefen war, und einen anfehnlichen Poften beklei⸗ 
bete, erzählte uns folgende Unſtaͤnde. Daß, nachdem man viel von wichtigen im 

ca 


I 
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Alcacaba verborgenen Denkmaͤlern des Alterthums geſprochen, und bie Gewißheite 
davon verſichert haͤtte, endlich verſchiedne Perſonen und auch er ſelbſt Gelb hergeſchoſſien 
‚Hätten, um nachgraben zu laſſen. Hierauf hätte Flores im Jahre 1755, er wiſſe 
nicht, wie er von dem, was in der Erde verborgen war, Nachricht haben Fännen, auf 
freyer Straße eine Stefle angezeiget, wo man graben müßte. ies fen gefehehen, 
und man hätte bald ein Monument herausgehofet, welches von Flores gleich dahin ers 
klaͤret worben wäre, daß es fagte,. und deutlichen Unserricht gäbe, nach welcher Seite 
und Weltgegenb man weiter graben und fuchen follte. Man fen ihm auch darinn 
gefolget, und fo Babe man mehr und mehr entdecket. Hier fen Flores befannt ge« 
worden, und habe feine Umftände verbeffert. ‘Diefer Mann, welcher ung eine folche 
Nachricht gab, mar indeffen von der Wahrheit und Guͤltigkeit der Alterthuͤmer voll« 
kommen übergeuget. Als Enfenada nach feiner Entfernung vom Hofe im Jahre 1756 
Granada zum Aufenthalt wählen mußte, nahm er Antheil an dieſen Entberfungen, 
und beförderte felbige, wir glauben, aus guter Abſicht, und ohne den Betrug einzufes 
ben. Man Ponnte alfo nad) unb nad) mit dem gefammelten Gelde einige Häufer, Die 
wenig fofteten, anfaufen, und zum Behuf Der unterirrdiſchen Nachforſchungen nieder⸗ 
reifen: und vor diefer gemeinen Benfteuer und diefen Allmoſen wurden auch bie Kos 
ften beftxitten, die Denfmaale in Kupfer flechen zu laſſen. Dabey blieb es nicht, man- 
wagte es, ben Benftand und die Geldhuͤlfe des Hofes zu fuchen: und die beyden Häupter 
ber Betruͤgerey, Flores und Conde, .befchmerten ſich fehr, daß ſich der Hof biefer 


"Sache gar nicht annehmen und fie unterflüßen wolle ; fie feßten binzu, baf noch weit ö | 


mehr Schaͤtze des Alterthums verborgen lägen, welche man unftreitig bey fortgefegtem 
Machfucher finden würde. Es ift noch ein Umftand zu bemerfen, daß, wenn man ein 
Stuͤck Alterthums finden wollen, man verfchiedene Perfonen dazu eingelaben, um zu 
fehen, und Zeugen zu feyn, daß man fich felbft die Tafeln, welche man in der lockern 
Erde bald anzutreffen gewußt, heraus nehmen laffen. Kin glaubmwürbiger in einem _ 
benachbarten Seehafen anfäßiger Fremder erzählet ung diefes.aus eigener Erfahrung, 
und er harte feinen Namen als Zeuge.auf-ihe Begehren fchreiben müffen. — 
7.2 Zu Cadiz rebeten wir mit einem geſchickten und redlichen Mann von Den grana⸗ 
diſchen Entdeckungen. Er zeigte uns die Sammlung eines mweitläuftigen Briefwech⸗ 
fels, welchen er von dem Anfange der Entbecfungen an einige Jahre mit Flores und 
Conde unterhalten hatte, deren Beſtreben bahin gegangen wäre, ihn mit in ihre 
Bande des Berrugs hinein zu ziehen. Er — bemerket, daß, wenn er uͤber die ihm 
zugeſandten erſten Proben der Inſchriſten feinen Correſpondenten feine Zweifel und 
Bedenklichkeiten eroͤffnet, in den nachher entdeckten ſolches verbeſſert und geändert 
worden ſey. Und bey ben offenbaren Anzeigen der ſchaͤndlichen Betruͤgerey hätte er es 
feiner Ehre und: Gewiſſen gemäß eradjtet, fid) gänzlich davon los zu machen. | 
den Urheber bielte er den gewefenen Abt bes Kollegil des Sacro Monte, Vianagenannf, . 
| | | oo, 7 welcher 
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t eltenheit ie en daraus den era 
| —— ober, vielmehr den enter glauben. beurcheilen. 
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—— vrey Jahren {m hehen Alcer ·guſtorben war. CEbriltoval Cona⸗ war ein 


Bebienter dieſes Abes, welchen er brauchen konnce, fo wie Flores, Bon ihm bekamen 


wir a: abere der —2* wie lite waren zageſchickt worden. 


—* ung (bon T länger ben diefen Berrügereyen aufgehalten, als fie es ver⸗ 
ird man Fi uns denn zu gute halten, wenn toir noch etwas ben felbigen 


J Nee ?. Uns it ein Verzeichniß der Scheiften in bie. Qände gefallen, welche burg 


d rdigen Ge rden find. Dies Ver bet 
—* nnd —— Gran * —8 —— 


1 eion de el Saoro Monte, ' Granada, Dos pliegos i imprelos por Franeifeo 
„: Hellin : 
2 Delos Librosy Sansos Martires, gne er ballaron en el Monte Sacro Hipukitane: 


ccercanme la Cindad de Granada-z en Tosee Turpiana, Un pliego imprele, 


x 2 cuia-sabeza dice de mano I6EW:: :- 
r Ya Memotial de- un pliege improſo: a enis cabeza dies. de mano: Anno 1640 


. al-Rer.. Bs del Dadter Don Franeifco Varsona,, yen 12. de Julio de 1641. u 


diò otro. 


. 4 Oiro Menmdriel en nombre de 1» Cindid de Gratada de ua pliego imprefo: © 


⸗ 


6 Una Relcion de el Descubrimiento de las Laminas, qué empieza: Andande 


vr 
— 


.cuia freat dice de la mimin am ‚que en les antecedentes: Auno 1640 
Rey, en 22. de Septiensbee. .!, 


4 Um Memoriäl.imprefo-.de —** a cuia caheze dien de la saisıma mmago: es dal 
Margute 


de Eitzpa al Sennor Gardenal Eſpinola Arzobifpo de Granada, anno 
1629. fü fecha esen Granada a 10, de Sepeiombre de 1629. 


unos homlaar. Imuftando am thefora, y trae mueſtras de algunas letras de las lami- 
„na Es un is o impreſo. 
7 Parecer de T 


Empiera en * Ciudad de Granada 3 12 diäs de el mes de Marzo de 1597. 


- - "annos, y acaba con las firnias de los Theologos. En ua piego oimprefo, . 

‚8 Otro ꝓliego impreſo costticne- la. aprobacion que die de. ros el Obisı 

. de Canariss Don Fernando vuare de Figueroa, y ocra del Doctor Feauci ® 
Aguilar de Forcones, 


9 De los libros y Santòos Matires que fe. ‚hallaron en el Monte Sacro Pipulirune 


'‚cerca de Ja Ciudad de: Granada pr. y.nla Torre Turpiaua, Im 


. 30 Relacion breve de las Reliquias que Ic halaron ea laCiudad de Granadaen una 
‚ „torre antiquiflima y en las cavernas del Monte ——— de Valparaifo cr 
| de - 


Ber Vaſhinge Tagen I. Th. 


— 


—* 


ogos Sobre ta dodrina- de los Kbros de ei Saero Monte, 


Brit Gemnude Er Ze 
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de la Ciudad facadd de el prarefo y averiguaciobes! que: eerea de- ie Gi 


eieron. Dos pliegos imprefog . 
11 Memorial en que fe reducen-«- ‚puhtbs.heevenias pretenones y- Pz200.de FE 


negocio de el Sacro Monte de Granada, ‚qus,twara, el ‚Marques de-Eitepa, Tres . 


ojas imprefas. 


12 Un Memorial al Rey en que ſe procura ‚defender los — caufa de ei Sacre 


NMonte contra un interprete de ellos que los avia im 


p 
Einpieza: Han dado a Praefira Mageſtad tradaridos Bde Arabe en Romanze dor 


libros del Monte Sacro. Son ſiere phegos imprefos: 
13 Otro papel que parece hecho en contihuacion de otro anterkor y tiene por ti⸗ 
tulo: De los librot, empiera: Aubad bo de las Reiquüar. Tiere $ Gas 
imprelas, - - mn 
14 De Elipa er nipula. Sole las palabras de las aminas del Sacre Monte ie 
r" Granada: Ibi im hoc ſoco illipulitano. Un phiego Imprefo, "": 


1 15 Copia de las Cartas que el 2dregnacio de: * Calls de la Compazinide. Jefas 


ha eferito fobre los negocios de Gran > al Serigor Arzobikpo..de:ellayäla . 


"General Inquiſſcion. Oopiqa de ka rivio a Den: Peärö ‘Perertocarderg 
lnquiſidor General; - Contiene 1 3. Fe ML ybsel unico papel gear entre 
todos eftos contra los libros y laminas de Granada. 


26 Uns -Carta de A Lizenciade Blas Galvin Al Arzobispo de Granada;: ſu fecha 4 J 
.- Sevilla 10. de Mayo 1595. y à eontinuation eek Ojas de el Inismo en que. 


interpreta las plomos de Granada. Son ocho djas Mss,- 

17 Un Memorial'gtie empieza: Semmor, & Daflor Don‘ Prumifio de Barum . 
«5 Miranda Camonigo y Reor. de la impetidl. Univerfidad de Granada, un 
‚ nombre de ‚fü infigne iglefa Colegial :aterin de h pretenfon del Prier *) 
S: del conventa Real de Madrid de la Orden de’ San Gerorimo A los. Reck 
pies de Vueſtra Mageflnd me poflro. Gontiene 88 ojos imprefes, | 

) ERe Prior cs Fray Gerosimo de la Cruz, Autor conocida por la Defenfa de let 
“ Eftatusos de Limpieza y ouas Obras. 


. 18 Verfion. Libro de los Fundamentos y Reglas de l key por Ten Aben Ather, 
Difeipulo de Jacob ed Apoftol. Son.dos:Ojas Manufcritas a euio fin.ay ung 
* . notaide otra letra que comienza afi: Eſta Verfion es hecha por el Excellentif- 


fimo Sennor Don Adam Centurion Marques de Eftepa. En el ultimo Ion 


® ‘deh verfion donde decia: Nakoma En (& Em) Hajador de Dior, han 
uelto: a de Dios ; que.ca una « Is ‚Grande diealde de 
Plomiſtas. 
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Novum. Yolo Chriſti Toltareönturh. ' Son cinco Ofas Milde interpitetuchoilz- 
a que ſe Gguc una Oja, en que aycopiada una de las laminas & libros Arabesz 


“ yaelflc fe ſiguen cros ſete en que 2y varias interpretacioacs del Arabe YyCo- 


pias-de Claufulzs de los Lihwor Arabee. 


) Uma Relacion deplicace.del pumero 6.2 que fe ſigne um dibujo. Selkampa dei 


Monee Sure, . 
Ditcurlos (obre läs Iachinas; Reliquiss y libros que ic han desenbierto en Ia 
Ciudad. de Granada efte anno de 1595, y las Reliquias, y. Prophecia que ie 


. avia hallado el anno pafado 1688. Del Lizenciado Lopez Madera Filcal de 


S.M. on la RealChancilleria de ladicha Ciudad, A la cabezı de efte opapel le le 


eneuentra: Eſtos fe eftamparon de orden deel Sennor Cardinal que 
. Nunno de Guevara el anno 149g. Prefidente de ia Chancilkria de Granada: 


y ſon diverfos (eftos difcurfos) * los que en cl anno I601. eſtampo el miſmo 


Autor. Tiene 56 Ojas i y ſe le ſigue ora eſtampꝛ de mayor Marca 


. , del Sacro.Monte con la qua acabs. 


422 


. Diefen großen Folianten, welcher in Granada gedruckt worben haben toir 
durchblaͤttert, um uns von der unglaublichen Unverfchämtheit zn überzeus 
gen, womit bie mutergefchobenen Heiligthuͤmer vertheiger werben. 

Juan de Fatia Dilcuefd en Defenfa de las Reliquiss de::Saı Cecilio qure fe hal- 


‚ laron en la Iglefıa Mayor de Granada dedicado aPhelipe 2. Mi, eng. Efla 


84 


„. „Granada 4632. Eſta prohibido en el Indice expurgatorio, Tom. 9.62. . 


26 


-dlı 


en la Libreria del-Acal Monäfterio de San Lorenzo el Real del Eforial. . .. 
Von Juan-Baptilta Peresparccorlobre las planchas de plomo que fe hatt hallado 


en Granada efcritas con nombres de algunos Santos, elle anno i s95- MIQ, 
Efta en la Libreria de Don. GregorksMayans, 

Adan Centarion' Märques de Eitepa: Informacion por ha Hißtoria del Sarro 
Monte''blamado Valparaifo, anzigumente illipulitano, juuto a Granado, 4. 


Don Diego.do la Serna Cantoral; Vinditias Granatenles, d Relacion delasRe- 
Hquias que fe hallaron en la Ciodad de Granads en.una Torre anti ulfima, 2. 
en las. cavernas de el Monte liligulitano y facado del proctfö y nes 


p es certa de: :ello ſe hicieron. folio, tres Tomos, - Leon de Francia 1ı7c6.. . 


Dies Verzaichniß enthaͤlt noch nicht alles, was von diefer Materie geichrieben. un 
. gebruct iſt. Unter diefen fünf und zwanzigen find nur zwey Verfaffet, welche die 


falſchen! eodeckungen angreifen, wald. No. 5 und 23, , und was mertwirda fe | 
ungedruckt. 


X 
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‚Se jur ber Übiogianbe und D amiße Wertbeibiger unb Freunde, * “ 


Wahehelt: Krwrig u —— Iecht, wib ein 





- 


beine herr großen Werfals, we An gemein 
Lande aber, we es altegeis bebenffich und ofe hoͤchſt gefährlich iſt, Die Naßebeit zu - - 





‚ seden und zu fihreiben,. wo Betrüger nichts zu fuͤrchten, ſondern Beyſall, Ehre unb 


Vortheile zu boffen haben, mi en die loptern aothwendig ſtegen. Dos iſt Ber nach⸗ 


lheilige Juſtand einer großen naychie.unb eines groſen Votks, weiches won Do 


vorzůgliche Gaben und Fähigkeiten erhalten hat. Dies find die Fruͤchte und Folgen 


bes Pabſtthums und der falfchen Staststunft, welche Ihmpiffeneis und — | 


- für —* veſteſte —— anſehen. 


SGSranada 
3 Barcholome Ninno Valzsquez Dikeurko fobre I Ansiguedid de Granada. Mſ. J 


— 


wollen dieſemn Vücerongeichniß wech einige bepfügen, wetör die Set 


Eſtuvo en la. Bibliorheca del Conde Duque de Olivares. 


u 3 Trilan de Silva natural de Ciudad Bodrige Hiſtoria de la. Conquiſta de Grapz- 


da. Mf. Cita le Marinco Siculo al principio de<ilibro 20. ı .: 
3 Frai Pedro de fon Cecilio, Mercenario descalzo Chronologia Ponsifisal Hiberie 


tan , aſi la nombra Don Nicolas Ansonie, pero Pedraza 22 parte, cap. zı fol 


74, buelta, ke eina en la Chronologia de Ips Obispes de Granada, y pone a la 
letra ut parafo bien. large y arudito de diche obra y elle miumo, Frai Pedro 
de Sau Cesilio «s uno de los Apvebantes de. la Hiſtocia de Granada de .Pe- 


z Pedro. de Valeneis de Saeris Granztenäbus Cimehiis, dirigide iDonBemado | 
ı de Roxas y. Sandoval Arschispo de Toldo. Don Nicolas. Antonio dice, sr | 


x viſto eſte Aſ. 
5 fFranciſeo Trillo rignere Antiguedades de Granada. ML... 


"6 Don Jußino Antdoilez Hiſtoria Eceleſiaſtica de Granada. . BEER ML enia " 


. _Bibliotheoe del Sacro Monte de Granada. de que fuc ptimer Abad. 
7 Frei Domingp Baltanas Dominicano Compendio de algunas coßas watables de 
", Efpaune y- —— y oma de Grauadi. g. Sevilla 2558 


9 Lmig.de la. CuSvua. Dialogos de las coſas iotables de Granade y — 


. 


acja y omas algunas cofas cusiofas 2 Seuille 3604- 


20 Pedizs, Antigneiad, F Essrlsnsiss de Granada 4 


Madrid 1608. 


1, 1 Idea Hiltoria Ecclchaftiea, ; gineipior 7 prugreſo⸗ de: ia Chidad 7 Religion 


de Granada. fol, Madrid 16% 


3% Knie del Marmol,; Aikdria'deicd Rebelion y Cage deIochlorlen de Reyng 


de Granada, eo. Malaga 1609. 


25 Don.Diego de Mendozi, Gudfra. Ye Gmail hecha pot el Rey —— Da | 


. Phelipe 2.’ a0m0pa Ton Mi Kiozilens.de. Agael Rayap. 4 Modi 7% 


} . ia j 3 —8 "Dies 


ae vabae. > iin 


‘ = 


BGranada gedrudte 


+. Mies‘ teheere Berk iſt ale ein Müfler in ber Geſchichee mb präche,. 


anzupreifen. Ä 


14 Heruando ds el Pulgar, Tratado.de los Reyes de Granada y ſu Origen. 4. Mf. 


Eſtu vo en la Libereria de don Juan Alphonfo Guera Coronifta de S. M. | 
15 Gabriel RodrigaezElcabras, Difcurfa apologetico por la verdzd en defeufa de 
la Antiguedad de Granada. fol. Gremada. 1645- EEE 


- 36 Aben Amin Hiftoria de Granada Mf. Cita le Rodrigo Mendez Silva, 


17 Duarte Diaz Conquifta de Granada. 8. Madrid. 1590. 


wu 18 Gines Perez de Ita, Hiftoria de läs Guefras civiles de Granada. 8. Sevilla 1680. 


2.0. Zur Verteidigung und Auspofaunung Der herrlichen Selfigegümer vom Jahre 
"1755 ift fhon viel Papier in Spanien verbrauchet. Und bie 


rheber der Betrüs 
gerey haben im Jahre 1762 angefangen , die Preffe: zu Hülfe zu rufen. Vier in 

raktate haben wir zu Geſicht bekommen. Sie ſind in Geſpraͤchen 
abgefaſſet, und in xv. Der Vertheidiger nimmt bie erdichtete Perſon del Sacriſtan 


. de Pinos des Kuͤſters des Dorfes Pinos an, welches zwo Meilen von Granada liegt. 


— Wir fanden darinn ein in ihren Kram dienendes Stuͤck eines Briefes, welchen der bes 


‚rühmte Kenner der Alterehümer in Paris, Barchelemi, in Antwort an die Betrüger 


“ abgelaffen hatte. 


Der revliche Doctor der Gottesgelahrtheit mb Hiſterlagraph des Rönigreiches 


Valencia ımb Lehrer auf der hohen Schufe.in Valencia, Auguftin Sales, war. geſon⸗ 


nen, Die Grangder oͤffentlich anzutaften, und ihren Betrug aufzudecken. Was ihn bee 


wogen babe, feinen Vorſatz zu ändern, und bie Zeit und Mühe ver Widerlegung zu 


- 


erfparen, berichtese er ung aufeine Art, welche dem Monarchen, ale bein WBefchüger 
der Wahrheit, Ehre.macht. Der König hat nämlich den Vertheidigern ber Heilig⸗ 


thümer das Stillſchweigen auferlegt. Wie feßen bier eine Etelle des Wriefes het, 
- welcher im Julius 1755 gefehrieben if. De laminis Granatenlibus adtum lam eſt. 


‚Quae anno 1$95 apparuerum, perpetua cas ignominia notanit Innoeeneius IX, 
Pontifex Maximus. Quas ex Alcazabae lasebris ab anns:775$ in lucem prolatas 


ſunt, Carolus HI, Rex noſter Catholicus, acterna casdem obliuigne deleuit, nam | 


Desreto ſuo IV. Iunii labeneis anni, cauit ne vlterius defenßoncs quæ iam paraban- 
tur, in Jucem ederentur, ic a Clar. Viris Atdetanis Gregorio Majanfio nofiro, et 
Franeifco Parezio Toleranae Eeekzfiac Thefaurario, et a Celtiberis Mariano Nipho 


et a mc Auguſtino Saleſio aduerfus Granatenfes, qui deficum iam inueresunde ce- 


einerant, veritati conlultum eft, !er Hilpanorum ſeueritati. Nec Abbas, vti am 


Viana, (vt audio, non ita pridem fublauıs) nöworum monwmentorum confitor exi- 


Kimari poteft. Quat enim anno 1595 Granatenſe; ſdiendo eruerunt, quae nune 


deteguntur ©: quas.im ppſtauum re in CAURSmaH aperına intzoduckz funt 
i r 0 3. . sa 


—. ⁊ 


: | u k ⸗ | 
MM. Koͤnigreich Granada.. 


»iam äb Higueräe ſaceulo poſt Granatenſis vrbis expugnatlonem, ' ‘Adwerfaria ab. 
‚auftoribus (nis compofita, licer non omnium manibus terantur, non latuerunt Sacri 
. Montis Printipilos, Abbatem dico Vianam ct inter alios Canonicum loannem Flp- 
retium, leniflimicordis hominem. Haec, quam plerisquc indigenis, tam clara no- 
„bis ſunt: ideirde Iyfterna prirzum. meum mutare compulerunt. Et haec de fabulis _ 
.  Granatenhibus: oporteret tamen;,; vi ſui memores Catulli illnd non oblinikerentur; 


Mer alla impia Jallacium hominum cackcolis placent. 


+ Diefem Zeugniß und Urtheile eines redlichen Spaniers fügen wir noch zuleht 
bey, was der geſchickte Here N. N. in einem an ung abgelaſſenen Schreiben vom 

‚ zıflen Junius 1765 mit vieler Scharffinnigfeit urtheilet. Wir hatten ihm berich 

- ‚tet, daß der Priefter Conde vom Könige ein Tanonirat in Malagg erhalten harte, 
"und wir befanden ung damals in ber Nachbarfchaft von Granada. . Vous faites tres 
‚bien de garder le filence fur les affaires de Grenade, La chofe ne meritę pas me- 
me votre attention. Aflez de demi-favants du fond de nos univerfitds d’Elpagne 

"" prendront les armes pour er contre, Laiflons les fe battre contre des ombres gt 
„des nuages. — — Au reſte on a beau crier contre Mr. Conde : il ne fera qu’en 
rire ſous cape. Ua deja gagne une bataille campfete, puisquc le voila recompenfe” 
d’une Prebende 4 Malaga, lui, qui fans cerre "heureufe guerre litteraire, ne feroit 

. ‚peut-8tre jamais forri. du profond oubli, ou f2 naiflance et ſes etudes l’avoient con- 
“damne. Voila de quoi il sagit dans ces levees de boucliers: bien ou mal fond6, 
“on ſe fait d’illuftresennemis: on parvientä etre connu du parti favorable; et <elui- 

"&i ne manque gueres de recompenfer ces fortes d’enfants perdus, qui ofent aller 
faire le coup de piftolet au risque de leur propre honneur Tontte des ennemis bien 

plus forts qu'eux. 


Des „ngunifiriomegericht, deſſen Gerichesbarfeit ſich über dies gange König. 
‚reich erſtreckt, beſteht aus einem Generalinguifiter, vier nquifitoren, als Rächen, 
‚und dem Fiſcal. Die ber Familiaren, welche dies Gericht hier an der Hand 
der, it erflaunend; Die! neifter werben fehr gefürchtet, und ein großes 
Anſehn. Man hat das Sprichwort: Wor dem Könige amd der Inquiſttion muß 
man den Mund zuhalten. en | | 
In der Rfarkirche Santiago find die -graufemen Denkmale vieles Gerichts zur 
vfentlichen: Schau aufgeftellet. Zu beyden Seiten ihrer beyden Thüren, ehe man in 
bdie Kirche tritt, Hängen fünf Tafeln, auf welchen man die Namen und das. Verbre⸗ 
chen derjenigen liefet, welche ein Schlachtopfer der Inquiſition gewefen find. Vor der - 
‚einen Thür ſtrhen auf zwo Tafeln 125 Perfonen, welche entweder im Bildniß oder 
wirklich verbrannt geben ſinde die drey Tafeln wor du andern Tip. Wefeen Ba En . 
. c zeichniß 
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gib Se Akitgfheen. ‚Dep lie If Die Zodeiehl Gürpubefüger, thai pr u, 
—— worden. Verſchiedene ſend ſchon unter der Regierung Carl V. ‚hingerichtet. 
noch weit mehrere aber. unter Philipp U. Im Jahre 1672. mar ein Auo 
De ben —— — als Schulbige von ber SInquifition AMenttich anſ dem 
großen auſgeſuhret wocke verſchiedene davon mußten auf den Scheiterh au⸗ 
fen ihren Geiſt aufgeben. Der. Gerichesplaß iſt am Ende bes Triummhplaßes, ben for 
_ Yenammten'Miradoresigegen.über.. Im Jahre 1725 nahm die Inquifition zu. Gra- 
nada in einer Macht über 306 Perfonen in Berbaft, weiche des Mahometifmus beſchul⸗ 
diget waren. Die meiften waren bemiftelte Seute,, und Der Adminiſtrator der koͤnig⸗ 
Khan Finanzen dieſes Reiches, Ramens Mendoze, em Mann vor VBerdienfien und: 
Anſehen, war: mit darunter begriffen. Es iſt noch ein Sohn deffetben am. leben, wel⸗ 
ger als Bedienter und Verwalter gu Orgiva, einem Dorfe der Alpujarra, ſein Brod 
werbienen muß. Im Jahzre 17373 wurde das Uetheil der Inquiſition an ihnen volle 
gegen : von den Beguadigten Meß man einige nackt untı bloß nach Africa gehen, andre; 
wurden auf ewig in Die Gefaͤngniſſe zuruͤck geführet, andre kriegten die bemedictinifehe: 
Saͤcke zu: fingen‘; wie mn fie nenner; ‚in. weichen fchimpflichen Angigẽ fie in dem 
son:der, Inquifitign beftimmten: Bezirt beiten konnten, und Die Guͤte dieſes Gerichte” 
rühmen wußeen. . Bon ben;eingezogenen Guͤtern diefer $eute. hat der König einen, die _ 
Inquiſition zwey Theite. Noch vor eilf oder zudif Jahren iſt einer verbannt, welcher 
see ymäurer angegeben war. 
: Außer den Gefängnifen Oranaba · het —ã —2 Bi Ban 
eine Stadt in den benachbarten hohen Schneegebirgen. 
Die. koͤnigliche Ranzeley beſteht aus einem Praͤũdencen, 16 Ska oder, 
Raͤthen, 4 Criminaleichtern, (Alsaldes de} Crimen,) 4 Richtern bes Adels, (Alcaldes. | 
de Hijos dalgo,) 2 Fiſcalen; hierzu fommen noch Die Kammerſchreiber, die Proc: 
rataren, die Notarii, die Advocaten, Die Referenten mb Oerichesbebiente, (Alguaciles. 
de Corte), Gie wird in ſechs Säte abgetheilet Vier Säte find File: Civiiſachen 
einer für Criminialproceffe, und einer für den Adel. Der Pröfivene kann hinein ger 
ben, In welchen Saal er will. Sein Anfehen und feine Sewateif groß. Cr flefler: 
die Perfon bes Königes vor: er beſucht niemand, wer er auch ſey, und bezahlet wicht. 
einmal bie erhaltenen Beſuche; daher koͤmmt feine Perfen vom Rauge zu ihm. Faͤh 
ret er aus, fo geſchieht es .allegeie mit vorgezogenen. Vorhaͤngen, um fh bey Tage: un- 
fi zu machen. Ein neuer Erzbifchof ift verbunden, zum Präfidenten zu fahren, 
on einen Beſuch bey ihm abzulegen, er wird alsdenn von ſelbigem wer der Thür 
empfangen, und gefindert, den Be firch zu them. Hierauf ſchickt der Praͤfident einen 
Bedienten zu ihm, und bezahlet —8 die erzbiſchoͤfliche Hoͤſtichkeit. Das At des 
Praͤſidenten iſt auf. drey Jahre eingeſchraͤnket, und kann ohne Befehl: des Käniges 
ice länger ben einer Perfan bleiben, Zur Beftoung put er 5000 Ducasn, uber 


— 
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bemi:aber genießt er noch andere Vortheile. Die Hoͤrer folgen im Getenienic bem 
Praͤſi —— und — niemand, wer nicht ihrem Haupte den erſten Beſuch be⸗ 
willigen wellen. Die Beſoldung eineg Hörers beſtehe in 2000 Ducaten., Died 
Ceremoniel des Ranges veranlaffer zwo Partheyen in ‘der Stade: bie Parthey .beb 
Kanyey, und die Parchey des Adels, welche immer übern Zuß gefpannet find, dazu 
kommt noch die Parthey der Kirche und Des Erzbifchofea Und, um bie unermeiblis 

chen Rangflreitigfeiten zu vermeiden ‚ bat der Generalcapitain biefes Reiches feinen ' 
Sie pi in der Hauptſtadt. 

Die. Gerichtsbarkeit ver Kanzley erſtreckt ſich uͤber. fuͤnf Köndgreiche: ‚as Cros 
nada, Sevilla, Cordova, Jaen, welche ganz Andalufien ausmachen, und Hlureiay 
ferner uͤber die Probinzen Efiremebura, und die Mandar Der Tajofluß macht die 
Graͤnzſcheidung dee Gerichtsbarkeit der beyden Ranzeleyen, welche in dem Bezirk den, 
Krone Eaftilien zu Granada und zu Valladolid find. Won biefer Kanzley gelangen 
pi Proceſſe dur Appellastion au deu boͤchſten toniglichen Rath von Sefülien zu 

adrid. 
Im Jahre N 505 wurde bie Kanzley von Ciudad Real nach eaubo verleget, 

Dar Kanzleygebäude, welches Philipp IL. Am Jahre 1587 pollendete, ift im Faboe - 
1762 uen anfgepußet und verfchönert worden. Cs hat.igt ein gutes Anfehen, und iſt 
meines: iin felbigem Gebäude find zugleich die Stadtgefaͤngniffe. . 

Der Stadtmagiſtrat befteht aus dem Corregidor, 24 Regiboren , weiche dem 
König erneunct, und eben ſo viel Geſchwoörnen. Unter bie letztern ſind die. Kirchſpiele 
vertheilet, und jeder iſt gehalten als Weichüger und Patron bie Rechte feines Kirche 
fpieles zu vertheidigen, und fich dee Sachen beffelbigen anzunehmen. Ein Regidor 
Und Gefchworner zufanmen konnen im Namen der Stadt verfahren. Ihre Gerichtse 

barkeit befeheänft fi fi auf bas Oeconomie. und Poligenmefen der Stadt. Außerbem 
gehören zwey Alcaldes zum Scaderathe, weiche die Juſtitz handhaben follen, und vom 
Könige befteller werben. . | 
N Der Eorregidor ober Burgemöifter iſt zugleich Intendene ber Previnz, und die 

Söniglichen Finangen des Königreiches Granada ſtehen unter feiner Aufſicht und Be⸗ 
: fehlen. Sein Poften ift ſehr eintraͤglich, fo wie alle Bedienungen bey den Finanzen 
in panien. Als Jutendant ve er unter fi} Die önigliche Adminiſtration, wobey 
ein Fe icher Adminiſtrator, ein Schahzmeiſter und viele andre Bepiente beide 


| Diepre rovinzialrenten von Granada belaufen ſich auf 6 bis 7 Millionen; ſeibige 
mit den Generalrenten zuſammen genommen, merbenzu 22 bis 23 Millionen Reales 
angeſchlagen. Die jungen Edelleute der Provinz formiren zu Bramaba ein Corps 
FSreywilliger zu Pferde mit ber Uniforn ber Föniglichen Seibgarbe, und üben fuh ges 
ſelſchaſtlich gute Reuter zu werben. Wir ſahen einen Ringelrennen ju, ni 
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* auf dem Triumphplatze angeflellee wurde” Man nennet dies Korpe die - 
2 ANZE. | > , 


” 


/ 


— 


—* 





Von Alterthůmern find zu Granada feine andre als ma: riſche anzutreffen, 
wit-beren Befchreibung wir ung ige befkhäfftigen müffen, 
Das. merfwürbigfte Denkmaal der vormaligen Beherrſcher iſt bas fönigliche 


Schloß, Alkambra genannt, welches zugleicheine Hanptfeſtung abgegeben hat. Dies 


F ẽdloß Liegt auf einem heben Berge zwiſchen dem Darro und Genil, im Nordoſten 


der Stadt, welche man von dieſer Höhe aͤberſieht. Aus der Stadt fuͤhren einige Ale 


- Seen großer Ulmbäume bis wor das Schloßthor, und man kann ganz hinauf fahren. 
In dem alten Schloßthore ſtanden noch arabifche Inſchriften. Oben in der Feftung \ 


fieht es wuͤſte und zerſtoͤhret aus. Die Meinen elenden und unordontlich gebaueten 
Häufer geben feinenangenehmen Anblick, und die dicken Mauern und Thuͤrme drohen 


- an manchen Stellen ven Einſturz. Das was am beften In Die Augen fälle und zuerſt 


reizet, ift Der prächtige, aber unvollendere Pallaſt Earl V. weichen diefer Kayſer im 
Jahre 1526, als er fid) zu Granada aufhielte, gründete: er iſt ins Gevierte erbauen, . 
haͤlt 120 Fuß im Durchſchnitt, und 3 50 im Umkreiſe. Bloß allein die Mauern die⸗ 
‚fes Palaſtes ſtehen, er hat zwey Stockwerke, das Dach fehler. Der Hof iſt oval⸗ 


rund, und eine Doppelte über einander ſtehende Reihe marmorner Säulen, worauf die 
-" _ Innere Seite des Palaſtes ruhet, umgiebt ihn. Ein unterirrdiſches Gewölbe deſſel⸗ 
ben ift sum phyſiſchen Verſuch eingerichtet, daß, wenn man in ein kleines Loch in 


ber einen Ecke leife hineinvebet, folches die andre Perfen, welche an die gegenüber ſtehen. 
de entfernteſte Ede der Diagonallinie ihr Ohr anleget, vernehmlich hoͤret, da fonft nies 
mand von.den Anweſenden etwas bemerfet. Won ber Höhe diefes Faiferfichen Pala⸗ 
ſtes, auf welchen man mittelft einer Wenbeltreppe binauf ſteigt, überfieht man den nie 
brigern maurifchen. ganz. Carl V. wollte alle Prache der granadifchen Könige übers 


n und verbunfeln: er war nicht zufrieden, der mächtigfie Monarch feiner Zeit zu 


Ein er wollte es auch fcheinen, er hatte den Geift zu Bauen, und allenthafben -prächti« 
ge Pafäfte aufzufügren., Ein Theil des mauriſchen Palaftes ift Damals ſchon einge 


—riſſen, um den Eapferlihen Plag zu machen: inbeffen fleße noch der Haupttheil deffek- 
. ben, und ziemlich unverfeßet, welcher feiner Sonderbarkeit wegen immer fehenswürbig 


bleibt. Von außen hat er gar Fein Auſehen, er ift niedrig und nicht groß, und man - 
barf feine Meiſterſtuͤcke der römifchen Baufunft allhier ſuchen, alles iſt nur klein. Er 
hat ziengfinere Höfe: den einen heißt man ben Hof der öwen, (Patio de los Leones) 
Denn mitten in felbigem ri ei. Ar 12 afabafternen tdmen im Sraife, 
- welche Waffer fpien, fie iſt aber Tgt nicht mehr int Gange. . Um dieſen Hof gehe ... 


eine Colonade Fleiner alabaſterner Saͤulen, nach maurifcher Art, ohne Fußgeſtell und 
faſt von gleicher Diele oben und unten. Hier zeige man den Saal, wodie Abencer- - 
rages ‚hingerichtet werben, und weil in den Steinen.der Treppe bes Saales nach dem 
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"Hofe zu, einige röthlic.e Flecken zu fehen find , fo will man folche als Merkmale bes 
vergoſſenen Blutes angeben. In alles mischt fi) Der Aberglaube. Syn dem zweyten 
“ Hofe ift, außer einemlängligjto'erncfigten Wafferbehälter, welchen ehemals einige 
Blumenbette umgeben haben, nı.; Die Colonade zu fehen, welche der ſchon befchrieber 
nen gleichet. Die koͤniglichen Säle find unten an ber Erde, ihr Fußboden ift von 
Marmor, fie haben alle einen hoben Swiebbogen, und fie find’ von oben bis unten 
mit Serufturarbeit idealifcher Züge und Figuren, welche theils verguldet, theils ot. 
gemalet find, ausgezieret. - W 
Die Wohnungen der Königinnen find abgeſondert und Flein. In dem Som⸗ 
merſchlafzimmer der. Könige zeige man bie Bettflellen von Marmor, und in der Mit 
"ge eine Wafferfunft zur Abfüblung,. Allenthalben an den Wänden herum ſind arabi⸗ 
che nfchriften von Gyps geformet. Die Baͤder find ganz verfallen.  Diefer alte 
Pallaſt ſteht dem Faiferlichen in Norden, und flüget ſich auf der aͤußerſten Mauer ber- 
Feſtung, an welcher ber Darro unten wegfließt, Las Adarbes nennet man ben Gar⸗ 
= gen oder vielmehr Spaßiergang auf der füblichen Dauer der Feſtung, mo, wie maner« 
zaͤͤhlet, das gerichtliche Verhoͤr und die Verurtheilung der mauriſchen Koͤniginn geſchah:; 
ein Vorgang, welcher den Umſturz des Königreiches Granada veranlaſſete, und bie 
Uneinigkeiten nad) fich zog, wodurch es fich ſelbſt aufrieb. | — 
Auf einen Thurm der Feſtung hänge die Sturmglocke. Sin der Kirche I. Mas _ . 
ria, ber Pfarrkirche dieſer Feſtung, ift ein Fleiner Reſt der ehemals dafelbft geſtande⸗ 
nen koͤniglichen Mofque zu fehen: fonften ift in der ganzen Stadt feine Spur mehr 
von den maurifchen Tempeln anzutreffen. Außer diefer Kirche ift ein Francifcaners 
Hofter allhier; kleiner Wohnhäufer zaͤhlet man 116, worin 145 Familien wohnen. 
Auf dem maurifchen Schloffe hält fi) der Gouverneur der Feftung auf, und die Bes 
ſatzung beftehe in einer Sompagnie Invaliden. Den Ffaiferlichen Pallaſt hat man zu 
 Dferbeftällen und zu Magazinen eingerichtet... Der Alhambra in Nordoſten und nahe 
dabey auf demfelbigen Berge, am linfen Ufer bes Darro, liegt der Generaliph, ein könig- 
lichesLuſthaus und Garten, Der Garten hatfeiner abhängigen Jage wegen, in verſchiede⸗ j 
ne ungleich hohe Quartiere. abgetheilet werben müffen, über vierzig kleine Wafferfünfte 
Waſſerfaͤlle, belaubte Spatziergaͤnge und Cabinetter geben ihm ein artiges Anfehen, - 
wiewohl epnicht groß iſt. Aus dein maurifchen nichts befonders enthaltenden Luſthauſe 
dat man eine ſchoͤne Ausſicht über die Stadt.” Es gehöre ver marggräflichen Familie 
" Son Campotejar zu. © 2 
In bee Nachbarfchaft ber: Generaliphe, an berfefbigen Seite des Darro fo wohl, 
als an. dem gegen über Kegenben ‘Berge bes Alcasaba , find eine Menge maurifche Luſt⸗ 
aͤrten mit Säufern, wo man ſich noch im Frühjahr zu erluftigen pflege; fie werden 
aber ſehr vernachläßiger, und haben ſehr viel von ihrem alten Glanz verlohren. Am 
Alcagaba-Berge befahen wir ein großesaber verfallenes Luſthaus eines maurifchen 
. Ä ee “ . Priygen, 
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Pelnzen. Ben dem Etngange in ben Saal f-d in der Murı vͤcher, worinn die Pers 
ſonen, welche vor den Prinzen gelaffen mırhen wollten, ih. Schuhe fegen konnten; 
denn vor den masrifchen Königen und Prinzen mu par man barfuß erfcheinen. Dieſe 
$öcher befinden ſich daher in Allen mauriſchen Pallaſten. ’ 
Der Thurm Comares fteht unweit der As aınbra jm Süben, undiftein mit der 
Stadtmauer zufammenbängenbes hoher Caſtell, worinn die maurifchen Könige ihre 
Staatsgefangene vertzahren ließen. | . 4 
In der Santisgo-Straße, unweit vom Dominicanerkloſter ſtehe ein Sam, 
welches man Eaſa de armas.nennet, und dem Marquis von Campotejar zugehoͤret. 


Im dritten Stockwerk nach ver Straße heraus ftehen einige Meine -Kanonen, mb 
über ber Pforse iſt ein Herz, und ein auf felbigem mit der. Spitze ruhendes bioßes - | 


.Schwerd eingehauen, mit der Leberfchrift zu beyden Seiten bes Herzens, El Herz man-+ 
. 42,das Hertz gebietet. Als der granadifche König Mahomer el Zagal Ferdinand dem " 
Katholiſchen fein Schwerbt überreichte, gab felbigereseinem bey ihm ſtehenden Aben- 
cerrages, welcher die Zuflucht zu ihm genemmen, ımd ſich zum Chriſtenthum bekanut 
hatte. Dies Schwerd ift noch in diefem Haufe zu ſehen. Ferdinand hatte dem 
Abencerrages verfprochen, daß er nach der Eroberung bes Reiches wieder. in den Bei 
afler feinee Guͤter eingefeßet werben follte: er hielt aber fein Wort nicht, und gab ihen 


2° >Bafür. Geld auf Lebzeit. Die Familie Campotejar führer noch in ihrem Wappen die 


damals angenommene Inſchrift: Meliuseft Deofervire quam regnare.- Diefe Samis 
lie hat fi) nach Genua Hingegen: das Schwerd des legten Königes Aboabdeli bes 
fist das Haus Robadilla zu Granada, als ein Geſchenk Ferdinand des Kathoiifchene 
Es find noch viele maurifche Famttien in. Granada und in der Provinz, und einige ders 
felben find Abkoͤmlinge der erften und vornehmften mauriſchen Haͤuſer, weil fie aber 
‚ben ihrer Uebertretung zum Chriftenthum die Namen ihrer Taufpathen anzunehmen 
pflegten, fo find ihre alten Familiennamen faft vergeffen morden. 
Bon den beyden mächtigen maurifchen Haͤuſern Zegris und Abencerrages, deren 
befondre Feindſeligkeiten den Umſturz des Reiches beförderten, find Machfommen. 
Die Zegris haben ihren Namen. benbehalten, die Abencerragesfind itzt die Marggras 
fen von Campotejar. Die marggräflichen (familien Luque, Bunene, Iniſſa find maus 
eifchen Urſprunges, und die feßtere ift aus ber Alpujarra. | ' 
Die Stadt erhaͤlt ihr meiftes Woffer aus dem Darro mittelft eines fleinen Canal, 

welcher über die Gebirge geleitet iſt. Waſſer iſt hier immer im Ueberfluß, unbeswirh 

kaum ein Haus ſeyn, welches nicht feinen Springbrumsien hat. Indeſſen haͤft nian 
dies Waffer für Fremde, welche nicht daran gewohnet find, für fieberhaft, weil es noch 
viel von der Natur des Schnees hat. Das Waſſer des neuem Brunend (Fuente 
nueva) wird als das gefundefte angepriefen, bochTaffen die Leute, weiche es thun koͤn⸗ 
‚ nen, es erſt durch einen lockern Stein an und ſeigern. Alber ben Dasıo gehen 
W J2 viele 
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viele Bruͤcen, und ganze Straßen ber Stabt find Bruͤcken. An angenehmen Epa- 
‚Slergängen und fchönen Ausfichten übertrifft Granada alle andre Städte Spaniens, 
In der Ebene am Genil find die beyden vornehmften Promenaden für Kutfchen usb 
Sußgänger. Die eine zwifchen dem Genil und.der Stadt bienet zur Winterprome⸗ 
wade weil ſie wenig Schatten bat. Die Alameda oder die belaubte Sommerpro⸗ 
geenade ift auf der audern Seite des Genil vor der Stadt; einige Alleen von ſtarken 
Ulmbaͤumen und Gebüfch verfhaffen einen Fühlenden und erquisfenden Schatten bey 


* brennenden Hitze der Sonne. — Veſtillas iſt ein Spatziergang auf der Hoͤhe in 


Stade nach dem Genil zu, welcher feinen Namen von dem Reiz der Ausſicht er⸗ 
gen hat. _ oo j ” ‘ " 


Der Mirador ift ein Haus und Garten außerhalb ber Stadt benm Triumphpfes - 
he auf einer Anhöhe ‚von welcher man die Vega oder das Thal der Stadt im Geſicht 
haat, und bies ift die Urfache feiner Benennung. Der Herr Wall hält ſich Hier auf; - 

- wenn er nach Granada kommt. Wir waͤren bey ihm, und er zeigte ung feinen ange 


nehmen Aufenthalt, welchen er ſchon mit beffern Geſchmack einrichten laffen. Diefer 
Herr befißet noch feine alte Munterkeit, wiewohl er fonft fehr eingezogen und ſtille lebt: 
man weis zu Granada nichts von ihm, alsdaßer viele Allmofen auscheife. Er hat 
She Bürde im Fruͤhjahr nad) Hofe zu reifen ; als ein Zeichen der koͤniglichen Gnade, 

oto de Roma ‚2 Mailen von Granada und eine Meile von Pinos, welches ihm 


der König gefchenfet har, ift erwenig gerefen,tund fommt felten dahin, weil der Aufe - 


enthalt ſumpficht und umgefund iſt. Soro de Roma iſt ein Wald in der Vegamit eis 
wem koͤniglichen alten $ufthaufe. Ä Ä 


Die Witterung der Stadt Granada läßt fich einigermaßen zum voraus aus ber 
Sage am Fuß der Schneegebirge in einem von hohen Bergen eingefchloffenen Thale 
.beurtheilen. Der Winter ift rauh und ftrenge, es fehneyet und frieret, und man hat 
viel Nebel. Im Sommer ift eg fehr heiß, und bey fliller $uft beym Untergange ber 
Sonne ſchwuͤl und ſtickend, bis bie Bergluft um Mitternacht fühle. Die Morgen 
Find allezeit ungemein friſch. Die Dünfte bededfen inggemein in der Früh des Som⸗ 
mers bie Stadt, bis fie Die Sonne zerftreuet. Die Monate November und Decem» 


Ber ‚welche wir dafelbft zubrachten, waren ihrer Kälte und Naͤſſe wegen höchft unan · 


genehm. Wir ſahen das hohe Gebirge der Stadt ganz mit Schnee bedeckt. Am 
Ende des Auguſt bey unſrer erſten Durchreiſe waren die Tage heiß, die Abende aber, 
infonderheit die Morgen fühle: Des Morgens lagen ſtets Duͤnſte wie ein Nebel über 
der Stadt, welche fih um 10 Uhr verlorenundzerftreueten. Bey dieſer Witterung 
berrfchen viele Fieber, und alle Derter der Vega find dieſer Krankheit unterworfen, 


* 


vornehmlich diejenigen, welche in der niedrigen und ſumpfichten Gegend derſel 
oo. Di⸗ 


ben llegen. 
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Die Manufakturen uub Fabriken ſind von feiner Bedeutung, außer die Sei⸗ 
denmanufofturen, weiche von einzefa Familien betrieben werden, und es iſt feine ein⸗ 
zige große Manufaktur im Bonge Milan verfertige Sagunt unb leichte feibene 
Stoffen, vornehmlich ſchwarzen Taf'ınt) zu Manteln oder Regentücher bes Frauen 
ginmers, u. ſ.w. Wir hefaben eine von. Waſſer getriebene Mafchiene zur Verdoppe⸗ 
fungber Seide, welche über Z00 Rollen trieb. Die Seide, welche zu dieſen Zabris 
Sen verhraucht wird, liefert das Königreich und vornehmlich bie Alpujarr. Man 


ſchlaͤgt Die ganze. jährliche Seibenernbte zu hundert taufendb Pfundan, hiervon nimmt 
“nicht ner Granada, fondern auch Priege und Malaga, in welchen Stäbten auch Selb 


beunenufaffunen find. Zu den Zeiten ber Mauren fol dies Reich anderthalb Millios 
nen Pfund Seide gewonnen Haben. Giranada hatte vor vierzig Jahren viele Manu⸗ 


factur Man will ihr zu Anfonge dieſes Jahrhunderts 7000 Weberſtuͤhle gebene 
ſelbige find theils durch die anslänbifhe Waaren geſchwaͤchet worden, theils dadurch, 


daß man an vielen andern Orten Spaniens Manufafturenangeleget hat. Unter Fer⸗ 
dinand VI. Regierung: wurde aine Compagnie privilegirt ‚eine Fabrik zulgründen, wel⸗ 


eche aus der Pöniglichen Safe anfehntich umterhger wurde. Der Staatsfefretär Car  - 
. yajal. nahm fich derſelben beſonders an. Es wurde zudem Ende ein weitläuftiges Ger 


baude an der Winterpromenabe-aufgsführer, welche Daher Paſeo de la Compania bes 


vennet worben ift: fie war fo weit gebiehen, baßeinige tauſend Perfonen ihren Unter 
Fa und Arbeit dabey fanden. Zu Anfangederigigen Regierung aber hat der König 
e 


ine Hand und ſein Geld wieder zuruͤck gezogen, Der Marquis Squilace hielt nicht 
viel von Auslagen, welche ſich nicht verrenteten. Seitdem iſt ſie gänzlich eingegan⸗ 


gen, das große. Gebäude ſteht Teer, und Die Glieder der Compagnie haben ihre SE. 


gierde, etwas dabey zu gewinnen, mit. dem Berlufte bes vorgefchoffenen Kapitals bes 


- zahle. Man machte, wie die Fabrik noch im Gange war, zu ihrem Behuf einen 
Verſuch liefländifchen Seinfaamen in ber Vega zu fäen, welcher, nachdem manfchonan . 


feinem Yuffelmen zweifelte; plöglich verfchoß ‚und. unvergleichlichen Flache gab. _ 
Ein aus dem Genil durch.die Stadt geleiterer Canal treibt eine Papiermuͤhle, 


== verfchiedene Getraide und Oelmaͤhlen: am Därro find: auch Mühlen, 


Die föniglicheSalpererfiedereyunmeit vom Triumphplagtze befchäfftiger 26 Peru 


ſonen mit dem Meifter. Sie hat vier kupferne Keſſel zum Sieben. Wenn die er⸗ 
fte Sauge fechs Tage geſottem laͤßt man fie in hölzernen Gefäßen erfoltenumb arifchiefe 


fen. Dieſe Lange Dienet hernach weiter zis nichts, und wird weggoſſen. Die ange⸗ 


fihoffenen Salpeterkryſtallen werben zum andern mal, nach betauf gegofferiem feifchen - 
MWaffer, acht Stunden lang gekochet. Alsdann laͤßt man dieſe Lauge in kupfernen Ge⸗ 


faͤßen anſchießen, weil man fie aber nicht für unnuͤtz hält, wie Die vorige Lauge, To ziehe 


— 


trocknet man in einem grohen flachen: faofernen Keffel am gelinden euer: 


man ſie ab, um fie wieder zu fieden, * Die zum zibentenmalangefchoffenen —— 
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Mund bes alfo gereinigten Salpeters Fofter 3 Meales, In dieſer Sleberey geſchiehet 


auch die Miſchung zum Pulver in folgendem Verhaͤltniß: zu zwey Arroben Salpetet 


miſcht man acht Pfund Kohlen und achthalb Pfund Schwefel. Die Kohlen werden 
aus Rohr, weiches bey Granada haufig waͤchſt, gebrannt, Eine Meile von Granada 


auf ben Weg nach Guadir liegt die Pulvermuͤhle, für welche dieſe Siederey 


arbeitet. 22 .. oo. . 

4 Itzt wollen wir die Sitten diefer Stadt und bie Religion in ben Farben ſchildern, 

_ weorinn fie jich unfrer Erfahrung dargeftellet haben, und fie nach der Wahrheit beurs 
eheilen. Wir haben hier eine feltfame Mifchyung:erfähten von Höflichkeit, Schwatz⸗ 


gafrigtel, Meugierde, betrügerifche Ränfen, Esiguetten, Stolz, Unwiſſenheit und. 


berglauben, Wir wurden glei) anfangs mit einer Menge Rompfimenten und Eins 


Jadungen von den erften Damen überhäuft. Die Eommendadore von Santiago und 


. Ihe ganzes Kloſter complimentirteit uns. Einige Damen verlangten bey unferm erſlen 
Beſuche, daß wir ihre Gefuche zu Madrid’ unterflügen follten. 
Die Etiquerten find hoͤchſt übertrieben, und wer Infelbigen es verfiehet, hat kei⸗ 


ne Vergebung zu Hoffen. Ein vernachlaͤßigter unb ausgefeßrer Beſuch, Eompliment 
und Nachfragung wäre eine Beleidigung ber Ehre ber Dame, * Man muß, went 


man ein Compliment-machen läßt, einen Bedienten in Livrey von dem Bedienten aufs 
fer Avrey wohl unterfcheiden. "Für die Damen gehören Pagen. - Die Leute fcheinen 
Feine andre Befchäfftigung zu haben, als daß fie Beſuche und Complimente ablegen, 
und fich einer nady dem andern erkundiget. Din Damen leben in großer Freyheit, 


ip man bemerfet weder Zwang noch Eiferfuche dee Männer: jene wollen beftändig  . 


fuche haben, und diefe verftatten es. Bon allen Befuchern find bie Mönthe und 


die Geiſtlichen die fleißigften.” Man muß es für ein Gluͤck halten, des Nachmittages 


einen Mönch im Kiofter zu finden. | | Ä 
Die artige und befte Gefellfchaft ber Stade war bey der Tochter des vormaligen 
Capitaingeneral diefes Reiches Arcalıtas, welche eine gute Erziehung gehabt hatte, 
und wohl zu leben wußte. Alle Sonntage Abend war beh ihr große Gefellfchaft. Die 
“ Damen verfammelten ſich in einem, die Wiannsperfonen im andern Zimmer, bis Er« 
feifhungen und Chocolate herum gereichet waren, alsdann feßte ſich die ganze Gefells 
fchaft in vem Saale, mo ein Eoncert aufgeführet. wurde, woben einige Damen ſun⸗ 
gen: bisweilen fchalteten etliche Glieder ver Gefeltfchaft ein Stuͤck eines tuftfpieles ein, 


und hierauf tanzte man feanzöfiche und englifche Tänze, und beſchloß den Ball mit 


fpanifchen Taͤnzen. Wer nice tangen woͤllte, ſuchté fich den Gpieltifch aus. Das 
‚gemeine Volk ift ſehe betruͤgeriſch und diebiſch. Man fagt im Sprichwort von Gras 
nada: EI Cielo y el Suelo bueno, el Entreſuelo malo, das iſt, der Himmel und 
ber Boden iſt gut, was ſich darzwiſchen befinbet, MH: boͤſe. Es iſt uns mehr als eine 
mal begegnet, daß ein gemeinen Kerl, weichen wir zu unſerm Dienft gebrauchen 


u. \ . im, 
' 


wu 
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- fm, uns das Conpliment gemacht, wir ihm bie Ehre, ung’zu-bierien, genug fen, und 
er gar nichts haben wolle, noch minder etwas begehren koͤnnte. Wenn wir aber end. 
lich feine vorlaͤufige Erkkaͤrung durchaus verlangten, fo giengen ſeine Forderungen 
oͤber alle Billigkeit. Ein Fremder muß ſich daher wohl vorſehrn, mit ben Leuten 
vorher bedingen, und ſich nicht durch den Schein ber. Hoͤflichkeit umd die Schwahzhaf⸗ 
tigkeit verleiten laſſen. Er muß hier einen ehrlichen Marin an ber Hand haben, welcher 
ihn führer, und ihm mit Rath beyſteht. Ein Hauptbetrüger,, welcher in dem Stabes - 
gefaͤngniß figet, fagt, ih habe viel Leute betrogen, das iſt wahr, abeg.marum find fie . 
ſo einfältig, und laſſen Rd) betriegen. Einen Abend fpät ließ. fih jemand bey und an» 
“melden, baß er mit ung beſonders im Namen bes Corregibor zu reden hätte. Es kam 
- ars dies Nachtcompliment verduͤchtig vor, da. wir von dem Corregidor nichts zu er⸗ 
warten hatten. Wir ließen den Menſchen indeſſen mit noͤthiger Vorſicht zu uns kom⸗ 
men, weldier.wohl gekleidet war. Er geſtand ung mit Zittern, daß er dieß Compli— 
ment erdichtet hätte, um vor ung gelaſſen zu werden, und um ein Allmofen baͤte. 


MEines Toges wohnten wir unbekannter Weiſe einer Difputation in der Dow . 


| minfsanerfirche bey, wozu una ein Geiftlicher'eingelaben hatte. Man flritt über die 


vergebliche Frage: ob die erften Menfchen im Stande der Unſchuld Eacramente ge . 


Baht:ätten, und welche? die einzelnen Spllogifmi und Schlüffe waren lateiniſch abgen 
ſaſſet, und gleich darauf fiengen bie ‚Sitreiteuden an aus vollem Halfe auf ſpaniſch zu 
ſchreyen. ‚Nach geendigter Difpistetion ſagto ein unverfchämter Moͤnch zu feinen Bruͤ⸗ 
- dem: entweder fie find Chriften, ober fie find ss nicht. Sind fiecs, fo müffen fie 

wiſſen, was ſie zu thun haben: ftab-Jie' es. nicht ‚fo müffen fie nicht herein kommen. 
rn »&ranaba iſt vor. allen Oertetn Spaniens din Paradies ber Moͤnche: fie herr⸗ 
ſchen dafefbft in allen: Familien, und find in allen. Häufern willfommen. Alles was fie 
. Lügen find Wahrheiten, welche jedermann ohne Wiberrcde annimme , ober annehmen 
muß. Man hat ven Orundfaß: eg fen immer beſſer zu glauben als zu zweifeln, und 
daß eine gute Abfiche in der Veligion alles nicht num enffchuldige, fondern heilige. Das 
ber giebt man den abentheuerlichften und lächerlichften Wandern und Erzählungen om 
erften und vorzüglich Benfall. Denn man will, ja man muß den Schein eines fpa> 
nifchen Chriſten haben, wenn man es gleich wicht ift. Die Unwiſſenheit der Geiſtli⸗ 
chen und Mörchz gleicht der Unwiſſenheit des Volks, beyde gehen zufanimen. Wir 
baher kejnen gefunden,.weldyer den Ruf ziniger Gelehrſamkeit hatte. Die Erfindeg 
der Alterrhuͤmer Plagten über bie affgemeine Unmiffenheit, und fahen fich als diejenk 
gen an, welche einigen Gefchmad an Wiffenfchaften zuerſt eingeflößer haͤtten. 
Ein Weib giebt einen Sandpriefter fälfchlich an, daß erihr in der Beichte ſaind 
liche Dinge anmuthen gewefen. Der Erzbifchof feger den Priefter auf diefe- Anklage 
ab, das Weib ftirbt ploͤtzlich hernach, ind bringe aus_der Hölle einen Brief an einen 
Mönch, welcher mit ſelbigem zum Erzhiſchoſ geht. - Der Erzbiſchof, wie er ſieht, daß 
| | Ä | das. 
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das Weib darinn feine Angabe.für ſalfch, und ben-Beiefter für unſchuldig erklaͤret, 


giebt ihm die Pfarre, Solche Erempel zieren die Predigten der Moͤnche. 
Granada wird wenig von Fremden beſuchet. „Ein Freinder wird daher mit groſ⸗ 


ſer Neugierde betrachtet. Die Granader gleichen den Parifern darinn, Daß fie: fich - 
einbilden, niemand fey artiger und wiſſe beffer zucleben, wie ſie, und ihre Stadt ͤäͤbe 
alles’in der Welt ſetzen. In ber That, ein Fremder, welcher im Fruͤhjaht nach Gras 

naba fommt, und ſich nur einige Tage daſelbſt aufhält, damit er nicht Gelegenheit hat, 


die Einwohner ‚genauer fennen zu fernen, wird dusch -ben’Reiz und die Schönheiten 
ber Natur, welche diefe Stade und ihre Begend.in.der. größten Mannigfaltigkeit zei⸗ 
gen, eingenommen werben, und ſich vergnügen. : ° ur 16 

Diie Hauptnahrung hät bie Stadt von ber Kangeley.Sie fuͤhret bloß die Hand⸗ 
lung in der Provinz, die auslaͤndiſchen Waaren erhaͤlt ſie von Sevilla. uferbem 
naͤhret fie fih von den Fruchtgärten und Ackerbau ihres Thales. Ihre Fruͤchte aber 

- fo wenig als ihre Weine gehen aus der Provinz: fie erndtet höchftens 40000 Fane⸗ 





gen Walzen, und par alfa etwa auf drey oder vier Monate eigen Brod, das ihr manı 
gende Getraide wird aus den benachbarten Konigreichen Sevilla, Eorbova und Jaen 
zugefuͤhret. Die Vega von Granada iſt win Thal, welches ber Gemil der Marro 


Monachil, ber Dilar , ber Cuhillas und der Vuico wäflern, welche vier letztern ſich 
in den-Genil ergießen. In der Sänge hält.dies Thal von Granada bis-an.Lachur '4 


Meilen, oder 4 Stunden, und eben fo viel in ber Breite von Pinos del Duentebis ' 
Gavia la grande, es hat aber lange nicht durchgängig biefe Breite. Die austen 
Fluͤſſen abgeleiteten Kanaͤle durchſchneiden dieſe Ebene vielfältig, und befeuchten ſie 


Man läßt das Land nicht ruhen, und es. trägt alle Jahre. Inder Nachbarſchaft von 
Oranada iſt die Pacht eines Marjal zwiſchen zwanzig und dreyßig Reales. Bey 
Santa Fee und. weiter hinauf. zu vierzehn, funfzehn Reales. Dieſe Ebene iſt die 
größte und feuchtbarfte im: ganzen Koͤnigreiche: fie erſtreckt ſich an beyden Ufern bes 
Genil bis Loja hin über 8 Meiten von Granada, wiewohl fie Fehr ſchmal wird. Die 
nahmhaften Derter der Wega fnbE — 0.00. 


J. Monzschil, wodurch der gleichnamige 9. Albendin, von 600 Famillen. 
Bahfif. — 70 Gavia la Chicha. u 


3. Guetor. 5 7 Gavin ia grande, von 600 Familien 
4. Cajar. r . 3'723. Armilla,, on . 
2. La Zubia.. 13. Churriana, 
5. Los Ojixares, 00 74 Cullar. 
. 6. Dilar. 15. Ambros, 
7. Gojar. j ... 16. Purchil 


8. Otura, . . 17: YVelicena, 


18. Sana, . 


[ 


7. Ilora, hier iſt eine Art von Get 


” 


EN a Ensun — 743 


PR Santa F. 28. Atarfe.. J 
19. Lachar. — — 29. Pulianas, 1 — 
— Chauchina-. wid : : 30. Pukanillas. E 
. Romilla, j231. Piaos del Puente. 
Er ‚Zijuela, . i 32. Alfacar, von biefem Dorſe 
23. Villa nuevade las Manzanas. 7 .7,Quelle ben. Namen, aus weld)e a — 
24. Maracena, am Rio Veiro. — Waſſer in den Albacein get wir 
2. Arbolore. 633 . Visnar. | Pack | 
. 26. Jun. — 34. El Fargue. Ende „äh 
27. Peligros, © 20° "35. Benalm. er 


Dieſe vier lebten Doͤrfer liegen am Darro hinauf, in der Pe , und gehören 
eigentlich nicht mit zur Vega. Auf der Graͤnze des Königreichs —— in den 
Gebirgen ſind ſieben Flecken zu bemerken. 


1. Iznallos, unter welcher erlchesborkeit bie Dörfer Daifontesund Pinosftefen, 


2 Guadaortuna ‚ unter felbiger ſtehe das Dorf Noyalejo, wo ein — Vieh⸗ 


mwarbt jahrlich gehalten wird. 
3. Montejicar, unter dieſem Flecken ſteht das Dorf Campotejar, Eh 


. 4. Moclin, war inden mauriſchen Zeiten eine Qauptgrängfeftung., 


5. Tolomera, hierunter ſteht ee — 
6. Monte frio. 


— ‘ 
» urn 
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Abvighelch 
EEE LITE LET HELEN 
| PR " R E | ſe | - vn 
von Granada nad) Portugos in der Alpujarra. 


. 11 Meilen, 


.% Eleines Dorf. eine halbe Meile don Granada. . Inder Mega, weiche ſich 


5: fußren am 2 7ften Anguſt von-Granaba aus, famen burch Armilla, ein 
 etma eine halbe Meile nach diefer Seite erſtreckte, ſtand mehr als Maring- 


j hoher Hanf." Wir beruͤhrten das Dorf Albendin, 2 Meilen von Granada, und dag 
Dorf El Padul, 3 Meilen , 230 Familien. Bey dieſem Dorfe im Thale zu unfrer . 
Rechten ih ein: Chor, -Laguia.del-Padırt gengunt, woraus der Bach Rio del Padul ent⸗ 
ſyringt, zu beyben Seiten harten wir hohe Berge... Eine halbe Meile hinter Padul 
milßten: wir die Kutſche zurück Taffen, weil die Wege feine: Fuhren mehr verftarten, 
und felbft das Reiten ift in diefen Gebirgen und fürdjterlijen Abgründen gefährlich, 
. "Wir famen durch das tieſe Bett eines: Baches ‚Rio. de-Durcal genannt ‚und uͤbernach⸗ 
teten bey dem Prieffer des ‘Dorfes Durcal a), von 220 Familien. Es liegt am Fuß | 
des hohen Berges ‚und. defigetifruchtbares und gewaͤſſertes Ackerland in dem Ihale; 
Man bauet Walzen, am meiften aber Mais, und man harte 3000 Fanegen Mais 
eingeerndtet; Del gewinnet man auch viel: Hier hebt ſich das Partidò del Valle de 
‚ Lecrin. an, welches unter der unmittelbaren Gerichtsbarkeit von Granada ſteht, wo 
der Alcalde Mayor ift, Dies Thal begreift 18 Dörfer unter fih. Wir fahen b), 
das Dorf Niguelas von 200 Familten zur Linken, eine halbe Stunde von Durcal, am 
vechten Ufer des Bachs Torrente, und bald darauf mufiten wir das hohe und fteile 
Ufer diefes Baches herunter. fteigen, welchesman Cueſta de Torrente nennet. Der 
Torrente vereiniget ſich mit dem Rio grande, fein Waſſer iſt allezeit trübe. Als wir- 
das andre Ufer hinangeflertert waren, famen wir gleich in das Dorf Talera c) von 
.. 66 Familien. Es macht mit Mondujar und Azequias eine Pfarreaus. ine Vier 
telftunde hernachristenwir durch Vesnar, ein Dorf von einer Kirche, 150 Samilien, 
und gleich darauf waren wir bey der Bruͤcke von Tablare. - Diefe Bruͤcke geht über 
- einen fleinen Bach, beffen Bette von fürchterticher Tiefe fenfrecht in den Berg ein« 
gefchnitten iſt. Diefer Paß in die Gebirge ſcheinet unüberwindlich zu feyn , er iſt in 
. den vorigen Zeiten vertheidigee und erobert worden, Bis hieher hatte bi Stadt 
| ranada 


’ 


om, 
* 


J urcal 4 Meilen von G .. b A 
Pc alexa I St. von Dura > De vorn vr 


D 
. 


PFRUEFPRISUNEER u 2 
Seanaba einen: Bes vor nicht gar vielen Jahren bahnen Jogen , "yyeldier Sie Motrd 
fortgeführet und ‚fahrbar gemacht werden ſoll: er iſt aber nicht- u Stande gefommen, 
und ſchon meift verfallen. . Wir liefen. das Dorf Tablare , welches unweit der Bruͤck⸗ 
liegt, zur &imfön:- eg war themals anfehnfich, jetze find num 11 Familien darinn: Bon 
Biefer. Hoͤhe hat mau eine angenehme Ausſicht in das Thal Leerin, und Aber: verſchie 


Hene an den Bergen: haͤugenda Dönfer-befiekben,, als Pinos, Melixis, Kefzval. 9 
Das Dorf Zewjaron:d), modinch wie eigen, beftebt.aus einer einzigen fangen —— 





Straße, bat eine Kirche, 400 Familien. Es liegt zwiſchen zwey Heinen Baͤchen 


und in dem Winkel, weichen ſelbige dutch ihre Vereinigung unter dem Dorfe machen, 
sagt sin Felfen hervor, worauf Die Reße-sines mauriſchen Caſtels zu ſehen find. - Das 
- His an den Bipfel angebauete Gehinga: Heller ich den. Augen wie ein granendes Aaphie 
theater vor, deſſen Abfäße oder Zerraffen, Weinftdfe, Citronen, Geanat: Deb Maus 
beers und andre Fruchthaͤume ziersen. .. Der teichite Sandmann erndeer hoͤchſtens 6 biE 
7Fanegen Waizen, Mais. wirb häufiger gehauet, weil er ergiebiger iſt. Man zieht 
diele Seidenwuͤrmer. Lanjaron iſt der letzte Ort des Thales Lccrin,. und die Pros 
Hucte des Thales find diefelbigen, außer daß die niedrig hegenden Dörfer mehr 
Baijen bauen. . Hier nähern ſich die ſuͤdlichen umd nörblichen Bergketten bergeftalt, daß 
zur ein Abgrund zwiſchen übten bleibt, durch, welchen ber Rio grande fließt. Dieſem 
. Dorfe gegen Über vereinigen. fich am Eude des Lujar - Berges im Suͤden der Rio dl 
Padul mit dem Rio grande, und nehmen ihren Lauf nad) Motril. Nahe. vor Orgiva 
kamen wir in der Tiefe Durch zweh Bäche Rio Seco. und Rio.Veterillo, wovon det 
Ießtere, weicher Orgiva mit feinem linken Ufer berüßrer, auch Rio de Orgiva, heißt,“ 
.ıı v Orgioa e\, ein Slechen, hat eine Kirche, Fa Famillen. Die Sage diefes Orten 
am Fuß Der ‚nördlichen: Vergkette in einem kleinen fruchtharen Thale iſt ganz.angee  _ - 
nehm. Er iſt der Hauptort eines Diffricte ‚, (Cabeza. de Panido,) wonn folgende 2 
FPeben Dörfer gehören : Pa 


Z,'Benifalee hat tr Famllien, and if ein Silit von Orr. on 
2. Barja, hat. 409 Familien. nn N 
. Seportujar, bat 100 Familien: nn nn : Ba 
4. Caratauna, hat eine Kirche, 100 Familien. ' en 
5. Bayacas, ein Pleines Dorf, eine Diertelmeile von Orgiva, rn 
. Cannar, hat. 140 Famillen. a. 

. Bufquiftar ‚ein Dorf i in NH bey Portugos,. von 100 Bamiden. ;;, Br 


ihn 1 Der Graf den; —E bier, Derter,; ‚ad, hat einen Qouverneur zu * 
giva, welcher bie Auftig und en verwaltet, unb 300 Duracir Gehali 
BELIZE "bat. = 


6) Lanjaroa 3 St. 3 Mellen von Duresl, | 2:0 Diele von kmmjäkog) 


> 
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70 K38uvgunigreich Granaba. 


at. Alte Contributiones dieſer Oerter hebt der König, und die Eirche gendeßt den 
ehnten, fo, daß dem Grafen nichts übrig bieibt, als einige Laͤndereyen, welche er 
verpachtet, ober durch den Gouverneur verwalten läßt. - | 
+ 2. He Producte biefer Gegend gleichen den Producten bes Ihales Lecein.  :; _ . 
= In der nenen artigen Kieche und in dem Hauſe des Benefieiaten fahen wir viele 
Proben von rochſprenglichten Marmor, "welcher in dem benachbarten Lujar-Gere 
gebrochen war," er glich den Sänten'des kaiſerlichen Palaftes der Alhambra zu 
anada. “ a —— 
Wir zogen von hierans in dem breiten Wette bes Vereciilo hinauf, kamen durch 
bas am rechten Ufer diefes Baches befegene‘ Dorf Bayacas,: Pletterten einen fteiten 
- Berg hinan, an weichen Deibäume gepflanzet wagen, die man, der großen Abhängige ı 
feit ungeachtet‘; wãfſette. Won dieſer Höhe ſahen wir ju unfrer Rechten in den Ab» 
grund des Baches herunter und in das Bett des. Rio graside, und auf einmal waren . 
wir in dem Dorfe Cararauna , eine hafde Melle von Orgiva. Wir ſtiegen von 
dieſem hohen Berge, um weichen wir einen halben Cirkel beſchrieben, an einen grau 
fenden Abgrund herunter , weichen man Barranco de Poqueirz nennetr und es fielen 
ins auf der andern Seite des Abgrundes bren Dörfer in die Augen, welche mitten 
am Berge in einer binie zu haͤngen ſchienen, unb- in den Abgrund zir ſtürzen droheten 
Der durch dieſen Abgrund mit" großem Geraͤuſch rollende Vach Rio Poqueiro far 
gioo Quellen bey dem Bipfet des Schneegebirges int Norden; die eine giebt die Lagu- . 
na de Caldera, ein See zwiſchen den beyden Gipfeln Veleta und Mulahacen; die antre 
Quelle entfpringe unmeis davon weftlich : fie vereinigen füch beyde oberhalb den örey” 
Dörfern. Ben diefem Barranco hebt ſich die Alpujarra tm eigenstichen Verſt ande an. 
Bir waren niche fo bald über die elende hölzerne Bruͤcke dieſes Abgrundes, als wir 
Bine ſeltſame Wendeltreppe nach dem Dorfe Pampaneira f) hinauf mußten. Die 
Leute fammelten fich hier auf den platten Dächern ihrer Häufer und auf ben Etraßen, 
"um ung zu fehen; denn der Ruf, daß ein ausländifcher Here nad) Portugos kommen 
würde, hatte ſich bereits allhier ausgebreiet. — 
Pampaneira hat eine Kirche, 150 Familien. 
Pabion hat eine Kirche, I“00 Fumilien. 
Capileira hat eine Kirche, 250 Familien. te 
Die legtern beyden Dörfer liegen etwas höher, als das erſtere, und felbigern im 
Norden. —— noch ein altes Dorf von einigen Haͤuſern, Algnaſter genannt. 
ir ließen D 


ce 
—W 


ald bey unſerni Hinauſſteigen dieſe Dörfer hinter ung und unter unfern 
Faißen, und die mit niemals ſchmelzendem Schnre umgebene Gipfel Velera wid Mu- 
kahacen zeigen fh une. - 0.00] | FR 
—— * on 


6) Prompaucie a ill Orgia wein Deo lei 





* Abdnigreich Branada.. nn, Zu 
= WBonbiefem hoben Berge kamen wir nochmals in eine Tiefe herunter, welche 
man Barranco de Sangre nennt. Diefen Namen hat er von einem bafelbft bey der 
Rebeallion unter. Philipp II. Negierung vorgefallenen hißigen Scharmmigel. Dieſer 

Begebenheit füget das Bolk die Fabel bey, daB feit der Zeit, ba Blut in diefem.Bar-:- 
ranco gefloſſen, kein Waſſer mehr. durch ſolbigen laufe. . Es tft wahr, baf feine Quelle 
durch felbigen fließt, allein wir haben wahrgenommen, daß das Regenwaſſer felbigen . 
niche ſcheuet. Kine halbe Stunde hernach kamen wir durch das Dorf Pitres, eine ' 
Meile von Pampaneira,. eine Kirche, 192 Familien, mit Capileiria. UeberPitres, 
. eine Biertelftunde davon, liegt das ehemals geoße Dorf, Capileiria de Pitres genannt, 

von 30 Familien, welches mit. zu feinem Kirchfpiele gehöre. Es ſteht bafelbft noch - 
das Gemäwr einer großen Kirche, weiche bey dem Aufſtande unter Philipp IE von 

den Rebellen verbrannt wurde. - | J 

Endlich nach einer kleinen halben Stunde, nachdem wir nach durch einen Ab⸗ 
grund, in welchem eia Bach floß; gefommen waren, laugten wir in Portugos, dem 
Ort unſers Aufenthaltes ar, Won Pampaneira an ſahen wir bey den Dörfern Wal⸗ 


% = 


Dungen von Eaftanien- und-Maulbeerbäumen...  :. Ä | BE. 
Portugost g), hat eine Kirche, 1 30 Familien, und.etwa 500 Perfonen. "Dies 
ende Dorf hat · nichts merkwuͤrdiges, außer: feinen Geſundbrunnen. Wir wollen hie⸗ 
“bey etwas umſtaͤndlich ſeyn, und in dieſem Erempel wird man ſich zugleich eine Ab⸗ 
bildung von der Alpujarra machen koͤnnen. Seine Lage iſt ſehr hoch an der ſuͤdlichen 
Seite des Schnetgebirges ‚welcher es von der Stadt Granada ſcheidet: man rechnet 
3 Meilen big an den Gipfel, und 4 Meilen von ſelbigem herunter bis Granada. Sel⸗ 
ten hat jemand Luft, dieſen Furjen Weg zu nehmen, erift auch nur in den Sontmem 
monaten möglich, wenn der Schnee größtentheils geſchmolzen iſt. Das alte Dorf _ 
Capileira de Pitres ift Das einzige der benachbarten Dörfer, welthes etwas erhabner 
liegt, als das unfrige. Von da herunter bis an den Fuß iſt der Berg Tarraffenweife 
üngebäuer, deren Rand durch Mauren geftüget: und ‚gehalten wird, denn ohne biefe 
Stuͤtzung würde es unmoͤglich fenn, den abhängigen Berg anzubauen, und die wenige 
Erde, weiche den duͤrren Helfen deckt, wuͤrde laͤngſt weggeſpuͤlet ſeyn. ine gleiche 
Bewandniß hat es mit der ganzen Alpujarra. In einem kleinen Bezitk von einer 
Stunde in der Laͤnge, und einer halben Stunde in der “Breite von Rortugos bis an der 
Bach herunter, am Fuß bes Berges, liegen 8 Dirfen: unter Portugos nämlich Atal- 
beitar, Forreirolä, Busquiftar.; unter Pitres und Capileiria liegen Mecina, Mecinilla, 
Fondales, weiche‘ alle zufammen etwa 700 Familien ausmachen. - Wenn biefe fici 
nen Dörfer in ein einziges zuſammen geſchmolzen wären, würbe’es unmöglich geweſen 
ſeyn, diefes Stuͤck Land fo anzubauen ; r es itzt angebauet iſt. Bey einer folden 
! 4 


Zu sg) Portugos Meile 13 St. von Pampaneira, 3 Meilen 5 St yon Orgiva, 


* 


ig ae 


. Sage bes Bodens war es nochwenbig, ſich in kleinen Doͤrfern zn ſehen ‚ um bie müße j | 
ſame Arbeit des Feldbaues zu beftreiten. In einem.ebenen Lande, wie die Manchn 
Finnen die Dörfer größer fenn, und fänderenen in einiger Entfernung befteflen, welches 


An biefen Gebirgen unmöglich fälle. Ueberhaupt aber ift es eine begreifliche Wahr 


heit & daß viele Feine Dörfer zum Aderbau und zur Deuölferung bequemer und vor | 
. sgeilpafter find‘, als ein einziges-großes an ihrer ftart. 

Bon dem Berge herunter riefeln häufige Quellen, welche berſchiedene Bafın 
Alle machen, und in tiefen Betten flieffen: außerdem find Kandie zu Wefferleitumg 
‚gen um den "Berg zwey bis drey Meilen weit herum geführet: 

Portugos hat im Süben den Berg de la Corona, und hinter ſelbigem raget die 
Sierra de la Contravieſſa und Sierra de Lujar hervor. Der Berg der Kroye, weh - - 
chen man deswegen ſo nennet, weil ein Stuͤck Felſen deffelben der Einbildung eing 
‚Krone, bargeftellet, ift ein Arm des Schneegebirges, welcher zwiſchen zwey Baͤchen 
ringeſchloſſen iſt. Der eine heißt Rio de Trevelez, denn ein fo benanntes Dorf liegt 

an.feinem rechten Ufer, und fließt.unger Busquiſtar, und fcheidet den Berg de la Co- 


rona von dem Schneegebirge. Der andre Bad if Ris de Cadiar, von bem Dorfg 


feiches Namens, welches er an feinem. rechten Ufer hat: er fließt an der Güodfeite des 
Berges de la Corona, zwifchen felbigem.und der. Contraviella, und bende Vaͤche ven⸗ 
einigen ſich am Ende bes, Berges der. Krone, bem Barranco de Poqueira gegen:über, 


dbdeſſen Bad) fie auch aufnehmen. Nach dieſer Vereinigung erhalten ſie den Namen 


des Rio grande. 

Die Berge Contraviella und Lujar machen eine aneinanderhängende Kette aus, 
welche ſich bis an die Kuͤſte erſtreckt. Won Portugos bie en Chfil del Ferro, ein 
Wachtthurm auf der Küfte, find 4 Meilen ‚und würden: kaum drey ſeyn, wenn man 
eine gerade Linie dahin zoͤge. 

Der Lujar-‘Berg hebt ſich dem Barranco de Poqueira gegen über an, und erſtrecht 
ſich bis in die Nachbarſchaft von Motril, welche Stadt er von dem Schneegebirge 
Nennet und wider felbiges deckt. Don dem Gipfel des Berges Corona kann man die 

ganze: angebauete ‚Öegend von- Portyges und ben :benachbarten, Dörfern: überfehen. - 
Der Anblick iſt befremdend und angenehm: ber mit Schnee gekrönte Gipfel zeiget ſich 
prächtig ‚ weiter herunter fieht man niedriges Gebüfch.und Weldung, und ein Wald 
von Caſtanien⸗ und Maulbeerbaͤumen umgiebt die Dörfer. 

Sin dieſem kleinen Bezirke iſt die Witterung merklich verſchieden. Die untere 

fien Dörfer haben wehr Sige und weniger Kälte, als die högern, und die Erndte fälle 
Ffaſt vierzehn n Zage früher:in den erſten als in den.legtern ein, in Anfehung der Sei⸗ 
denzucht i biefelbige Verfchiedenheit. Als wir am Ende des Auguſt 1764 hier zum 
erſtenmal an langten , war der Walzen eben, eingeernbret, die Mais and noch in der 
Reife, fo wie ber Moden, , weichen feften ı man in. ben en hechſten und nein Gegen. 

. den 


Pi “ws . . » *® 
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beere aber waren fchon im September eßbar. Die Polböhe, wie wir fie-mit einem 


| "unwotifenemenen Inſtrumont haben men koͤnnen, iſt 37 Grad 30 Munuten, und“ 


die weſtliche Abweichung der Magnenlanel 16.&rab. 


Rach nunſern Wesbuthtungen' vor Anfange des Septembero Bisben töten Octo⸗ 
ber iſt der niedrigfte Barometerſtand 24 Zoll, 1 Linie, ber hoͤchſte 24 Zoll, 348 init: ' 
Die ganze Veraͤnderung bes Barometers betruͤge alfe nur 2+, Linie. &% 


m ganzen: 


u N gbsuigeeich Sernadae. J | „9 
Ps den anbauen. Die Caflanien twären erſt gegen die Mitte des Octobers reif, Maul 


September ift das reaumuͤrlſche Thermometer bes Abends um 10, unbdes Morgens - 


um 6 Uhr niemals unter. 13. Grab; und des. Nachmittags um 2: Uhe nicht über 18: 


Grab geftanben: im October war fein niedrigfler Stand 12, fein hoͤchſter 25 Grad. 
Wenn man bie mittlere Barometerhöße zu 24 Zoll 2 Linien annimmt, ſo waͤre Por⸗ 


tugos etwa 650 Klaftern über Der: Meeresfläche erhaben. 


Bey der. Beſchreibung diefes Dorfes müffen wir auch-unfre Reife erzäßlen, weh 


ptember. Nachmittags begaben mir ung auf dem Wege binter Pitres an ben Barranco. 
von Poqueira hinouf, ritten durch den. ‘Bach ‚ weicher aus der Laguna de: Caldera ent«. 
ſpringt. Hier fließen wir aufein einzeln Haus auf der Hälfte imfers Weges, ben weis, 
eben ‚etnastand,angebauet war. Um uns fahen wir ſchoͤne Waldung grüner Eichen. 


Je höher wir fliegen, deſto Fleiner. und bünner wurde das Sebuͤſch. Wir trafen einige: 


4, 


Heerben Schaafe an. 


che wir aus ſelbigen nad) dem Gipfel des Schneegebirges anftelleten. - Am G6ten Se⸗ 


Wir zogen ben heiterm Simmel, ſtiller &uft und Mondſchein bis an den Fuß des . 


nz und. an den Rand eines mit Schnee: ausgefüllten Abgrundes fort. Hier 


"war es niche rathſam, weiter zu reiten, und wie fanden uns genoͤthiget, auf diefer 


Stelle ven Tag zu erwarten. — Sechs Stunden waren wir geristen. Die Kälte. 
$uft , welche ſich nur ein wenig bewegte , ließ urtheilen, daß ein ftarfer Wind hier uns 


‚feidlich ſeyn müffe: Wenm anbrechenden Tage liegen wir auf dem felſichten ſteilen 


Gipfel hinauf, welcher weder Gras noch Kraut trug, und mit lauter Beinen ſchwaͤr 
lichen und eifenhaftigen Geftein ohne untermengte Erbe an den Seiten bebedt war, 
welches in horizontalen Sagen auf einander geſchuͤttet zu fein ſchien. Wir brachten. 


wurde empfindlich, das Thermometer fünf auf zwey Grad, und eine feine ſchneidende 


⸗ 


eine halbe Stunde auf der Erſteigung zu, wobey wir aus Mangel des Athemholens in 
der freyen Lift etliche mal raſten mufiten., Granada und die Vega fielen uns bier 


gleich ins Geſicht. Won dieſem Gipfel kletterten wir noch zur Rechten auf die höchfter - 


Splitze deſſeiben hinauf, von weicher wir in dem tiefen Abgrund der Laguna de Cal- 


dera heruater ſahen. Diefe Bergſpitze nennet man. la Velcta, fie umnſchließt ben See - 


nach der Wet und Nordſeite, und. hänge mit ber noch etwas hoͤhern Spitze des Mu- 


lahacen-Berges öfttichzufammen. Diefer ſolchergeſtalt eingefchloffene Abgrund bilder 
die Figur eine Ref ‚ und daher hatman dem See ohne Zweiſel ben Namen Laguns 


_ 


Bu Roͤnigreich Granada. 
e\CilderaJdasift Keſſelſer, beygeleget. Rund um den See lag Schnee, und im Suͤ⸗ 
ben hatte erſeinen Ausfluß. Der Bach, welcher ſich aus ſelbigem in eine abſcheuliche 
efe\herabftürzet) fcheidet dielbeyden Berge von einander, und läuft nach; dem Barkan- 
co de\Poqueira hinunter] _ Den See war die Nacht etwas gefroren. An dem noͤrdli⸗ 
hen und hoͤchſten Ufer beffelben\befanben ſich Quellen, und etwas höher in der Naͤhe 
105 Shieel. Auf den nordlichen\Seite der Velera befinde ſich noch ein See, Lagune 
larga genannf), weil er\fang und fihmas iſt. Einige vermechfelnihnmit der Laguna de 
Bacaresʒ welcher Seelüber Trevelez belegen iſt. Er bat feinen ſichtbaren Husfluß, 
und war /ſtark gefrore Bende Seen)gleichen ſich an Größe uud in der Höhe, 
ihrer tagen. — | a 
Das Thermometer befand ſich um 6Uhr auf fünf Grob. Das Barometer ru⸗ 
hete auf dem zoften Zoll ‚Lund hiernach zu urthellen) wuͤrde dieſe Bergſpitze an die 14 50 
Klaftern über die Meeresflaͤche erhaben ſeyn. Als wir Portugos verließen, ſtand das 
Barometer 24 Zoll 3 Linten, ſund bey unſrer Zurüctfunfg dahin hatte es ſich nicht ver⸗ 
ändert. Dieſe Schneegebirgabehaupten.alfo eine Stelleſunter ten: hoͤchſten Bergen in 
Europa, fie werben nur von wenigen Gipfeln\der Alpentübertroffen, und in Spanien: 
‚ find feine mehe von gleicher Höhe. 1° Zn 
Wuiuirr ſetzten unſern Taſchencompaß auſ verſchie dene Steine, ohne eine Veraͤnde⸗ 
rung zu bemerken, und endlich auf einenlungeheuren Stein] um die Gegenden genauer 
wahrzunehmen; allein die Magnetnadel verlor) augenblicklich ihre Richtung, und ent⸗ 
deckte uns dadurch einen Magnetſtein, welcher aber zu großſwar, als daß wir ihn haͤt⸗ 
ten fortſchaffen koͤnnen, und wir treten gern unſer Recht ſan Diejenigen ab, welche Luſt 
haben, ihn aufzuſuchen, und zu nutzen: er ragt über alla uͤbrigemhervor, und iſt nicht 
ſchwer auszuforſchen. Hinter felbigem nad) Granada zih iſt eindfleine offene Huͤtte 
oder Warhthaus, in runder Form, wie die Defen, worinn man Kalffbrennet , und von 
bloßen Steinen. Alles Geftein dieſes Gebirges bis Portugostherimter) hat eine brau« 
ne und ſchwaͤrzliche Farbe, und enthält Eifen. | Ä 
Der Morgen war ftil und erwuͤnſcht, Feine einzige Wolfg hieng an\dem Gipfel’ 
der Schneegebirge ; und wir verfprachen uns daher beym. Aufgangeider Sonne) wel⸗ 












che die Spitzen befiralete, die weitefte Ausficht auf allen Seiten: / allein unfer\Bern« _ 






glas nußte uns weniger, als wir ung gefchmeichelt hatten; die Luft im ber Ferna w 

sticht heiter genug. Granada, das maurifche Schloß La Alhambra / und alle Theil 
der Stade fchienen unter unfern Füßen zu liegen, und bie fonnteyiwir deutlich, fo wie 
das Fleine Thal überfeben, wiewohl Dünfte in ſelbigem lagen. (Die Berge, wel 

diefe Vega umgeben, und bie hohen Gebirge nad) Guadix hin zeigremfich in Dünfte 
" und Nebel eingehüller, und verftatteten daher Feine weitere Ausſicht nad) Norden. 
Im Süden war das Meer mit Dünften überzogen , doch fonnten wir —— — 
bey Almeria, Cap de Gata genannt, unterſcheiden. Mach der Seite von orril mas 


sen dem Bache zn In diefen 
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Zu auf eine 
fliegen), Hatten ſich die Duͤnſie mehr zertheilet, und von der Küfte in Wolfen — 
men gezogen) , welche, fich den Gipfeln unſrer Gebirge naͤherten: Umq Uhr befanden 
wir uns in dem Thalel und an dem Ufer des Plaren Baches der Laguna de Caldera; 
im Geficht des We erfalles] _ Eine Menge Fleiner Quellen riefen von beyden Seis 
en ber Gebirge find fchöne ſchmackhafte Forellen, 
dornehmlich in den\Rio de Trevelez.) ‚Won hier mußten wir über den unwegſamen 
Mülahacen mit nichAgeringer Gefahr hinüber klettern. In einem kleinen Thale er«, 
blickten wir Leute, weldjäden eben gereiften\Rotken ſchnitten. Wir bemerfteri Spu⸗ 
ren eines ehemaligen Anbaues), wo ige kaum Gras waͤchſt. Unſre Rückreife war zwar 
fürzer, als unſre Hinreife, wir|brachten Feine) fünf Stunden darauf zu, allein ber Weg 
war fehr fehleche und mühfam. — | : 

Wild ift auf diefen Gebirgen wenigg Oben beym Gipfel waren einige kleine 





Voͤgel zu fehen, * berunter in den Gebuͤſchen hisLin die Nähe. der Dörfer, 


‚ Rebhuͤner und wilde Tauben. Gemfe, Hafen, Kammchen und Woͤlfe bewohnen au 


- biefe Gebirge, doch nicht In großer Anzahl, da fie ſo ſtark angebauet find, und jeders 


Erde geſchlagen, aufeneiche das. Regenwaſſer abläuft. ; 


weil es ihm. am beften ſchmecken mochte. 


und Erbe aufgefuͤhret, weiche fich mit felbigen wie Leim verbindet und ande ha⸗ 


mann bie Jagd frey hat. Menſchen fallen die Wölfe nichhan, allein den Heerden 


von Ziegen und Schaafen, welche man ſtark zuziehet, thun fielSchaden. Dicht bey 


Portugos war ein Wolf inder Nacht in einem Stalle eingebrochen‘ _hs tte über Dreufa 
fig Ziegen ernfirget, und das Schaf, welches mit im Stalle gewefen) war gefreffen, 


® .* 


Die Häufer zu Porsugos und in allen Dörfern der Alpujarra find! von Sfeine 


Schie⸗ 
ſette 


ben zwey Stockwerke und ein plattes Dach, welches mit Steinen, die ſich wi 
fpr won einander abfanbern laſſen, gedeckt it, und über ſelbige iſt bie ſteinig 


Wenn man: bieTreppe hinauf ins andre Stockwerk fteige,; fo tritt man bie 


. 


Küche ‚welche fich Durch einen niedrigen Heerd und Schorftein zu-erfennen giebt, denn’ 
Kuͤchengeraͤth ſteht man nicht viel. Dieſe Kuͤche, wiewohl ſie nach der Treppe zu gang’ 
offen iſt, umd einer Hausdiele gleicht, dienet doch im Winter ſtatt der Stube. Die 
Familie lagert ſich um ben Heerd herum. Nach verſchiedener Groͤße ber Haͤuſer ſindi 


ontweder zu beyden Seiten ber. Kuͤche Zimmer, ober nur an ainer Seife. In dieſen⸗ 


Bimmern und der Kiche hält man die Seidenwuͤrmer. Die Zimmer an ber Erbe 
Diem zu Magazinen und. Kellern, worinn fie bie wenigen Lebenemlttel aufbehalten, 


v zugleich zu Commerwopriungen. Gebr wenige Häufer find gerürdhe, weil man 


Byops und Aalf nicht im der. Hab;- man pet aber Die 


Erfindung, Se 
: Düfbinge Magazin IL Ch. "Winde 





dhe\belegene Kapelle fichtbar, denn bie Stadt ſelbſt wurde ns durch 
a een Luſar Berg verdeckt. Als wir um 8 Uhr von dem Gipfel berunter 
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Wonde init weihen Wettfaten zu tapejisen, wib ſolches And alddenn peucheige Woh⸗ 


uungen für Brunnengaͤſte. I | 
Der Geſundbrunnen, wovon wir vorzuglich eine Beſchreibung zu geben haben, 


liegt eine Viertelſtunde unter dem Dorfe. In dem Bette einer kleinen Quelle, wel⸗ 


che an ber oͤſtllchen Seite des Dorfes herunter rollet, quillet das mineraliſche Waſſer 


Aus einem Stein, beynahe am Grunde bes Bettes In der Staͤrke eines Daumens. 


Es iſt klar wie ein Kryſtall, und ſchießt, wenn manesim Glafeauffängt, eine Menge 


einer Perlen. Der Gefchmad ift. etwas widerlich, esiftfehr geiftig, und rühree bie ° 


mpfindung des Geruch, wie eriglifch flarfes Bier, zerfprenger die ftärfften Boukeils 
Yen. wenn man fie zupftopfet, ohne dei Luſt einigen Kaum zulaffen. Der Boden des 
—* ‚worüber es fließt, iſt mit einer fetten, feinen, dem Eiſenroſte an Farbe glei« 
derg Erde überzogen. Mit Gallaͤpfeln giebt es Dinte. Wir goſſen einige Tros 
‚Pen Sitberauflöfung in ein Glas Waffer, welche anfangs feine andre fichrliche Ver: 
anderumg hervorbrachten, als Daß eine Menge Blafenherauffuhren ; alleinbeym Zur 


gießen etwas frifchen Quellwaſſers erzeugte fich in felbigen ploͤßlich eine Wölfe, es vera. 
for feine Durchſichtigkelt, erhielt die Farbe des Waffers, worin die Schmiede Elfen _ . 


abbkaͤhlen, und ließ einen feinen bläufichten Bodenfatz. Die Leute des Doifes pflegen 
teinwand und abgefihälte Stoͤcke mittelſt diefes Waſſers ſchwarz zu färben. Sie for 
chen bie Schaafe von Granaten, und ziehen die Leinwand, welche fie färben wollen, zur 
erſt durch dies Waffer, alsdenlegen fie fie ein Paar Stunden bey die Quelle, welche 
bie Färbung in der Vollkommenheit verrichtet, ohne welter. Haird anzulegen. Aug 
Diefen Beobachtungen laͤßt ſich mie Grunde ſchließen, daß es marrlalifäh Waffer, und 
mit fein aufgelöfeten Eifen und deſſen Vitriol geſchwaͤngert ſey. Das Dorf Atalbei- 
far, eine Biertelftunde unter ‚Portugos, trinket diefes Waſſer, allein bey feiner Anlan⸗ 
dung daſelbſt hat es ſchon alles fluͤchtige mineraliſche unkerweges gelaſſen. | 


- . Die Wirkung und die Kraft diefes Gefimbbrunnens iſt aufloſend und flaͤrkenb⸗ 
es loͤſche den Durſt, giebt tuftzumeffen, ſtaͤrkt bie Fibern, und befoͤrdert bie Verdau⸗ 


ug. Seine Wirkungen äußern ſich theiis durch Erbrechen uiid AUebelkeit, ſonderlich 


wenn man anfängt ihn zu krinken, eheils durch den Stuhlgang, theils durch den Urin, 


Der Fiebern und hitzigen Krankheiten iſt ber Gebrauch deſſelben ſchaͤdlich: auch dieje. 


nigen, weiche an der Beuſt leiden, oder mie ber franzoͤſiſchen Krankheit behaſtet find; 
mwmaſſen biefen Brunnen fliehen. Es iſt aber ſehr heilſam für waſferſuͤchtige, bypo⸗ 
chonhriſche, ſcorbutiſche und hyſteriſche Patienten, und beym Ausbleiben dar Monate⸗ 
Her der. in Spanien gemeinen Rucnkheit ber Kelik und Verſtopfumg und Schwaͤche 
Rer Fiebern iſt dieſor 4 
weide xeiniget, theilet a: ihren Fibern eine aaſtiſche Kraft mit. Dieſer Geſund⸗ 
Brwen iſt ahet in Spanor fo:uabelannt; deß wir Ju Madrid Wicche bauen, are 
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brunnen vortreflich, indem er ben Magen und die Eingeg . 
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Naqheicht davor zu befonmmen. Auf der Kuſte ME er ſeit einlgen Jaheen im Ruf, 
amd wird von verſchiedenen Leuten von Malaga und Cadiz beſuchet. Zr 


€s (Ind gwey Fahrspeiten worin man Hm trinfer, im Frühfahre ober wi. 
7 Oel Emm, vom Jepamitgean, un Im if, nm m Angut ub 


ember. | Ä 
Der Sommer iſt beffer und mehr anzurathen, als der Herbft; jewärmer und 
gerer das Wetter ift, deſto mehe Tugend hat das Waſſer. Zur völligen Cur find vies. 
zig Tage beſtimmt: man läßt die Patienten mit einem halben Quartier anfangen, 
wozu fie von einem Tage zum andern ein halbes Quartier hinzu thun, und bis auf 6 
und 7 Quartiere fleigen, alstenn wird gegen das Ende ber Eur. die Zahl ber Slaͤſce 
, von Tage zu Tage vermindert, bis man miteinem halben Quartiere aufpöret. Won 
6 bis 8 Uhr iſt die Zeit der Wrunnengäfte des Diorgens; bes Abends um 6 Uhr pflege 
man auch zwey ober dreyviertel Quartiere zutrinfen . a 
Die Eur wird ohne Zubereitung des Patienten angefangen, wirket das Waſſer 
aber nicht genug, fo verordnet bie Facultaͤt etwas abzuführen.. Die Diät ſchraͤntte 
ſich darauf ein, daß man ſich ſaurer Sachen, pigiger Speifen und. Getraͤnke, undder 
‚Früchte enthalten muß- Bey hartnädigen und eingemurzelten Krankheiten muß die 
Eur das darauf folgende Jahr wiedecholet werden. Ein Arze und ein Wundarig, 
welche bey Pitres wohnhaft And, und dem Taha beffelben vorſtehen, find Die Facultdg 
der Brimnengäfte. Bey dem Geſundbrunnen fteht eine fleine Kapelle. Der Epas 
* giergang ift unter ben Schatten ber Kaftanienbdäume, welche, oöre le Kunſt np 
Ordnung gepflanget find, und hundert Schritte eben. Weiter it bier feine Bequeme . 
lichkeit mehr für Die Brupnengäfte. Wir haben zuetft einige Bänfe machen Iaffen 
am menigftens bisweilen ausruhenund ung ſetzen zu köͤnnen. Der hohle Weg vom Do 
nach dem Brunnen hat einigen Schatten von Dlaulbeerbäumen. . | _ 
= Die Sitten der Einwohner dieſer Schneegebirge find unfchufdiger und reiner, als 
in dem übrigen Granada. Die Seute find bey ihrer Armuth und Einſalt von einen 
guten Gemürhscharacter, gefprächig und willig. Die Männe tragen Müßen, wie 
Helme geftaltet, und kurze Wämfes die Weiber gepen wie in ganz Spanien mit blofe 
ſem Haupte, und haben nichts befonders in ihrer Kleidung. Wende @efchlechtertra« 
- gen gleichgeformte Schuhe, welche von Hanf geflochten find, mit deren Berfertigung 
j ‚fi zu Granada viele Leute beſchaͤfftigen. | Be Ba 
- Min das Betragen diefer Bergeinmohner genauer zu betrachten, ſtelleten 
wir einen Nachmittag eine Luſtharkeit für fie beym Gefundbrunnen an, moben die Mu⸗ 
ficanten biefer Dörfer ſpielen mußten. An die 2000 Perſonen beyderley Geſchlechts 
fanden ſich hier in ihrem erſten Pu ein. Sie nahmen was ihnen gereichet und auge 
getheifet wurde, fie tanzten die ihnen angebohrnen Tärge, und giengen vergnuͤgt nach 
Taufe, Am Feſt ſeiner Patroninn der unbefiedt empfangenen Jungfrau in, fiel« 
. WMW 2 lete 
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Jete Portugos ein nach feiner Art großes Feſt an, "in her Hoffnang unferer Benflener 

and um uns zu gefallen, Den Vormittag nach der Meffe war eine große Procebion, 

: und bey und nach feibiger. wurbe viel Dulper verfchoffen. Der Wirth oder Worfte- . 
der (Mayor domo) ber. Feyerlichkeit des Tages führte den Priegerifchen Titel bes Capi⸗ 

tain, auf ihm lagen bie Simrichtung und die Koften, welche hiebey vorfielen. 0 

Dorf wählet dazu einen feiner Einwohner. Auf eine ähnliche Arc fenert mon die ge 

Se der Patronen in gang Spanien. Unſer Eapitaln fah au diefem Tage niemand me 

aiger ähnlich, alseinem Bauer; er trug eine Peruque einen berdirten Hut unfers Be- 

.. dienten,’ ein gutes Kleid, einen filbernen Degen an ber Seite, und war mif einem 

 MBorte von Haupt bis zu. Fuß mit zuſammengeborgter Kleidung ausſtaffiret; fein 

- Bang und fein ganzes Weſen ſtimmte mit dieſer Ehrenſtelle überein, . | 

An Nachmittage gieng:erft die rechte &uftbarfeit auf dem größten Plage bey ber 

- Kirche an: fie. nahm ihren Anfang mit einem friegerifchen Spiele, welches man Chel. 

- Yen ımd- Mauren (Chriſtianos i Mauros) nennet, und nur aufdiefer Küfte befannt und _ 

- "gebräuchlich iſt. Eine‘ Parteyftellte die Mauren vor, welche eine Landung thaten, 

Tecogniofeirten, einige Sklaven machten, in die Kirche hineinbrangen, daraus die Bil. 

der, Vie Leuchter, und mas fie füriben, raubten, und mit dieſer Beute forteilten. Je 

Anführer, welcher Mahomer vorflellen follte , riet in ſeltſamen lächerlichen Put auf 

einem Efet. - Die Partey der Chriften feßte ige den Hüchtenden Mauren nach, brach⸗ 

te fie mie ihrem Anführer und der Beute gefangen zuruͤck, und damit enbigte-fich das 

Spiel. — Ein Värenzieher,; welcher auf dies Felt gefommen war, ließ ige den: 

Bären und Affen Künfte machen. Hierauf wurde der Tanz eräffner, ‚welcher auf- - 

dent Pläge bis nad) dem Untergange der Sonne dauerte, und die Nacht durch Inden 

Häufern in getheilten Geſellſchaften fortgefeßet wurde. Ä 


Wir fuͤgen hier noch ein Paar Züge Hinzu, welche zur. Fenntlichen Schilderung 
vieſer Leute dienen. Vor ein Paar Jahren kommt ein gemeiner Mann aflhier an, 
kehret bey einer Fran ein, deren Mann abweſend iſt, fagt ihr im Vertrauen, daß er 
"per König Carl II. fen, und itzt unbekannt herum reife, um ſich ſelbſt nach dem Zus 
ſtande ſeines Landes und ſeiner Unterthanen zu erkundigen. Es wird ihm geglaubt, man 
erweiſet ihm in der Stille koͤnigliche Ehre, giebt ihm Geld, und verpflegt ihn etliche 
Tage aufs beſte. Der Kuͤſter und Bruder der Frau und ihre beſten Freunde werden 
Ale dea Geheimniſſes, und bie Verſprechungen bes Koͤniges, das ihr Gluͤck 


‚gewiß ſeyn ſollte, fegen ſie für Freuden außer ſich. Der König har ſchon einen Brief an 


‚einen Großen zu Madrid fertig, zum Velten des Mannes feiner wohlchärigen -und 
gaſtfreyen Wirthinn, als die Juſtitz von Ujixar hierdurch kommt, den Betrüger ken⸗ 
met, ihm das Handwerk legt und laufen läßt. Dem Barbierer, welcheripmeinmal 
‚gepußt„pastr.en.cs ginen großen Thaler gegeben. 
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Ein Manch, weicher ſich hier als Pacheer der Guͤter feines Kloſters anfpielt, 


und bey dem wir logirten, erzählte ung, wie in einem benachbarten Dorfe ein Eins 


wohner fen, der fein Gefchlechtregifler von dem Könige Ahasverus und Efiher herlei⸗ 


Ian konnte: niemand hätte die alten Documents lefen koͤnnen, außer die Tochter eines‘ 
Notarii in Almeria. Er hatte feinen Zweifel babey, und nochweniger daran gedacht 
weiter nachzufragen. Als wir ben dem Einwohner felbft Erfundigung eingezogen, ſo 
fand es fich, daß feine Familie zur Zeit der, Eroberung diefes Reiches hieher gepflans 
get fen, und daß ſeine Documente in ſpaniſcher Sprache wären, und unter die Regie— 
sung Ferdinand des Karholifchen fielen. Der Mönch entfchuldigte ſich hernad) das 
‚wit, daß man in Spanier das Sprichwort und die Regel hätte: es ſey beffer zu glau⸗ 

ben, als zu unterfuchen. (Mas vale crecr que. buscar,) Ze 

- Das Clima diefes Schneegebirges ift gefund, Die Seute find ſtark und gefeget, wie⸗ 
soohl überhaupt von mittelmäßiger Größe, und es giebt alte Leute von 70 bis über 90 
Sahren. Sin Trevelez und in dem Barranco dePogneirapaben viele Perfonen Kroͤ- 
ofe. Man mill die Urfache davon nicht nur indem rohen Schneewaſſer fuchen, wel⸗ 
ches fie trinken, fondern au) barinn, daß es über die Wurzeln großer Nußbäume 
fliegt, welche bey diefen Dörfern am haͤufigſten ſind. Zu Portugosfragen auch etliche 
Jeute beyderley Geſchlechts Kroͤpſe. Kalte Fieber find Hier ſelten, an higigen leidet 


man mehr, die Peurefte, Gliederfranfheiten und Unverbaufichfeit find die Haupte 


krankheiten des Volfs, hierzu kommen noch Carb:mfel, Geſchwuͤre und die Roſe. 
. Die Ehen find fruchtbar, und es iſt gemein, ein halb Dußend und mehr Kinder 


in einer Kamilie zu finden, Die Zeit der Mannbarfeit ift fpäter als in den warmen 
Provinzen Spaniens, und gleicht unſerm Norden. Die Weiber gebähren bisins 4 sfte . 


und 48ſte Jahr. 


Die Nahrungsmittel und Speiſen des Volks ſind ſchlecht: es ißt wenigFleiſch, 


und lebt meiſt von Gruͤnigkeiten und Huͤlſenfruͤchten, und die letztern braucht es theils 
uͤn, noch mehr aber getrocknet, als Kohl, Ruͤben, gelbe Wurzeln, Kuͤrbiſſe, Bohnen, 


GFilzbohnen, Erbſen, Garvanzos. in Meines Stuͤck Speck und Schmalz macht den 
Topf fett, insgemein aber vertritt ſchlechtes Oel die Stelle des Fetts und Fleiſches. 


Knoblauch ˖ und ſpaniſcher Pfeffer ſind das allgemein gewoͤhnliche Gewuͤrz: hierzu 
ommt nachher Safran, Kuͤmmel, Ingber, Pfeffer, Kaneel, Diejenigen, welche 
Fleiſch im Topfe haben koͤnnen, erhalten und machen aus ſelbigen drey Gerichte, zuerſt 


die Brühe, worein fie Brod brocken, die Grünigfeie und Huͤlſenfruͤchte hernach, und 


drittens das Fleiſch. Des Abends iſt Das einzige beftändige Gericht ein Salat von 
‚Kapern , welche wild. wachfen, Jatufen, Endivien, Agurfen, Melonen, wieauch von 


. Kohl, Kürbis und Zwiebeln, aber gekocht, und von ſpaniſchen Pfeffer gebraten, und 


i 


‚noc) andern Kräutern. . Das Fleiſch, welches ammeiften gegeffen wird, it Schwein - 


Hammel. und Ziegenfleifh, wenig Kinpfeig ;. das Sand giebt ferner. salecusifche 8 
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per, Haner, Rebhuͤner, wilde Tauben, Kaninichen und Hafen. Das Brod iſt ene⸗ 


| wreder von bloßem Rocken, oder von bloßem Mais, gemeiniglich miſcht man beydes zu 


fammen, ber Waizen ift nur für wenige zureichend, und man menge ihn mit Maisı 
Das Getraͤnk iſt Waſſer, Wein und viel Branntwein. Der Verbrauß des Rauch⸗ 

and Schnupſtobacks iſt beträchtlich, vornehmlich im Sommer. . J . 
wo Wir wollen ist von den Arbeiten und Befchäfftigungen diefer Bergbewohner re⸗ 
den , wodurch fie fi) nähern, Auf Viehzucht, Adler: und Seidenbau beruhet alles. 


Schafe und Ziegen machen den anfehnfichiten Theil der Viezucht aus: die Weibz - 


der trocknen Berge ift aber beſſer für die legten; doch hat man weit mehr Schafe, als 


Ziegen. Die Wolle ift nicht fein, man verfauft fie nad) Granada, bie Arrobs . 


gu fünf und zwanzig Reales. Won ben Ziegen näßet man bie Milch. Kuͤhe 
und Ochfen brauche man nur zum pflügen: es ſehlet an Weide für felbige, man bat 


daher wenig Kuhmilch, man macht feine Butter, und wenig Käfe von Schaaf: und 
4 Eſel ſind hier ſehr nuͤtzlich und unentbehrlich, Mauleſel haͤlt man auch, 


Ziegenmil | 
weiche von Syengfte und ber Efelinn fommen, und klein fallen. Die Zucht der 
Schweine aber ift die allererbeblichfte und einträglichike für die Seute. - Die Schinfen 


der Alpujarra find in ganz Spanien berühmt, und fie ſind auch vortrefflich.. Den Bow 


zug haben bie Schinken des Schneegebirges von dem Barranco de Poqueira bis Tre- 
velez. In den zwölf Dörfern diefes Gebirges werden jährlich über LOoo Schweine 
. gefchlachtet, welche, daman bie Vorderviertel mit rechnet, über 4000 Schinfen geben, 

mehr als zweydrittel Davon werben außerhalb verſchickt und verkauft. Das Schlach⸗ 
‚ten geſchieht im November , acht Tage liegen bie Schinken im Salze, alsdenn hängt 
man ſie in die geräumliche Kuͤche und Winterftube; im Februar find fie gut zum ver» 


ſchicken. In ganz Spanien und in dem naheliegenden Granada feibft ift die allgem 
weine Sage, daß die Schinken den Winter unter Schnee geſteckt würden, und da- 


her ihe zartes Fleiſch erhielten. Es ift dies eine Unmahrheit, nur das ift wahr, daß 
es hier im Winter ftark ſchneyet, und kalt iſt. Die Schmeine werben indie Eicheln⸗ 


rnaſtung auf die Gebirge getrieben, man füttert und mäftes fie auch mit Eaftanien 


und Mais. Ä 


Was ben Aderbau anbetrifft, ſo iſt felbiger ſehr eingefchränft, weil die Dörfer 


wenige Sänbereyen haben, deren Unterhaltung ihnen viele Mühe Folter, und fie find zu 
arm, als daß fie in den Gebirgen neue Aecker aufbrechen und anlegen fönnten: ber 
Pflug, deſſen man ſich in ganz Spanien und alfo auch hier bedienet, ift fehr einfach, 
er gleicht dem im Siam in Indien gebräuchlichen Pfluge, fo viel ihn La Loubere be» 
ſchreibt Partie I, Chap. 8. ©. Hiftoiremoderne des Chinois, Japanois, Indiens & 


Part. III. p. 163. foicher neuer Pflug koſtet 40 Reales. J— 
Man laͤßt den Acker nicht ruhen, er muß aber auch ſiets gewaͤſſert und alle Jah. 
re geduͤngt werden, wenn er tragen ſoll. Der Seidenwuͤrmermiſt iſt ein bereichen 
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amd fruchtbarer Dünger für Walzen, nicht weniger als für Maid, Das Rockenland, 
welches in ben Gebirgen Ginauf liegt, duͤngen bie Heerden von Schaafen und Ziegen, 
es wird gemwäffert, ‚und ruhet bien Sjahre aus, bevor man es wieder heſtellet. — 
"Den Waisen ſaͤet man im December , den Rocken gleichfalls im Winter, den Mais 
zu Anfange des Junius, und zwiſchen felbigen ſtreuet man zugleich Kürbiffe und Fitz⸗ 
bohnen. Die Waiseneradte iſt am Ende des Julius, ober zu Anfange bes Auguft, die 
Hoden, und Maiserndte im September. Der Weizen trägt 12- bis 24faͤltig, ber 
Rocken 10 bis zofäkig, der Mais so bis gofältig und drüber. Br 
Die nuͤtzlichſten und faft bie einzigften Bäume biefer Gegend find Eaflanien- 'uny 
ſchwarze Maulbeerbäume, bie andern Fruchtbäume find Aepfel. Birn, Kirfch- Pflau⸗ 
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..  menbäume, wieauch Wallnußbäume bey Travelez unb im Barranco de Pequeira 


Etwas Weinbau baden die niedrigen Gegenden und Dörfer, welche aber zu. ihrens _ 


BVerbrauch nicht zureiche. Die Kaftanien find bem Schneegebirge und den 12 Doͤr⸗ 


. fern von dem Barranco bis Trevelez eigen,  Diefe Bäume wachſen fehr hoch, mar 
erndiet in biefem ‚Eleinen Bezirk über 3000 Fanegen Eaftanien, welche nach Granada 
und nach ber Küfte verführen und eingefchiffet werben. Im Oetober pflegt ein engliſch 

Schiff bey. Galtil del Ferro anzulegen, und die Fruͤchte der Küfte zu laden. Unter den Ca⸗ 
Banienbäumen, weiche zu viel Schatten geben, wird Fein Getraide gefäet, Die Maulbeer⸗ 
haͤume aber umgesen alle Aecker: man verfauft 1 Arrobe Blätter ju einem Real, una 
vermiehtet einen Baum zu 7 bie 10 Reale. Kine Arrobe Blätter fol einen Tribur - 
von viertehalb Quarto erlegen. — Die allereinträglichfte Befchäfftigung diefer 
Bergbewohner ift der Seidenbau. Die meifte Arbeit dabey verrichten die Weiber 
umd Kinder. . Gegen Ende.des Maymonats läßt man die Würmer ausfeiechen, fie 
haͤuten ſich von acht zu acht Tagen, und zwar viermal, auf jeder Häutung ober Schlaf, - 
. wie es hier die Jeute nennen, beingen fie 24 Stunden ober zwey Tage zu, in welcher 
Zeit fie nicht freſſen. Nach jedem Schafe, und fo bald fie wieder anfangen wollen 
zu freſſen, reiniget men ihr tager, weiches zum fünftenmale vier Tage nach ihrer letz⸗ 
ren Häutung geſchieht, beisor ſie ihre Nefter fpinen., Vom Anfange bes Auskriechens 
bis zum Anfange des Einfpinnens rechnet man. 50 Tage, auch weniger, wenn die Wit⸗ 
-werung vortheilhaft ift. Täglich Morgens und Abends, und alfo zweymal, Friegen fie 
friſche Fütterung. Ihr Bette oder Lagerſtellen find yon Mohr, welches parallel an, 
embder gefügt und fehr Teiche iſt, ſelbige bangen in den Zimniern gewoͤhnlich in zweh 
Schichten über einander, in der Hoͤhe und in der Breite, daß eine Perſon fie füttern, 
reinigen und überfehen fann, man läßt in bem Zimmer Deswegen auch den zum Ser» 
= umgehen und zur Aufwartung noͤthigen Kaum. Werden nach dem vierten Schlaſe bie 
Nagerſtellen zu enge, fo muß em Theil ber Würmer auch mie den bloßen Boden vors 
.; Sieb nehmen. Am den erforderlichen Kaum aus der hieſigen Erfahrung zu beſtim⸗ 
men , ‚fa hoben wir beobachtet, doß man in zwey Zimmern, davon eins 30 Fun 
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9 Fuß breit und 7 Fuß hoch, das andre halb ſo groß war, bie Seidenwuͤrmer von 


4 Unzen Cyer hielt. Die Zimmer der Seidenwärmer werben zugehaften, und find, 
da man feine Fenſter Hat, beyverfchloffenen Laden ganz finfter, etwas wenig frifche Luft 


‚muß man ihnen hinein laffen, wenn fie größer werden, bey ſtarker Hitze ift ſolches 


nothwendig, vornehmlichnach dem vierten Sählafe. Eineübermäßige Hige ift ihnen 


toͤdllich, wenn nämlichbasreaumurifche Termomeser im Zimmer auf 20 Grabe und 


daruͤber fleigt, ben einer Kälte von 10 Graben leiden fie, man zuͤndet alsdann trockne 


Reiſer in ihren Zimmer an, weiche felbiges ganz mit Rauch anfüllen,, der aber den 
Würmern nicht nachtheilig iſt. Naſſes und neblichtes Wetter verdirbt die gefunbe 
Fuͤtterung der Seidenwuͤrmer, fie wollen trockne Blätter haben. Wen fchlechtem Weta 


ter pflegen die teute Blätter auf zwen Tage zu fammeln, und machen fich die trocknen 
Stunden zu nutze. Diebequemfte und gefundefte Wärme für die Würmer it 16 big - 
18 Grad. Aus der obigen Beſchreibung ber Häufer wird man fich ſchon die Zimmer 


der Seidenwuͤrmer wie Treibberte vorftellen,, fie gleichen ihnen auch wirklich, weil die 


Sonne unmittelbar darauf fälle. Scheinet die Sonne, fo iſt es in ihren Wohnungen 


Z 


wärmer, als in freyer Luft. Die größte Hitze im Schatten des Junius iſt zu 1$, un 
des Fulius zu 18 Graden, bie firengfte Kältedes Junius zu 7, und des Julius gleiche 
ſalls zu 7 Grad geweſen. Die Sonne aber treibt das Thermometer auf 30 bis etli⸗ 


- he 40 Grad: Beym Pfluͤcken der Blätter laͤßt man am dußerften Ende bes Zmeiges 


ein Paar Blaͤtter figen, well widrigen Falls der Baum Schaden nehmen und verbers 
ren würde. Die Körbe, worinn man die Blätter holet, find aus Eſparto geflochten, 
und enthalten die Laſt eines Trägers: man bindet fie an den Aſt, und wirft-alfo mit 
Bequemlichkeit die Blätter hinein. Wenn die Zeit ber Einfpinnung da ift, ſo ſteckt 
man auf die £agerftelle Heide und Fleines Gebuͤſch, worinn fie hinaufffertern, und 
ihre nügliche Arbeit verrichten. Iſt die Einfpinnung vollendet, fo legt man fieln die 


Sonne, welche Hitze genug hat, fie zu tödfen, ober.man laͤßt ſie, wenn es gefchehen. 
kann, gleich abwinden, Bas Abwinden ift Die Wefchäfftigungeigener Leute, und eing, 


Art eines Handiwerfd: Bey einem Haſpel und Keſſel, aus beffen kochendem Waſſer 
die Seideneyer abgewunden und herauegehafpele werben, gehören zwey Arbeiter. 





Man bezahlet jedes Pfund abgemundener Seide mit zwey Realen, und giebt dazu das 


Eſſen. Drey bis vier Pfund Seide iſt eine Tagarbeit. 

Man erhält von einer Unze Seidenmürmerfaamen 3 bie 4 Pfund reine Seibe: 
Pfund unabgewundene Seideneyer geben-ein Pfund Seide. Der gewöhntiche P 
der Seide ift 50 und mehr Reale das Pfund. -Die Seide ber Alpujarra ift fehr fein, und 
deswegen ſchaͤhet man fie hoch, und bezablet fie theurer, als die Seide ber wärmern 
Drovinzen. Ein Pfund diefer Seide -verfchläge aber ‘auch mehr bey ber Weberey, als 
die ftärfere und gröbere Seide. Die den Wurm umgebende Haut, welche beym Abm 
zeinden zuruck bleibt, verwirft man nicht, die Weiber fpinnen jelbige, und verkaufen 
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bas Gari, ober derfertigen id Frrürten Strümpfe daraus. Das Dorf Portugosem 


haͤlt jaͤhrlich an die 5oo Pfund reiner Seide. In dem ganzen übrigen Eranada with _ 
nicht fo viel Seide gewonnen, als in diefen Gebirgen. Diefen Sommer bes 176 5ſten 


Jahres ift die Witterung allhier den Würmern fehr entgegen gemefen, die anhaltende 


" Kälte, vieler Regen und Nebel haben fie zuruͤckgeſetzet, und ihre Anzahl vermindert. 


- D 


Die Zimmer der Würmer find zwar gut, wenn Sonne iſt, welche fie- erwärmen kann, 
allein. naffes Werter und Kälte empfinden fie mit gleicher $eichtigfeit. | 


Beny diefer Gelegenheit, ba wir vom Seidenbau reden , wollen wir hier einen kur⸗ 


‚ en Plan von ber'ganzen Seidenerndte Spaniens hinzufügen, fo wie felbiger von der 


”  Raufmannfchaft zu Valencia im Jahr 1762 entworfen worden. Selbige fuchte ba- 
durch die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr roher Seide zu bewirken, fie erhielt 


Ihren Endzweck, und der König verftattete die Ausfuhr. 


Das Königreich Valencia — — 1150,000 Pfund, 
Das Königreih Murcia — — 400,000 — 
Das Königreich Aragon — — 170,000 — 
Das Königreih Granada — — IOo0,000 — 
— — 





| Betrag der ganzen Erndte — 1 20,000 Pfu nd. 
Die Sabrifen zu Valencia verbrauchen 





| — 125,000 Pfund. 
Die übrigen Fabriken in Spanien — — 125,.000 — 
Insgeſammt alſo — — 250,000 Pfund; 


Die Kaufmannfchaft verdoppelt diefen Anfchlag derSeibe, welche die Fabriken noͤthig 
haben möchten, und rechnet alfo zum innlaͤndiſchen Verbrauch 500,000 Pfund, 
jo bliebe doch übrig 1,3 19,840 Pfund. Ä Fa 


Davon beläuft fich der Zoll auf — — 411 ‚479 Peſoe. 
Der Gewinn der Seidenbaue — — 910000 — 
Der ganze Gewinn U — — — 1,321,479 — 


In den andern Provinzen Spaniens legt man ſich nicht auf den Seidenbau. 
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Reife von Portugos nach Motril. 
| 5 Meileen. 
y5: wir einen Abriß von der gang Alpujarra geben, ‚ vollen wir eine Keife 


nach ihrer Küfte und nad) Morril thun: oder. die im October erhane, Reife 
befchreiben. Der Weg geht durch Busquiftar über den Rio Tirevelez, die 


eine halbe Stunde hohe in Zickzack geformte Treppe, ben jähen und duͤrren Corona- Perg 


binauf, von felbigem herunter bey dem Dorfe Almejixar vorbey, anderthalb Stunden 
von Portuges, welches wir zur Rechten ließen. Es tiegt am Fuß des Berges; unter 
welchem der Cadiar wegfließt. in Theil des Bodens, worauf das Dorf ſtand, iſt 
vor vielen Jahren gefunfen, weilihn das Waffer ausgehöhfee hatte. Man ſah davon 


die Merkmaale, auch die Kirche war eingeftürzet: weil bie Jeute aber biefen Ungluͤcks 
fall voraus gefehen ‚hatten, fo war niemand Dabey verunglückt. Auf der Sübfeite des 


Corona-erges waͤchſt Efparto , welches man auf dem Schneegebirge nicht findet, 

und auf der Seite ift er auch gebauet, und es liegen an ihm bie Dörfer Notaez von 
80 Familien, und Caftaras von 100 Familien. Dies letztere Dorfhateinefefte Sage in 
der Ecke des abhängigen Berges, und bey felbigem find große Weinberge. Es liegt 


anderthalb. Stunden von Portugos , und auf dem Wege nach Ujixar. _Der Cadiar- 


fluß, in welchem man eine Biertelftunde nach Welten zu reitet, hat ein fandichtes 
breites und ebnes Bett. Alsdenn wendet man fich Links einem breiten Regenbach 
zwiſchen den Lujar- und Contraviefla- Bergen hinauf. 

Der Flecken Torbiscon a) fällt gleich Gierauf in die Augen aufden rechten Ufer 
des trocknen Baches; er hat 200 Familien. Das Gebiethe von Torbiscon gehoͤret dem 
Grafen von Cifuenter zu, welcher hier einen Gouverneur und Adminiſtrator oder 
Verwalter hält, der eritere hat die Civil: und Eriminglfachen unter feiner Aufficht, und 
beftätigee die von ben Bauern gewählten Alcaldes; der andre bie gräflichen Singne 


zen. Es begreift dies Gebiet unter ſich 8 Dörfer: 


3. Sorbilan. F. Los Bargifes, _ | \ 
2. Polopos. 6. Rubite. Ä | 

3. Albunol | 7. — 

4. Alcazar. 9— | 8. Olias. 


Das nuͤtzliche Eigenthum des Grafens ſind die Waldung auf den Bergen. Die 
Pacht der Maſtung in ſelbiger traͤgt 40 big go iauſend Reales „ und der Zehnte En 


a) Torbiscon 2 Gt. 2 Meilen won Portugos - 
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noch-einträglicher. Die andern Contributiones kommen an bie Fönigliche Kaffe. Eine _ 
Stunde von Torbiscon verläßt man ben guten ebnen Weg bes Baches, und flettere 
zur rechten Seite in einem Barraned den fleilen Lujar-Werg hinan, wazu eine Stunde 
gehoͤret, bevor man den Gipfel erreiche. Man ftößt auf Eichenwaldung und Ges 
baͤſch, und beym Forfziehen an der; Nordfeite des Gipfels läßt man das Dorf Alcazar 
und LosBargifes, drey Cortijos, welche neben einander liegen, unter feinen Füßen, und 
da man fic) hier dem Barranco de Poqueira gegen über befindet, fo bat man eine ſchoͤ⸗ 
ne Ausſicht über die.angebauete, Seite bes Schneegebirges, und auf dem Rüden ers 
blickt man in Süden die See, Caſtil de Ferro, Gualchos, Collucar. Beym Herun⸗ 
terfteigen nach Suͤden fomme man burd) das Fleine Dorf Rubite, und aus felbigem 


- 


gleich in einen tiefen Regenbach herunter, welcher fid) dicht oberhalb anhebt, es zur 
- - Rechten weſtlich laͤßt, und ſich bis Caftil de Ferro und andie See erftreckt in einer zus 


nehmenden Breite: esfloß fehr wenig Waſſer in felbigem. Go bald fichdies Eaftel, 
welches auf einer Anhöhe am rechten Ufer bey ber Mündung des Baches liegt, dem 
Geſichte wieder zeigt, in der Entfernung einer Stunde, lenket man fihrechtsden Berg - 
hinan, wo man durch das anfehnliche Dorf Gualchos b) kommt, morinn eine Kirche, 
200 Familien. Die Aeder deſſelben find ergiebig, man beftellet fie mit Waizen und 
Gerſten, es hat ſchoͤne Weirberge, beren Rofinenden malagaifchen-gleichen , und viele 
Mandelbaͤume. Man verfaufte das Pfund Rofinen zu 4, und 2 Pfund Mandeln in 
ihren Schafen gu 5 Quart. Den Waizen tauſcht man gegen den Mais von Morril 
um, und giebt eine Fanege Wuizen gegen brey Fanege Mais, | 
Won Gualchos geht e8 bergan, unweit davon jur Linken is man ein Meines 
- zerflörtes Dorf, welches die afrifanifchen Geeräuber vor vielen Jahren gepfündert, 
and deffen Einwohner fortgefchleppet hatten. Auf bem hoben Rüden des Werges 
entdeckt ſich Cabo de Gata in Often, und gerabe im Süden in einer großen Entfer⸗ 
nung erhob fich ein Berg aus der See, welcher eine Inſel zu feyn ſchien, dennes mar 
‚Leine Bergkette, und die africanifche Küfte mußte weiter weg ſeyn. Verſchiedene ſe⸗ 
gelnde Schiffe waren auf dem Meere zu fehen. Wenn man die Ebne von Mogril 
‚erblickt, fo zeige ſich das Vorgebirge Mijas bey Malaga den Augen. - Ein fleines 
Dorf der Cortijo Namens Hagaplatilla, bleibt eine halbe Stunde zur Rechten, Bier 
auf langt man in der Ebne oder Vega von Morril c) an. | 
Dieſe Stabt lieget eine halbe Stunde von Meere , und eben ſo weit dom lirfen: 
Ufſer des Rio grande, etwamitten in der Ebne, welche fi) auf der Küfte an die 2 Mei 
en bis Salobrgna ausdehnet, und eine halbe Meile oder eine Stunde hoͤchſtens in dee 
Breite haͤlt. Die Stadt iſt ganz offen, aufder Küfte iſt nur. ein einziger Wachtthurm, 
fie hat eine Pfarrkirche, weiche zugleich Kollegialkirche iſt, 4 Kloͤſter und soo Famir 
| M 2 0 lien, 
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lien. Der Stademagiſtrat befteht aus dem Corregibor, 4 Rigidoren und dem Al- 
calde Mayor. Ihre Nahrung hat fie vom Zucker: und Aderbau und von einiger Bis :_ 
ſcherey, ift fie arm. Man bauct.in ber. Vega viele Figbohnen, und erndtet an bie 
‚ „20000 Fanegen Mais. Das Zuckerropr ‚welches nirgends befler fortkoinmt, als In 
dieſer Ebne, follte die Stadt in Aufnahme bringen, allein Die Haupteigenthuͤmer da» 
von find nicht zu Morril, und die Mönche befigen aucheinen guten Theil. Das Meer. 
ift.fehr untief auf diefer Küfte, und nur Boͤte dürfen fich felbiger nähern. . Die Kapelle. " 
auf der Anhöhe nach der See zu, am Ende der Stadt, von welcher man den Gipfel bed 
Schneegebirges bernorragen fieht, iſt artig. Die Befagung der Stadt befieht in So 
Reutern des Regiments der Küfte, und einer Compagnie Sinfanteriften, Gegenwärtig. 
"find vier Zuckermuͤhlen bafelbft, vormals waren ihrer fieben. Die Eigenthuͤmer ver. 
‚felben laffen felbige mehrentheils für Fremde geben, weil nicht leicht jemand fo viel. - 


Mohr befiget, daß er eine eigene Fabrik unterhalten kann. Eine ſolche Mühleträg 


auch gut Geld ein. Wer Zuckerrohr zur Mühle bringet, bezahlet für bie Arbeit von 
20 Arroben ihm zurücigelieferten Zuckers in Hüten 400 Reale. Wir nahmen die 
vornehmfte Zudermählein Augenfchein ;(IngenioReal), Das Zuderrohr wird zuerft 
wifchen aufrecht ftebenden und mit eifernen Zapfen verfehenen Walzen, gequetfchet. 
| ehe Maulthiere fpannet man hierzu vor, Hierauf lege man das gequetſchte Rhr 
unter Preffen, der ausgepreßte Saft läuft in einen großen fupfernen Behälter, in wel⸗ 
chen 100 Arroben gehen, und aus felbigemineinen fupfernen Keffel, wo ihm das erfte 
Keuer gegeben, er abgeſchaͤumet, und burd) ein Tuch in einen andern Keflel gefeigert 
wird. Diefer filtrirte Saft erbäle in andern Kefleln das zweyte, und noch in einem 
andern Keffeldas dritte Feuer. Alsdenn fchlägt man ihningroße irrdne Formen, wel⸗ 
che unten zugefpiger find, und eine Feine Deffnung haben, durch welche ber Syrop in 
einen unfergeftellten irrbnen Topf abtröpfelt. Oben auf jeben Zuderhut fchlägt man, - 
fo bald er in diefe Formen gegoffen worden, eine in Waſſer zerlaffene Kreibererde, wor⸗ 
inn die im Zucker fich befindenbe Feuchtigkeit hinauf zieht. Dreymal giebt man ihm 
feifche Erbe, welche jedesmal einen Monat darüber liegen bleibt. Ein alsdenn 
getrockneter und gereinigfer Zuckerhut wiegt zwey Arroben , bisweilen weniger, insges 
mein mehr. Im jahre 1763 hatte man in allen Fabrifen 16000 Hüte Zucker ver⸗ 
fertiget. Die Arrobe foftee SO Reale, man kann daher urtheilen, daß der Zuder _ 
nicht fein ſeyn muß; er gleiche an Farbe dem americanifchen Puberzuder. In dem 
- Königreich Granada braucht man faft feinen andern Zucker, alsdiefen. In Maprib 
wird erauch häufig verbraucht. Ä | 
Der abgelaufene und aufgefangene Syrop wirb aufs neue aufgefocht, und giebt 
hernach einen noch gröbern und ſchwaͤrzern Zucker, welcher denn auch wohlfeiler iſt. 
Das ausgepreßte zurüctgebliebene Zuderrohr wird aufder Erde und ander Sons 
ne und Suft getrocknet: alsdenn in Haufen aufgethuͤrmet, welche man mit —— 


ET’. 
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Schilf bed, und zur. Feuerung aufbehaͤlt: es giebt ein heftiges euer; mie felbigem 
wirb der erfte und dritte Ofen geheizet; zum zweyten braucht man Hol. Man 
ſchneidet das Zuckerrohr am Ende.des Decembers, und bie Mühlen find von der Zeit 


an den ganzen Winter durch Tag und Nacht int Gange Die Pflanzung muß im 


Maͤrz, April oder Man geſchehen, nachdem der Adler wohl gereiniget, bearbeitet un 
geduͤnget worden. Man legt 6 bisg Stuͤck Zuckerroͤhren, jedes etwa eines Fußes lang 
parallel nebeneinander in Die Erde: zwey Fuß weiter thus man daffelbige, und fo wird 
in geraden Sinien fortgefahren, _ Zwifchen diefen in Reihen gepflanzten Zuderröhren 
zieht man Furchen zu waͤſſern. Die Pflanze ſchießt aus dem Knoten des eingelegten 
Rohrs auf. Man ſchneidet biejährigen Pflanzen, beffer aber :finb bie zwenjährigen. 


" Die obern zarten Blätter des Zuckerrohres dienen zur Fütterung der Maufthiere, wie, 


wohl man fie für erbißend hält. — Es fehlet an Dünger, und dies iſt eine ber Urſa⸗ 
chen, warum die Plantagien ſich nicht ausbreiten, und vielmehr abnehmen, 

. Zu Almunecar, 4 Meilen von Morril, wird gleichfalls Zuckerrohr gebauet, es ge⸗ 
raͤth guf, und befchäftiger bafelbft zwey Mühlen, deren eine vom Waffer getrieben 
wird. - Ben Adra wird aud) Zuder gewonnen. Das Königreich Sranabaift die ein⸗ 


zigſte Provinz in Spanien, welche eigenen Zucer hat, Der Graf von Venavent hats 


te zu Oliva in dem Rönigteiche Valencia ehemals Pfantagien, fie find aber eiagegan⸗ 

gen, und die Mühle verfällt, da fie nicht mehr gebrauchet wird. nn 
So bald man bie Vega von Motril d) verläßt, um nad) Orgiva zu reiſen, fleige 

man beftändig über Gebirge durch ſchlechte Wegeund unangebauete Gegenden. 


Wege find alle Eifternen, welche nicht. mehr gebrauchet werben, und dienen mehr zum | 


Beweiſe bes größern Unbaues und Sleißes der Mauren; fiemarenlänglicht, ımd gang 


gemauert, und miteinem Schwibbogen bedeckt , fo wieman fie in dem Königreiche Va⸗ 


lencia noch häufig aufden Feldern antrifft. - Zwey Stundenvon Morrilfriegemanerfi _ 


ben Rio grande zu Geſicht, und ein Dorfam Ufer deffelben ; wobey Bäder find. Eine: 
Stunde hernad) iſt man mitten zwifchen der großen Bergkette, welche die Seefüfte von 
Orgiva und von dem Schneegebirge trennet , nämlid) an dem niedrigen Ende des Lu- 
jar , um welchen fich der Rio grande herum ſchlaͤngelt, mit dem fich hier der Rio de 
Padul vereiniget, ‚Gerade nach Norden, mitten indem Winfel benannter Fluͤße, zeige 


ſich Lanjaron mie feinem alten Caſtel, und- einige andre Dörfer, Der Rio grande 
-  fließe ige dicht zur Linken, am Fuß bes Lujar, in einem breiten und jäßen Abgrunde- 


Diefer Berg har einen fruchtbaren Boden, er trägt Fichten, Kapern, Wacholdern, 
wilde Delbäume , und ift voll von Kräutern und Gebuͤſch. ya ihm ſind Marmorbrüs 
che von weißem Marmor, welcher nach Malaga und von da nady-Cadiz zum Bau ber 
Kathedralkirche und zum fonftigen Gebrauch gefübrer wird. a, 3 

N j 3 e 


&) Bon Merci nach Orgiva 3 Meilen 6 Stunden. 


[ 
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Die Richtung des Weges veraͤndert ſich hier, ſie war noͤrblich geweſen, und wur⸗ 


de oͤſtlich. Dieſer Weg war gut, er wurde aber ſchlecht, da wir von der ſieilen Hoͤhe 


in das Bett des Fluſſes herunter fteigen mußten. Wir ritten in ſelbigem hinauf bie 
an die Stelle, mo ber Rio Seco ſich in Ihn ergießt. : Hierfind immer ein. Paar arme 
£eute, welche den Reiſenden durch denFluß helfen. Wenn man' den Rio Seco eine 
Viertelſtunde hinauf geritten iſt, wenbet man ſich rechts, ſtoͤßt auf das kleine Dorf Be⸗ 
aiſalte, und bald darauf iſt man nad) Paßirung des Rio de Orgiva in dieſem Flecken. 


Allgemeiner Abriß der Alpujarræ. 
Die eigentliche Apuljarra hebt ſich mit dem Barranco von Poqueira an ‚und ers 


ſtreckt fich nach Guecija und Alicun, an den Fluß von Almeria ober Voludux, welcher 


in diefer Gegenb den Canjaiar - Fluß aufnimmt, 10 Meilen in die Laͤnge: ihre Breite 


7 - gon.dem hohen Schneegebirge , welches gegen Norden ihre Gränze und Beveftigung 


macht, bis on die Küfte, befräge 5 bis 6 Meilen, Dieſer Strich Landes wird von 


4 


seits angeführten Bächen ift der Rio de Adra merkwuͤrdig. 
Die Mauren theilten dies. Sand in fieben Tahas, als: 


umaͤhligen Quellen und vielen Bächen durchfchnitten und gewaͤßert. Außer den be 


1. Pitres. 4 Laujar. . 
2. Jubiles. Ä 5. Berja. 
3. Ujixar, 6. Luchar. 


+6. Marchna, .. | 0 Be 

Diefe alte Abtheilung ift noch in der geiftlichen Gerichtsbarkeit beybehalten wor⸗ 

Her. In jedem Taba ift ein Vicarius oder oberfter Priefter. Die ganze Alpujarra 

‚gehöre zum Erzbistfum Granada, und wird gegen Oſten von dem Bisthüm Alme- 

ria, und gegen Morden von dem Bisthum Guadix begränze, In den Taha von 

Marchena haben ſich ber Herzog von Arcus und der Graf von Torrcpalma getheifer, 

deren jeder, in feinem Gebiethe das Ober. und Untergericht und den Zehnten beſttzet. 
Das Gebierh des Herzoges iſt bas größte, es begreift folgende Dertar: 


’ 


2, Alicun. . Bu 
3. AlbamalaSeca. °; m. tn. 2 .“ 
‚4. Alharia. GE Er a . . 
5. | Soduz. as Du er EEE Br .; 


uf) 


6. Terque. ... un ... 
29, Ventarique. Die Einwahner dieſes Dorfes find berühmte und dreiſte Con⸗ 
trabandiſten, welche Pulver und Bley verfertigen und verhandeln. In dem 
or Gador- 


..%. Guccija, ein Flecken, und der Hauptert, wo der Gouverneur ſich aufge: 
Fier ift ein Auguftinerklofter und eine Meſſe am Tage S. Auguſtin. 


— 


—4 





“. Eador -Berge find Bleyrmũnen, wovon einige für Rechnung bes Koͤniges beirier 
ben werden — — N | 
‚8. Ifiucion » 
9. Ragdl. 1 u | . . , 
1770. Mar re 1 Ä 5 
Der Graf don Torrepalma befiget: EEE EEE 
2. Volodui, der Gig des Gouverneurs. | 
2. "Santa Cruz.’ | EZ 
. Ek Nacimiento. 1— | u . 
Dieſe Taba.von Marchenz, das Gebiet von Torbiscon ımb das Borf 
‚Busquilter ausgenommen, geböcet die Alpujarra und auch der Zehnte in ſelbiger dem 
. a zu — Sie iſt in zwo Gerichtsbarkeiten abgetheilet, in die Gerichtsbarkeit 
nBerja-und von Ujixar , in welchen beyden Flecken ein Alcalde Mayor iſt. 
Die erſte Gerichtsbarfeit ift Hein, und erſtreckt fich nur über breh Derter _ 
I. Berja, ‚ein Flecken, hat 000 Familien, wo der Alcalde Major ff, 
2. Dalias, ein Sieden, ſammt feinem Dorfe Cenil, hat 1500 Familien. 


‘ 





3. Adra, ein Flefen, hat 460 Familien. te — 
Die andre Gerichtsbarkeit von Ujixar begreift 42 Conſejos. Die Bauern eines 

Dorfes, ober wenn die Dörfer. klein find, von zwey drey Dörfern, haben das Recht, 

ſich aus ihrem Mittel zwey Alcaldes zu waͤhlen, zur Verwaltung der Juſtitz und Pas 

licey. Einen ſolchen Dorfrath nennet man Conſejo, und verſteht darunter auch Ba 

Dorf ſelbſt, welches dazu gehoͤret. Mach geſchehener Wahl muß dem Alealde Mayor 

davon Bericht gegeben werden, um feine Beſtaͤtigung zu erhalten. Die Juſtitz des 

Dorfes kann einen Verbrecher in Verhaſt nehmen, aber. nicht los lafen. Sie muß 

” gleich davon Bericht an-ben Alcalde Mayor abſtatten, welcher alsbenn weiter verfür 
get. Ihr Unterfeheidungs und Ehrenzeichen Hteingemeiner Steden,anftoredesRoß- 

ses ober der Ruthe (Varra) den Stadt Alcaldes. Ujixar, ein Flecken, ver Hauptort 
der Alpujarra, 7 Meilen von Portugos, hat eine Kollegialkirche, ı Kloſter, 200 Fa⸗ 
milien; jährlich iſt daſelbſt ein anfehnlicher Viehmarkt. Wan fann jedes Confejo zu: 
200 Familien anſchlagen: die 42 Confejos machten alfo 8400 Familien aus. — 
- Die Alpujarra ift ſehr mit Contributionen befchweret, und mehr als andre Provinzen 
0 m Verdaͤltniß der Schwierigfeis und Muͤhſamkeit des Anbaues in dieſen Gebirgen. 
] Vielleicht hat man diefe Bergbewohner durchaus arm wiſſen wollen. .. Xus diefens 


Strich Landes kemmen jährlich 300,000 Rente in die koͤnigliche Kaſfſe⸗ Fenes 
Dorf iſt zu einer beſtimmten Summe angeſchlagen, welche es nach dern Vermoͤgen 
jedweder Familie vertheilet und aufbringt. Die Juſtitz har zugleich Die Einnahme un 
Beytreibung der koͤniglichen Finanzen aus dem Dorfe, In den deyden Bisthümerf 
Guadix und Almeria iſt dasmeiſte in den Händen der Großen, und ber König har die 
Städte, ausgenommen wenige. u Dir 








ſche Feſtung, ige ift der Commendant eines Bataillons ber Militz des Königreiches 


⸗ 
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Die Städte des Bisthums Guadix And. en 


T.: Guadix, am linken Ufer eines gleichnamigen Fluffes, war eine ſtarke ‚mauris 


daſelbſt „und das Hauptquartier dieſer Soldaten. Seit drey Jahren iſt die Apuljar- 
sa mit einer neuen Auflage belaͤſtiget, um ein prächtiges Gebaͤude fuͤr die Soldaten 
daſelbſt aufzuführen, welches 9 0000. Neales Eoften fol. Die Stadt enthält 1006 
Familien. Der Bifhof biefes Eleinen Sprengels hat bier feinen Sitz, es iſt alfo eine 
Kathedralkirche daſelbſt. Zu berbefondern Gefchichte diefes Bisthums gehäret: Don 
Pedro SuarezHiftoriade elObispado de Guadix yBaza, Madrid. 1696, Folio, . 


2. Baza, hateine fefte Sageinden Gebirgen , unweit des linken Ufers des Gual 


n 


dalquitin. - Die Eroberung diefer Stadt Eoftete den katholiſchen Rönigen über 20000 
Mann, fie iſt feſt durch ihre gebirgigre Sage. Ihrer Eroberung folgte die Unterwers 


fung von Guadix und dergangen Alpujarra, wie auch der Stadt Almeria. Sie iſt 
mit Guadix in der Größe zu vergleichen. Es ift hier eine Kollegial. oder-die halbe 


Kathedralkirche von Guadix. Der Bifhof wird auch betitelt Biſchof von Guadix und 


Baza. Die Inquiſi tion zu Granada hat hier Gefaͤngniſſe. 


| 3. Huescar, hat 500 Familien. Diefe Stadt ſteht unter der Gerichtsbarkeit 
des Erzbiſchofs von Toledo im Geiſtlichen, ſonſt iſt der Herzog von Alba Herr der⸗ 
rien, , als Herzog von Huescar. 


In dem Bisthum —* liegt das Marquiſat von Cenete, welches dem Her⸗ 
zoge von Infantado zugehoͤret, welcher außer andern Einkuͤnften auch den Zehnten ge⸗ 
nießt. Die dazu gehoͤrigen nahmhaften Oerter ſind: 

I. La Calahorra, ber Hauptort, 2 Mei. 8. Hueneja. 
fen von Guadix. 


2. 'Filiane. 
3. Alcudia. 


.„ Dolar. 


4 Ferreira. 


6. Aldeyre. - 


. Alquife.. 


9. Xeres. 
10. Lanteira, ; 


11. Alcuna., . 4. 


12. Cogollos. 
13. Finana, 
14 Abla. 
15. Abrucena, 


Die letten beyden Dexter Abla umd Abrucena gehören dem Herzoge von Huescar. 


Das Marquifat von Diezma begreift „allein den. Ort biefes Namens unter ſch, = 


deſſen Veſher ſi “ a Granada aufhält, 


L) 
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Yon In dem Bisthum Almeria ſind dieſe Stätte: · 
9 Almeria hat 4 Pfarrkirchen, die Kathedral mic gerechnet, 3 Kiöfter, 1008 
Familien. Sie liege nahe am rechten Ufer bes gleichnamigen Flußes und an eineng 


großen Meerhufen, melden das Cap Gata bildet, und gegen ben Oſtwind bet: es 


koͤnnen fich doc) der Untiefe wegen nur Eleine Fahrzeuge ber Stabt nähern, vormals 
war es eine anfehnliche ud fefte Stadt, und einige Zeit ber Si ber maurifchen Koͤ⸗ 
nige, welche ſich Könige von Almeria betiteln ließen. Sie ift ißt arm, und treibt nur 


wenig Handlung. Die einzige Waare ihres auswärtigen Handels, welche ihre Ebne 
der $ 


„ 


E 


üfte hervorbringer,ift Sode und Barille. Man fäet die Barilla im May auf 


einen Acker, welcher Gerften gefragen bat, nachdem man ihn einmal gepflüget, un® . “ 
laͤßt fie ohne weitere. Sorge und Arbeit bis im September wachſen, da man fie mie 


der Wurzel ausrauft, und fo wie in der Mancha Verbrenner. 0 
Es ſind auch Salpeterfieberenen alldier, welche den Salpeter nach Granada lies 


fern müffen. Salzquellen und Pönigliche Salzwerke find bey dem Cartillo delasRo- 


‘ 


queras, 4 Meilen von Almeria. _ Die Fanege kommt dem Könige auffeine 4 Reales 
zu fliehen, die Unterthanen bezahlen fie zu 24 Reales. Jedes Dorf wird zu einer.ges 
wiffen Zahl Fanegen in Unfthlag gebracht, welche esnehmen und bezahlen muß. Nies 
mand:darf das Salz, welches ihm übrig geblieben, und er nicht verbrauchen kann, ver⸗ 
faufen. "Bey diefer Stade auf der Küfteift eine natürliche Höhle. Diefe Stadt hat 


eine befondere Hiftorle aufzumeifen, welche bafelbft gedruckt worden, und wirgefehen 


haben. Don Gabriel Pasqual y Obaneya, Almeria iluftrada en fuantiquedad, Ori- 


gen, y Grandeza, 1699. en folio. i 


2. Mujacar, hat eine Kirche 300 Familien. Dieſe Stadt. mar ehemals fell, 


fie nähree ſich igtvom Aderbau und Fiſcherey. Der Riode Aguas, andeffen rechten 
Hfer unmeit feiner Mündung fie liege, iſt reich an Schilbfröten. 


3. Vera, hateine Kirche, J Klofter Minimermönche, 300 Familien, naͤhret 
ſich von etwas Aderbau und Fiſcherey. Sie ift bie Graͤnzſtadt nach Murcia zu, und 


liegt unweit ver Küfte, 


4. Purchena, bat eine Kirche, 300 Familien. Dieſe arme Stadt hat keine 
andre Nahrung, als den Acherbau. Sie liegt in den Gebirgen am rechten Ufer des Rio 


Almanzor. 
Dem Herzoge von Huescar gehört In dieſem Bisthum zus 


1. Sorbas. . | 
2. Lubrin. ' | | | 
. 3, Caftillo de la Carbonera, pine Meile unter Alcmeria auf ber Kuͤſte 


4. Ein Gut zu Mujacar. 


Buſchings Magazin U. Th. EM 2 Vleiig 
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a. Rinlgeih Oranabe 2 
Uſlelta de Campo, ein Flecken unweit der. Quelle des Rio-de Agnas, Gefigt ber 


Herzog von Infintado. ‘Der Herzog von Montalto bat als Marquis. De los Velez 


| folgende Derter: 
I. Velezel'rubio, bee Sur u. Zurjen 
. 2. Velez el blanco, 2. Arboledar. 
3: Maria, 9. Cantoria. 
El Chirivel. ' Io. Oria, 
‚$. Cabeza dela Jar. 21. Las Cuevas, 


. 6. Albox - 12. Cafa de Almanzor, Diesht ein alter | 


Pailaſt der maurifchen Koͤnige mit einigen Bauerkütten, 


Der Amirante von Aragon , Marquis von Arriza befiget: 


I. Lucar. 37 Sufli. u | 
4. Armuna, ber Hauptort. | 4. Sierro, Ä . 


Dem Marquis von Villena geßdet zu der Flecken Seron am Rio —* und | 


noch ein andrer kleiner Ort. 


Der Marquis delas Igadas, welcher ſich zu Malaga geiögntih aufhält, vi 2 | 


‚I. Gergar. 
22. Bacares, welches. auf ber Charte fehle, und be Albanches gefeget wer⸗ 
ben muß. 

Der Herr von Caſtril beſitzet den Flecken biefes Namens. Er liegt am Caftril- 


. ſiuß in den Gebirgen auf ver Graͤnze von Caſtilien. Dieſe Gebirge tragen große Fich⸗ 


tenwaldung: es iſt hier elne koͤnigliche Theerfabrik. Man bringt den Theer von da 
herunter nach Almeria, wo er eingeſchiffet und verfuͤhret wird. 


Galera iſt ein Flecken in der Nachbarſchaſt von Huescar, welcher zur Zeit des 
mauriſchen Aufſtandes unter Philipp II. ſich hartnaͤckig wider die beſten ſpaniſchen 
Truppen vertheidigte, und wegen feiner unzugängfichen Sage als unuͤberwindlich anges 
fehen wurde. Die Eroberung deſſelben bewirkte die Unteriverfung der Rebellen. 


, ir verlaffen ißt bie Alpujarra um die Gebirge der öftfichen Hälfte des Könige 
reiches Granada, und begeben und nach der Hauptſtadt, um felbige zum Mittelpuncte - 
zweyer z Deifen zu machen, welche auf verfchiedenen Degen nach Malaga fügren. 
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ee Reiſe 
von Granada. nad Malaga über Antequera 

Ä . 23. Meilen. | * 

We fuhren den 26ſten Detober von Granada aus, durch Santa Fec, und fohen 










2. | 
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Pinos de Puente, und noch drey kleine Dörfer zur Rechten. Santa Fee iſt 
* eine von den katholiſchen Koͤnigen bey der Belagerung von Granada gegruͤn⸗ 
dete Stadt. Hier war das Hauptquartier: um den Belagerten alle Hoffnung zu be⸗ 
nehmen, daß die Belagerung aufgehoben werden wuͤrde, ai fie dieſe Fleine Stadt 
auf: Die Kollegialkirche ift ihre einzige Kirche, und fie hat 400 Familien. Hier 
hebt ſich der‘ Soro de Romaan, weicher an beyden Ufern bes Genil 2 Dieilen fortgeht, 
allein ſchmal ift. | | | | 





- 


Bey dem fehlechten Dorfe Lachar a) kamen wir aus bee Vega auf bürre, ſan⸗ 
tigte und ſteinigte ungebauete Hügel, welche wenig Geſtraͤuch trugen, und einige Ka⸗ 
pern lieferten, über den Cacin⸗Fluß, welcher ſich In den Genilergießt, und bey welchen: 
ein einzeln fchlechtes —— ſteht, Venta de Cacin genannt. Eine halbe Meile 
zu unſrer Linken mar dag Dorf Moraleda belegen, beffen gewäflertes Thal man hier 
ſieht. Der Weg wurde gebirgigter und fehr ſteinigt und fandigt: wir Priegten ben 
Genil öfters zu Geſicht, welcher nahe zur Rechten zwiſchen den Bergen durchfloß, und 
deſſen ſchmales Thal gut angebauet und genußetwar. VillaNueva de Meciaımd bag 
Dorf Huetor. von 100 Familien zeigten ſich ums jenfelt des Genil. Auf den Gebir⸗ 

gen war nur kleines Gebuͤſch, und wenig Ackerland, bevor wir in ber Nachbarfchäft 
von Loja b) anfangten. ine halbe Meile vor Loja fuhren wir durch einen Bad, 

‘ welcher dem Genil zufließt. Er treibt eine Mühle, und eine halbe Meile aufwärts an 
felbigen fiege das Fleine Dorf Salar. u 
| Es find Kupferhammer in der Nachbarſchaſt der Stadt. Die alte Stadt Loja 
ſtegt auf dem Finfen hohen Ufer des Genil, am Fuße eines Fahlen Berges, die neue 
Stade oder die Borftadt in der Tiefe am rechten Ufer des Genil, an einem 'an⸗ 
dern hohen Berge. Der hohle Weg, durch welchen wir fuhren, iſt der einzige Zu⸗ 
gang. Ihre Eroberung foftete ben Spaniern viel Blut, . es ſtehen i6f nur. einige Mes 
ffe der ſtarken Mauern und Thuͤrmer. Hierbey ift ein Fönigliches Salzwerk. Izna- 
jar , einietfen, 3 Meilen von Loja. Aus diefer Stadt Fanien wir burd) einen Oel: 

. berg, und eine halbe\ Stunde davon durch einen Bach Rio frio, weldyer dem Cenil 
zulaͤuft. Wir fuhren bergan, und batien Die Ausficht über die angehaueten Uſer des 

#) Lacher 4 Meilen. Mb Lo 4 Meilen. | 


ad. 
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Genil,' mehher ſich. in feinen Wendungen bald näherte, beib entfernte, biser ſeh end 


lich aus unferm Gefiche verlor. | | I 
Wir erftiegen den Berg Puerto’del Ventotillovon Archidona cy genannt, und 
niach dem einzeln Wirchshaufe herunter, welches Ventorillooderdas Wirthshaus von 
Archidona:genannt wird. Es iſt geräumlich, und ziemlich) reinlich, und Liegt an ber 
größen Heerftraße nad} Cadiz, eine halbe Meile von Archidona, 2 Meilen von Villa 
nueva de Tapia, einem fleinen Dorfe. EI Trabuco und Torre de las Gallinas find - 
awey⸗ kleine· Dörfer gder Cortijos. Bon hier aus d). eröffnet, fih,eine, ſchoͤne Ebnez 
und der artige lecken Archidona fiel ung gleich zur Linken in die Augen, am Fuß eis 
ner größen Bergfette, welche von dem Puerto del Ventorillo hinter felbiger herum _ 
läuft, und fieht wie ein Amphitheater aus. Sie hat ein altes Eaftel, eine Kirche, 
5 Ktöfter, 1500 Familien, Zu unfrer Rechten war dies Thal mit Eleinen angebque⸗ 
ten Hügeln befäct, Gleich hernach fuhren wir an dem rechten Ufer des. Guadaljore 
hinauf, und durch felbigen Fluß. Der Boden der Hügel und ber Ebne iſt leimicht, 
Braunrorh und fruchtbar. In der Nachbarfchaft von Anrequera findvortreffliche Del- 
83 zwiſchen welchen Getraide geſtanden hatte. Man waͤſſert viel Land. Eine 
iertelſtunde vor Antequera kamen wir über den kleinen Fluß, Rio de la Villa ge. 
nannt, welcher oberhalb der Stade entſpringt, T9 Mühlen gleid) vonder Quelle an 
treibt, und bey der Stadt weg in bein Guadäljore fließt. a ' 
‚© Antequera e) liegt am Ende des Thales, wo es ſich am Fuß der Bergfette der 
Küfte erhebt: fie ift groß, har viele breite und gerade Straßen, und anfehnliche Haus - 
Er mis Portalen und Säulen von rothgeftreiften Diarmor- Manzählet. 4 Pfarrfir- 
en, davon die eine Kollegialfirche iſt, 14 Moͤnchs⸗8 Monnenftöfter, gooo Famis 
fien. Die Kollegialficche hat. nichts befonders, außerihrem hohen Turm, welches in 
"Spanien ungewoͤhnllch iſt. — 
"Das alte Schloß oder Kaſtel auf den Felſen am Ende der Stadt iſt verfallen, 
und ohne Einwohner und. Befaßung: auf feinem Thurm befinden ſich 2 Kanonen; 
von dieſer Höhe überfieht man die ganze Stadt. ihre Befasung beftehtindem Res 
jment .Milig von 700 Maun, welches fie ‚ftellen muß, und nach ihr benannt wird.‘ 
ie macht mir Ihrem Gebiete einen befondern Staat aus, welcher zu Feiner ber an« 
bern Provinzen gehöret. "' Im Beiftlichen ſteht fie indeffen unter dem Biſchof von - 
Malaga, im’ Kriegsweſen unter dem Rapiraingeneral des Königreichs Granada, Als 
Die Mauren nod) Meifter von Granada waren, war fie eine fehr wichtige Grängfes 
Kung, die Vormauer non Sevilla, und ber Waffenplag der Caftilianer bey ihren Zelb., 
dügen, Von biefer Seite iſt der Zugang in Granada am leichteſten, und von hieraus 


0, El Ventoritto‘ gheila z. 4h VDen 27ſten Octeber. 
ey) Antequcta 2 Meilen. rie: W 
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ha auch ber Anſong der Groberung BesaamgmnEirmotsfihen Reſches unter den fan 


| tholifchen Koͤnigen. Ackerbau, Seidenban ‚, Del und Früchte figd die Nahrung: und 
bar Reichthum der Stadt, Moniufacturen: und Fobtikea fehlen. 

Von Antequera aus turde der Weg den Berg hinan, welcher die Stabt von der 
Kuͤſte ſcheidet, überaus ſchlecht und gefährlich zu fahren, wir mußten verfchieune mal 
ansfteigen:" Den nafler Witgerumg iſt es kaum · moͤglich, in dem ſetten undfeimichten 


Boden mit dem Wagen duͤrchzukommen. Von dem Ruͤcken dieſes Berges hat man 


eine weite Ausſicht über das ThaAl von Antednora und übet die Hügel deſſelben wegin 
das Königreich Sevilla, und man erblickt einen See auf her Graͤnze dieſes Reiches 
4 Meilen von Antequera; welcher ſalzigt iſt. Den Sommer durrh ſteht eine koͤnigli⸗ 
the Wache dabey, um zu verhuͤten, daß bie Unterthanen Fein Salz aus ſelbigem holen, 

und dem koͤniglichen —2 bey Loxa fein Abbruch geſchehe. Die roeltere Aus) 
ficht nach Weſten wird durch die hohen Gebirge vonRonda befihränfer. Als wir ung 
aAuf' dem Gipfel oder Rücken des Berges befanden, waren wir 2 Meilm von Antec 


Auera, und hatten 3 Meilen bis an die Venta de Tendilla herunter zufleigen, und dies 
Wirthshaus und etliche zerftreuete einzelne Käufer und Schäferhütten waren alles, 


was wir· auf dieſem Wege antrafen, wiewohl der Boden durchgungig fett und fru 
har ſchien und ſtarkes Gebuͤſch terug. Mu — e. 
. hai. HT RA re F a RT 4 
Dis Venta de Tepdilla f) iſt ein elendes Wirthehqus, welches von bem einge 
“  Tendila-$luß, der ſich nahe bey felbiger in den Guadaljore ergießt, feinen Namen. 
hat., Wir fuhren g) durch das breite fandigte Bett deſſelben, und fahen die Spuren 

der Vairheerung, welche. fein Lebertreten bey einem gewaltigen Gewitter angericht 
te. Hierauf fuhren mir an dem linfen.hohen Ufer des Guadaljore durch” große) 
Oelberge: jenfeit des Fluſſes, auf ber Höhe zreifchen Bergen ließ ich der artige Lies’ 


en Alora mit feinem auf dem Berggipfel liegenden alten Eaftel eine Zeitlang ſehen. 


Das Dorf Piæarra famen wir nahe zu unſrer Linken vorbey. Hierauf fuhren wir vier⸗ 


mal durch den Gugdaljpre. Ale wir Alora aus dem Geſicht verloren, und in dem. . 


zur Rechten: an der Heben Seite eines Berges, welcher ſich aber bald wieder niyfern Aus 


Thale deg Guadäljare nach Suͤden fortzogen, erblicten ir beröleden Calzribönela’ 
gen entzog. Gleich darauf waren wir bey ber Venta von Cartama h) 


wo ſich der 


Rio grande mit dern Guadaljore vereiniget. Man ſieht Caſa Palma, ein inzehn’ 


Haus am Rio grande , nicht weit von bem Ausfluß defletben, welches den Tietz) einer, 
Graffehaft fuͤhret. Dor kleine Flecken Cartama hat in feiner. hoben Sage am, ‘Berge, 
jenfpie des Guadaljore mit feinem alten Schlöffe auf dem Gipfel bes Berges ein’arki« 
en - ges 

“Er ui, 2... nl c1is * EEE TE Zn Zur 
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sis Anfehen. Won dem Flecken Albanrin el grande und Coin konnte man den aufs 
Reigenden Rauch fehen. WW — I oo auf 

Auf dem halben Wege von ber Venta nach Malaga i) famen wir über den Avı - 
| cyo. de Campanilla, weſcher dem Guadaljore zufließe: bies iſt die. größte Breite 
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Kon Granada nach Malaga über Alhama und Belez Malaga. n 


Ser fehlechte und gefährliche Fahrweg über Antequera hatte uns abgeſchreckt, und 
5 bie £uft benommen, ihn zu wiederholen, wir wählten daher Lieber diefen kuͤr⸗ 
zern Weg; mwiewohl wir uns ber Unbequemlichkeit des Reitens unterziehen: - 

5 — — — bequemer wird man es finden, als zu fahren, und doch dabey 
u a € 6 . " . 
” * ie halbe Stunde von der Stadt kamen wir durch den Fleinen Dilar - Fluß, bald 
darauf durch das Fleine Dorf Armilla a), und gfeich hernad) baten. wir das anfehnlis 
Dorf Churrianz dichte zur Rechten, und bey bem großen Dorfe Gavia el grande b) 
verließen wir die Vega. So weit fähret man; von hier auswirbesunmegfam. Auf 
Bern nach urid nach ſich in Hügeln erhebenben Feldern fahen wir eine maurifche Ciſter⸗ 
ie: ber erfte kleine Berg, von welchem wie nach dem im Thale an felbigem befegenen: 
 ejenden Dorfe La Mais herunter fliegen, beſtand aus afchfarbigten glänzenden Gyps⸗ 
ein. Dice bey’ dieſem Dorfe zwiſchen felbigem und dem Verge an der Kechtendes _ 
eges ift ein Safzwerf‘, wozu eine Quelle und zwey gegrabene Brunnen das Waffer 
iefern.” Es wird in verfchiedene an einander bängende feichte Behaͤlter gelaffen, wor⸗ 
inn die Sonne des Sommers das Salz in 20 Tagen zum Anfthießen bringt, da als⸗ 
denn wieder feifches Waſſer hineingelaſſen werden kann. Rur in der Hitze des Som⸗ 
mers wird Salz berritet, und man erhält hier jaͤhrlich 112000 Atroben. Es ſtand 
ein neues Haus dabey, weiches zum Magazine diente. Dies Dorf muß fein Trinkwaſſer 


weit len. J 
| en ung zur Sinfen in ber Hoͤhe erblickten wir das DorfEfcufär, eine hafbe Meile 
won der Venta de Huelma c), bey welchem Wirthshaufe wir den Berg hinauf vor⸗ 
Key zogen, ‚Dies Wirthshaus iſt nicht gang einfam, es- flehen einige Haͤuſer dabey, 

” ' . ’ - ” ⸗ x ’ ” & 
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mb eumwelt daan fü noch zwey kieine Dirfer, weiche man zuſammen Coktijos de 
Huelmanennet, und 60 Familien ausmachen. Der Rüden dlefes ‚Berges, weichen 
wvir itzt erreichten, war mie ber feinften Salben bebedt. 

An dbem rechten Ufer bes Eleinen Fluſſes Cacin in dem uoententiefern und ſchma 
lern Thale liegt bas Darf Casin ‘von SO Familien, welches. wir berührten, und uns 
gleich einen höhern und abhängigern Berg hinan erhuben, deſſen unangehaueter Ri 


den lauter Salben hervorbrachte. Hinter dieſem "Berge "im dritten Thale kriegten 


wir die Stabt Alhama auf einer Höhe zu Geſicht, und bas artigſcheinende Dorf Santa 
 Eruzam biffeitigen Ufer des Alhama-Fluſſes, welcher durch dies fruchtbare ſchmale 
fließt , fich in den Caein ergießt, und fid) mit felbigem in dem Genil verlieret. 


Eine halde Stunde vor der Stadt dicht am Ufer des Albama, welcher ih ch bier zroie 
(chen zween Felſen durchbränget, iſt ein berühmtesmarmes Bad. Das Waſſer, wel⸗ 
des Lendendick aus dem diſſeitigen Felſen quillet, wird in zwey Bäder vereheilet. Das 


große gemeine Bab iſt ein langes durch einen Scheidewand abgeſchnittenes Gewölbe 







u — — tneinfteigt. Die warmen Duͤnſte hatten es wie ein dicker 
Mebel angefüllet. D fſer hatte eine dem menſchlichen Korpyer erträgtiche Waͤr⸗ 


‚me, es iſt ganz klar, und wie man verfichert,, trinkbar. Das andre Bad iſt rund, 


jiemlich geraͤumlich, mannennetesdas Bader Königinn. : Die Einrichtung deſſelben 
rührer ohne Zweifel von den Mauren ber. Hier ftehe ein Haus, worinn bie Par 
Henien wenigfiens unter Dad) fommen firmen, wenn fie gfeich fonft Bert und alles, 


vas fie ndehig haben, mitbringen muͤſſen. Auf den Thuͤren der leeren ſchlechten Zim⸗ 
mer lieſet man die Miethpreiſe von 2 bis 9 Reales⸗ Im Fruͤlinge und Septem⸗ 
bermonath iſt die Zeit der Cur, der Patient konn bochſtens eine halbe Stunde bes Mor⸗ 


‚gene In bem abe auslgalten 


Bir famen über den raufchenden Albama, und dicht an ber Scade durch einen ' | 


Graben, welchen das vom Berge herunterrollende Regenwaſſer und eine kaum fließen 


de Quelle i in den Felſen eingeſchnitten hatte. In dieſem Winkel des Fluſſes und der 


Quelle liegt die Stans unb bas verfallene' Kuſtel auf ber aͤuſſerſten Epige des Win⸗ 
war Dan muß nicht ſchwindellcht ſeyn, wenn män.von der Stadt in den Fluß ſenk⸗ 
cht herunter ſehen will: dem ungeachtet hatten bie Mauren einen Brummen durch beu 


Feen is on dem ßen, Dam Iren Das affer nich agefämitten werben 


5 —X d).hat eine. Pfarrkirche, 3 Kiöfter, Soo Familien: Die Waflerlei, 
tung, welche auf Schwibbegen nach römifcher Art rubet, umd durch Die Stadt nach 
j vum Safe! gehen iR ein wariſches Wert, Das Mr Bafie banmevon der üblihe Berge 


kette · 
Aid Mi ren. an 


in weiches man rund herum trocken gehen fann, unb auf den in den Waſſerbehaͤlter 


% 
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fette, Die alte Stadt welche, nadı dern Reſte der Mamerri zu urtheifen, klain geweſen j 
iſt, verfaͤllt gänzlich, ba die meiften Einwohner ſich in die ebner liegende Vorſtadt herund 
ter gezogen und niedergelaffen haben, Die Witterung der Stadt ift ſehr alt, ihre . 
einzige Nahrung ift der Ackerbau und die Viehzucht. Ä u | 
3° .Mit der nächtlichen Meberrumpelung und Exfteigung des. Kaftels diefer Stadt 

wurde im Jahre 1492 der Anfang der Eroberung des Königreiches Granada ges” 

made. Wir verloren, als wir von Alhama aus die hope Bergkette der Kuͤſte hinan 
sogen, dieſe Stadt auf einer halben Stunde aus dem Geſichte. Die angebaueten Laͤn⸗ 
dereyen ber Stade hörten auf, hier waren Kalfäfen, und einige Heerden Ztegen und 
Schaaſe weideten an ben Bergen ‚. deren nörbliche Seite nach) Salbey trug. 
In dem darauf folgenden engen Thale fag ein Cartijo bey einer Quelle, und et⸗ 
was Ackerland und gute Graſung. Vor uns am “Berge fand ein alter. Wachtthurm, 
und auf dem Rüden beffeiben war ſchoͤne Waldung von Eidyen. und Gorfbäumen: 
Itzt befanden wir ung auf ber größten. Höhe, welche wirvon Granada aus immer hin 
angefttegen waren: man nennet diefen Paß bes Berges Pucrto de Efpino. In eines 
halben Stunde langten wir ben der Venta de Zaflaraya an ce) Hier iſt ein Paß uͤber 





den Berg , welcher nach) Archidona führet, und Puerto de Zaftaraya heißt. Es bricht 


Bier Kalkſtein. Vor dem Wirchshaufe fahen wir in dem dicken Geflräuch der Genis - 
a häufige Knoten geflochten. Man fagte uns, es fey foldhes eine Erinnerung, ein 

Ave Maria fire die Seelen der hier umgefommenen Perfonen zu beten, und daß dies 

- ein Schlupfwinfel für Straßenräuber fey. Auf tiefen Bergen der Küfte waͤchſt eine 
Staude 2 bis 3 Fuß Hoch, welche dem Palmbaume aͤhnlich iſt; die Spanier nennen fie 

" daher Palmito , und eſſen das Mark der jarten jungen Pflanze. Es röllteeine Quelle 
beh dem Wirthshauſe vorben., nach ber Küfte herunter. Kurz beinadh harten. wir zu 
unfrer Linken an einem abhängigen Berge das ‘Dorf Alcaucin im Geſicht, uud zur 
Mechten auf ber Höhe ein verfallenes Kaftel‘, Caltillo de Salia genannt. Ihkt reife- 
ten wie zwifchen lauter Weinbergen , melche fich infonderheitben „dem Fleinen Dorf 
 Vihuela f) von 30 Familien, auf welches wir fließen, anfeben, unb bis an die Kuüfle 
fortgeben. Dicht vor dem Dorferitten wir durch) den fleinen Rio Guaro, melcher dei? 
Mamenvoneinem 2 Meilen von Vinnela entlegenem Cortijo bat, wo er entfpringe> _ 
an der weſtlichen Seite befjelben fließt, und ung zur echten begleitete. Kinehalbe _ 
Stunde hernach famen wir über den Rio Marmuſa, welcher von Often nach Euͤdwe⸗ 
ften lief, und fich in unferm Geſicht mit bem Guaro vereinigte. ine andre halbe 
Stande hernach paßirten wir ven Rabire, welcher fich ‚gleichfalls vor unfern Augen in 
den Guaro verlor. . Diefer letztere vereiniger ſich mit dem Rio deVelez Wir kriege - 
en die Vega oder das angabauete Thal non Velsz gu Geſichte: wir mußte — 

gleic 


& Veata de Zafaraya 2Meilen. 13} Viauela ı Meile in": 
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egeben. Als wir aus ſelbigem heraus waren, langten wir gleich in der Vega an, 
welche ein Garten von Citronen- und Orangenbaͤumen iſt, und die Waͤſſerung aus 
bem Fluß erhält. Das auf einem hohen Kelfen belegene Kaflel der Stade ift eine 
Biertelmeile davon ſichtbar. Wir befahen hier die am Wege ſtehende Zuckerfabrik, 


welche richt mehr im Gange und gaͤnzlich verfallen ift. | 
Velex Malaga g), zum Unterfcheib von einigen andern Dertern, welchelden 


Namen Velcz führen, liegt auf einer Anhöhe, am Fuße des Berges, deſſen Gipfel das 
Kaſtel einnimmt, an ber linfen Seite des unter ihr vorbeplaufenden Fluffes, eine Stun⸗ 
de von ber Kuͤſte. Velez beſteht aus der alten und neuen Stabt. Die erfte, welche 
von den Mauren herrührer, hat eine hohe Sage, und noch) einige Reſte der alten Ve⸗ 
ſtungswerke. Ihre Straßen find enge, ihre Häufer verfallen, weil ſich die Einwoh— 


ner meift nach der Neuſtadt hingezogen Haben. In der Altſtadt ſteht die Hauptkirche, 


welche die vornehmfte Mosque war in der Nachbarſchaſt bes Kaftels. Die Neuftadt 
hat eine. eberie Lage, breite, gut gepflafterte und veinliche Straßen, einen großen Platz, 


an welchem die neue und zweyte Pfarrfirche und das Stadthaus liegen, Ein einziger 


Brunnen, in weichen das Waller. aus ben Gebirgen geleitet wird, verforger die ganze 
Stadt mit gutem Trinfwaffer. "Man nennet die Stadt Velez Malaga de la Cruz, weil 
Ferdinand der Katholifche fie an dieſem Tage des heiligen Kreuzes eroberte, Sie has 


2 Kirchſpiele, 5 Klöfter, 5000 Familien. Fabriken findet man hier nicht, Ackerbau 


treibt fie wenig, ihre Fruchterndte aber ift fehr wichtig. Ihre Weinberge liefern die 


“ beiten und meiften Rofinen zum malagaifchen Handel. Ber unweit bavon am Ria 


frio beiegene Flecken Algarobe ift im Ruf, die ausgefuchteften Rofinen zu beige »  . 
Im Jahr 1764 find zu Velez Malaga verladen Arroben. 


17813 Fäffer in Zoll zu 4 Arroben, mach — 71252 
17273 — in Zollgu 2 Arroben, mach — 34546 Roſinen 


41470 Töpfe, jeder zu 1 Arrobe, macht — 11470 


y Veler Malaga 2 Melle - 
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DL Pr 117268 Arroben im Zoll, 

4883 5.Riften Fruͤchte. > 205253 Arroben in der Waare. 
Die Engländer laden allein an bie 2000 Kiſten Otangen und Citronen, jede 
Kiſte hat 1500 Stuͤck. Die Holländer und die andern Nationen bedienen ſich Plele 
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—* wicher von ber H in das tiefe, breite und ſandigte Bett des Fluſſes hinunter 


— — 


nerer Kiſten von 1000 Citronen, welche 20 Reales im Einkauf koſten. Die Engläng —- 


der laden die Orangen ſpaͤter als Die andern nordiſchen Nationen, welche Ye im 


Zu 
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September diefe Früchte, wenn fie noch grün find, einfchiffen, damit fie ſich beffer 
halten. Wir ſahen bey den Gärten eine Menge abgefchälete Citronen auf der Erde 

weggeworfen, ohne, baß man ihren Saft genuger hatte. Die getrocknete Schafe wird 
nad) Holland und Deutfchland verfchickt. Bey der Verfendung desSafts finden bie 
Kaufleute ihre Rechnung nicht, und daher wird wenig davon aufgehoben. An ber 

Mündung des Fluſſes bey dem Torre del Mar fegen bie von Malaga fommenden Boͤte 
“on, bisweilen laden auch die Schiffe ſelbſt auf dieſer Rhede, | 
, Auf dem alten Kaftel ift der Palaft des Gouverneurs und Generalcapitain des. - 
Königreichs Granada, welcher bier feinen Sig haben foll, fich aber insgemein mit 
£öniglicher Genehmigung zu Malaga aufhält... EinRegiment Infanterie und 50 Reu⸗ 
6er find hier in Befagung. Dieſe Stadt hat aud) ihren Geſchichtſchreiber gehabt. 
Francilco Bedmar Bosquejo, Apologetico de las Grandezas de las Ciudad de Velez 
Malıga. En Malaga 1640 en 4. — Iden Hiftoria Sexitana de la Antiguedad y 
Grändezas de la Ciudad de Velez. Granada 1652 en 4. Diefe Hiftorie ift nachher 
im Jahr 1661 nochmals zu Granada vermehret ans Sicht getreten. 

Tore de Mar iſt ein viereckigtes Kaftel, einen Kanonenfchuß vom.Mfer bes " 
Meeres, dem Fluß zur Linken in ber Ebene von Velez, und eine Stunde vop dieſer 
Stadt. Fünf eiferne Kanonen, einige Soldaten und Reuter fchügen und vertbeidigen 
in felbigem die Kuͤſte. In dem Bezirk. diefes Kaftels find einige Häufer, worinn die 
Commißionaire der malagaifchen Kaufleute wohnen, und Fruchtmagazine. Verſchie⸗ 
dene Fahrzeuge und Fifcherböte liegen am Steande. Der Fifchfang biefer Küfte ift 
ergiebig, und verforget die Stabt Granada und bag Innere bes fandes. Die armen, 
Kifcher aber haben nicht nur das Meer, ſondern aud) die africanifchen Seeräuber zu 
fürchten. Denn die Küfte von Velez nach Motril hat viel Klippen und Buchten, 
hinter welche fich die Raubfchiffe verbergen, und der Beute auflauern. Die Schiffe find 
anf diefer offenen Rhebe ohne allen Schuß, und müffen beym auffteigenden Oſtwinde, 

welcher insgemein heftig bläfee, den Saven von Malaga ſuchen. — Der Zoll, welcher 
zu Velez von ben ausgehenden Früchten bezahlet wird, muß monathlich an bie Zolle 
- direction zu Malaga eingeliefert werben. Die Ebne von Velez. an dem Fluſſe hat 
etwa eine Wiertelmeile In der Breite, und eine Meile in der Laͤnge. Die Witterung 
ber Stadt und ihres von hohen Gebirgen eingefchloffenen und nur gegen Süden offenen 
Thales ift fehr warm, da die Berge die Stralen ber Sonne wie ein Brennſpiegel 
auffangen und zurückwerfen. . | | 
Wenn man burch den Fluß geritten ift, muß man über einige kleine Berge ımb 

Thäler ; durch welche das Regenwaſſer nach dem Meere zu abfließt. Die Küfte bleibe 
beitändig. diche zur Seite, es iſt nichts zu fehen, als die Wachtthürmer, das Meer, Die 
Berge und einige Gifcherböte, Eine Meile von Malaga wird ber Weg fahrbar, er iſt 
es 
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es unter Carl II. Regierung bis Veles gewefen, wie fi aus einer damals gefeßten 
Inſchrift urtheilen laͤßt, welche am Wege zu lefen ift. . 

. Malaga bh) hat von dieſer Seite nur einen ſchmalen Zugang, da ber Gibralfaro- 
berg, auf welchem das maurifche Kaftel fteht, bis an die Küfte reicher. Diefe anfehnliche 
Handelsftadt liegt unter dem 36. 40. der Breite, am Fuß bes Gibralfaro, am Ufer 
des Meeres. Mitten durch fie fließt ein breiter, feichter, im Sommer faft trockner 
Bach, welcher anderthalb Meiler davon in den Bebirgen feine Quelle hat, beym ftarfen 
Regen aber ber Stadt gefährlich wird, davon er den 25ften September 1764 einen 
.. Theil unter Waffer feßte, viele Magazine verdarb, und über eine Milton Pıafter 
- Schaden verurſachte. Man hat deswegen Projecte entworfen, ihn abzuleiten ober 
zu theilen. Die Magnetnadel wich im Jahre 1765 weſtlich 17 Grad ab. In der 
Stadt find 4 Kirchfpiele, die Kathedral mitgerechnet, wozu noch 2 Filiale gehören, _ 
14 Moͤnchs. 10 Nonnenkloͤſter, 6 Kapellen, 6 Hofpitäler, und die Anzapl ihrer 
Einwohner beläuft fi) auf gO00 Familien. Bey der Zählung unter Ferdinand VI. 


Regierung fand man hier 36000 Seelen, nad) der Zeit hat die Stadt merklich zuge» 


‚nommen, fo, daß man it über 40000 rechnet, und 2000 Geiſtliche. Sie fann in die 
alte Stadt und in die Vorftädte abgerheilet werden, die erftere hat fehr enge fchlechte 
Straßen, nad) der maurifchen Art. An vielen Stellen fieht man noch die Reſte der 
alten Mauern, welche nad) ber See zu noch ganz flehen, und den an felbigen liegens 
den Häufern zu Blumengärten dienen. Das hoͤchſte Quartier derfelben ift die Alcagaba,- 
weldye eine abgefonderte mit doppelten Mauern umgebene Veſtung ausmacht, von 
Einwohnern aber faft ganz verlaffen if. Auf der größten Höhe dem Gibralfaro- 
kaſtel gegen über fteht dag verfallene Haus bes maurifchen Gouverneurs, in der Mitte. 
der Alcagaba ift eine große Eifterne. Alles fieht hier nad) der Zerftörung aus, Die 
Alcasaba-Beftung hatte ehemals bie Communication mit dem Kaftel, mittelft zweyer 
beruntergezogenen Mauern, weiche noch ftehen. Das alte Kaftel ift weitläuftig, wüfte 
und dde innerhalb feiner Mauer. Fuͤnf bis fechs Soldaten machen die Befagung 
aus, fonft ift feine Seele bafelbft. Auf dem erhabenften Ende ift ein Pulvermagazin. 
Außer einem maurifchen Bade, einer Cifterne, einem tiefen Brunnen, ift nichts zu- 
feben. Im jahre 1437 machte ſich Ferdinand der Katholifche nach einer langen und 
. biutigen Belagerung zu Lande und zu Waſſer Meifler von der Stadt und dem Gibral- _ 
faro, wo der Zegri.commandirte, welcher Das Haupt der Parthey des KRöniges 
Mahomet el Zagal war. | — | 
Die neu angebaueten Quartiere liegen thells jenfeit des Guadal-Medina, wel. 
cher die alte Stadt begränzet, theils diffeits, Hinter der alten Stadt, das Land hinein. 
Sie haben breitere und gradere Straßen, gie die maurifchen zu ſeyn pflegen, und ind 
4 au 
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euch nicht von ihnen angefeger. Meberhaupt find aber wenig anfehnliche Haͤuſer In 


der Stadt, und fein merfmwürdiges Gebäude, als die Kathedralkirche. Selbige ftehe 


unweit vom Hafen, und.eaget über die ganze Stadt ber, welche fie verbunfelt. Schon 
über 40 Jahre ift an ihr gebanet, und fie ift noch nicht vollendet, Zu ihrem Bau hat 


. der König ein Viertel von Hundert von allen zollbaren Waaren bewilliget, welches ein 


anfehnfiches beträge. Sie ift nur eine halbe Eile fürzer und fehmaler, als die grana⸗ 
diſche Kathedralfkirche. Das Chor ift nach ſpaniſchem Gebrauch in der Witte. Die 


Denkmaale der Inquiſition hängen in ihr’ an den Wänden über ven Thoren. Bey 134 


Namen der Schladhtopfer ftanden Krenze, als Zeicdyen ber Begnadigung, und bey 52 
andern feuerfpeyende Drachenföpfe, als Abbildungen ber Hölle und des Scheiterhaufens. 


Das Judenthum, das Mahomedthum und Lutherthum waren ihre angegebene Verbre⸗ 
. hen. Vom fahre 1572 waren viele; die leßtern waren vom “jahre 1648. Der. 


diefer Kirche ift auch der Bau des bifehöflichen Palaſtes angefangen worden.” Der 
Biſchof ſteht fich beffer, ats der Erzbifchof von Granada, und hat an die 30000 Pe- 
ſos Einfünfte. Der Zehnte von ben Früchten trägt anfehnlich een, Doch hat er ſowol 
als die ganze Geiftlichfeit Durch eine im Juhre 1764 ergangene päbfiliche Bulle viel 
verloren, welche ven König berechtiget, ben Zehnten von den neu angebaueten und 
anzubauenden &ändereyen felbft zu heben. Bey der Kathedral ſind 12 Kanonici, des 
ven jeder 5000 Ducaten Einkommen hat: ferner 12 Beneficiaten oder Präbenvarii, 
6 Kopläne, 13 Mufifanten, 6 Knaben zur Aufwertung im Chor, außer verſchie⸗ 
Denen andern Rapelanenen. Ä ü — 

Won oͤffentlichen Plaͤtzen find feine merkwuͤrdig. Außer der große Platz, an 
welchem das Stadthaus ſteht, und der Platz de la Merced, nach einem daran liegen⸗ 
den Kloſter alſo benannt, welcher mit einigen Pappelbaͤumen bepflanzt iſt, und zum 
Spaßieren dienet. Die Stade iſt ganz offen und ohne alle Beveſtigung, außer nach 


dem Haven und dem Meere zur: 


Das Kaftel S. Lorenzo bey der Mündung bes Guadalmedina zur $infen ift die | 


| - ſtaͤrkſt⸗ Vertheidigung derſelben, und hat 6 metallene und 18 eiferne Kanonen auf 


feinen Batterien, davon die Saveten zum Theil vermodert waren. Auf dem Eleinen 


"Damm ift aud) eine Batterie, welche ben Gelegenheit des feßten Krieges angeleget 


worden iſt. Die Befagung befteht in 2 Regimenter\fnfanterie, Murcia und Lisboa, . 
und da bag feßtere im Frühjahr des 176 yſten Jahres nach America geſchickt wor⸗ 

den, fo ift das Regiment Eſpaña an feine Statt eingerüder. Hiezu kommt eine Som: 
pagnie Artilleriften von SO Mann ımb 50 Reutern. Von diefen Truppen müffen - 
zugleich die 3 Praͤſidien el Penon, Melilla und Aluzema befeßet, und alle 6 Mo⸗ 


nate abgeläfet werben. Der Generalcapitain bes Königreiches Granada, welcher ſich 


ter aufhält, Hat im politifchen und Kriegswefen in ber ganzen Provinz zu gebieten. 
e Gouverneur bat über die Beſatzung zu fagen, und präfibire iin Stadt⸗ 
Ä rathe 





- einigen Negiboren. 
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rathe als Corregidor. Der Magiſtrat beſteht aus dem Alcalde Mayor und 

Der Haven ift durch die Aufführung eines koſtbaren und 1200 Fuß in bas Meer 
Bineinläufenden Dammes, melcher mebrentheils völlender ift, einer der beſten im mit⸗ 
länbifchen Meere. Diefer Damm ift dem Gibralfaro, wo fidy die Stadt endigek, ge» 
gen über, und hat auf feiner äußerften Spitze über zo Fuß Tiefe. Er dedt den Haven 
wider den Oftwind , und die größten Kriegsſchiffe Finnen an felbigem anlegen. Auf 
der Spitze foll ein Kaftel und Leuchtthurm zu ftehen bommen. An der andern Seite 
des Havens und ber Stadt bey dem Kaftel S. Lorenzo ift ein Fleiner Damm, an wels 
chem die Böte anlegen. Weiter nach Welten ift das Vorgebirge Mijas. Die Berge 


deffelben heben fich 2 Meilen von Malaga an, und erftrecfen ſich eben fo weit in das ' 


"Meer, fo, daß die Weftwinde ſich daran brechen, und man in der Bay und dem 
Haven vor ſelbigen gefichert if. An dem Haven Gerunter und auf dem neuen Damm 
ift der beſte öffentliche und am meiften befuchte Epaßiergang für Fußgänger und für 
Kutſchen; allein er hat feinen Schatten, und die von dem dürren Boden und ber 


Stattmauer zurücprallenve Strahlen werden hier in Sommertagen unerträglich). - 


Man beſuchet ihn auch alsdenn nur des Abends nach der Sonnen Untergang, um fich 


. 
2 
e 


in der frifchen Seeluft etwas abzufühlen. Das Wolf badet ſich auch bey der Hiße 
baufenmweife im Heben. In der Machbarfchaft des Havens fleht eine neue Fleine 
Börfe, weiche einem artigen Luſthauſe gleichet, und auf Koften der Handlung im Jahre 
1760 vollendet worden iſt. Sie dienet zur Bequemlichkeit für die Spatzierenden, 
weiche fich darinn feßen, und im Schatten ausruhen fönnen, und dies ift and) der 
einzige Gebrauch, welchen man davon madıt. 


Man verfertiget vieren ſchwarzen Taffent zu den Manteln und zur Kleidung der 


Weiber, welcher auch nad) Indien verſchickt wird, und dies ift die einzige beträchtliche 
Manufactur allhier. Diefir Haven ift dee Mittelpunct der Handlung des ganzen 


Königreiches Granada, Der Handel, weicher hier getrieben wird, iſt fehe wichtig und | 
vorteilhaft für Spanien, deſſen Producte und Früchte die Fremden abholen. Nach 


Hamburg allein, welches Deutſchland verſorget, find im Jahre 1764 acht uud zwan⸗ 
zig Schiffe geladen worden. Die Englaͤnder, Hollaͤnder und die noͤrdlichen Nationen 
handeln hieher faſt allein; die Franzoſen und andre Nationen des fuͤdlichen Europa 
brauchen dieſe ſpaniſchen Waaren nicht. Aus folgendem ungefähren Ueberſchlage wird 
man ſich eine Vorſtellung von der Malagaiſchen Handlung machen koͤnnen, wozu wir 


Velez Malaga mit rechnen. 


400000 Arreben Rofinen. 7000 Kiften Citronen ımd Orange. 1000 Fäfler 
Zeigen, zu 6 md 3 Arroben. 400 Fäfler Mandeln, zu 12 Arroben. 20000 


“ Boten Wein zu 30 Arroben. 10000 gie Del, zu 34 Arroben. 500 Ballen 


Drangen« 
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Orangen und Citronenſchalen, zu 30 Arroben. 15 Ballen Rosmarin,zu 320 Arreben. 
. Die Malagaifchen Patate find im Ruf, und man verführet fie häufig. = 


. Die vornehmften eingehenden Waaren find: Walzen aus Sicilien und der 
Barbarey. Etwas Gerften aus der. Oftfee und Sicilien; Balken, ‘Bretter, hölzerne 
Stäbe zu Fäflern aus der Oſtſee von Stettin und Danzig. Hölferne und eiferne 


‚Bänder und Nägel zu Fäffern aus Holland und England, Stüdgüter, als !eins 


niedergelaſſen haben, getrieben. | | | 
Der deutfchen Häufer find ſechs, wenn man ben bänifchen ‚. fehrmedifchen, hole 


wand und Eegeltücyer von Hamburg, das erfte fchlefifcher, das andre rußifcher Fabrik. | 


Stangen Eifeh. von Hamburg. Einige mollene Waaren, als Lacken, Strümpfe, 
Kamelot, Kalmanf, u.f.w. Fitzbohnen an die 5000 Säde, wie aud) Käfe und 


Butter aus Holland. Getrockneter Badaljgu, welchen die Engländer zuführen, 


sSchiffsladuggen. Die Handlung wird von den fremden Käufern, welche ſich althier 


laͤndiſchen und hamburgifchen Conſul mit rechnet. 


‚N 


Der irrländifchen Häufer find neune; wenn man ein reiches porfugiefifches Haus 
dazu zählet,, welches feine meifte Handlung nad) England führer. 
ußer das Haus des englifchen Eonfuls find nur zwen englifche Käufer. Es ift 


nur ein einzig franzöfifches Haus zu rechnen, denn der Eonful diefer Nation darf nah 
den Gefegen feinen Theil an der Handlung nehmen. Für die Commißion des Ein. 


faufs der verlangten fpanifchen Waaren genießen fie 2 pro Cent, und des Verkauf⸗ 
ten der fremden ihnen zugefchicften Guͤter 3 proCent. Die Commißignaire zu Cadiz 


haben 3 pro Cent fowol für Einfauf als Verkauf. Die Engländer handeln hieher | 


am ftärkfien, und nehmen die meiften Waaren. Der größte Theil des Weines, 


unb der ältefte und befte, wie auch die. meiften Orangen und Citronen, geben nach 


England. Roſinen, Citronen⸗ und Orangenfchalen werden am häufigften nach 
ben Niederlanden, Deurfihland und dem Norden verfande, imgleichen Feigen und 
Mandeln. In das Del theilen fich Die Engländer und die andern Nationen etwan in 


gleiche Theile, 


Im September, Detober ımd November werben die Früchte geladen. Im 


Februar fänge die Einſchiffung des Dels und des neuen Weins an, - 


: ‚Die Waaren, welche auf fpanifchen Schiffen verführet werden, bezahlen nur 
"den halben Zoll, doc) bedienet man ſich diefer- Schiffe wenig, theils, weil fie nie 


ficher fahren, theils, meil ihre Fracht theuer ift. 


Der Wein wird in einem Fleinen Bezirke der Berge um Malaga gewonnen, E 


- Man zäblet 1000 Weinberge, das ift, ein Stück fand, oder wo eine Weinpreffe 


anftatt ber Kelter ift. 
Die malagaifchen länglichten Mandeln, und bie an ber. Sonne getrockneten 
Rofinen find die beften in Spanim. Die Rofinen in Töpfen werben bey der Hitze 
. — u der 
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der Mietagsſonne abgelefen , und in bie Töpfe geleget, welche man veft zumacht und 
verkuͤttet. Sie find die ausgefuchteften, und halten ſich am längfien gut, 
Die Fremdem leben bier ſtiller und eingezogener als zu Cadiz, und meift ımter 


u nd) Indeſſen bringe ihe Aufenthale und die Anfünfe der fremden Schiffe die gute 


Wirfung bey den Spaniern zuwege, daß fie die Sremben und auch bie Proteftanten 
- nit einem beffeen Auge und wenigern Abfcheu anfehen, als zu Granada. Aller pro⸗ 
teſtantiſchen Häufer find achte. Die Stade ift voll von Bettlern und Tagedieben, 
Die Landluſt ift die einzige, welcher bier die Fremden im Fruͤhlinge genießen koͤnnen. 
Einige haben Sandhäufer in ihren nahen Weinbergen : andre gehen nach Churriana, 
Aljaurinejo und Coin. Die beyden Dörfer, Churriana und Aljaurineja, fiegen 
jenfelt Des Guadaljore am Fuße ber ‘Berge eine Stunde von einander, snb 2 Meiln - 
von Malaga. Die Ausficht des erftern Dorfes ift-angenem, benn man hat ben 
ganzen Meerbufen, bie Stadt und das Thal im Gefichte. | 
Nahe ben diefem Dorfe nad) Aljaurinejo zu iſt ein fehenswärbiger Garten und. 
$andhaus, el Retiro genannt, weldjes ein natürlicher Sohn Ppitipp IV, der Bifchof 
von Malaga mar, angeleget hat. - Sin dem Haufe find viele fchöne Gemälde, und 
der Garten ift mie Springbrunnen,, Teichen, marmornen Bildfäulen und belaubten 
Gängen ausgezieret. | J | 
« Coins, ein Sieden 5 Meilen von Malaga in ben Gebirgen, nennet man das 
kleine Granada, wegen der Naturannehimtichkeiten feiner Gegend. ‚Die Witterung, 
daſelbſt ift feifh, und die beiten !Baumfrüchte fommen in feinem Bezirke. Hier 
find eine Kirche, 2 Klöfter, S0oo Familien. Alkaurin el grande, ein Flecken wicht 
- weit von Coin in ben Gebirgen. Aus ber Lage ber Stadt Malaga auf der nach More 
den zu mit hohen Bergen eingefchloffenen Küfte, am Ende eines Thales, welches ſich 
hoͤchſtens 2 Meilen an ber Küfte ausbreitet, kann man fchließen, daß die Witterung 
im Sommer fehr heiß feyn muß. Der Nord» ober der Landwind, roelcher im Wins 
rer der Fühlefte und allein empfinblichkte ift, ift im Sommer der heißefte und une 
——— gegen Abend erhebt ſich aber insgemein eine erfriſchende Luft aus 
dem eere. a 
In der Ebene ift ungewaͤſſertes Ackerland, welches meift mit Waizen unb Ger, 
ſten beſtellet wird: aflein nur wenig für die Stadt liefert; auch werben viele Patates 
gebauet, welche länglicht und groß find. 1Ftr 
| Die Orangen und Eitrongärten geben angenehme Promenaben ab. Als bie 
Mauren bies tand befaßen, waren die Weinberge in der Ebene ; auf ben Gebirgen 
wurden fie nicht angeleget, weil man nur Trauben, und Leinen Wein babe 
wollte, 
7 Man hatte vor 15 Fahren ein Project angefangen, gutes Quellwaſſer aus ben 
Geebirgen hinter Churriana her nach der Stadt zu leiten, Diefe Wafferleitung ber 
Ba j | . gugleid) - 
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gugleich zur Brüde über den Ghadaljore dienen, welcher man’ um fo vielmehr be - - 
durfte, da die Stadt ihr Brod jenfeit beffelben herhaben muß, und beym flarfn 

Vebertreten des. Fluſſes fie’ folches mit Schwierigkeit erhaͤlt. Bis in die Mitte des’ 
Fluſſes ift man mie diefem Eoftbaren Werke gefommen, und fo ſteht es unvollendet 

and verfäle. a = Ä 
Um den Lauf und Zufammenhang der Reifen aus Granada in das Königreich 
Sevilla nicht zu unterbrechen, wollen wir hier den allgemeinen Abriß des Königreichs 
Granada einfshalten, Be | | | 2 | 


Allgemeiner Abriß des Koͤnigreichs Granadaaa.  —- 
. Das Klkigreid, Granada wird im Suͤdweſten vom mitländifchen Meere, im Often | 
von Murcia, im Morden von dem Adelantamiento von Cazorla, Jaen und Cordova, | 
und im Welten von Sevilla begränzet: Es erſtreckt ſich in feiner. Laͤnge von Ellepone | 
‚bis Vera 70 geſetzliche Meilen an der Küfte, und 60 Meilen von Ronda bis Huelcar, 
 - und in feiner-größten Breite von Almeria bis Pucbla del Fadrique über Huclear, 
95 Meilen, von Malaga aber bis Alora iſt es nur 7 Meilen breit. on 
| Man zaͤhlet in diefer Provinz folgende 17. Städte (Ciudades) - wu 
1. Granada, 2. Guadix, 3. Baza, 4.Hucfcar, 5 Purchena, 6.Vera, 7.Mu< 
jacar, $. Almeria, 9..Motril, 10. Almunecar, ır. Velez Malaga, 12. Malaga, 
13. Marbella, 14 Ronda, 15. Loja, 16. Alhama, 17. Sta F£e. u 
Gerner 182 Flecken (Villas), 172 Dörfer, 27 zerftörte wüfte Derter, 13279 
Pachte, Cortijos und tandhäufer, 478 Kirchfpiele, und SO0000 Einwohner. 
Dies Königreich iſt zwar reich an Früchten, es hat aber nicht Getraide genug, 
und nur uf F Mona gen Brod. , Be Fu 
Die Gebirge enthalten ſchoͤnen Marmor, und allerley Mineralien und Erze. 
Bey Brancda werden Eifenininen bearbeitet. In dem Barranco von Poqueira it 
ein altes verlafferted Silserbergwerf, welches, nach feiner Größe. zu urtheilen, ſchon 


vor den Zeiten ver Mauren bearbeitet worden iſt. 


Die Cueva dc savinar in dem Gador Gebirge ift ein altes verlaffenes Berge 
werk. Als wir uns in ber Alpujarra in.Portugos aufhielten, hoͤrten wir. von den 
Bauern viele Wundergefchichte von: ben Schäßen . welche in biefem Bergweike ver⸗ 
borgen lägen. ° Eben waren zwey Banden armer Bauern, jehe für ſich, nah. dee . 
Cueva de Savinar neun Meilen weit von Portugos hin geweſen. Die eine hatte fi 
mit ein Paar Italiaͤnern, weiche als Soldaten gediener, und. von Madrid herunter” 
gefommen waren, um hier Schäße zu holen, vereiniget. Sie waren mit bem Lichte 
einer Laterne fünf Schacht hinunter geftiegen, und leer wieder heraufgefommen, 
Die andre Bande, wobey wieder einer-der erften war,” hatte noch einen tiefern 
Schacht erreichen, welchen fie für ben legten hielten. Nach Aufhebung —— 
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Ekteines, war aus der niche großen Oeffnung, welche er zudeckte, ein flarfer Dampf, 
wie ein Mebel herausgefahren. Sie wären dadurch beflürze worden, und hätten ih⸗ 
ven Rückweg ohne Furcht ihrer Bemuͤhung angetreten, wiewohl ber Dampf ohne Ges 


rruch und unſchaͤdlich geweſen. Es wäre ihnen auch vorgekommen, als wenn fie 


durch bie Deffnung ein Geräufch gehöret hätten. Die Hirten auf dem Gabargebirge 

ätten ihnen zum voraus geſagt, fie follten ſich feine vergebliche Mühe. machen, benn _ 

In Spanier würde die verborgene Schäge finden, nur Fremde wüßten und ver⸗ 
fünden diefe Kunft. — 

Sie argwohnten daher, die beyden obigen Italiaͤner wuͤrden hernach noch wohl 

allein etwas geſiſcht haben. Die armen Leute ſtanden in dem Wahne, die Magie 
ſey dazu nothwendig, und weil ſie glaubten, daß wir ſie aus dem Grunde verſtuͤnden, 
fo wuͤnſchten ſie unſre Anfuͤhrung und Belehrung. Wir mochten ihnen fagen,esfy 
Thorheit mit der Magie, ſo war es ſchwer, ſie von ihrer vorgefaßten Meynung abzubrin⸗ 

gen. Weil die Leute auch nicht einmal eine Probe eines Steines aus der Grube mitgebracht 
hatten, ſo ſind wir nicht im Stande geweſen, zu beurtheilen, was es fuͤr ein Berg⸗ 
werk geweſen ſey. Die Fabel des Volks iſt, daß man in der groͤßten Tiefe an einem rau⸗ 
ſchenden Bach erpftallflares Waſſers kaͤme. Mittelſt eines über ſelbigen liegenden 
Baums gelange man auf. die andre Seite, und in eine von Diamanten und Edel⸗ 
gefteinen erkeuchtete Gegend, mo man nur. nehmen fönnte, um reich zu werben. Ein 
nobmhafter Einwohner eines andern Dorfes, welchen fie fannten, haͤtte hieraus fein 
großes Vermögen geholt. Wie wie nachfragten, ſo war es ein wohlhaben⸗ 
ber "Dauer. Zu 


- Das Sitberbergwerf in dem Barranco de Poqueira war von vielen in gleiche 


Abficht befuchet worden. Es war nur zwey Meilen von Portugos. Wir fchickten ei⸗ 
sen Bedienten mit ein Paar Bauern dahin, und erhielten etwas filberhaltiges Erz. 
Es find, wie wir erfuhren, zwey Gruben über einander. Die eine und bie weitläufs 
tigſte hat in dem ‘Bett des Poqueirabaches dicht am Waſſer ihren Eingang, und '- 
‚ bie vielen Gänge, melde wie ein Labyrinth durch einander inwendig laufen, bald 
zum Kriechen niedrig, bald wie Gewoͤlber weit und hoch werden, haben mehrentheils _ 
. eine horigontale Richtung. Die höher hinauf fich befindende Gruhe ift von ähnlicher, 
Beſchaffenheit, von nächtlichen Erfcheinungen ber ehemals auf dem Coronaberge bey 
Portugos vergrabenen Schäße, von Proceßionen dabey, welche aber famme den Schäs 
gen plöglich verſchwaͤnden, hatte das Volk eben fo viel Fabelhaftes im Kopf. 
- Dies Reich ſcheinet durch feine hohen ungugänglidyen Gebirge unuͤberwindlich 
- ja ſeyn, und daher hat es fich wider die Caftilianer am längften vertheidiget, und fie . 
wuͤrden es nicht erobert haben, wenn fich Die Mauren nicht burch innere Uneinigfel« 
ten ſelbſt aufaerieben, und ben Chriſten burdy biefe Eroberung erleichtert hätten, 
Vater und Sohn befriegten einander, und nach bem Tode des Vaters hieng bie ei⸗ 
⁊ Buͤſchings Magazin U. Ch. 9 . ue 
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ne Hälfte des Reichs an beſſen Bruder, die andre folgte dem Sehn , und dieſelben 
waren heftiger wider einander, als wiber bie Chriſten. 

Ben dieſen Umſtaͤnden rückten die Caſtilianer in Granada, und doch war eine 
ſoſche Macht noͤthig, als die Macht der katholiſchen Koͤnige, weiche Saftilien und 
Arragon vereinigten. Der Krieg bauerre ganzer 10 Jahre, von 14832, damanfich 
der Stabe Alhama bemeifterte, bis 1492, da fi) Granada ergab. Ihr leßter Koͤ⸗ 
nig, welchen die Leute bis heut zu Tage ei Rey chico (den, kleinen Koͤnig nennen, hieß 


. "Aboabdeli deſſen Waters Bruder, Mahomet el ‚Zagal; fh ſchon zuvor nach dem 


Verluſte der. Feſtung Baza unterworfen hatte. | 
x Die Stadt Granada wurde jetzt der Si6 ber. katoliſchen Koͤnige, wo ſie in 
.» bem Jahre der Eroberung dag merfwürdige und harte Edict wider 'bie Zupen ergen 


ben Heßen, daß felbine in 6 Monate das Land räumen, oder Chriſten werden fol, 


Im Jahre #565 betraf die Mauren das Schickſal⸗eines gleichen Edicts wi⸗ 
Ä der bie fenertichen Berfprechungen, daß fie.ben ihren Geſetzen umd ihrer Religion uns 
gekraͤnkt gelaffen werden follten. Ce verurſachte folches hin und wieder Aufftand, 
weicher aber durch die Macht und Wachtſamkeit der Ueberwinder gedämpfet wurde. 
Earl V. führete zuerft im Jahre ı 526 die Inquiſition zu Granada ein, und ließ ein 
geſchaͤrftes Edict wider die maurifchen Unterthanen bekannt machen, doch maͤßigte er 
die Strenge in der Ausführung. Philipp IL aber, welcher gewohnt war, alles mit 


ſtol zer Gewalt zu zwingen, und keine Maͤßigung kanñte, wollte auf rium al alles, 


was nur ein —ã Anſehen hatte, abgeftelet wiſſen, ſetzte die Inquiſition in i⸗b⸗ 
re voͤllige Wirkſamkeit, und verurſachte dadurch einen gefaͤhrlichen — zu deſ⸗ 
ſen Daͤmpfung die beſten ſpaniſchen Truppen kaum zureichten. Die Alpajarra mußte 
dhamals aufs neue und mit großem Blutvergießen erobert werden. 
. Endlich uuter ber Regierung Philipy III. gefihah bie legte Austreibung vieler 
eauſend Mauren, welche ſich noch Africa hinuͤber zogen. 
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ei i fe e 
von Gibraltar nach Malaga 2ı Meilen. 


o bald man von Gibraltar über die fpanifchen Linien getreten iſt, welche in 
einer quer uͤber die Erdzunge gezogene Mauer zur Verhuͤtung der Contre⸗ 
bande beſtehen, wird man von Bettlern umgeben. Innerhalb der Knie 
water dem Felfen auf ver Erdzunge find einige Krautgärten zum Behrauch der Stadt, 






weit mann nen fa fangten Voden la eine FJeucht deyle her Ges aaa Ka hat. 


Lou 
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- Weber der LUnie heraus an ber Hüfte iſt das Sand ‘von Natur beffer, doch aber went . 
ger angebauet, und fafl ganz wuͤſte. Die Stadt San Roque verlohren wir bald zus 
unfrer kinfen aus dem Gefichte, da wir dicht amı Strande und an dem Fuße der 
Huͤgel diefer Kuͤſte fortzogen. Diefe Hügel find fruchtbar, und theils mit flarfem 
BGebüͤſche bewachfen, theils in Weinberge und Ackerland verwandelt. W 
Wir ſtießen auf einige ſpaniſche Wachten der Kuͤſte, und nachdem wir in drey 
Stunden drittehalb Meilen zurüfgelegst hatten, langten wir bey einer Pachtung an, 
weiche aus einigen fchfechten Saufern und Hütten befand, und am rechten Ufer des 


Guadiaro-Fluſſes eine Viertelmeile von feiner Mündung lag, Der Eigenthümer ' 


"ber Pachtung , Don Pedro Perez Quiñones empfieng uns freundfhaftlih, und wir 
raſteten ung etwas In feinem Haufe aus. Diefer Fluß, welcher Granaba und Ges 
vida ſcheidet, wiewohl andre die Gränzfinie weiter nach Eftepona ben dem Anfange 
.. ber hohen Gebirge fegen, iſt noch zu Anfange biefes Jahrhunderts bis an die Pach- 
sung ſchiffbar geweſen. Auf dem Felde herum fahen mie einige Spuren alter ſtarker 
Mauern ats weniger Reſte eitier ehemaligen Stadt. Roͤmiſche Münzen finder man 
der von Zeit zu Zeit. Der Herr Quinones gab ung eine ſchoͤne Münze vom Nero, 
as ſchmale Theil am Fluſſe ift fehr fruchtbar, und träge Waizen. Aus unſern kur- 
zen Unterredungen mit dem Herrn Quihones, einem guten ehrlichen Spanier, lern⸗ 
sen wir, daß die Spanier aus Neugierde, um zu wiſſen, wie ein Jude ausfähe, nach 
- Gibraltar reifeten. — BE a 
Wirir nahmen von ihm Abfchleb, ritten durch den Fluß und einen Berg hinan, 
von welchem wir ben Flecken Manilva aufeiner Höhe, eine Meile von dem Mee⸗ 
ze entlegen, erblickten ; feine anfehntichen Weinberge liefernguten rotpen Wein, Wir fas 
men Durch dickes Geſtraͤuch, welches in ven fetten Erdreidy hoch aufgefchoffen war, über 
den. Berg an ein zerlöhrtes Kaftel am Rande einer Tiefe, durch weiche eine Quelle 
dem Meere zufloß. . Wir famen muͤhſam durch diefen Abgrund, und reifeten num 
wieder bichte am Strande. Zwey Stunden dom Pachthauſe famen wir mitten durch 
eingeflürzte Mauern und menig Penntliche Reſte einer verheerten Stadt nahe am 
Meere, dem Flecken Manilva gegenüber, welchen man hier’ ſieht, und deffen Weine 
berge fich hier herunter erſtrecken. Aus den Gebirgen rolleten häufige Quellen herab, 
Du Enden bernach trafen wir zuEfteponaein, fuͤnftehalb Meilen von erwaͤhntem 
achthauſe. ER | on | . 
Eftepona a) ift ein elender Flecken, und ber erfte Ort des Königreichs Granada, 
welches durch feine hohen Gebirge fich don dem übrigen Spanien unterfcheider; den 
wenn gleic) alle Provinzen Spaniens bergigt find, fo iſtes boch diefe vorzuͤglich. 
Er liegt dicht am Meere in einer kleinen er und, hat gleich hinter fich wein \ 
en | 2 on | j 


a) Eſtepoaa 7 Meilen 8 Stunden von Gibraltar. \ 
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liche Gebirge. Ein Kaſtel, worauf neun eiferne Kanonen flanden, dadon zwey ohne - 
$avetten waren, ift die einzige Befchügung des offenen Ortes. Einige Reuter und 
eine Compagnie des Regiments Elpana lagen hier in Befaßung, und im Kaſtele et 
 Siche abgelebte Areilleriften. Werfchiebene Sifcherböte, Die einzigen Fahrzeuge des 
Ortes; waren auf den Strand gezogen... Bon der F:fcherey und. vom Kohlenbrens 
nen nähren-fich die Einwohner faft ganz allein, ba fie nur wenig Viehzucht und Acker⸗ 
bau haben. Ihr Vieh find Ziegen und Schaafe. Bey der berrfchenden Armuth 
find die Leute als Räuber und Betrüger unter den Spaniern befdrien. Die einzige 
-. Kirche des Fleckens war ohne Zierrathen, und gab bie Armuth deffelben genugfam 
zu erfennen. Ein Tifch von jrochgeftreiftem Marmor wurde uns in felbiger als die __ 
größte Koftbarfeit gezeiget. Die Weltgeiftlichfeit beitehe aus einem Vicario oder 
Dberpriefter, und neun Mefprieftern. In dem Francifcanerflofter, welches allein 
hier it, waren nur 12 Mönche. Man fchäßer die Anzahl der Einwohner auf 
500 Familien. Das Wirthshaus mo wir einfehreen und übernachteten, war fe- - 
ſchlecht, als man es irgend finden fonnte. Der Wirth ließ jich indeffen das Nacht⸗ 
lager vollfommen bezahlen. Der bie Befagımg commandirende Hfficier unterließ 
nicht, uns feine Dienftanerbietungen höflich befannt zu. machen, und ung eine Wa⸗ 
che zu geben, welche wir bezablen mußten. — on 
Mir reifeten mit Anbruch des Tages weiter auf der wüften und ſchmalen Ebene 
der Küfte fort, famen durch zwey eine Stunde von. einander entfernte Bäche; und 
viertehalb Stunden von Eftepona, und zwey Erunden von Marbella, an das Ge⸗ 
mäuer einer von den Gebirgen hergezogenen Waflerleitung. Sie war größtentheils 
eingeſtuͤrzet. Bey ihr herum bis ang Meerufer fanden noch viele zerftreuete 
Mauern eingefallener Gebäude, woraus man urtbeilen fonnte, daß hier ein ganz ar 
tiger Ort geweſen feyn muͤſſe. ‘Die Ebene fieng nun an, fich zu erweitern, und ihre: 
fchöne Graſung und Gebüfche gaben zu. erfennen, daß fie fruchtbar ſeyn würde, wenn - 
man fie wieder anbauen wollte. An Waffer fehlte es nicht, denn eine Menge klei— 
ner Quellen riefelten hin und wieder nad) dem Meere zu. In der nahen Nachbar. 
ſchaft von Marbella fahen wir etwas Aderland, Fruchtgärten und Weinberge. ' 

- Die Stabt Marbella b) iſt beffer gebauet und anſehnlicher, alsder Ort, ben wir 
verlaffen hatten. Man fchäßte die Zahl der Einwohner auf 1500 Familien, welche 
nur ein Kirchſpiel ausmachen, wobey 14 Priefter dienen. Außer ben vier Capellen, 
Santo Chrifto, Santiago, los Remedios und Ramon, rechnete man uns nod) brey 
Kloͤſter allhier auf, als der Francifcaner, Zrinitarier und St. Juande Dios, mit wel- 
chem legtern Klaſter ein Hofpital verbunden if. Der Meerbufen, an welchen die 
EStadt liegt, wird von dem Vorgebirge Mijas gebildet, und zugleich gegen den. Oſt. 


H Marbella 5 M. 5 Gt. 


Lörigreih Grande. © . my 


wind gebeckt. Wir fahen hier außer ben Fifcherböten keine großen Fahrzeuge, welche 
ſich der untiefen Küfte nicht naͤhern dürfen. Sie wird. von einem flarf” gemauerteis 
dierecfigten und mit. einigen-Rononen befegten Kaſtel beſchuͤtzet. Ihre Befügung bes 
ſteht in einer Compagnie Infanterie und etlichen Reutern des Regiments der Küfte, 


Ihre Weinberge und ihre Fifcherey- machen ihre Nahrung umd ihren Reichthum aus, - 


Die Einwohner bringen inihren kleinen Fahrzeugen Wein und Rofinen nad) Gibral⸗ 
tar und Cadiz. Und ba fie folches früher tbun , als Die Kaufleute zu Malaga, weiche 


die Zeit der Ausfuhr gemeinſchaftlich auf den 19ten September feftgefeget- haben, fo 
trägt es fich oft zu, daß durch biefen Weg von Gibraltar und Cadiz die erften neuen 


Proben der granadifchen Probucte den Ausländern geliefert werden. N 
_ Marbella liegt von Malaga neun Meilen, und der Weg über bie hohen Gebirs 
ge, welche fich gleich ben ber erften Stadt erheben, ift inſonderheit die erſten vier 


Meilen bisCoin fehr beſchwerlich. Wir hätten an-dem Tage nicht weiter als nach 
Coin kommen fönnen. . Es war Mittag. Man gab ung Nachricht, daß wir mie . 


dem fräfchen Weſtwinde, welchet blies , noch vor Abend in Malaga feyn koͤnnten. 
- Wir nahmen ungefäumt ein bereit-tiegendes Fahrzeug. Den lecken Mijas, welcher 


auf dem gleichnamigen Borgebirge liegt, fahen wir. im Worbenfegeln, und kamen 


durch die franzoͤſiſche Flotte, welche zu der befannten unglüclichen, bamals aber ge 


heimen Unternehmung wider Die Marroccaner beſtimmt war. In fünf Stunden wa- 
ven wir zwar in ber Bay von Malaga, ober noch zwo Meilen von der Stadt: Wie - 


- faben ein ſchwarzes Gewitter über ihre hängen, und der uns entgegen fommenbe 
. Jandwind ziwang uns, bey Churriana fo gut als möglich ans fand zu treten, und die 
- wen Meilen zu Sande nad) Malaga zu thun, wo wir in ber Nacht anlangten, 
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von Malaga nach Cadiz über die Reſte der roͤmiſchen. 


At Stadt Aecinipo, 


gefcheben iſt, zuerft, um die Verbindung ber andern, mit. der Befchreibung 
von Cadiz und den folgenden Reifen nicht zu unterbrechen. Den 17 Auguft 


3765 begab id mich, von einem Bedienten und zween andern Spaniern begleitet, zus | 


u Dferde auf den Weg, Der großen Hige wegen rite ich. erft um 6 Uhr Nachmittags 
aus, in der Hoffnung des Mondlichts und einer heiten Nacht; allein in den Gebir⸗ 
gen- zog ſich Gewoͤlke zufammen, es ßeng en regnen, und wurde ſtock ft, daß 
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EH fege dieſe don mir allein angeftellte Reife, wiemoßl fie der Zeit nach fpäter - : 
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ich alle Muͤhe hatte, um 4 Uhr die Venta vorCafarabonela gu erreichen, kaum 6 Meis 
Ien von Malaga. Hier mußte ich den Morgen erwarten, und aufdie 2 Meilen nach 


dem nädjften Dorfe, el’Burgo, brachteichunter einem Beftigen Gewitter und Negenbey 


. dem fchlechten und tiefen Wege in dem leimigten Boben bis Mittag zu. Die fihlechs 
te Herberge war mir Diesmal fo angenehm, baß ich ben ganzen Tag und Nacht ba 
blieb. Ich fo wohl als meine Spanier hatten Ruhe nöthig, und das fehlechte Wetter 
Die an. Sch machte meinen Plan, Acinipo zu fehen, und wuͤnſchte dazu beffere 
Witterung. | W | 
Den 19ten Auguft um 7 Uhr begab ich mich auf ben Weg, und als ich Über ben 
Berg, Dientes de la vicja genannt, hinüber war, wandte ich mich vonder nad) Ron- 
- da führenden Straßezur Rechten. In den noch immer fortgehenden Gebirgen in ber 
Nachbarſchaft des Dorfes Ariate wurde ich von einem flarfen Gewitter, mit Sturm: 
und Pfagregen vergefellfchaftet, überfallen. Es war nicht möglich, gegen ben Wind’ 
-anzureicen, bie Pferde dreheten ſich um, und flanden ftill, und ich mußte in Geduld 
‚ben wühhenden Wind übergehen faffen. Um 12.Uhe warichin Ariate. Diesartige 
-3 Meilen von el Burgo belegene Dorf, welches man auf 300 Familien ſchaͤtzte, gehoͤ⸗ 

' zet Don Pedro Montezuma, wohnhaft in Ronda, zu. Nun bedurfteich eines Füße 
rers nad) ben Ruinen von Acinıpo, weil meinen Spaniern der Weg dahin unbefannt 
., war. Die teutediefer Gegend fagten , es ſtuͤnde daſelbſt noch etwas von einem alten Ka⸗ 
ſtel. Einen andern Namen wiffen fie den Reſten des Alterthüms nicht zugeben. Und 
- weil fo viel maurifche Kaftele in biefem Lande find, ſo iſt ihnen diefer Name geläufig« 

: Man nennet es burdhgängig Ronda la vieja, oder Das alte Ronda, wodurch Doch me» 
nigftens bey bem erlofchenen römifchen Namen ſo wiel angezeiget wird, daß dafelbft der 
Weberlieferung und der Sage nad) eine ältere Stadt geftanden habe, als das ißige 
Ronda. Ein armer Bauer both ſich gleich zum Wegweifer an, und. verlangte bey 
dem mit ihm getroffenen Accorb etwas Geld zum voraus, welcheser feiner Frau hinter⸗ 
ließ, und mit mir wanderte. Als ich mit ihm unterweges weiter redete, und ihn aus⸗ 
forfchte, warum er feiner Frau bas empfangene Geld gegeben, erfuhr ich, daß er ſchon 
feit vorgeftern fuͤr Frau und Rinder fein Brod gehabt hätte, umd eswar mir lieb, daß 


meine Neugierde einer armen Familie zur Freude gereichen ſollte. ch fam durch . 


unmwegſame Gegenden über Hügel und Thal endlich an den einfam liegenden fruchtbae 
renund angebaueten Berg, werauf Acinipo geflanden harte, und aneine an felbigeng, 
Tiegende Pachtung, wo Ich mich weitervorfrug. Der Marin fagte, daß Rich noch von 
Zeit zu Zeit beym Pflügen Münzen fänden. Er zeigte ein Paar von Metall, weiche: 
groae römifche, aber onft unfennelich waren. ine neulich gefundene goldene hatte er 
dem Eigenthümer biefes Berges, welcher fi) in Ronda aufhielte, zugeftellet, — Um 
2 Uhr befand ich mich eben auf dem Grunde von Acinipo, eine Meile von Ariate, ana 
derthalb von Ronda, und 2 Meilen von Grazalema, . Der Berg ift oben platt mie 
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einer ſchwarzen fruchtbaren Erde bedeckt, welche zwiſchen den zerſtreueten Steinen der 
ehemaligen Stadt liege, und trägt jährlich über hundert Fanegen Waizen feinem 
Eigenchümer ein. Die Ausficht von diefer Höhe war reigend. Im Süden, wenig 
weſtlich, ſah ich über ein ſchͤnes Thal: weg die Stabt Ronda und die Refte einer Wafe 


ſeerleitung, welche nad) Acinipo hingerichtet ſtanden. ch gerieth darauf auf die . 
‚wohrfcheiniiche Muthmaßung, daß fie zum Gebrauch biefer römifchen Stadt angel 


‚get worden, welche ihrer in Ermangelung der Quellen ımd Brunnen in ihrer hohen 


und felfigten Sage höchftbendthiger war. Dies zum voraus gefeßet, waͤre die Wafler« - 


leitung ein erfiaunendes Werk, «welches ſich in einer großen Höhe über eine Meile weit _ 


N 


’ 


erſtreckt hätte. Die hohen Schneegebirge zeigen ſich prächtig hinter Ronda. Den 


Filecken Grazalema erblickt man im Welten, in feiner hohen Sage am Berge. 


Vrergeblich fuchte ich hier Hefte der Stabtmauern , der Gebäude, des vorgebli« 
chen Kaftels, anſtatt deffen aber feßten mic) die fehenswürbigen Reſte eines rdmifchen 


ZTheaters in Verwunderung und Erftaunen. Der Berg war von Weſtnordweſt nach 


Oſtſuͤdoſt etwas abhängig, und in diefer Richtung ohngefehr in der Mitte des Berges 


. Rand das Theater, fo, daß die Zufchguer ihr Angeſicht nach Ofifübofkrichteten. Die  - 
Sitze der Zufchauer waren alle Theile des Felſen in der Figur eines hafben Mondes, 
“mb mit den von oben herunter durch fie gezogenen Treppen ober Cuneis, aufwelchen 

‚x die Zufchauer hineinund hinaus freigen, noch ziemlich deutlichzu ſehen. Oben am Rande- 


der hoͤchſten Bau, auf dem Bergefland anein Paar Stellen etwas Gemaͤuer, und vers 
ſchiedene herumtfiegende große Steine waren zu Trögen ausgehöhlet, das Vieh zu traͤn. 


‘Sen. In der Ruͤcklehne deroberften Bank waren an einer Seite etliche vunde an die 
gwey Schuhe tiefe Loͤcher horizontal in Felfen gehauen, deren Deffnung eines Armes 


Dicke hielte, und wie ein Kegelinnen fpigigzulief. Ich gerieth aufdie Gebanfeh, daß 
fie vielleicht dazu gedienet, Stäbe hinein zu ſchlagen, woran man bie. Segeltücher band, 
welche das Volk vor der Sonnenhige und bey fehlechter Witterung fhüßten. An Ofle ' 
füdoft and der fehenswürdige Reſt eines verfallenen Gebeudes, deſſen vorbere gegen 


die Sitze der Zufchauer gerichtete Seite noch am vollffänbigften erhalten iſt, und wel» 


ches ich abzeichnete. Es ik von lauter gehauenen und von dem Felſen, workuf es 
ſteht, gebrochtnen Steinen, ohne Kalf aufgeführet, umd häle von abish feiner Breite 

o Fuß... Die Tiefe des Gebäudes, welche ich durch die Thuͤr e maß, beträge 15 Fuß, 
Zur Linken warlfeine Deffnung im der Seitenmaner, allein zur Rechten nach der Seite 


- bin gieng eine Thür in ein Zinmer, und das äußere Gemäuer ſtand hier noch ganz. 


Nichts war gemölber, und man fah allenthalben oben hinaus. Nach undg hin war 
die hintere Mauer faft ganz ber Zeit und ber Zerſtoͤruug gewichen. Die Thüreneund 


ghatten 6 Fuß in ihrer Weite, die mitlere Thür f 8 Fuß. An beyden war 


bie Mauer des Gebaͤudes von a bis b und von b bis I ſieben Fuß weit hinausgeruͤckt. 
Die Mauer in a b wer ganz eingeſtuͤrzet, in b aber ſtand fie noch ſo, wie feinbcd. 
Par ve " | " j gr 
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gu ſehen iſt. Hier in d und an der äußern Seite des Gebaͤndes war noch das Geflmfe 


‚gu ſehen. Die Dicke eines Steines hielt ı Fuß, 8 Zoll, und ba ich der gleich dicken 


Steine 27 über. einander zählete, fo koͤnnte id) Die Hoͤhe zu 45 Fuß anfegen. Vonh 
bis i gieng eine verfallene Mauer, und ber abgehauene Feilen 13 Fuß in gerader Li⸗ 
nie fort, bis an die 6 Fuß breite Treppe und Thuͤr i k, welche in das im Felſen gehaue⸗ 
ne Zimmer q fuͤhrete. Diefer Treppe und Thür gegen über in mp mar eine Deflis 
‚nung, welche in ein Gewoͤlbe fiel, welches in no feinen.ermeiterten Ausgang —* 
In dies Gewoͤlbe konnte man bis an Oeffnung mp aufrecht hinein gehen. nk 
und p hoben ſich die Sige der Zufchauer an. Der Raum a k,'p biwar, ungeadhte er 
mit Steinen und Erde verfchüttet war, doch noch etwas vertiefet. Don ber Thür £ 
bis an bie unterfte Bank in gerader Linie mar eine Weite von 90 Fuß. Dieferinen« 
ze vertiefte Raum dient ist dem Eigenthuͤmer, ſtatt bee Hürden, für feine Schaafe. 


In Spanien hat man weder Abzeichnung noch Vefchreibung von diefem merfiwärbi 


‚gen Denfmaale bes Alterthums, außer, baß der Moͤnch Florez in feinen Werke von 
den Münzen der roͤmiſchen Colonien und Municipien ſeiner erwaͤhnet. So nachläßig 
uſt man, derleichen Zeugen der alten Pracht fo wohl, als ber Bergänglichfeie aller 
menfchlichen Werke hervor zu ziehen. Auf einer andern Reife in das Königreich Was 
Aencia ſah ich bey Murviedro ein nicht minder fehenswürdiges Theater der berühmten 
Stadt Sagunt, wovon ber gelehrte Dechant zu Alicante, Martini, in feinen “Briefen 
«eine Befchreibung und Abzeichnungliefer. Montfaucon hat feine davon gegebene 
Nachricht diefem berühmten Spanier zu danfen. Um 4 Ubr nahm ich von diefem 
Eoſtbaren Reſten der fpanifchen Römer Abfdyied , voll vun Gedarfen über die Hinfaͤl⸗ 


Aigeit der. Menſchen und die Eitelfeit ihrer großen und für die Emwigfeit angeführteg - 


Werke. Ich ritt über angebauete Hügel und Thäler quer über die Straße, welche 


nach ver Venta nueva hinführer: hierauf burd) einen angenehmen großen Eichenwald, 


and endlich den fteilen felfigten Berg hinan, an welchem Grazalema liegt. Dieſer 
Dre hat nur einen fchmalen Zugang, erſtreckt fih längs an den ſchropfen Felfen her⸗ 
am, und ift Durch feine Sage eine Veſtung. -Ergebörer dem Herzog von Arcoszu, wel⸗ 
aber einige Waldung der Gegend, fonft wenig zur Nutzung befißet, und das Recht hat, 
den Corregidor, die Regidoresund die zween Alcaldes zubeftätigen. Ade benannter - 


Nu 


-_ 





Magiftrarsperfonen ernennet nad) ein Jahr lang geführteın Amte fi einen Nadıfoße 


ger, und flattet Dem Herzoge, welcher im Madrit am Hofe insgemein ift, zu feiner Bas 


ätigung und Genehmigung davon Bericht ab. Wollene Manufakturen, weiche gro« 
bes Laken liefern, find bey wenigem Aderbau faft die einzige Nahrung der Stade, 
Hundert Stühle und fünf Färbereyen werden bamit befchäfftige. Die Kirche iftneu, 
aber ohne Pracht. Die Carmelitermoͤnche haben ein Hofpitium allhier; Familien 
jühlet man an die 500. Sch übernachtete inder einzigen Herberge, weiche Stallung 
genug wors Vieh, eine große Diele zur Küche, kaum aber einen erträglicden Raum 

" wor 
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Bu ver Wienſchen hatte. 30 mußte mein Dieifbe auf dem Voben über dem Stall 


muffhlagen laſſen. 


"Den 20ſten Auguſt rier ich von Gier aus über den Berg hinliber, und an de 
” ändern Seite deffelben Hin durch einen dicken Wald, bis ich unten auf einen Bad un 


von felbigem getrtebene Walkmuͤhle anberchafb Meilen von Grazaloma af, Um IE 


he war ih ben dem ſchlechten fehon in dem Königreih Sevilla belegenen Dorf A 


Bosque noch immer in Hoolzung und Gebirgen Nun zog ich Über unbebauete Huͤgel, 
welche einen Wald wilder Diivenbäume trugen‘, fie faßen voll Fleiner Dfiven, welche 
‚7. von den Spanien nicht genußet werden. - Eriva zwey Stunden ober: zwey Meilen 


von-Arcos, und bis an dieſe Stadt, waren die Hügel durch den Anbau in fruchtbare 


Aecker verwandelt. Der Walzen hatte zehnfättig gegeben, und das hielt man zwar 


für’eine nicht reiche, Doch aber gute Erndte. Um 6 UÜhr langte ich in Arcos an, me 


ich die Macht ausruhete. Den fc’ zenden 2 1ften Auguſt trat ich, ber wieder angehenden | 


- Hige wegen, die Rekſe um halb fünf Uhr an. Bon hier nad) der Cartuja de Xerez,' 


Rhön. Die Kirche bat, außer der Bildſaͤuſe des Ordensſtifters Benno, und zwey Ges’ 


wvo ich um ız Uhr anfangre, find lauter fruchtbare niedrige Hügel, welche zu Weine - 
. Bergen und zu Ackerland gebrauchet werben. Dies reiche Gartheuferflofter ift groß und⸗ 


mälden der Jungfrau Maria in der Sacriften, nichts befonders. Ich Hiele mich nur 
eine halbe Stunde hier auf, und eilete, um nach der Stadt Pucrto de Santa Maria. 


zu fommen, Ich kehrte in ein irrländifches Haus ein, weldhes nahe am Haben fiegt, 


und für das defte Wirtshaus gehalten wurde. Man findet i in demſelben alle Bequem 


Lkichkeiten, welche ein Reifender verlangen kann. Kam aber hatte ich diesmal Zeit, 
mich etwas zu erhofen und zu fpeifen, weil ich die Gelegenheit nicht vorbey laſſen wollte, 


nach Cadiz überzufegen. Um 6 Uhr ftieg ich auch bafefbft gluͤcklich ars Sand.“ - 


a 2 


Zweyte Reiſe —— 


von Malaga nad) Cadiz über Ronda. — zu 


zı Meilen.‘ tt 


u. We kamen durch den kleinen Campanilla-Bad) a), und 4 gelten von Melage 


festen wir. in einer Fähr über den Guadaljore. Hier erblickten wir: ba® 
Dorf Pizarra, und den Flecken Alora, harten Cala Palma und den Ries 


grande zur Unken, und den RioCafäbarca jur Reden, | ‚Cafarabonela zelgte fich in 
feine 


2") dben Gten dehtear 1765. nn 
Q on or 
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+ bey dem eben vortheilbaften hohen Waſſer und gutem Winde noch den Nachmittag 


N 


— 
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feinen heben Sage, - wie verforen-es aber gleich wieber aus dem Ciefiht, ba wir von 
dem Guadaljore und der bisherigen Ebne auf und zwiſchen Hügeln fortreifeten. Wir. -- . 
mußten zweymal durch ben Caſabarca-Bach. Dieſe Berge deckt eine tiefe, fette und 
leimigte Erde, welche bräunfich iſt, und bisweilen ins roche fälle ; das GSefteinhat 
gleiche Farbe. Beym Regen ift der Weg überaus ſchlecht. Dieſe Strecke Sandek- - 
iſt ziemlich angebauet, wir famen über lauter Weinberge. und Ackerland. Der Waizen 
feimte erft auf, ba er bey-Malaga ſchen einen Fuß Hoch tan. Ä 
Calarabonela, ein Flecken, hat eine Kirche, ein Kloſter oder Hofpieio„worinn: 
4 Franeifcaner find, 2 Kapellen, 300 Familien. Seine Sage an.der abhängigen. » 
Seite eines hohen Gebirges macht ben Ort zu einer natürlichen Veſtung. Der Rio .. | 
Cafabarca bat hier feinen Urfprung, und man will in und bey dem Flecken 360 Quel⸗ | 
len zählen, welche ſich in dem Bach vereinigen. J I 
Frortaleza de la Teja, welches auf der Charte ſteht, iſt ein verfallenes Kaſtel auf 
der Sierra del Real, mo die Mauren ſich hartnaͤckig vertheidigten. Wir. zogen von. 
bier Aus gegen Oſten den fteilen. Berg hinauf, von welchem ‚häufige Quellen in das: 
tiefe angebauete Thal hinunter raufchten, und in einer halber Stunde befanden wit. 
uns auf dem Rüden deſſelben. Beym Serunterfteigen hätte unfer Weg die Richtung, 
nach Welten und Suͤdweſten bis an das Dorf elBurgo b), weiches Im Thale auf einer 
Heinen Höhe liegt, und nod) ein altes Kaftel hat. - Die meiften Häufer find einges, 
_ fallen und verlaſſen. Hier ift eine Kirche und 150 Familien. Mais wird, am meiften- 
gebauet, wenig Waizen und Gerften, Wein gar nicht, Del wird’viel gewonnen, ‘Die 
Biehzucht erſtreckt fi wie zu Calarabonela auf Schaafe, welche ſchwarze Wolle tra⸗ 
gen, und Ziegen. Eine Fanege Waizen Ausfaat diebt höchftens 6 Fanegen. Dicht 
vor dieſem Dorfe'famen wir über die Bruͤcke des Rio del Burgo, welche man au) 
Turon nennet: .eine halbe Stunde bayon hat er feinen Urfprung, fließt bey Ardales, 
vorbey, und vereiniget fi) mit Dem Guadaljore., 0 
. Burgo liegt von Alozaina 2 Meilen, von Junquera eine Meile, von Ardales 
2 Meilen, weiches ein großes Dorf im Königreich Sevilla ift, eine Meile von dem | 
Santo Defierto, einem fogenannten und in dieſer Gegend berühmten Earrheuferfoe  . | 
‚ ker; von Alora 4 Meilen. Das enge und von hohen Gebirgen eingefchloffene Thal 
diefes Dorfes ift ungefund, bie $eute find beftänbigen Fiebern unterworfen. " 
Sn einer halben Stunde waren wir von hieraus wieder auf ber Höhe eines 
Berges, von welchem wir aufd neue in ein Pleines Thal fleil herunter und aus felbigemn, 
"einen gleich hohen Berg hinan Eletterten. Hierauf hatten wir lauter Hügel, bis wir die 
Stadt Ronda zu Geficht Friegten ‚ welche ſich aber wieber hinter ben Hügeln verbarg, 
Kaum eine halbe Stunde vor Ronda, in der Ebne zu unſrer Linken am Wege, ſtanden 
"wie Ueberreſte einer anfehnlichen Wofferteltung. N 
| | " Ronda 
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Ronda, eine Stobt, hat 2 Kirchen, 5 Moͤnchs⸗ 3 Nonnnenfiöfter, 2000 Familien. 


Das hohe Schneegebirge, Sierra de Ronda genannt, erhebt fich von hier anin Süden, _ 


| und erſtreckt ſich bis Tolox und Guaro, und auf allen Seiten wird ber Zugang zu dies 


fer Stadt durch die Gebirge befhwerlih gemacht. Die alte Stadt liegt an bem lin⸗ 
fen Ufer eines aus bem Schneegebirge herunterroflendeg Baches, welcher um einem 


Theil derfetben durch fein erftaunend tiefes und ſenkrecht in ben Felſen eingeſchnitte⸗ 


nes Bett einen Graben gezogen hat, ber ‚alle Künfte übertriffe. Man konnte 29 
fangfom zählen, ehe ein hinunter fallender Stein ben Grund beruͤhrte. Man nenn 


Bruͤcke diefes Abgrundes ein. Man war feit zwey Jahren mit dem Bau einer neuen 


Brücke befchäftiger, welche man von der Tiefe an Schwibbogen auf Schwibbogen auf⸗ 


- zuführen.benfet; der unterfte Schwibbogen mar erft fertig. In der Tiefe am Fluſſe 


find 16 —28— Die alten Mauern der Stadt ſtehen noch zum Theil, und ihr 


umd ganz offen. Der Stadtmaglſtrat beſteht aus einem Corregidor, dem Alcalde Majot 


und 24 Regidoren. Nur ein Paar Haͤuſer haben Kutſchen. Waizen, Del 
und uͤberhaupt die Viehzucht und der Ackerbau ſind die einzige Nahrung ihrer Bürger, 


. Anderrhalb Meilen von-Ronda in. den Gebirgen fd noch Reſte bes roͤmiſchen Acinipo 


zu ſehen, die Seute nennen es Ronda la viega. oo 
Ronda fiegt von Granada über Loxa und Antequera.23 Meilen, von Arrizte 


. eine Meile, von Montejague breyviertel Meile, von Benahojan eine Meile, bon 


Igualeja eine Meile, VBey diefem letztern Orte in dem Schnergebirge find viele 
aftanienbähme, N Zu 
Wuir zegen nach Welten am Taja herunter, welcher fich zur finfen in den Gebie⸗ 


gen bald aus unferm Gefichte verlohr. Ein Bach, Durch welchen wir eine Halbe Stunde 
"von der Stadt Famen, vereinigte fich zu umfrer Linken mit dem Tajo. Drey Stunden 
waren wir auf einem leimigten Boden über Gebirge und an Abgruͤnden geritten, bereit - 


Quellen ihren Lauf von Norden nad) Süden nahmen, als uns zur Rechten ber Berg 


ſehen; er hat eine Kirche, 1 Klofter, 300 Familien. - Zwifchen Grazalema und ber 
* Ü 
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onta auers iſt die Graͤntſcheidung von Sevilla und Granada. 


dieſen Abgrund und Bad) el Tajo. Das letztere Erdbeben am 1ſten November 
17736, welches Lisboa in Schutt legte, ſtuͤrzte die aus einem Schwibbogen beſtehende 


Kaſtel gleichfalls, Die neue Stadt, oder die Vorſtadt iſt am rechten Ufer des Tajo, 
I, Wein, , 


gezeiget wurde, wo Ronda la viega geftanben bat, oder vielmehr Acinipo. Zus 
- "finken, am Fuß eines Berges, läßt ſich der Flecken Grazalema in feiner hoben fage 


» 
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Reife = 
7 An dem Rönigreihe Sevilla - 


‚noch etliche efende Hüdten und einige Citrongärten. 
ein Fleiner Bach, welcher bey Grazalema entfpringe ; fäuft bier vorbey 4 
Arcos hinum. Der Oppeflein, woraus biefe Berge beſtehen, geben eine Menge Sal 
quellen, weiche aber n 
‚Rub fehmecht wie das-Wafler der Mancha., | 

Bon der Venta nueya, oder wie fie auch heißt, Venta de Zara, find entfernet 


El Bosque, brittehalb Meilen zu Linken. Alcala del Valle, 3 Meilen.: 


I" der Venta nueva a), welches ein neuerbauefes Virthe haus war, lagen 
r 


Albodorales, anderthalb Meilen. Cueva del Becerro, 3 Meilen. 
Olvera, 3 Meilen. Setenil, 3 Meilen. © 
= Montejaque, 2 Meilen. — 


Wir kamen etliche mal durch den Rio Salado, welchen wir bey der Venta zu uns 
feer Linken gehabt hatten, und erblidten ben alten Flecken Zara mit feinem Kaftel auf 
einem ſteilen duͤrren Selfen, wo eine Kirche und 150 Familien find. Der Herzog von 
‚Arcos, welcher hier große Güter befißer, hat vor einigen Sjahren ein neues Dorf EI. 
Alzodonar anlegen laffen. Zara hat einen Corregidor,. welchen ber Herzog ernen⸗ 


— 


Rio Salado, 


jt genutzet werben dürfen. Das Waſſer iſt daher ſehr —* 


net. Die Erde dieſer Gegend iſt fett, leimigt und fruchtbar. Die Witterung iſt 


waren, die Gebirge tragen daſſelbige Geſtraͤuch, welches man auf dem Lujar-Berge 
der Alpujarrz findet. Dornftsäuche mit gelben Blumen, wilde Delbäume, Spargel‘ 
Wir entfernten uns vom Rio Salado, und ließen ihn zur Mechten, da wir-über ein 


Gebirge zu reifen hatten. . Hierauf langten’wir in ber Tiefe bey der an einem fleinen 


Sache liegenden efenden Venta de las Serras viejas an. Das nädjfte Dorf ift Albo- 
donales, eine Meile zur Rechten. 0 = 

-, Villa Martin, 3 Meilen. Borno, 4 Melten. 0 
Bir. waren ige in einem engen Thale, in welchen ſich der Bach der Venta mit einem 
groͤßern Bach vereiniget, ‚zur Rechten von uns mandte,-und von Süden nach Nerden 
floß. Die Hügel und das Thal waren voll von dicken Gebuͤſch und Eichenwaldung. 
Der Boden fchien vortrefflich zu feyn.. Man häls diefe Gegend für unfiher. Wir 
"trafen auf eine Kapelle, welche man Ermita de Comares nennet, und nun fliegen wir 


ben Berg Puerto del Timon genahnt, hinauf. Zn drittehalb Stunden von ber 
. Venta 


— 


Im Vena auers 3 Men St. 2. 
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-* Venta m gerechnet befanden wir uns auf feiner. Hoͤhe, und fahen em großes fchönes 
. Xhal vor ung, zur Rechten zeigte fich der auf einer Höhe in der Ebene liegende Ort 
*. Puerto Serano, ‚ferner Villa Martin und Bornos, und zur !infen auf einem hohen 
Berge Caltillo de Pajarete. Die Ebne war etwas angebanet, und ber Waizen ftand 
ſchon. : Wir ritten burch einen Fluß der. Ebne, welcher von dem Caltillo de Pajarere, 
wobey er entſpringt, feinen Mamen hat, und fi), nachdem er Gier den andern um ben - 
Puerto del Timon berumfließenden Bad) aufgerommen hat, nad} Atcos zu wendet. 
Jetzt hatten wir den halben Weg von der legten Venta bis Arcos, oder 3 Meilen zus _ 
rüd gelegt. Wir mußten nod) einen Fleinen Berg erfteigen, von welchem wir Arcos 
in der Entfernung einer Meile fahen, welche Stabt von diefer Seite die Figur eines 
Bogens in ihrer ſteilen Sage vorſtellet. Wir reifeten igt über kleine mit der ſchoͤnſten 
Waldung Dlivenbäume angepflanzre Hügel, kamen durch ben anfehnlichen Guadaletc- 
ſtuß, welcher den Feiſen fleil abgeſchnitten, und den Bogen ausgehoͤlet zu haben ſchei⸗ 
net, woranf Arcos b) fiegt, und von Norden durd) Ummege in die Stadt. Anihrer 
- nördlichen Seite rieſelt ein tiefer Bach, zwiſchen ſelbigem und zwiſchen den Guadelcte 
erſtreckt fich die ſchmale Stadt in ber tänge von Often gegen Welten herunter. Ihre 
-“ Mauern find verfallen, fiehat einige breite gepflafterte Straßen und anfehnliche Haͤuſer, 
2 Pfarrkirchen, Santa Maria und S. Pedro, 3 Moͤnchs. 2 Nonnenflöfter und 2000 - 
. Familien; beyde Pfarrfirchen ftehen nicht weit von einander in der hoͤchſten Gegend 
der Stadt. In der Hauptkirche S. Maria waren die Denkmäler von 74 Perfonen, 
wcelche die Inquiſition verurtheilet hatte, woren 17 zum Scheiterhaufen verdammet 
worden waren. Man bauete an einem neuen Thurm bey diefer alten gothifchen Kirche, 
wozu der Herzog feine Tercien von deni Zehnten, und das Kapitel zu Sevilla ein Viertel 
der Zenten hergaben. - Diefe Kirche und der berzogliche Palaft, welcher geräumtich 
RNiſt, und einem Kaftel gleich fiebet, fehließen den großen Plaß ein, — - Die Bon 
ftadt liegt niedrig. Der Herzog ernennet'den Corregidor, der Regidoren find 12. 
Der Erzbifchof zu Sevilla gebietet im Geiftlichen. Die Delberge und der Ackerbau 
find der einzige Reichthum der Stade, ihre Felder erſtrecken ſich auf 2 Meilen, ihre 
Detberge auf eine Dleile. Dem Herjoge von Arcos gehören folgende Derter : 9F 
1). El Bosque, ein Dorf, bey welchem dee Magazeite entfpringt, welcher ſich 
eine Meile unter Arcos in ben Guadalete ergießt, 5 Meilen vor Arcos. on 
2) Villa luenga, 7 Meilen von Arcos, ein Flecken. | 
3) Benaocal, 7 Meilen, . Ä 
4) Ubrique, 7 Meilen. 
5) Grazalema, 7 Meilen. | 
0 6) Zara, 7 Meilen. ‘ Bu Ä 
— nn „QAQz— 2.079) Venum 
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Te 1") Edila. 


7) Venta Aneva, 8 Meilen, m 
8) El Algodonar, 7 Meilen. N 

9) Moneellano, 6 Meilen, ein Feines: Dorf. 
10) Puerto Serano, 7 Meilen, liegt bey Montellano: 

21) Caftillo de Pajarcte, 5 Meilen, Hiebey find Weinberge und — * 

liegeude Haͤuſer. 
| Dem Herzoge von Medina Celi gehören u: 

1) Bornos, am rechten Ufer des Guadalete, 2 Meilen von Arcos, dat eine 
Kirche, eine Kapelle, 700 Familien, _ 

2) Villa’ Martin, 4 Meilen von Arcos entfernet, wo man ben Berg, worauf 
es legt ‚ fehen kann. 


Wir reifeten c) von Arcos über fruchtbare Hügel, durch Delberge, andee 1— 


Hagel waren Ackerland, und mit Waizen beſaͤet. 


Zwey Stunden von der Stadt paßirten wir die Bruͤcke bes ‚Rio Saladcy welcher | 
von Norden nach Süden herunter in den Guadalete fließt. Wir fließen viertehalb 


Meilen von Arcos auf die einem Edelhofe gleichende Pacht der Cartheufer, deren 
reiches Kipfter wir, ohne es ſehen zu fönnen, zur Linken lieffen ; ; es ift 2 Meilen von 
ber Stadt Xerez entfernet, von welcher es den Namen hat. Dieſe Pacht der Mönche 
begreift ein großes Stuͤck Landes, welches durch vorzüglichen Anbau alles überrraf, 
.. a8 wir auf ber ganzen Reife gefehen hatten. Hier waren Delberge, Weinberge ie 
Aderland zum Waizen. Das Gebiet der Stadt Xerez, welches fid) ein Paar Meilen 
von ber Pacht anhebt, iſt weit ſchlechter —28 Nahe vor Xerez kamen wir uͤher 
eine lange Bruͤcke eines breiten Meraftes: ber durch felbige von Norden nach Süden 
Bießende Bach heißt Arroyo de Gato. 


Xerez-d) ift eine anſehnliche, große, ziemlich gut gebauete und i in einer Ebne | 


fiegende Stadt. Man nennet fie Xerez de la Frontera. Diefe Stadt hat dem Pater 
- Martin de Roa ihre befondre Gefchichte zu verbanfen, welche ben Titel führer: Santos 


de Xerez, Nombre, Sitio y ‚Antiguedad de la Ciudad de Xerezy Valor de fusCiuda- , 


danos. En Sevilla 1617. in 4. Hier wohnet viel Adel. Sie hat 9 Pfarrkirchen 


33 Moͤnchs. 8 Nonnenflöfter, 11 Kapellen, 4 Hoſpitaͤler. Es iſt kein — 


abdeliches Haus in der Stadt, welches nicht feine Privatkapelle und Kapelan hat, ‘Den 
Palaft, welchen man Alcazares Reales heißt, bemwohnet der Marquis von Valde 


‘Hermofo, als Raftelan, welcher die Seremanie der Ausrufung des neuen Königes ver⸗ 


richtet. Walzen, Del und Wein machen den Keichehum ber Stabt aus. Der Wein, 
ihrer Gegend, welcher ſich im Pajarete und Vino Seco unterfcheidee, iſt beruͤhmt; bes 
erfte iſt ſaß, der andre bitter und ein guser Magenwein, 


O Dumme 1708. — Ku 3 Malen 6 . 
x | 9 


Eine 





3 Königreich Sevilla. 127 or 


2... Kine halbe Viertelmeile von der Stadt Läuft ein Arm ber Bay vonCadizvorbey ". 
2. Der Weg von Xerez big Puerto de Santa Maria durch die moraftige Ebene ift gepflaftert,, 
allein dem ohngeachtet fchlecht, weil das. Pflafter nicht unterhalten worben ift. oo. 
U Puerto de Santa Maria e) liegt in einer Ebne nahe bey der Mündung eines - . 
breiten und fchiffbaren Arm des Meerbufens. Diefer Arm hängt mittelfteines Rahale 
mit dem Guadelete zuſammen, welches beswegen von vielen. für fehädlich angefehen 
+: wird, weil dadurch die Sandbank bey der Mündung des Seearms vermehret wir." 
Dieſe Seebank ift gefährlich, und man kann nur bey der Fluch über ne fahren. - . "= 
- Die anfehnliche und ganz offene Stadt gehörte ehemals dem Gerzoge von | 
.*....Medina Celi zu, welcher dafelbft noch einen verfallenen Palaft hat; Philipp V. abe ' 
i Bat fie fich aus, und nahm fie in Beſitz. Der isige Herzog hat den Palaft verfaufen - 
wolten, doch die Stadt bat ſich dawider gefegt, um das Andenken ihres vormaligen 
> Herten zu erhalten Als der Herzog vor ein Paar Jahren bier durch nach Cadiz reifete, 
bveerbat er alle Ehre, weiche ihm die Stadt erjeigen wollte, und logirte in einem Wirths⸗ 
| baufe, umbem Hofe fein Auffehen zu geben. . a 
Alle Häufer find von Steinen, wie zu Cadiz, und einige groß und prächtig 
„gebauet. Das Haus des Marquis Ramirez, welches ber Marquis Enfenada zur Zeit 
* Ungnade und Entfernung vom Höfe zwey Jahre bemohnete‘, gleicht einem Pas» 
laſte. Die Straßen find breit imd grade, und ben ber Stadt fehlet es nicht an on 
Gpaßiergängen Es ift nur eine einzige Pfarrfirche alfhier, wovon der Erzbifchof zus on 
Sevilla die Einfünfte zieht, und vier Vicepriefter beſtellet. Der Prior bey diefer 
.. Kirche, welcher feit dem mit dem Pabfte im Jahre 1753 getroffenen Concordate vom 
= Könige ernannt wird, hätt ſich immer zu Madrid Aus und Hat feine Seelſorge. 
‘.. Man zählet 6 Mönchs- und 3 Monnenftöfter, 2 Hofpitäler für Mannsperforen und 
| ein Bafpital für Weiher, und 600> Familien. u 
2 te Stadt führet itzt ein fchönes vierecfigtes ſteinernes Gebäude auf, worinn 
07 De Beſatzung einquartiret werden fol: 2 Negimenter Infanterie und 3 Eſcadrons 
n .  Beuter haben in felbigem Raum. \6t giebt die Befagung zu Cadiz 50 Mann ab, ' 
= einige Poſten zu befegen, und weiter find bier Peine Truppen. | en 
Der srdentliche Sitz des Seneralcapitains von Niederandaluſien, nämlich von 
. "Sevilla, Cordova und Jaen ift in diefeer Stadt. Der Gouverneur gebierer im politie 
Sen und Kriegsweſen in der Stadt, und hat anflart des Corregidor den Vorfiß im 
7 Mathe, welcher aus dem Alcalde Mayor und feinen Gehülfen, von welchen die Eivil⸗ 
und Griminalfachen abhangen, und 20 Regidoren beficeht. Der Marquis Therry  . 
- aus frangöfifcher Herkunft, welcher durch die Handlung fein Gluͤck gemacht hat, und - : 
ſich hier aufhaͤlt, befiget ein fehensmürbiges Eabiner von Münzen und ee 
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T me amazon, und dies war bie einige - 
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« mu, werte Blumen vorſtelleten. Anſtatt 
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" Schüffel rüheten. Dies ſchaͤtbare Alterthum war unweit von Cadiz gefimden 

worden. | | Ä B J 
. Im Jahre 173 1 lief die See bey Cadiz einmal außerordentlich ſtarb ab, nnd 
man ſah bey der Gelegenheit die Reſte der alten Stadt und den Tempel Herkuls bey 
Santi.Perri, einem alten Caſtele im Meere, zwo Meilen von Cadiz. Man zog eine 


große metallene Bildfäule des Apollo heraus, welche aber von dem Volke in Stüden _.. 


zerſchlagen wurde } weil der Gouverneur befohlen. hatte, baß ihm alles eingeliefert 
werben follte, mas man fände, Zwo fleine dafelbft gefundene metaffene Bildſaͤulen 
beſitzet dies Cabinet. _ Ein abendrheuerliches unförmiiches miericanifches Bögenbild, . 
anderthalb Fuß hoch, welches ein Weibsbilb vorftellte, war dem Marquis aus 
Indien zugefandt worden, allein ohne weitere Befchreibung und Nachricht. ° Einige 
gute Gemälde zieren auch bies Cabinet. 
Hierzu fommt noch eine ausgefuchte und ſich zum Cabinet ſchickende Bibliothek 
von 5000 Bänden, und ſchoͤne mathematifche und phnfifche Inſtrumente. Die 
Münzen belaufen fi) auf 14,00 Stuͤck. Der Marquis fchäßer das ganze Cabinet 
‚mit allem, was wir davon angeführer haben, auf 25000 Piaſter. 
. & dr anderthalb Stunden f) fegelten wir bie zwo Meilen über den Meerbujen 
‚ nad) Cadiz. | | on | oo. 
| Caditz fiege auf der Spitze einer felfichten und ſchmalen Erdzunge, welche eine 
Meile sder anderthalb franzöfifche Seemeilen von Merdoften nadı Eürmeften fich in 
die See hinein erſtreckt, wenn man.die Stadt mit rechnet, und unter dem 36 Grad 
33 Min. der Breite. In ihrer tänge hält fie gOo, und in ihrer größten Breite - 
500 Klaftern. Mac) der See zu wird fie Durch das Fort Sanra Cacbarına, und dag 
auf einer Klippe in der See liegende Eaftel St. Sebaftian, und durch acht Baftionen 
verfheidiget, und nach dem Haven zu find zwo Batterien. Auf der Landſeite, wo 
es weriiger nöthig zu ſeyn ſcheinet, ift fie am ftärfften beveftigee. Sie hat zwey 
Thore, das Seethor und das Landthor. Sie ift Die fchönfte und prächtigfte Stadt 
- in Spanien, und fann bierinn andern Städten in Eyropa den Vorzug flreitig ma« 
chen. „Alle ihre Käufer find von Werffteinen, bie meiften ungemein hoch, wohl ein- 
gerichter, mit einem hoben Thurm,- und fie haben ohne Ausnahme platte Dächer. 
: Der innere Hof ift mit Marmor gepflaftert, die. Treppen find auch von Marmor, 
Jedes Haus hat feinen Wufferbehälter unter bem Hofe, worinn das Regenwaſſer zu⸗ 
- fammen läuft und aufgefangen wird. Das gufe Trinfwaffer komme von Puerto de 
Santa Maria Ihre Straßen find enge, und nicht regelmäßig, Sie hat drey 
armerfungsmwürdige, wiewol nicht fchöne und nicht ordentlich angelegte Pläge: Der 
- Pla des Föniglichen Hoſpitals, der Platz St. Antonio und St, Juan de Dios. Die 
Ä En ur 0 . Alameda 
5) Den Toten Februar. - . on “ u 
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welches in ganz Spanien feines gleichen nicht hat. Seine Sammlung von römifhen - - 
Münzen ift ausgeſucht und vollftändig, von römifchfpanifchen und gothifchen Mürget -- 
ber er eine große Menge, die Sammlung neuer und der felten gevorbenen Münzen after 
eiche und Länder von Europa ift Die zahlreichſte. FE 
| Unter andern fahen wir die hofländifche Münze, welche nach der zu Grunbed- * 
richgung der unüberrindlichen Flotte .gepräget_ wurde, worauf Pabſt und Eardinife 
mie Efelsohren fiehen. Wie auch 4 Stüd von der Münze, welche auf die fchow 
gefchloffene nachher aber rückgängig gewordene fpanifche und franzöfifhe Wermählung 
in Frankreich ang Licht trat, und welche die Franzoſen gefucht haben gänzlich zu - _ | 
vertilgen. - u Ä ee 
Das merkwuͤrdigſte Monument bes Alterthums war ein 5 Fuß Tanger und 2 und 
einen halben Fuß breiter Stein.eines Grabmaales von weißem Marmor: Die obere - 
"Seite dieſes Steines ift voll von erbabenen in dem Steine ſelbſt mit vieler Kunſt 
ausgehauenen Figuren, weiche wenig verlegt find. In der. Mitte ftehen die Breiſt-· 
ftücfe eines Mannes zur Rechten und des Weibes zur Linken in einem Cirkel eingen 
fchioffen, deren ihr Grabmaal es vermuthlich geweſen iſt. Auf beyden Seiten ftehen 
Meeccentauren und Nymphen, und unten verfchiedene rudeende Boͤte Charons, worinn 
nad) der heidnifchen Mpthologie die abgefchiednen Seelen über den Styr geführet 
wurden. Don Rodrigo Caro in feinen Antiguedades.de Sevilla, welches Bud) 163,4 
in Sol. gedruckt worden, gedenfet diefes Alterthums: er nennet aber die Centauren 
irrig Satyren. In den Nabeln der Nomppen find Löcher durch den Stein gebohrek. 
Er hatte dies Monument von Medina Sidonia erhalten, mo er in der Sarriften des 
Franciſcanerkloſters die Wörderfeite eines Waſſerbehaͤlters eingefchloffen harte, we 
fich Die Mönche wuſchen, und das Waffer lief aus den Nabeln der Nymphen. De 
Marquis ftellete dem Kiofter vor, wie fi) der Stein nicht zu dem Gebrauch ſchickte, 
und bor Geld, mit Verſprechen, einen neuen Stein an deſſen Stelle zu geberiiibel« 
eher St. Franciſco mit feinen fünf Wunden vorftellen follte. Auf dieſe Weife era- 
ielte er was er wollte. Medina Sidonia war eine Colonie der Phöricier, und dies 
onument ruͤhret alſo währfcheinlich von ihnen her. " 


2. "Außerdem jeigte er uns eine vortreffliche llene von weißem Marmor, anderthalb 

Schub bed), in der Form eines großen porcellanen Blumentopfes, mit einem erhabe⸗ 

nen Deckel, obensauf welchem eine gefchloffene Blume ftand, an welcher man faſſen 
fomate, um ihn abzunehmen, fie wat aber abgebrochen, und dies war die einzige - 

“ Werfehrung, welche die Urne erlitten hatte. und herum waren auf dem Deckel 

fowol, al& auf der Urne, erhabene Zierrathen, welche Blumen vorfteleten.. Anſtatt 

der beyden Handgriffe waren Köpfe des Jupiters, Ammens, und zwifchen feibigen 
auf jeder Seite zwo herunter fliegende Tauben, welche mit. ihren Schnaͤbeln auf eine 
. 4. Schuͤſſel 
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" Schüfel rübeten. "Dies fhägbare Alterthum war unveit von Cabiz gefunden 


worden. . | = . - 
Im jahre 1731 lief die See bey Cadiz einmal außerordentlich ftarb ab, nnd 


_ man fab bey der Gelegenheit Die Reſte der alten Stadt und den Tempel Herfuls bey 


Santi Petri, einem alten Eaftele im Meere, zwo Meilen von Eadiz. - Man zog eine 
große metallene. Bildfäule des Apollo heraus, welche aber von dem Volke in Stüden _.. 


. zerfehlagen wurde, weil der Gouverneur befohlen.hatte, daß ihm alles eingeliefert 
“ werben. follte, mas man fände. Zwo Pleine bafelbft gefundene metallene Bildfäuten 
beſitzet dies Cabinet. Ein abendrheuerliches unförmiiches miericanifches Goͤßenbild, 


e 


anderthalb Fuß hoch, welches ein Weibsbilb vorftellte, war dem Marquis aus 


> Indien zugefandt worden, allein ohne weitere Befchreibung und Nachricht. Einige 
| gute Gemälde zieren auch dies Cabinet. Ä | 


- Hierzu fomme noch eine ausgefuchte und’ fich zum Cabiner fchicfende Bibliothek | 
von 5000 Bänden, und ſchoͤne marhematifche und phnfifche Inſtrumente. Die 


Muͤnzen belaufen fih) auf 14000 Stuͤck. Der Marquis fchäßer das ganze Cabiner 
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mit allem, was wir Davon angefuͤhret haben, auf 25000 Piaſter. 
In anderthalb Stunden £) fegelten wir bie zwo Meilen über den⸗Meerbuſen 


nach Cadiz. | J | 


. Eadiz Niege auf der. Spiße einer felfichten und ſchmalen Erdzunge, welche eine 
Meile oder anderthalb franzöfifche Seemeilen von Merdoften nach Sürmwelten fih in . 
die See hinein erſtreckt, wenn man.die Stadt mit rechnet, und unter dem 36 Grad 
33 Min. der Breite. In ihrer Sänge hält fie gOoO, und in ihrer größten Breite 
soo Klaftern. Mach der See zu wird fie Durch das Fort Santa Cacharina, und dag 
auf einer Klippe in der See liegende Eaftel St. Sebaftian, und durch acht. Baftionen 
vertbeidiget, und nach bem Haven zu find zwo Batterien. Auf der Landſeite, wo 
es werliger nöthig zu ſeyn fiheinet, ift fie am ftärfften beveftige. Sie hat zwey 


Thore, das Seethor und das Landthor. Sie iſt die ſchoͤnſte und prächtigfte Stadt 
- in Spanien, und kann hierinn andern Städten in Europa den Vorzug ſtreitig ma⸗ 


chen, Alle ihre Häufer find von Werffleinen, die meiften ungemein hoch, wohl eine ' 
gerichtet, mit einem hohen Thurm,- uud fie haben ohne Ausnahme platte Dächer. 


Der inngre Hof iſt mit Marmor gepflaftert, die Treppen find auch von Marmor, 
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Jedes Haus hat feinen Wuafferbehälter unter dem Hofe, worinn das Regenwaſſer zur | 


fammen fäuft und aufgefangen wird. Das gute Trinfwaffer komme von Puerto de 
Santa Maria. . Ihre Straßen find enge, und nicht regelmäßig. Sie hat drey 
anmerfungsmwürdige, wiewol nicht fchöne und nicht ordentlich angeleate Pläge: Der 
Platz des königlichen Hoſpitals, der Platz St. Antonio und St, Juan de Dios. Die 
a — ln | | Alameda 
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Alameda an der Seite des Meerbuſens iſt ihre einzige artige Promenade von zwo 


Alleen und Bänfen für Die Fußgänger, und eine für die Kutſchen. Die bier ge— 


pflanzen Bäume wollen aber nicht wachfen. Der. Spabiergang fann audy rund um. 


die Stadt und am Hafen auf der Mauer genommen werden. 
Im Jahre 1764 hat man allhier 483 50 und etliche Communicanten gezaͤhlet, 


worunter nicht mit begriffen find die Beſatzung, die Geiſtlichkeit, Mönche und Non— 


“nen, und die Kinder unter zehn Jahren, ferner die proteftantifchen Haͤuſer. Man 
baher Grund, ihr 70000 Einwohner zu gebeu. Es iſt nur eine einzige Pfarr: 
ieche in ber Stadt, nämlich die Cathedralkirche, bie andern drey Kirchen find Filiale 
derfelben. . Die alte Cathedraikirche enthält nichts Merkwuͤrdiges; die neue aber, 
welche man am Ufer der See aufführet, und woran feit 40 jahren gebauet wird, ift 
ungemein prächtig, und wird in. und auswendig mit weißem Marmor, welcher von 


Malaga fommt, überzogen. Die Säulen in felbiger, welche die Pfeiler umgeben, . 


find Fertig, auch einige Kapellen, die Hauptbogen und bie Kuppel find noch uns 
vollendet. Sie ift ange nicht fo groß als die Cathebralfirche zu Malaga , aber fchd« 


ner; nur, iſt zu beforgen,, daß die Seeluft bem Marmor feinen Glanz benimme und 


einfriße, wie fie-fchon anfängt zu thun. Der König hat zu ihrem Bau ein Fünftheit . 


- pro Cent von ber americanifchen Handlung bemwilliget, das ift, 4 Reales de vellon 
von 100 großen Piaftern. . Der Bifchof von Cadiz bat auffer diefer Stadt nur einen, . 
fleinen Sprengel, welcher Chiclana, Isla de Leon,‘ und etliche Dörfer unter ſich 


begreift; der Zehnte trägt alfo mur wenig ein. Die Difpenfationen der Abfündigung 


der Ehen find feine beften Einfünfte: man giebt ihm felten weniger dafür als So 


Piafter, es müßten denn arme Leute feyn ; und es ift ein allgemeiner Gebrauch, 
Difpenfationen zu nehmen. Er ift Suffragant von Sevilla. Das Kapitel beſteht 


aus 8 Canonicis, und mit ben Präbendariis aus 26 Perfonen. Das PVicariat ber . 


See- und Landtruppen bes Departements von Cadiz, welches fonft der Bifchof mis 
befaß, ift ſeit zwey Jahren einem Geiftlichen allein vom Könige aufgetragen worden,  -. 


wodurch der Bifchof einen anfehnlichen Theil feiner Einkünfte — und jetzt nur 
- etwa 12000 Ducaten Einkommen hat. Cabiz har zwey gedruckte Geſchichtbuͤcher 
aufzuweiſen. | | | | u 
3) Juan Bautiſta Suarez Grandezas y Antiguedades de la Ysla y Ciudag de 
- Cadiz, 1610 in 4 Ä 


2) Fray Geronimo de la Cöncepcion Emporio del Orbe, Cadiz iluftrada, 


gedruckt zu Antwerpen 1690 in Fol 


Moͤnchskloͤſter find Hier 9, Nonnenk er 3, das Sefuitercol ium iſt die 
Schule für die ſtudirende —*— uſ 9 ß 
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- fi) in einem Saale, wo man zugleich einen artigen Anfang eines Naturaliencabinets. 
ſieht. Der botanifche Garten ift nicht übel angelegt ; dies Collegium ift eine neue 
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Hoſpitaͤler find Gier fünf. 


1) Das £önigliche Hofpital für Seeleute fowol, als Landtruppen , iſt ein weit⸗ | 


fänffiges prächtiges Gebäude von zwey Stockwerken. Die Säle für bie Kranfen 


. find ſowol unten als oben, fie enthalten zwo Reihen Betten. Es befanben fih 450 


Kranke in felbigem, im Norhfall haben 1500 Raum, Die Apotheke fcheinet hin 


Tängtich verforget zu feyn: ifee Dagagine find geräumlic, ir taboratoekum hm. 


Sie hat die ieferung der Arzneyen für alle nad) Weftindien gehende Schiffe, eine 


‚Menge großer Kaften ftanden zu diefem Endzwecke im Magazine; fie liefert auch bie 
Arzneyen nach der Caraca. . Es wird das Hoſpital auf Fönigliche Koſten unterhalten, - 


und Deswegen ifl ein Contract mit einer Privatperfon gefchloffen, welche alles befors 
gen und anfchaffen muß, mas nöthig if. Mit dem Hoſpitale ift ein Collegium der 
Wundarzney verbunden, worinn go junge $eute in dieſer Wiflenfchaft unterrichtet 


werden follen; ihrer waren 60, welche im Collegio Wohnung, Tiſch, freyen Un 


* terriche von befofdeten $ehrern, und monatlich 30 Reales haben, Die phpficalifchen, 


mathematifchen, mechanifchen und chirurgiſchen Inſtrumente find aus England und 


⸗ 


Frankreich verſchrieben, und ſchoͤn und vollſtaͤndig. Alle dieſe Inſtrumente befinden 


vor 14 Jahren gegruͤndete koͤnigliche Stiftung. 


3) Das Hoſpital de S. Juan de Dios, welches mit dem Kloſter dieſer Moͤnche 
verbunden Aft, und von ſelbigen beſorget wird, iſt ein allgemeines Hoſpital, das die _ 
- in der Etadt gefammieten und eingefchicten Allmofen unterhalten. Es ift fauber, 
und dem Anfehen nad) in guter Ordnung, hat fünf Säfe, ımt einige befonbere Zim- 


mer für Kranfe, welche bezahlen. Der Kranfen waren 120, es kann 300 aufs 
nehmen und.verpflegen. Allerley Kranfheiten haben hier freye Zuflucht, und es ift 
Tag und Macht zur Aufnahme offen. Bey felbigem fliehen vier Aerzte und einige 


Wundaͤrzte. | u = 
3) Cala de las vindas, -oder das Wittwenhaus, ift eine benfwürbige Stiftung 


. eines reichen armenifchen Kaufmanns zu Cadiz in diefem Jahrhunderte, Es find 47 


mung 6 Reales alle Sunnabende empfangen, 
” 4) Das-Hofpital del Carmen für Weiber. 


ganz bequeme Wohnungen für arme Wittwen darinn, ‘weiche außer der freyen Wop- 


5) Cafa de la Caridad ift ein noch unvollendetes großes und prächtiges Gebaͤu⸗ 


de, weiches zur Aufnahme aller armen Leute und der Bettler beſtimmt ſeyn ſoll. Die 


- Kaufmannfchaft träge durch freywillige Gaben hiezu bey. . 
Die Academie der Seecabetten (la Academia de las Guardias Marinas) wurde 


unter der Regierung Philipp V. im Sabre 1717 gegründet, unter Ferdinand VI, bat. 


fie durch die Worforge des Marquis Eulenach eine beffere und ren Cinthen⸗ er⸗ 
2. — lten. | 


N 
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haften. Dig beftimmte Zahl der Seecadetten, welche junge. Leute won ‚den beſten = 


ften Familien find, beläuft fich auf 150, welche durch dazu beſtellte Sehrer und Meiſter 
in ber franzöfifchen und englifchen Sprache, im Zeichnen, in der Mathematik, Aſtro— 
nomie, Tanzen und Fechten unterwiefen- werden. Die benden legten Meiſter haben 
die meiften und gelehrigften Schüler. _ Ihr Alter dgr Aufnahme foll 15 Jahre fyn. 
Das Gebaͤude der Aeademie ift ein altes Taſtel, worinn die Lehrer und Die Ereca . - 


- 


beiten. freye Wohnung haben, und diefe feßtern erhalten noch monatlich 9 Piaſte 


vom Könige. Es find hier ſchoͤne Modelle von Schiffer, um die jungen Leute in 
allen, mas zur Seefahrt nötbig iſt, zu unteriveifen, und es ihren ſinnlich zu ma- 

. hen. Zu der Academie gehoͤret die Sternwarte, wiewol fie Davon abgefonbert, auf 
- einem alten feiten Thurme an der See errichtet if. Die Inſtrumente find don den 
beften Meiftern in England, als ein Mauerquadrant, Seeröhren, Telefeope, Luſt. 
pumpe, zwo Penduluhren; fie werben, wie man fehen Fann, wenig gebraucht, und 


ganz vernachläßiger. Die Stadt hat ein Comödien- und Opernhaus, bey dem erften - . 


find fpanifche Acteurs, melche ihren Brüdern zu Madrid‘ den Rang ftreitig ma- 
chen wollen; zu dem. andern werden Die Sänger und Sängerinnen aus Italien 
‚verfchrieben. u Ä — 
Die Ingenieurs des Koͤniges haben ein ſchoͤnes Quartier an der Alameda, 
worinn ihrer 14 wohnen, ſammt ihrem Oberſten. Vor dieſem Hauſe ſteht ein Stein 
von einer alten Waſſerleitung, welche man vor einigen Fahren bey Gelegenheit der 
.Arbeit des neuen Weges auf der Erbzunge entdecfte. Der Stein ift viereckigt, über 
eine Elle Hoch, und durchbohre. Man fonnte daraus fehen, daß Stein in Stein 
gefuger, und mit Kite verbunden gewefen, wodurch das Waffer wie durch eine 
Möhre laufen koͤnnen. | — . | Br 
Für die Truppen hat die Stabt ſchoͤne Gebäude zu Quartieren aufführen faffen, 
beren 17 find, welche an verfchiedenen Stellen brzum liegen. Die Befaßung befteht 
-.in 3 Regimentern Infanterie, welche nidjt halb vollzählig waren,“ und aus einem 
Artileriecorps, weldyes vor dem Landthore fi) im Bombenmwerfen und Kanonenfchießen 
nach der Scheibe übet. Die Befagung von Ceuta wird von hier ausabgeldfer.. 
m Der Gouverneur gebietet im politifchen und Kriegsweſen allen: er bat den _ 
—Worſitz im Rathe, doch ohne in das Einil. und Policeyweſen Einfluß zu haben; feine ' 
ordentlichen Einfünfte fhäger man auf LOOOO Piafter, er hat aber durch andre Zuflüffe 
doppeft fo viel. Die Fremden haben nur mit ihm zu thun, und flehen nicht unter 
dem Stadtrathe. Der Rath befteht aus 24 Regidoren, welche Stelle bey vielen 
RFamilien erblich ift, und ein Regidor fann auch eines andern feine Stelle vertreten. 
| laſſen. . Sie follen umfonft dienen, und mechfelsweife wöchentlich) auf bie Gerechtig⸗ 
keit im Handel, Kauf und Verkauf Acht haben; ihr Amt aber wirb inegemein —* 
I De efchenfe 


\ [Ds 


n 
a 


| Koͤnigreich Calle 133 
Geſchenke einträglih. Der Alcalde Mayor hat das Yuftiz. und Criminalweſen zu 
feinem Antbeil. | Ä | | 0: 

Asbitrios nennet man die Rechte, welche die Stadt. von der Eonfumtion hebt, - 
und zur Beſtreitung ihrer gemeinen Ausgaben anwendet. Der Bein ift am meiften 
mit Auflagen beſchweret; eine Bote Wein, welche 485 Bouteillen enthält, und im 
eriten Einfauf SO P.after Foftet, zahter 26 Piafter ; fie kommt in allem aiıf go Pia« 

- , ſter zu fließen. Es ift don dem Xerez und fandweine die Rede, welcher hier allgee . 
mein getrunfen wird. Man rechnet 20000 Bote zum jährlichen Berbraud) der Stadt. 
. EI Digefito,iit das Gefraidemagaziu der Stadt, ein fehr großes und anfehnliches Ge⸗ 
 bände. Ein italiänifcher Kaufmann zu Cabiz bat das ausfchließende Recht, die 
Stadt mit Öetraide zu verfiirgen,, und alle Becker muͤſſen aus dem Magazine neb« 

men, mas fie nöchig haben. Täglich werben in der Stadt 500 Fanegen Waizen . 

verbraucht. | 


3 
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Das Koͤnigreich Sevilla iſt kornreich, und in guten Jahren bedarf man einer. u 


fremden Zufußre.- Der Walzen ift vortrefflich, hart und troden ; der ficilianifhe 
fann nür mie ihm in Vergleich gefeget werden: ber franzöfifche und englifche Waisen 
2 weicher, und nicht fo veſt. , ‚Jede zehn Jahre verſpricht man fid) eine ſehr reiche: 
ü ndte, = > 
. Das Jahr 1755 war fehe fruchebar, dies 176 5fte Jahr aber giebt Feine gute 
0 Hoffnung. In einem fo gefegneten Jahre giebt der Walzen zwanzigfältig, der Ger 
ften noch mehr. Ben diefer Rechnung des Landmannes zieht man die Ausſaat vor-, 
ber ab, ber Zehnte aber iſt mit darunter begriffen. Gewoͤhnlich erndtet man zehn⸗ 
- fäftig, und.in fehlechten Jahren weriiger. - Der Intendant des ganzen Seewefens von 
Spanien hat hier feinen Sig. Diefen wichtigen Poften befleider jebt der Marquis 
de la Vitoria, ein Staliäner von Geburt, welcher den jegt regierenden Monarchen: 
von Neapel abholte, und jege die Flotte commandiret, meldye die fpanifche Sinfantinn 
nach Italien überführt, und die Infantinn von Parma mit zurüc® bringen fol. Er. 
2 Wein gojähriger Greis. | — — = 
0 - " La. Contratacion’ de las Indias ift ein Gericht, welches aus einem Präfidenten, 
MBeyſitzern (Oidores) außer dem Schagmeifter beſteht. Der Praͤſident hat 08 
Piaſter zur Befoldung , jeber Oidor 2000: davon fönnen fie nicht in Kurfchen fahr -. 
. ren; allein fie fahten doch, ’und haben Geld übrig. Vor dies Gericht gehöret alles, 
was „Indien angeht, es mögen Rechtshaͤndel oder Finangfachen ſeyn. Die koönigli⸗ 
den Erfaubniffe, Schiffe nach Indien zu laden, gehen burd) felbiges an die Kauf⸗ 
leute, hiervon wird an den Rath von Indien zu Madrid appelliret. Der Schaß-⸗ 
meiſter hat die Einnahme der koͤniglichen Rechte von den nach Indien gehenden und 
u zuruͤck fommenden Schiffen, wie aud) bes Geldes, welches’ aus America für den König 
; „kommt. Die koͤnigliche Erlaubniß⸗ melde jedwedes nach Indien fahrenbes an 


v 


andern Häfen des mittlaͤndiſchen Meeres: fie geben fich mis allem ab, und fommen 
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ſches Schiff Haben muß, ober vielmehr Diejenigen Kaufleute, welche es dahiu fenben, | 
wird nad) Befchaffenheit ver Waaren und ihres Werthes bezahlet, und befäuft ſich 


von einem Schiffe auf 70000 bis 80000 Piafter. Die nad) America gehenden 


Waaren bezahlen die Rechte nad) dem Maaße, und 10 Reales de vellan für jede _ | 
Eubicfpanne (Palmo). Die groben Wären, welche nicht in Kiften gepadt werben- 


Pönnen, oder. welche man nicht in Rechnung finder, barinn eingupacfen, werben im 
Verhaͤltniß ihres Werthes verzollet: alg Eifen und grobe Leinwand u. ſ. wı 

Was in Kiften gepackt ift, und nach dem Maafie verzollee wird, ift weder zur 
Angabe noch zur Durchfuchung der Zollbebienten verbunden, “Ben bem Mefen wird 


dieſer Unterſchied beobachtet, daß die mit Leinwand überzogene Kiften in ihrem ganzen 


äußerftien Umfange in Anfchlag gebracht werden ; babirigegen ben ben: nicht übers 
zogenen Kiften die Decke der Bretter abgezogen wird, und zollfrey iſt. Die Urfache 
biefes Unterfchiedes beruhet darauf, baß die wohl verwahrteu und überzogenen Kiften 
feinere und theuerere Waaren enthalten, und alfo hoͤhern Zoll tragen fönnen. Die 


zuruͤckkowmenden Waaren bezahlen nach dem Werthe, und alfo ein Gewiſſes vom 


Hundert. Das Silber erlege 9 pro Cent, das Gold 6 pro Cent, denn mit dem 
letztern koͤnnte Leiche Unterfchleif gefchehen, wenn man burd) höhere Rechte dazu 
anreizte. | | | 
Der Zoll von des aus: und eingehenbeu Waaren, ben americanifchen Handel 
und Zoll ausgennmmen, trägt dem Könige jährlich an bie 700000 Piafter ein, 
Hierzu ift eine befondere Zolldirection. Man kann, eins ins andre gerechnet, an⸗ 


nehmen, daß die einfommenden Waaren 10 proCent entrichten. Diefer Zoll wird 
dadurch fo beträglich,, weit alle Güter, welche nach Cadiz kommen, und dafeibft nur. 
.. niedergelegt werden, um fie nach Indien zu verfenden, imgleichen alle ‘von Indien 


fommende, und wieder von’ Cadiz ausgehende Waaren, felbigen zu erlegen haben. 
Bon den einfommenden ſowol, als von den ausgehenden Waaren und Gütern, bes 
zahlen alle Nationen, die Spanier nicht ausgenommen, einerley Rechte. Der 


. einzige Vorzug, den die Spayiier haben, befteht barinn, daß fie von den Landes⸗ 


producten, welche anf fpanifchen Schiffen ausgeführer werben, nur den halben Zoll 
erlegen. Dem obngeachtet fahren nur wenig fpanifche Schiffe in Europa, und die 
Fremden holen ihre Landesproducte felbft ab. Diefer Handel in die Provinz mit 
ihren Producten und den fremden Gütern, welche barinn verbraucht werden, bat fich 


von Cadiz faft ganz nad) der Stadt Sevilla gewandt : Cadiz verforget fich jegt nur. 


ſelbſt: die Malthefer treiben zu Cadiz fehr viel Gewerbe, und man wirb in gang 
Spanien feine anfehnlicye Stade finden, wo fie nicht find. Sie. haben mehr Frey⸗ 
ie und Rechte, als die fpanifchen Krämer, welche im Kleinen verfaufen, und thun 
Ibigen großen Abbruch. Sie nehmen ihre Waare zu Genua, zu Marfeille und in 
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mit ganzen Ladungen allerhand Fabrikwaaren an, nur wenige Waaren kommen von 
Maitha fetbft : Sie bedienen ſich insgemein neutraler Schiffe nad) dem Ocean; im 
mittländifchen Meere fahren fie auch mit ihren eigenen Schiffen an der Kuͤſte. Die 
Leute Leben fchlecht, verzehren wenig, troͤdeln ihre Waare bey Kleinigkeiten aus, und 


"nehmen große Summen baares Geld aus Spanien mit nad) Haufe. 


Die Engländer formen jaͤhrlich mit so Schiffsladungen Bacaljau in diefem 
Hafen an, fie wollen nicht nach Sevilla hinauf fahren, damit man ihnen feine Chi⸗ 
eanen machen und Feine Preife fegen kann. Der Kauf wird hier gefchloffen, und bie 
Sevillgner holen den Fiſch mit Fleinen Fahrzeugen ab, und verforgen damit die Re 

es 


vinz. Im September langer ber erfte frifche Bacaljau von Neuland bier an. 


. fer Zweig ber englifchen Handlung nad) Spanien ift von feiner geringen Erheblichkeit._ 


- Sn den fpanifehen Hafen bes mittlänbifchen Meeres werben über hundert Sabungen 


Pr 


: -abgefeßt, und zu Bilbao allein, welches Caftilien und Madrid damit verforget, ein 


Paar Hundert. Zu Anfange diefes legten Krieges wurde auf Befehl des Hofes 


berechnet, wie viel bie Engländer Daburd) von Spanien zögen, und ber König fand die 


Sathe fo wichtig, daß er eine Bulle von Rom auswirkte, weiche feinen Unterthanen 


erlaubte, einen Winter in der Faften Fleiſch zu effen. Die Engländer verkaufen 
- 100 Pfund zu 9 Piaſtern. Die Normänner fönnen damit Preis haften, und ihr , 
Bacaljau ift fo gut wie der englifhe, „nur hält er ſich richt fo lange Vor zwey 


Jahren ift die erfte daͤniſche Ladung allhier abgefeget werben: dies Jahr 1765 iſt feine 
angelanget, Bilbao hat fünf abungen genommen. Die meifte nordifche Bacaljau 
geht nach Borcelona. | _ | 

Men mußte mit Fleinen Sadungen frifchem Bacaljau frühzeitig zu Cadiz einlau⸗ 
fen, bamit fie anfangs als eine Seltenheit von den Spanien gefaufet wärben : Die 
Schiffe, welche mit Zifchen ins mitländbifche Meer fahren, föunten im Vorbeygehen 
einen Verſuch machen, Es fofter ihnen bas Ein und Auslaufen weiter nichts als 
ein Paar Tage Zeit, und ein Paar Piafter. 


- Die Holländer bringen Käfe, Butter, und über 12000 Saͤtze Fibbohnen, 
"weiche das Volk in der Faſten viel ißt. —— 


Die Franzoſen und die Englaͤnder ſetzen hier die Waaren ihrer Fabrik ab. 
Wir muͤſſen jetzt einige Nachricht von ber americaniſchen Handlung hinzufügen, 
fo wie wir uns davon haben unterrichten koͤnnen. Cadiz iſt Die Niederlage dieſer 


Handlung, und ſelbige iſt zureichend, daraus eine der größten Handelsplaͤhe in ber 


Welt zu machen. Die Handlung nach dem ſpaniſchen Indien ſoll nach den 
mit ſpaniſchen Schiffen, an von Epaniern, —A ade Sen 


crieben werden. Der erfte Punct des Geſehes wird beobachtet, denn es fegeln nur 
‚allein fpanifhe Schiffe dahin. Bisweilen werden auch frembe Schiffe für Rechnung 
be Königes dahin befrachtet, weil fie wohlſeiler zu haben, als bie jpanifchen. De 


m 
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Der zweyte Punet. aber gar niche, denn die Freinben , weſche die mein. Pr 
Waaren für Indien hieher liefern, ' haben den größten Theil biefer Handhing in‘. 
"Händen, und Die Spanier find ihre Eommißioräre.e Der Hof, dem folches nicht 
anbefannt. ift, fiehe durch die Finger. "Die Fremden. mäffen indeffen ſich auf die 
Ehrlichkeit eines fpanifchen Freundes verlaffen, und ihm ihr Heil anvertrauen, in 
. deſſen Namen die koͤnigliche Permißion geſucht wird, und die ganze Erpebition nach 
‚und aus Indien geſchieht. 
.. Dieſe Handlung hat zwey Hautzweige, ber eine iſt die Handlung in ben merica» _ 
niſchen Meerbufen, der andre begreift vie Handlung nach Buenos Ayres und der Suͤdſee, 
welcher auch mit einem Worte die Handlung nad) der Südfee genannt wird. Die 


Hauptniederlage ber Handlung in dem mericantfchen Meerbufen ift Vera Cruz, wohin 


jaͤhrlich 16 Schiffe zu gehen pflegen. Much Cartagena gehen nur ein Paar Schiffe. 
Nach Caracas. eben fo viel ; nad) diesem letztern Orte fahren aber noch Schiffe von 
St. Sebaftian, welche die Compagnie von Caracas dahin ſendet. Die legrere Flotte und 
die, erfte nach Dem Kriege, weiche den 2 4ften Februar 765 von Cadiz nad) Vera Cruz 
ſegelte, beſtand aus 10 Schiffen. Zu Barcelona iſt vor einigen „Jahren eine Com 
pagnie privilegiret, nach Porto Rito und S Domingo. u handeln, womit es bisher 
nicht fonderlich von flatten gehen wollen: - Zu ( adız uf eine Compagnie ‚ welche für 

Rechnung des Rönıges den Tobad:von der Havana abholet. 

Die Compagnie von Caracas zu S. Sehaflian at den ausfchließenben Handel mit 
Cacao, und iſt Die reichſte in Spanten, welche inre Privilegien nicht nur gewußt hat 
zu erhalten, fondern noch zu vermehren, Anfangs ver kaufte fie ven Cacao die Fanege, 

n welche 90 Pfund wiegt, zu 25 Pialter, nach) und nad) har fie ihn bis auf 4X und 50 
erhoͤhet. Man behauptet, daß jaͤhrlich 100000 Fanegen Cacao in Spanien verbraü⸗ 
chet werden, und dies ift ein Gegenſtand von 5 Millionen Piafter. _ Die Hantlung 
nach ber Havana und nach den Infeln des Meerbufens ift von geringer Bedeutnng, 
weii fie durch den Schleichhandel der Fremden alles beſſer und wohlfeiler haben, ohne 
daß man es verhindern kann. 

Die zu VeraCruz ausgeladenen Waaren und. Güter ber Sorte werben zu Sande 

. ‚nach Jälapa 50 Meilen von diefem Hafen gefchaffet: woſelbſt alsdenn eine Meſſe er« 
" Sffnet wird, auf weicher die Kaufleute von Merico und andern bengshbarten. Provinzen 
ſſich verſammien und :einfaufen. Eine ſolche Flotte bleibt etwa 18 Monate aus. 
Das Golð und bas Silber fonımt auf den Kriegesfchiffen zurüc, die andern Schiffe 

-Taden andre merlcanifcye Waaren, vornehmlich Puderzucer zu Havana, In feinem 

«Sande wird mehr Zucker verfchmender, als in Spanien: ber Havanazucker reicht alfo 

nichi zu; dieſer Mangel wird durch den franzoſiſchen Zucer von Wiarfeille aus.erfeßet, 

wiewol er ſchlechter iſt. 
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“Die Handlung nach Bam füdfichen America wird über Porto bello und Cartagenæa. 
und von da über Land nach Panama getrieben, wo die Waren wieder in kleinen Fahr. 
jeugen gelaben und bie Kuͤſte hinunter verführee werben. Die meiſten Schiffe gehen 
aber gerabes Weges nach Buenos Ayrcs, Callao und andern Häven ber Suͤdſee. Es 
ſegeln ſeit vielen Jahren mar eingelne Regifterfchiffe dahin, welche in.den Haven, wo 
fie einlaufen, ohne eine Meſſe anzufünbigen und zu halten, ihre Waaren fo gut wie 
fie fönnen, verhandeln. . | ln 
- Die Piaſter des Suͤdamerlca fließen aus allen verſchiedenen Häven nach Europa. 
j Buenos Ayres wird aus- der in ber Nachbarſchaft liegenden portugiefifchen Colonie S. 
Sacramento mit Eontrebande angefüllet, und die Spanier gewinnen hier nicht viet. 
An diefem einträglichen Schleichhandel habeñ bie Engländer den beften Antheil. Die 
nach der Suͤdſee beftimmten Schiffe laufen im December und. Januar von Cadiz aus, 
um das Cap Horn im Sommer zupafiren. Sie bleiben 19 Monate bis 2 Fahre aus; 
In den füdlichen America find 4 Münzftädte, als: Lima, Potoli, Santa Fee und 
Bgßantiago in Chili, wozu einige nod) Bucnos Ayres fegen. Ein gebohrner Peruaner 
o vverſicherte, daß dieſe Münzen ein Viertel mehr Geld ausprägten, als die große koͤnig⸗ 
liche Muͤnze zu Mexico, weiche jährlich 13 bis 14 Millionen Piaſter liefert, aber au 
die einzige Münze in dem fpanifchen Nordamerica if, Die Einwohner biefer reichen 
Ehre: befinden fi) in der größten Armuch, und der bemittelten Haͤuſer find‘ nur 
wenige. nn 
\ Beyde America, bas fübliche und nordliche, haben etwa gleich ſtarken Beldausfluß _ 

- . Ma Spanien. Die Handlung mach ber Guͤdſee ift nach bem Frieden fehr einträgs 
lic) geweſen. Im abgewichenen 1764ften Jahre find 10 Millionen Piafter zu Cadiz 
baar eingefommen, und am I Iten Februar langte noch ein reich beladenes Schiff von 
Callao, dem Safen von Lima, allhier an» Die Fracht eines Weltindienfahrers wird 

nach dem Maaf der Eubicfpannen (Palmo) bezahlet: die Spanne zung Reales. Die - 
Fracht eines einzigen Schiffes nach ber Suͤdſee beträgt an 250000 Piaſter. Da 
bas Maaß den Preiß ber Fracht ſowol als des Zolles beſtimmt, fo preffet: man bie 
: Güter, welche dahin geladen werben follen, vorher zu Cadiz’, fo viel als möglich, 
fammen. ' | \ | 
— er Mach den Gefegen follen die Commißiondre in Indien gebohrne Spanier feyn, 
und ſelbige müffen nad) einem drenjäßrigen Aufenthalte. und Beſorgung des Handels 
wvieder nach Europa zuruͤck kommen. Ks gefchieber felten, daß man ihnen die Erlaube 
niß ber bre Jahre erneuert und verlängert. Die Abfiche dieſes Geſetzes ift leicht ein⸗ 
gufehen: man fuchet dadurch den indianifchen Handel in ben ande ber Spanier nicht 
rue zu erhaften, ſondern auch alles Gelb fo viel möglich nach Europa zu ziehen. Haben _ 
indeſſen die Kaufleute zu Cadiz mehr Vertrauen zu einem indianiſchen Haufe, fowiffen 
70 Be auch Mittel, deſſelben ſich zu bebinen, i eK 2. 
Zuͤſchingo Magazin U. Th, u Wen 
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Wenn ein verheyratheter Marin nach America geht, fo muß feine zuruͤckgelaſſene 


Frau ihre ſchriftliche Einwilligung dazu bey der Contratation eingeben... Komnt der 


Mann in ber beftimmten Zeit nicht wieder nach Haufe, fo Fann die Fran ihn zurück 
begehren, und ihr wird Recht verfchafft ; doch ber Fall ereignet ſich nicht leicht. 


Die Leute zu Cadiz find von einem freyen Umgange, gefellig und geſittekt. Die 


Fremden von allen Matsonen follen, wie man dafür hält, ein Drittel Der Stadteinwoh · 
ner ausmachen. Die zahlreichſten Nationen dafelbft find Die Franzoſen und Italiaͤner, 
* "nach ihnen kommen die Irrlaͤnder, Die Miederländer, die Hamburger und andre mehr. _ 
Droteftantifcher Häufer find hier viele, melche hier in größerer Freyheit leben, als an- -- 
irgend einem-andern Orte Spaniens. " Die Vorrechte der hier ſich aufhaltenden Frem⸗ 
Ben find nicht gering. Sie find der gemeinen Gerichtsbarfeit nicht untermorfen, und 
_ Eönnen nur allein bey dem Gouverneur belanget werben. Der Kriegsrath In Madrid 

_ entfcheider bey der letzten Inſtanz. -Sie-fönnen zu ihrem seonomifchen Verbrauch 
Waaren kommen laffen, ohne Zofl-bavon zu entrichten. . Bu 
Die. Bay von Cadiz befteht aus. zwey aneinanderhängenden Meerbufen. De 

erſte heißt Bahia de Cadiz, der andre Bahia de Puntales.” Die Deffnung der erften . 


Bay von der Stadt bis an das auf bem veften Sande gegen über liegende Fort S. Las 


sharing, hält 2000 Klaftern. Die Deffnung der andern Bay beträgt von bem Fort 
Puntales bis an das gegen über liegende Fort Matagorda 500 Klaftern. Im diefer: 


Bay iſt der Haven ber Kriegsfchiffe ; bier liegen auch alle Weftindienfahrer, bevor ſie 


” nach Indien gehen, und müffen daſelbſt ihre Sabung- einnehmen, und auch, wenn fie. - 


von Indien zurüd kommen, hier einlegen. Dies gefchieht, um fie beſſer bewachen zu 


Bönnen, und dem Schleichhandel vorzubeugen. Die fpanifchen Kauffahrdeyſchiffe 


haben hier.einen von ber Caraca abgeſon derten Plag, wo fie fich ausbeffern und Falfatern 
Iaffen Finnen. Den Schiffen fiemder Nationen iſt es nicht verftatter, in diefe Bay 
einzufaufen. Bon dem Diarant einer gefährlichen Klippe beym Eingange der Bay 
von Cadiz bis an Puntales find 3000 Klaftern , und von Puntales in der Laͤnge dieſer 
Ban bis Caraca und Puerto Real eben fo viel Klaftern. Von Cadiz und dem Dame 
me ihres Hafens bis Puentales beträgt eine franzöfifche Seemeile. 


Rota, ein Flecken, welcher auf ver andern Seite der Bay in die Augen fällt, 


4000 taftern von Cadiz, ift feines Weines wegen bekannt. Die Arrobe koſtet 3. 


bis 4 Pefos, und der Zoll einer Bote von 30 Arroben IS Pefos. Der Herzog von 
“ Arcos, welcher bier einen Palaſt hat, ift Herr bes Fleckens. Ä on 


Puerto-.Raıl, , ein Flecken zwifdyen Puerto de Santa Maria und Cadiz, und 2 Mei- 


= kn von beyden Städten am Ufer. der Bay. In der Nachbarfchaft dieſes Fleckens ik 

. der Steinbruch, woraus ganz Cadiz erbauet iſt. Es ift ein lockerer, grauer, unanſehn⸗ 
licher Stein, voll von Seemufcheln, vornehmlich von Aufterfchaalen, er wird an der 
uft ungemein hart, verbinde ſich gus mic dem Kalfe, und mderſehet der Rötung, | 
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Die Felſen, worauf Cadiz ruhet, und bie Klippen find-von ſelbigem Geſtein. Bey der 
Stadt Xerez bemerken wir ihn auf der etwas eingeſchnittenen Heerſtraße. Der el» 
ſen, worauf Arcos ſteht, der Tajo von der Stade Ronda, und die Gegend derfelben 
zeigten ein vollkommen gleiches‘ Geſtein. | | 
* Lalaraca, eine Dreile von Puerto Real, und 2 ven Cadiz, und eine Meile von 
bem Stecken la Isla, ift eine Meine SYnfel in der Bay von Puntales, nahe am feſten 
$ande, auf. welcher feit dem fahre 1722, da Enlenada ins Minifterium kam, Schiffe«e 
werfte und Arfenale des Seewefens angelegt worden find. Er war zu Cadiz Come 
mis und Schreiber beym Seeivefen, und Deswegen ſuchte er hernach als Minifter 
ſeinen vormaligen kleinen Poften zu ehren, das Seeweſen überhaupt zu beben, und 
bier einen Kriegsbafen einzurichten. Vorbin mußten die Schiffe bey Puntales 
kalſatert werden. _ 

Der Plan der.neuen Einrichtung auf ber Caraca ift fehr groß, und daher bey 
weitem noch nicht ausgefuͤhret, wiewol dazu unter ber vorigen Regierung fhon SO 
- Millionen: Piafter verſchwendet feyn follen. Man bat ben fumpfigten Beden ber 
Juſel mit unglaublichen Koften auffüllen und viel Holz einrammen muͤſſen, um einen 
feſten Grund zu erhalten. Alle Gebaͤude ſind von gehauenen Steinen, wie zu Cadiz, 

Die vornehmften find : _ 
> Das Quartier der Seefoldaten, worinn ein Bataillon von 600 Mann einquake | 
tiret ift, und in welchem der Kommandant bes Seewefens wohnet. 

Das Hoſpital, welches drey Säle hat, wovon einer So franfe Soldaten, der 
andre etwa SO Sklaven, und der drirte etliche.Franfe mauriſche Sklaven enthielte, 
Si Quartier für Zimmerleute und-Ealfaterer, von jeben waren hier 150. Eine 

miede. 
Das Arſenal, welches klein if. Beym Eintritt in felbiges fallen bie Gemälde 
Ferdinand VI. und feiner Gemahlian am Ende deffelden zuerft in die Augen: es iſt 
mit einigen Flinten, Piftolen und Säbeln ausgezieret. Die Magazine find große 
Gebäude, welche mit Segeln, Tauen und Segeltuch nicht reich verforger find. Das 
Mägelmagazin war gut verſehen, ber Vorrath von Stangeneifen war anſehnlich: es 
iſt Eiſen aus Bilcaya. Das Sloggenmagazin war ganz ausgefüllet, und fdyien volls 
kommen zu ſeyn: felbiges iſt auch wenigſtens bey den öffenttichen Seyerlichfeiten und zum 
"äußern Glanz unentbehrlich. Schiffswerfte find fechfe, welche aber nicht gebrauchet 
werden, und nad) und nach eingehen, da man feine Rechnung dabey findet, hier Schiffe 
zu bauen. Wir zählten 6 Kriegsſchiffe vor Anker und abgetadelt. Der Phoenix und 
. der Rayo, beyde von KO Kanonen, waren bie größten. Auf dem erften war der ißE .. 
regierende Koͤnig von Meapel nach Spanien gefommen : an dem “Bord des zweyten 
- follte die Infantinn Doña Maria Luiſa nach Italien übergeführet werden, und eg are 
beiteten eben 3 50 Dann baran, es suspubefien und aufzuputzen. Es war in der Has 
vane 


I: 


„78 n 1 


Due 77 Wbaideth eva.. 


— 


vana erbdauet, gian arbeitete noch-an einem andern Schiffe von 70 Kanonen, um. 


es in Stand su feßen, dieſe Reife mir zu thun. 
. Eine Meile von det Caraca ben ber Brucke Fuazo, ‚auf dem feſten Lande, iſt 


on rine koͤnigliche Segeltuchfabrike, worinn etwa 100 Mann arbeiten. 
E Die Eedgunge van Cadiz iſt ſandigt, überaus ſchmal, und an einigen Stellen fe 
niedfig, daß die hohe See darüber sufammenfchlägt. Beſy dem Erdbeben bes Jah⸗ 


es 1755, ober'vielmehr nach bemfelben wat die See mit einer folchen Gewalt herüber 


gefahren, daß fie ein großes Stuͤck bes. gebahnten und aufgemauerten, Weges gang 


weggeriffen hatte. Diele Lente, welche aus der Stadt nach dem feften tarde-hinflüch- 
sen wollen, batten das Ungfüd zu ertrinfen, und wenn nicht ber Gouverneur, auf. 
Borftellung bes. Herrn Goudin, welcher die Eigenfchaften des Erbbebens und ber Wafı 


- ferbewegung näch felbigem in Peru hatte fennen gelernet, das Thor hätte zufchließen.. 


kaffen, fo würben nod) mehr Leute, welche fich hinaus drängen wollten, umgefommen ſeyn. 
‚Die Bellen ſchlogen beftändig mit Heftigfeit an die Erdzunge und. an die Spige ber: 


‚felben, worauf Cadiz liegt, und wenn man ihrer Gleroale freyen fauf fieße, fo würde - 
"dem Xnfehen nach bie Stadt mit der zeit Gefahr laufen, meggeriffen und den ans - 
ſtoßenden Kiippen gleich zu werden. Wir fahen einen Beweis dieſer Muthmaßung 


während unſers Aufenthalts in dieſer Stadt, da bie See bie dicken ihr entgegengefräten 


‘ Mauern an 5 verfchiedenen Stellen unterminiret, und durch felbige die Erde ausge⸗ 


hoͤhlet, und geoße Riße gemacht haste, welche man in vielen Jahren nicht wieder aus« 
- füllen wird. Daraus ift auch feicht zu begreifen, wie Die alte Stadt Cadiz von dem 


Meere hat verſchlungen werben Fönnen. Man glaubt, felbige babe ſich von dem Fort 


S. Sebaftian bis S. Petri hin erſtreckt, und bey niedriger See fieht man die Reſte 


eines gepflafterten Weges von dem Forte an inder See. Es fommt ung, nach ben - 


dey Santi Petri gefundenen Alterthümern zu urtheilen, deren wir bey ber Befchreis 
"bung des Cabinets des Marquis Therry zu Puerto de S. Maria gedachi ‘haben , wahre 


ſcheinlich vor, daß die uralte Stabt ber Phoͤnicier daſelbſt geſtanden habe, "Die See 


iſt an dieſer Seite voller Klippen, welche die Oberfläche bes Waflers berühren, „aber - 
- won aller Erbe entblößer find. 


Seit ſechs Fahren läßt die Stadt eine neue koſtbare Heerſtraße zur Yinfen bes 
alten beym Erdbeben zu Grunde gerichteten Weges aufführen, welche bis. an das Dorf, 
. La Isla genannt, 2 Meilen weit reichen foll. . Eine flarfe Mauer fchließt dieſe Heer 
firaße auf bepden Seiten ein, und gehe auch quer durch; ſelbige wird mie Erde und ' 
Steinen angefuͤllet, und wo es nöthig ift, anſehnlich erhößet, Die Ansführung dies 
fes Werkes ift zu 600000 Piafter angefchlagen. Bey diefer Arbeit Harman mau 


tiſche Gräber und Ueberrefte einer Waſſerleitung entdeckt, davon ein Stein zum 


 Andenfen vor dem Quartiere ber Ingenieurs fh 


— 


— 


La 


u" 


Abuigreich Soil. ya 
| Lalsla iſt ein Dorf, wo 1 Kirchſpiel, 2 Moͤnchs / 1. Monnenkloſtet find. Eaber 


ſteht aus einer einzigen langen Straße, welche nach der Suazo-Brüce hinlaͤuft. Ware. 
mals gehörte es dem Herzoge won Arcos gu, welcher nod) einen alten Palaft.dafelb 
bat, itzt iſt es koͤniglich. Die Kaufleute von Cadiz pflegen ſich hier In der Garneval: 


7 


zeit und im Fruͤhlinge zu erluftigen, und die vielen ſchoͤnen Haͤuſer des Dorfes, weldie 
‚ eine Stadt zieren mürben, find von ihren aufgeführee worden: Es hat aber dieſer 
Aufenthalt und diefe Gegend nichts von dem Reize der Landluſt; es ift theils ein. . 


fandigter und von Erbe mehrentheils enchlößter Felſen, theils ein ſumpfichter und 
‚moraftiger Boden, wo wenig Gärten und Bäume find, Die Urfache, warum die 
gefchäftigten Gaditaner am fleißigften hieher kommen, ift, weil dies der nädıte Dre 

ift, wohin fit Sande gehen ‚ und wenn es die Gefchäfte erbeifchen, ohne Hinderniß 
nach der Stadt in anderthalb Stunden kommen fönnen. Der volle Name bes Dorfes 
iſt Isla de Leon, melcher aber auch Ber ganzen Inſel zufommf, worauf Cadiz mit liegt. 
- Hinter Diefem Dorfe läuft ein breiter und tiefer Kanal,aus dem Meerbufen von Pun- 


‘ 


eben benannte Inſel. 


tales, welcher ſich in verfchiebene Arme theilet, bey Santı Petri indie See, und bildet . 


1 on dem Dorfe Isla nach Chiclana, dem zweyten Luſtorte der Gaditaner, fügen 
zwey Wege, ber eine zu Waſſer, mittelft eines Kanales, mweldyer aus dem Suazo- . 


-." + Kanalins sand hinein läuft, beträgt eine Meite hoͤchſtens, hat aber bie Unbequem 


lichkeit, daß man nur bey ber Fluth ſich deffelben bedienen fann. 
Auf dem andern Landwege hat man dren Meilen zurück zu legen. Die Suazo- 


brüde, über welche der Landweg geht, ift ein Tenfmaaldes Alterthums, es iſt aber nicht | 
> Weiche gu fagen, in welche Zeit fie zu fegen fey, fie hat 5 Schwibbogen, und ift von einer 


ſehr dauerhaften Bauart, von lauter gehauenen Steinen, Sie ift nad) Cadız zu et⸗ 

7. was bevefliget, und wird won ber Finanzwache ſowol als von Sofdaten bewachet. 
57 Hinter der Bruͤcke find fette leimigte Moräfte, welche fi) an dem Meerbuſen herum big 
- Xerez und Puerto de Sanra Maria, und auf der andern Seite zwifchen Chiclana und, 

ber Isla, bis an die See erfireden, und 1 bis 2 Meilen weit ine fand hinein. Durch 


— ſelbige iſt ein Weg gebahnet, welcher nach Puerto Real, Xerez und, weiter fuͤhret: ſie 


reragen Kraͤuter und Pflanzen, und bey trockener Witterung fann Vieh darauf getrie⸗ 
ben werben. Man ſammliet hier eiue milde Pflanze, Almaxo genannt, um Sode 
daraus zu brennen, welche von Cadiz aus verführet wird, biefelbige Pflanze waͤchſt 


in den Moräften des Guadälquivir, und wird auf gleiche Weife genußet. DiefeSode | 


iſt fchlechter, als die von Alicante. ” Auch find Salzwerfe an verfchiebenen Stellen, 
und man macht Salz aus bem in feichte Behälter gelafjene Seewaſſer. Die kleinen, 
- "Hügel, bey welchen ſich die Moräfte endigen, tragen einige Waldung von Eichen 
mb Fichten, und von allerley Geſtraͤuch, infonderbeit viel zartes Huͤlſengeſtraͤuch, auf 
welchem fich eine wilde Cochenille enge s. Die Bauern bringen fie nad) Cadie, und 
_ u . 3° verkan⸗ 
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verkaufen das Pfund zu TO Quartos. Wenn fie hiernaͤchſt von ben Blättern ink 
den Unreinigfeiten gefäubert iſt, gile die Arrobe 18 bis 20 Piafter. Mach Marfeille 


verlangt man die meifte, wo man fie mit- der echten Cochenills zum Färben vera 
mifchen fol. Ä 


Chiclana, ein Flecken, bat 2 Pfarrkirchen, davon die eine Filial ift, 2 Monchs. 


1 Nonnenkloſter, alte Auguſtinerordens, und 200 Familien. Der Kanaf, welcher mit. 
ten durch den Flecken geht, erſtreckt ſich über ſelbigem noch anderthalb Meilen ins 


$and, und Fönnte leicht bis nach Medina Sidania geleitet werden. Die fleinerne 


Sruͤcke über felbigen war vor ein Paar Jahren bey einer hohen Fluch und heftigem 


Regen weggeriſſen. Die tage diefes Ortes auf einer fleinen Anhöhe am Fuß eines 


ge enift angenehm. Won dem Felſen Peña de Santa Anagenannt, hat man die Ausfiche. 


ber die ganze Bay von Cadiz und bis Afeifa. In der Ebne if ein Dicker Fichten⸗ 
wald, weichen ſchattigte Spaßiergänge giebt, auch find hier einige artıge Gärten, und 
viel Kuͤchengewaͤchs kommt von diefem Orte nad) Cadiz. Die Delberge dieſer Gegend 
find anfehnlich, und bie Aecker fruchtbhar. Aus den Kandlen kann man taͤglich frıfche 


| und gute Fiſche holen. Den Gaditanern hat diefer Flecken feine Aufnahme und Ver 


fhönerung zu danken. In der geraͤumlichen Herberge ut ein franzdfifcher Wirch, 


welcher wider die fonftige Gewohnheit in Spanien. einen Tıfdy für die ankommenden 
Fremden hält. In dem Auguſtinerkloſter zeigten Die Mönche einen vor zwölf Jahren 


gefundenen unverweſeten Körper, und erzähleten von felbigem ſchon -einige lächerliche 
Wunder; benn die Unverweslichkeit diene ih ien zum Beweiſe, daß er mit dem 
Geruch der Heiligfeit verftorben ſeyn muͤſſe· er 
Der. Herzog von Medina Sidonia, als Herr dieſes Ortes, bat hier einen ſchlech⸗ 

. ten Palaft, er ernennet den Corregidor 5 ber Alcalde des Adels wird vom Könige 
beſtellet, der andre Alcalde vom Serzoge. Außerdem find noch 1 2 Regidores. Einige 


Niederländer haben fich unter gemiffen Bedindungen erboten, Die Morälte ohne Koften  . 


des Herzogs auszutrocknen und anzubauen; allein er hat es nicht. für ratyſam gefunden, 
aus Beforgniß, es möchte hier das geſchehen, mag mit Puerto de Santa Maria und 
Isla gefchehen ift. In den benachbarten Bergen ift ein Schwefelbergwert: And eine 
. Bierteiftunde von Chiclana eine mineralifcye Quelle. Ihr Wafler ift flar, bar den 
Geruc und Gefhmad wie faule Ener. Einige Tropfen der Sitberauflöfung verwan⸗ 
delten es augenblilich in Mich, und cin Glas Waſſer ließ eine anfehnliche Menge 
weißen Bodenſatz. Es enthält Meerfalz und Schwefel, und ein einziges Glas pure 
giret ſchon: einige Patienten bedienen fich Diefes Brunnens. - | 

- Die Stadt Medina Sidonia, der eigentliche Sig des Herzoges, ift 3 Meilen won 


Chiclana entfernet. Der Weg dahin iſt ſchlecht, und nicht fahrbar, er geht durch ſum⸗ 


pfichte Thäler, zwifchen und über Fleine Hügel, bis an den hoben Felſen der Stadt. 
Eine Meite vonChiclanz , zur Rechten des Weges, iſt eine natürliche Höhle, und zur 
" ı an ' v - Linken 
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inken ein Steinbruch, woraus man Muͤhlſteine hopler. Der ganze Strich Landes ift 
. wenig angebauet, wiewol der Boden vortrefflich ſcheinet. Die Heerden von Ziegen 


und Schaafen finden hier Weide. = 
Diie Stadt MedinaSidonia , welche man von Cadiz aus deutlich fieht, liegt auf 
bem Mücken und der abhängigen Seite eines Zelfen, welcher. mitten in einer großen 


- und mit Hügeln befäeten Ebne einfam hervorraget Es ift Fein Fluß in der Nachbar: 


ſchaft, allein fie hat überflüßiges vortreffliches Quellwaſſer. Rirgends in Spanien 
haben wir eine Ausficht gefunden, welche dieſer an Abwechfelung und Schönhelt glei). 


kaͤme. Die Straßen und Käufer der. Stadt find elend, die Mauern und Beveſtigung 
berfelben find noch zuletzt unter Philipp V. Regierung und auf deffen Befehl niederge 


riſſen worden. Die vielen.verfallenen Haͤuſer geben zu. erfennien,, daß die Anzahl der. 


1 


Die Kapellen in dein Gebiete ber 


Einwohner abgenommen habe: man wird faum 500 Familien rechnen koͤnnen. 

alte unanfehnliche herzogliche Palaft ift ige die Wohnung feines Gouverneurs, In 
der Haupffirche Santa Maria de la Corona fonnten. wir 228 von der Inquiſition ver» 
urtheilete zählen, die Mahlerey auf.der Leinwand mar ımleferlich geworden, und.man 
konnte weder Namen noch Jahrzahl unterfcheiben. . Das zweyte Kirchfpiel iſt ein 
Filial. Der erſte Priefter hat 500 Ducaten, von ben 8 Beneficien ber Hauptfirche, 
welche ber König vergiebt, trägt jedes goo Dutaten : fein einziger Beneftcial hält 


. fi zu Medina auf. Den Zehnten hat der Ersbifchof von Sevilla, die Tercien ges : 


nießt der Herzog. Die Rahrımg der Stade beſteht in Wein, Ackerbau und Viehzucht. 


j Die hiefigen Moͤnchskloͤſter find: | 


- 3) ©. Auguftin. J 
25 ©. Diego, Franciſcanerbarfuͤßer. Aus der Sacriſtey dieſes Kloſters hat 
der Marquis Therry das koſtbare Denkmaal des Alterthums erhalten, welches ſein 
Cabinet zieret. | | 

3) S. Juan de Dios, am Ende der Vorſtadt, , ift zugleich ein Hoſpital für Perſo⸗ 


"nen, welche mie ver franzöfifchen Krankheit behaftet find. Die Zeit der Car iſt vom 


Hten Maͤrz bis Hten Junius, und vom Oten September bis im Januar, fie wird mid _ 
teift Salbungen verrichtet. Dan bereitet Die Patienten durch ein Sarativ und drey Ader⸗ 


laͤſſe zu: hierauf giebt man ihnen drey Salbungen, jedesmal von 2 Unzen Quedfilber. 


Acht Tage Zeit rechnet man hierzu, und nachher 4O Tage Diaͤt: die Patienten dürfen 
dobey an bie Luft gehen. Fuͤr die Eur bezapic ein gemeiner Diann 7# Piaftet. . 

4) La Victoria, ober S. Francifco de Paula. _ 

- 3 Carmeliterbarfuͤß,ßle. — 

Nonnenkloͤſter find zwey: 1 rbarſhherinuer, 2) Copuchner, geſchuhte. 

1) S. Chriſto de la Sangre. fm ., 
2) S. Ana. EL 

u JO 
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El Amor de Dios, toben ein Hofpital für eume feute if, _ - 
nn 3 S. Chriſto de la Reſpiracion. Yeieial Pr J in 
y Nueftra Señora de la Caridad, Er 
7) Los Santos de Medina. Diefe- Kapelle ſteht um Buß des Werges . eine - 
Wiertelmeile vor der Stadt, und wird für die ältefte in ganz Spanien gehalten. 
Won dem Kaftel welches auf den Gipfel des Brges geflanden, find kaum noch 
einige Spuren zu fehen : von biefer Hoͤhe aber überfieht man ben Meerbuſen von 
-Cadiz, die Ebne bis an die hohen Gebuͤrge bes Königreiches Granada, und ein Süd * 
der afelcanifihen Kuͤſte. Wir zaͤhleten folgende Derter, welche wir mit dem Gefichee 
‚ erreichen fonnten : . oo. E 
I. Alcala, ein Flecken, z Meiſlen. 7. Lalsla, 4 Meilen IJ 
:2. Paterna, ein Dorf, eine Meile, wer 8. Rota, 8 Meilen. 0 
the beyde Oerter dem Herzoge von 9. Vexer, 4Meilen, g heret dem De 


Medina —— J vs von Medina Celi _ 
‚Arco, 5 Meilen  — 10. Das Kaftel von EI Mb 
2. Xerez, die Stadt, 5 Meilen. len. per JR 
. $. Buerto de S. Maria, Meilen, - 17. Cadiz, 7 Meilen, | 


, 6 Puerto Real,. 4 Meilen. . 12. Conil, 4 Meifen, welches man 
aber; der Berge wegen, eben fo wenig als Chielana fehen konnte, gehöret Dem Herzoge A 
von Medina Sidonia zu, Es ift ein armer Flecken an ber Küfte, welcher fich von dee 

ifcheren naͤhret. Die Leute find in übeln Ruf bey ihren Nachbaren als Räuber. Der 
Sn von Medina Sidonia befißef außer ben 5 berührten noch andre Derter. _ Sam 

Lucar de Barrameda gehörte ihm im vorigen „Jahrhunderte zu, und die ganze Gras - - 

ſchaft Niebla Bis an bie Graͤnze von Portugal. Er verfohr ſolches nach der Trennung 
Portugals von Spanien. Zu Anfang ber Regierung'des igigen Königes befaß er hier 
noch den Eintrag des Botes, welches über. den Fluß feget, von z0000 Reales, einer _ 
Vena „- welche 15000 Reales Mierhe gab. In diefer Graſſchaft wird viel wilde 

Coochenille gefammlet: die Stadt San Lucar de Barrameda ift ein offener Ort in einer 

ſandigten Gegend, und hat feine andre Beveftigung, als zwey afte Kaſtele. In der Größe 
gleichter Puertode S.Maria: er hat eine Hauptkirche und 2 Filiale, 13 Mönche: 3 Motte 
nenfiöfter, 15000 Seelen. Am Guadalquivir find dem Herzoge noch zuftändig Tres 

bugena, und gleich baben auf ber andern Seite des Fluſſes El Coto de Dona Ana. . 

Aufdem Wege nad) Gibraltar liegen Ximena, Gaufin, Alyacotin, Benarraba ım$ 

Benamaya , welcher legte Ort entvoͤlkert und wuͤſte iſt. Dieſe Nachricht gab uns der 

Serzog felbft / als wir won Madrid uns auf bie Reife begaben, Ran 


. .. 


Reiſe 
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Seife a 
von Cadiz nad) Sevilla. N 


' | ie reifefen über Puerto Santa Maria und Xerez. Bey der Venta Bileayna a. 
0 war falpeteicht Waſſer, ‘auch die benden kleinen Bäche ohne Ausfluß, weils - 
che im Sommer austrocknen, doch aber ſteinerne Bruͤcken hatten, fuͤhren 
gleich untrinkbares Waſſer. Der eine iſt eine halbe Meile vor Cabezas, und beißt . 
Rio Salado de Cabezas. Die Stadt Lebrixa geiget ſich von der Venta zur Sinfen 2 

Meilen por einer. Ynhöpe. 

Cabezas b), ein armer fihlecht gebaueter Flecken auf einem einfamen Hügel in 
‚ einer fruchtbaren Ebene, 2 Meilen von dem Gaudalquivier, hat 200 Familien, eine 
Pfarrkirche, 2 Kapellen, und gehöret dem Könige zu. hr Kath befteht aus dem 
u Corregidor, einem Alcalde des Adels, und einem der Gememen, Das befte und, 
— a gute Haus befiget das erzbifchöfliche Kapitel, und dienet zum Magazine bes 
9 ten. 

Seit 1762 wurde auf Koften des Kapitels an. einer heuen Kirche gebauet. Bey 
der Grundlegung hat man eine ſchoͤne marmorne nackte Bildſaͤule in mehr als Le⸗ 
bensgroͤße gefunden; fie ſtellet eine Mannsperſon vor, welche ſich mit der rechten Hand 

J auf einem Delphin ſtuͤtzet, welchen fie am Schwanze hält, und deffen Kopf am Fuße 
” ruhet. Der Stern in Augen iſt etwas ausgehoͤlet, und mit-einer lebhaften Schwaͤr⸗ 
- je angefärbet. Das Haupt bat feine Zierrarhen auffer den Haaren. Gie ift ein 
Meifterflück des Alterthums, und wenn gleid) das Haupt von dem Körper getrennet 
iſt, und auch die Beine in der Mitte abgebrochen find, fo finden fich doch noch alle 
heile bey einander, außer.die Arnıe, und bie Schaam. Ein Beifiger (Oidor) der 
Audienz zu Sevilla, "Namens Bruno, hatte eine fleine Bildſaule von diefem Orte ber 
kommen, welche den eine Weltfugel tragenden Atlant abbildet. 
In unfrer Herberge trafen wir einen von ber Juſtitz eben einquartirten neuen 
Chriſten (Chriftiano nucvo) an: fo nennet man in Spanien alle diejenigen, welche 
zu ber römifchen Kirche übergetreten find. Diefer jerlumpte und noch feifche Tauge⸗ 
nicht erzaͤhlte mit frecher Stirne, wie er der Sohn des Gouverneurs eines großen 
calviniftifchen Staats in Afien ſey, roelcher im Gebiete der rußifchen Kaiferinnam Ufer. 
. der Donau läge, und Lucernan hieße. Sein Vater lleße alle Katholiken, ‚min 


> 4) Venta Biftayna 3 und eine Halbe Melle 6 Otunden von Kor 
P) Catezas ı und eine halbe Meile 3. CGtunden, 
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fih über die Graͤnze wagten, und betroffen würden, ohne Gnade enthaupten: ihm. 
aber fen die Wahrheit auf eine befondere Art befannt worden, und.er ſey aus dem 
Sande der Verdammniß entflofen; Er ehäte jeßt diefe Reiſe in Geſellſchaft einiger 
Freunde, am Gelde fehle es ihm nicht, er bezahle baar, und flündejegt im Begriff, - 
bey dem Marienbilde zu Utrera einen Beſuch abzulegen. Diefe Erzählung kam uns 
nicht minder verdächtig vor, als fie lügenhaft war. Wir hielten es für noͤthig, fei« - 
ne Päffe zu unterfuchen. Aus einem lateinifchen Atteftate des: Bifchofs zu Pignerol 


erheflete, daß er dafelbft in den Schuoß bes Pabſtthums aufgenommen worden fen, 


und ein Sohn des Gouverneurs von Lucerne in der Schweiz, Mamens Rotarimäre. 


Schon im abgemichenen Fahre war er in Madrid geweſen, wo er alsein neuer Eprift 


unter dem Vorwande, baß er eine Wallfahrt nad) Santiago than wollte, von dem 
©ecretär der Gnade und Gerechtigfeit, dem Herrn Muniz, einen Paß ausgemwire 
Per hate, worinn der Juſtitz anbefohlen wurde, fich feiner anzunehmen, und ihm et-⸗ 
was Geld aus der gemeinen Kaffe (Del Cönfejo) zu reihen. Der Pa war vom 
Detober, und auf eine beftimmte Anzahl von Tagen eingefchränft; diefe Zahl der 
Zage aber war ausgefraßet, und der neue Ehrift harte, anftatt nach Santiago zu ges 
ben, feinen Weg über Granada und Malaga genommen, und ganz Andalufien durchs 
- wandert, Hierauf folgte eine andre feltfame Begebenheit, die uns näher angieng. 


ir redeten mit dem Alcalde und Schreiber einer fleinen Bildfäule wegen, welche 


an dem Rathhaufe ſtand, und fie nach gehaftener Berathfchlagung verkaufen wollten. 


Ein Bedienter Friegte den Auftrag, den Handel zu ſchließen und zu bezahlen, und 
wir begaben ung, meil es ſchon fpät war, zur Rufe. Des Morgens früh weckte 


” man uns mit der Nachricht, die Juſtitz ſey mit getvaffneter Hand ins Haus gebrun- _ 
gen, der Bebiente fen in einer Kammer als ein Gefangener eingefchloffen, und fie: 


babe fi) bes Gewehrs bemächtiger, und alle Thüren beſeßet. Diefer Vorfall bes 
fremdete ung nicht wenig, weil wir nicht wußten, ob wir nicht von einer Räuber 


bande umzingelt wären. Wir ließen die Juftig vor uns fommen, fie begriff endlich 


ihr Vergehen, feßte den Bedienten in Freyheit, lieferte das genommene Gewehr zu« 


rück, und bat um Verzeihung. Die Sache war diefe: der Schreiber hatte das Geld 
allein in Die Tafche ſtecken wollen, und die Alcaldes, welhe davon Wind bekommen, 


„Yachten auf eine andere Art etwas zu gewinnen. . 


Mir fuhren von bier aus zwo Meilen durch funpfigtesniebriges Ackerland, über: 
den Rio Salado de Alcantarilla, welcher den beyden vorhergehenden Bächen gleicher, 
und wobey ein gleichnamiges Wirthshaus ſteht. Die granabifchen Gebirge Fonnten 
wir in ihrer Entfernung faum von den Wolfen unterſcheiden. Die fetten Felder 


dauerten bis an die Venta de Oran, 2 Meilen von Sevilla, wo das Erdreich höher 
und fanbigter wurde, Hier waren viel Delberge, Das DerfLos Paladin Bm 200 
| u | amilien, 
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Familien, welche dem Herzoge von Arcos fo wie dies Wirthshaus zugehöret ri oo. 
fen wir eine Meile zur linken, und 2 Meilen zur Rechten den Flecken Utrernn. 
+ Bald darauferblikten wir die Stadt Sevilla, und eine halbe Meile vor felbi- . 
ger, wo wir über ben Gusdairo-Fluß kamen, führet ein gebahnter und gepflafterzer 
Weg bis in die Stadt. | | a 
| Die fornreiche Ebene, welche wir burchreifet waren, breitet fich zu beyden Sei⸗ 
ten des Guadalquivir anfehnfich aus , und erſtreckt ſich 4 Meilen über Sevilla hinauf, 
wo fich die Gebirge anheben. Im Winter bey naffen Wetter find die Wege durch 
ſelbige fehr tief in dem fetten Boden, und man muß fid) von bem Fluſſe entfernen, - 
und über Utrera reifen; im Eommer aber kann man ben geraden Weg nach Sevilla 
nahe am Ufer des Guadalquivir nehmen, | — 
on Sevilla c) gleicht Madrid an Größe, ſie ift aber feine fihöne Stadt, ihre: 
Straßen find enge, und ihre Käufer ohne Anfegen, mir nehmen die öffentlichen Ges 
baͤude aus, worunter viele fehenswürbig find, und in der That verbienerdiefe anfehn. 
liche Stabt von einem Fremden befucher zu werben. hr moraftiger Boden, wor⸗ 
auf ſie liegt, und weswegen viele Däufer auf Pfählen ruhen, verurſachet Fieber bey. 
der unerträglichen Hige bes Sommers, infonberheit, wenn es im Frühlinge viel 
regnet. Der durch fie fließende fehiffbare Guadalquivirverfchaffee ihr Nahrung und 
: Handlung, ſchadet ihe aber auch durch ſeine Ueberſchwemmungen, und feßet biswei⸗ 
(en einen Theil ber Stadt unter Waſſer. ‘Der Haupttheil der Stadt liegt am linken 
Ufer, ift mit einer doppelten alten ftarfen Mauer von einer fteinigren Erde, wie bie 
Mauern der Alcäzaba zu Granada , unigeben gewefen, und, an einigen Stellen mit 
einem Graben. Die äuflerfie Mauer ift niedergeriffen; die noch ftehende ift ihe 
Schutz, wenn ber Fluß übertriee. Eine Schiffbrücke verbindet die Stadt mit der. 
alten Vorſtadt Triana, melde ſchon von den Mauren erbauer worden, und nicht klein 
- „ii Syn Triana ift anzumerfen das Inquiſitionsgebaͤude, welches ein altes feftes 
Schloß ift, am Ufer des Sluffes bey der Schiffbrücde. Das Gericht beftehet aus 
dtrey Inquiſitoren, und dem .&ecretär, welcher ihre Befehle unterzeichnet und aus« 
fertige, uub dem Fiſcal. In diefer Stabt wurde die Inquiſition zu alleverfteingeführer, 
und im Jahre 1478 mit der aflergrößten Grauſamkeit von ihrem Erzbifchofe, Don 
Fernando Gonzales de Mendoza, in Wirffamfeit gefeget. Diefer in der fpanifchen 
Geſchichte hoͤchſt merkwürdige und und unternehmenbeMann ftellete Damals in dieſer Ma⸗ 
narchieeben das vor, was Richelicu nad) ihm in Sranfreich vorgeftellet hat; dag 
es ſcheinen möchte, als wenn dieſer letztere den erften zum Mufter gewähler hätte, 
Das Carmeliterflofter iſt nur wegen feine großen unb mehr nüßlichen als angeneh⸗ 
2 2. u men 
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mien Gartens zu bemerfen. In der Nachbarſchaft deſſelben in her Set. zur Schif· 
bauerey: man bauet wenige und kleine Fahrzeuge. 

Das Cartheuſerkloſter außen vor Triana iſt mit ſeinem Garten in Line Mauer 
eingeſchloſſen. Die Kirche iſt reich ausgeſchmuͤckt. Eine alte Inſchrift vom Koͤ⸗ 
nige St. Hermenegildo in der Sacriſtey, und ein Ecce Homo über ihrer Thür von 
dem gefchichten fpanifchen Maler Murillo aus dem vorigen Jahrhunderte, find das 
Merfwürdigfte. Die Begräbniffe, des herzoglichen Haufes Medina. Celi befinden - 
ſich in diefer Kirche. 


Der andre und größte Theil der Stadt enrhäft mehr Sehenewuͤrdiges , und wit 


werden dabey uns etwas laͤnger verweilen müffen. 
Die Cathedralkirche ſteht auf dem Grunde einer Moſque: ſi e iſt ein gothiſches 


hohes Gebäude, unt übertrift die granadifche an Größe;. vier Reihen Pfeiler unter. 
‚fügen fie inmendig. Die Kapelle das Sagrario, woju die Pfarre ver Eathedralkirche 
und die ftärffte Gemeinde geböret, ift klein, und bat auffer dem Narptaltare nichts 


befonders. Die Karelle von Et. Fert inand hat viele Zierrathen, und eine ſchoͤne 
Kuppel. Dieſer König, welcher im Jahre 1248 uach einer 18monatlichen Belage⸗ 


- rung Sevilla eroberte ‚ liegt hier begraben, und man läßt an dem ihm gewibmeten 


Feſttage feinen Körper fegen, melcher unverwefet ſeyn foll! Sie wirdvon ı 2 Kaplaͤ⸗ 
ne bedienet, welche der König ernennet, und' nicht unter Dem Erzbifchofe fteben. 
‚Unter der Thür der Sacriften hängt ein Gemälde von Murillo: in ihrem Altare 


oo verwahret man die Reliquien, unter ſelbigen befinden ſich die Schluͤſſel, welche der 
mauriſche Koͤnig dem Ueberwinder überreichte, und ein Trinkgefaͤß diefes legtern von ° 


im Golde eingefaßten Aryftall, in Form einer halben ausgehöplten Kugel. Unter. 
den Schäßen der Kirche zeigte man uns 12 große filberne $euchtee und andre Ge _” 
rärhfchaften von diefem Metall. - 

Die ſilberne Kuftodie, weiche 14 Perfonen. ragen, und eine Monffcanz von 


Golde mit Edelgefteinen beſehec. 
Der fehöne hohe und ſtarke Thurm ift von gebackenen Steinen, und anftatt der 


Treppen führen vier und dreyßig ſchiefe Flächen, welche unserm rechten Winfel auf 


” einander ſtoßen, bis an bie Glocken. Jede fchiefe Fläche hat 13 Schrittei in der Sie 


ge, und eine Klafter in der Breite, 
Dicht dabey ſteht der alte weitlaͤuftige erzbiſchöͤfliche Pallaſt. 
Die Einkünfte des Erzbifchofs fhäßer man auf 180000 Piafter, die 40000 
Ducafen ungerechnict, welche er an den Infant geben muß; nur 20000 Ducaten 
gehen davon ah fuͤr den Koͤnig. 


Das Kapitel beſteht aus 80 Perſonen; bie zroölf Domherren genießen jedweder 


5000 Durcaten, die Canonici haben halb fo viel. 


Von den übrigen Pfartfirden iſt keine anmerkungewũrdis ſo viel wir wiſſen. 
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” Keine Stadt in Spanien hat mehr Kloſter als dieſe: man zaͤhlet uͤber go Moͤnchs⸗ | 


und 32 Monnenkläfter. . . | 
| Die Kirche des Dominicanerflofters St. Pauf iftein. fehönes Gebäude, 
en noch ein prächtiges Kofler 


7.2 -Die Cartheufer haben außer dem bereits angeführt 
bey der Stadt. Ä 0 | 2 
Es it ein Denfmal. und Beweis bes Ueberfluffes und des Neichthums. Die - 


1 Kirche, ihre Kapellen, und inſonderheit die Sacriſtey, find mit Geſchmack und 
Pracht gezieret: ihre Gemaͤhlde ſind Meiſterſtuͤcke. 
Das Capucinerkloſter iſt bey weiten nicht fo ſchoͤn und reich. Die meiſten Ge⸗ 
maͤlde deſſelben ſind von Murillo, und dies iſt das einzige, was er auſweiſen kann. 
St. Luis, oder das Jeſuitercollegium, iſt groß, das Gebaͤude, das Portal und 
der Hauptaltar der Kirche haben ihren Werth, alles uͤbrige bedeutet wenig, es ſey , 
denn, daß man an gehäuften kindiſchen Zierrathen Geſchmack finden koͤnnte. 
Von ben Hoſpitaͤlern iſt das Hoſpital de la Sangre dag vornehmfte, welches alle 
J uͤbrige durch feine Groͤße und Pracht verdunkelt; es gleicht einem Palaſte. Keine 
j öffentliche Stiftung kann beffer verforget, reinlicher und achtfamer unterhalten wer⸗ 
0 ben, als wir biefe gefunden haben. Die Familie Pacheco, jeßt Medina Celi, hat 
Dies Hofpital zur Berpflegung alter kranker Weiber geftiftet. 500 Perfonen Fönnen. _ 
hierinn bequem gerdumer werden, es find aber nur 50 darinn. 
= Das Hofpital delaCaridad ift für alte franfe Maͤnner beſtimmt. Es enthäle - 
. die Meifterftücle von Murillo, welche vier Gemälde find: die Auferftehung Lazarus ; 
) Maofes, wie er in der Wülten den Felſen fchläge, und den Volke Iſrael za trinken 
giebt; das Wunder Jeſu Chrifti mit den vier Brodten und Fifchen; und endlich der 
- nem , 4. | 
Ge Das Tollhaus; St. Marcus genannt, kann 50 der Ungluͤcklichen aufnehmen 
waren daſelbſt beyberley Gefchlähts, wovon zwey an Ketten geſchloſſen a unter 
denen auch zwo weibliche Schwarze. Mit der Verpflegung und. Bewachung dieſer 
— Elenden hatte es ein vernachläßigtes Anfehen. | 
W Die hieſige Univerſitaͤt iſt nach der’ granadiſchen leicht zu beurtheilen. Wenn die 
> "Ausländer nicht wiſſen, daß zu Sevilla eine Societaͤt der Wiffenfchaften feit Ferdi⸗ 
nand VI. Regierung fey, fo verdienen fie Entſchuldigung, da. fie in Spanien ſelbſt 
den maſergbeene iſſt. 5. 
je. Pilotenſchule, oder St. Elmo, iſt ein praͤchtiges, weitlaͤuftiges, un m 
vollendetes Gebaͤude, welches Philipp Vl gründete. —— —S 6 
gefchichte Seeleute und Piloten zu ziehen: Achtjaͤhrige Knaben werden aufgenoms 
men, welche fechs „Jahre Hierinn unterhalten und unterwiefen werben. Si⸗ geniefe 
fen Unterricht im Schreiben, Rechnen, und in allem, was zum Seefahren und zur 
Schiffbauerey erfordert wird, Niemals gar ſich die Zahl dieſer Schüler über 70 be 
ee nn 23. | lanfen, 
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laufen, wiewohl 300, Nas haben. Man ſchiebt die Schuld auf die Directeurs ste 
wohl, als auf den Mangel der Lehrmeiſter, deren nicht genug fi ind, eine größere An 
zahl Schüler gehoͤrich zu unterrichten und abjumarten. Dem fen wie ihm wolle, bie 
Stiftung, wie fie jege ift, kann der Krone wenig nüßen , , und etwa va jabelich I2 Sem. 
leuten ftellen. . 

Hier ift eine königliche Münze j | 

Die Kanonengießerey wird wenig aebrauchet, in deſſen man ſie doch. Wir 
trafen nur fuͤnf oder ſechs Arbeiter an, und das Werk war im Stilleſtande: denn der 

letztere Guß von einem Dugend Kanonen, welche man ung zeigte, war fo ſchlecht ges 
gluͤcket, daß man fie ie alle für unbrauchbar erfläret hatte. Man (chreibt dies Unglüh 
der a SH einiger neuen Arbeiter unb dem Eigennuße der Directeurs .zu. 
| Die obafsfabrique nahe bey der Pilotenfchule gleicht einem koͤniglichen Schlofle, 
und ihr wird feine in der Welt an die Seite gefege werben koͤnnen. Erſt ſeit fünf. 
Jahren ift dies anfehnfiche Gebäude fertig, welches gang von Steinen zwey Stock⸗ 
werke hoch im Viereck angeleger iſt, und zwey Haupthoͤſe in ver Mitte hat. An der 
Erbe find die Stallungen, merinn 340 Pferde zum Dienfte der Fabrife ftanden, wie 
auf) die Mühlen, davon hundert im Gange waren. Ein Pferd trieb jede Hüte, 
und ein grober Miühtftein ſpatzierte aufgerichtet| indem fleinernen Becken herum, und. 
germalmete den untergelegten. Tobaf zu feinem Staube: Die fpanifchen Delmüpten’ 
find von ähnlicher Einrichtung. Unsen find auch die Magazine des verfertigten To⸗ 
backs und  berfihlebene Dfficinen. 
obern Säle waren unter andre Arbeiter pertheifet: zur Berfereigung des 
auctobads mar einer der größten Säle beftimmt. In der Fabrik arbeiten beftän- 
dig 1200 Petfonen, und alle Adminiftrationen im Reiche werden aus ihr verſorget. 
Dex befte Toback ift der Garanza Toback: man nennet Garanza das, was nad) 
der un Durchſi ebung im Siebe zuruͤckbleibt, und hernach beſonder⸗ gemah⸗ 
len wird. 

Die Farbe giebt man dem Tobacke durch Zumiſchung einer Okererde, welche bey 
Almeria auf der Kuͤſte des Königreichs Granada gegraben wird, und jährlich kom⸗ 
men zwo Schiffsfabungen von 240 Tonnen jede nad) Sevilla. Außer dem Havana⸗ 
Tobacke, welcher der befte ift, brauche die Fabrik brafilifchen, virginiſchen, und fp' - 
gar hollaͤndiſchen und deutfchen Toback, weil fie der Leidenſchaſt ber Käufer fonft nicht 
Senuͤge leiſten fönnte. Der Preis des guten ſowohl als des ſchlechten Tobads ift ei- 
serien, das Pfund koſtet 32 Reales. Es ift gut für das menfchliche Gefchlecht, daß 
nicht alle. Verkäufer ein gleiches Recht Haben. Dem Volke kommt die chörichte Be⸗ 
gierde nad) Toback theuer zu ftehen, und in bie Fönigliche Kaffe fließen, nach Abzug 
Aller Unfoften, über go Millionen Reales. Der Tobad ift dem Könige eben fo viel 
werth wie Indien, da er eben ſo viel Aurigt Im Schiffeladungen virginiſchen — 
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oͤnigliche Salpeterfideren! ift 


petricht. Der Salpeter geht von bier nad) der Pulvermühle bey Granada, 


=. Alcazar nennet man bas alte maurifche Fönigliche Schloß, welches aber die Rö« .. 


nige von Caftilien, die es nad) ber Eroberung der Stadt bewohnten, in eine ganz 
veränderte Form gebracht haben. ‘ Zn dem einen Hofe ſteht außen am Schloffe eine 
leferfiche fpanifche Inſchrift mit gothifchen Buchſtaben, aus Den Zeiten des Königes 
Don Pedro, beffen darinn gedacht wird. Philipp V hielt fich drey Jahre hier auf. 


Jetzt hat es ber Aßiſtente bezogen, da der Alcalde des Schloffes Aguirre zu Madrid 
iſt, welche Familie diefe Würde erblich beſitzet. Dies Schloß ift von einemanfehns 


fichen Umfange, doch ohne Symmetrie und äußere Schönheit: es Bat einige große 
Säle, und gute Zimmer, und nach bem Garten zu das befte Anfehen. Man zeiget 


Koͤnigreich Sol. .- 1431 
kommen jäprfih nach Sevilla auf Rechnung des Königes, auch in Kriegszeicen, 
Das Pfund foftet dem Könige 10 Maravedis. Der virginifche, brafilifhe, und 
andrer fremde Toback dienet zum Rauchtoback. Der hevanifche Rauchtoback von 
der beften Art oftet das Pfund 6 bis 7 Pefos. Die 
* die’ größte und meitläuftigfte, welche wir gefehen haben. Außer go Gefangenen und 
Sklaven find noch mehr Arbeiter, Sechs Siebefeffel waren im Gange, und man 
wollte noch drey hinzuthun. Zum Durchfeigern fowohl, als zum Anfchießen der 
Kryſtallen, bediente man ſich hölzerner Gefäße. Das Erdreich um Sevilla ift fale 


. 


⸗ 


das Zimmer, worinn Peter der Grauſame ſeinen Bruder hinrichtete. Der eine in⸗ 


nere Hof war tief ausgegraben, und mit einer Ocangerie beſetzet geweſen, man hatte 


aber vor ein Paar Fahren die Orangerie weggeriſſen, ihn aufgefüllee und gepflaftert.. 
Eine alte Mauer umgiebt das Schloß, bie Gallerie an dem Garten herumteriftartig, 


und die Freſco-Malerey berfelben gibt die Hand eines Meifters zu erkennen; allein 
Luft und Wetter, welchem fie ſehr bloß geftellet ift, hat fie ungemein befchädiger. 


‚Unter dem Schloffe find Gewoͤlber, in welche man aus dem Garten hineingebt. Hier 


war ein Bad ber Königin und Gemahlinn Peter des Grauſamen, welches aber das 
Schicfal der Orangerie, womit es zufammenhieng, zu gleicher Zeit erlitten bat. 


Der $uftgarten.iftziemlich groß, und feine Anlage und Verteilung von feinem uͤbeln 


Geſchmack, auch wird er gut unterhalten. Veym Eingange ift ein Wafferbehälter : 
das Parterre bey felbigem ftellet die Wappen von Caftilien und Leon vor. Die mit 
grünenden Myrthen umfchlungenen hölzernen Eriegerifchen Bildſaͤulen in Lebensgröße 

- geben einen feltfamen Anblid, Grotten und kleine Wafferfünfte in mancherfey X 
änderung find auf allen Seiten angebrade. Das Labyrinth ift ein abgefondertes, 


Quartier von Myrthenhecken zur Rechten des Gartens, man braucht über eine Biertele 
ſtunde, es rund um.zu gehen. Mitten in felbigem fe eine Wafferfunft , von wel⸗ 


her die Kunſt zu Hannover auf ber Neuſtadt eine Na amung zu ſeyn ſcheinet , ſo 
aͤhnlich ſind ſie einander. Der Garten ſelbſt hat drey Abtheilungen hinter einander, 


in der Mitte ſteht noch ein kleines mauriſches Luſthaus mit arabiſchen Se i 


47 


Rr 


über, ein fleinernes rundes G%bäude in Form eines römifchen Amppieheaters aufge 


daſelbſt noch 


den. Namen des gülbenen Thurmes daher, weil die erften indiſchen Schaͤtze i 
.' ausgeladen und vermahree worden ſeyn ſollen. 


PP) 


2 


152 Konigreich Sevilla, 


welche ber Seit und der Zerftörung widerſtanden hatten. In der beitten und hinters 
ſten Abtheilung fpeyet die fteinerne Bildfäule eines Löwen beftändig Waffer in einen 
- Behälter, woraus der Garten’ gewäflert wird, und deswegen ‚heißt fie ber Garten des 


göwen. Auf diefe Abtheilung, welche den Suffgarten beſchließt, Folgt ein ſchoͤner 
Drangen. und Citronengarten. 
Das Stadthaus am großen Marftplage iſt alt, und ohne Anſehen, der Daß 


ſelbſt iſt weder ſchoͤn noch regelmaͤßig. 
Zum Stiergefechte wird jetzt vor der Stadt am Guadalquivir, Triana gegen- 


führer; welches feines gleichen in Spanien nicht hat. Die Maeltranza, meldje aus 
mehr als 100 Perfonen des jungen Adels der Stadt beſteht, befoftiger den Bau, fie 


‘zieht. aber auch die Einfünfte davon, welche ſich auf 12000 Diafter belaufen. Der 


Infant ift erfter Bruder ber- Maeftranza, Ä 
Hierbey lag am Ufer des Fluſſes einiges Holz zum Schiffbau: welches von dem 
Segura-Gebirge gekommen war, und man ſonſt nach Cadiz gefoͤrdert hatte, wie man 
Sciffe bauete. 
- Torre del Oro ift ein runder ſtarker Thurm am Ufer des Fluffes: man leitet 
— Telbigenr 


Die Alameda iſt ein Spatziergang in der Stadt von drey Alleen, die mittelſte 


iſt für die Kutſchen, an beyden Seiten ſpatzieret man, Am füdfichen Ende ſtehen 


zwo Bildſaͤulen Herkuls auf hohen Säulen, und am andern Ende auf eben die Art 
zween Söwen; fechs Springbrunnen find in felbigen. 
Die Wafferleitung, welche die ganze Stadt mif gutem Waſſer verſorget, iſt ein 


„großes, koſtbares, altes Werk von gebackenen Steinen: ſie hat eine ſehr betraͤchtliche 


$änge, und in der Nähe der Stadt zwo Reihen Schwibbogen über einander, 

Das Waſſer wird von Aleala zwo Meilen her geleitet. Aufferdem ift nur eine 
einzige Quelle gutes Waffer in ver Stadt. Der Stadtrath befteht aus 25 Regido- 
ren, vielen Gefchmwornen und dem Alealde Mejor.- Der Aßiftente oder Praͤſident 


der koͤniglichen Audiencia hat hieriun als Eorregidor den Vorfig. Ben ber Aubieng, 
vor welche alle Civil. und Criminalfachen der Provinz gehören, find 20 Beyſitzer 


(Oidores) : von ihr wird an die Canzley zu Granada appelliret. 
| Die Börfe, welche man Lonja nennet, nahe bey der Kathedrallicche, iſt ein. 


ſchoͤnes anſehnliches fteihernes Gebäude im Viereck mit einem Hofe in der "Mitten. 


Vormals, als Sevilla die Niederlage ber Americanifchen Handlung war, befand fich 
bie Sontratacion i in biefent Gebäude; feitbem aber biefe Handlung der Dequemlichs 
keit und Sicherheit der Schiffe wegen nad) Cadiz verleget worden, dients es zu weiter 
nichts, als daß Briefe nach Indien angenommen und befoͤrdert werden, Dies — 








aber itzt aufgehoret , ſeicden der ing ein Paquerboot von Cornũa na Indlen nos 
natlich gehen läßt, „welches afle Briefe dahin und zuruͤck bringen ſoll. Man vermies 
= auch die Zinimer barinn zu Wohnungen, und nun fann man alles vermiethen. 
uf dem Plage vor der Lanja ift eine hohe seute.mit einem Marienbifde aufgerich 
deren Inſchriſt ſaget: es fen ber Jungfrau Maria zu Ehren geſchehen, weil fie 
| Bi Stadt von dem gänzlichen Untergange beym Erdbeben vom ıften November I 175 
] errettet hätte, .woben verfchiedene Haͤuſer einflürgten , bie Kathedralkirche ſeht beſch 
diget wurde, und 56 Perſonen umkamen. | 
Die Handlung zu Sevilla theilet fid) in drey große Zweige, den Woll⸗ Oel⸗ und | 
Fruchthandel. Der Wein diefer Gegend taugt niche, und der Geidenbau iſt nicht 
fuͤr Dies hißige Elima. | 
Su Man fehläge bie jährliche Ausfuhr ber ode zu 250000 Arroben an, weiche 


. meiſt nach Amſterdam geht, ein Theil auch nach Hamburg und Rouen in Frankreich. 


Hierunter ift gewaſchene Motte zu verſtehen. Die Engländer laden hier feine Welle, 
2 ie boten aflein die caſtilianiſche von'Bilbao ab, die Franzofen thun daffelbige "Das 


. Königreich Sevilla liefert hierzu Foooo Arroben, die Provinz Eſtremabura 200000 


Acroben, Granada gar nichts. Die koͤniglichen Rechte von jedweder Arrobe betra⸗ 
423 Real. Rechnet man 40 Reales von ber Arrobe, fo macht es jaͤhrlich eine 
823 von, 10 Millionen Reales aus. Man ſchaͤtzet den Preis der ausgeführten 
7.7 Wolle von Sevilla auf 1200000 Piafler. Die rohe ungewaſchene Wolle koſtet im 
erſten Einkauf 45 bis 60 Reales die Arrobe. Sie wird in 4 bis 5 Sorten ausſor⸗ 
tiret. Beym Waſchen verlieret fie die Hälfte am Gewicht. Ein Pfund feine ven 
gewafchene Wolle fommt auf g0 bis 100 Reales zu ſtehn. | 
| Die Oelausfuhr belief fid) fonflen auf 14 bis E5000 Pipen, jede zu 33 Arro. 
“. ben ‚: ige bat fie fich bis auf 7 bis gO-o vermindert, Der Zoll von der Pipe ıft 24 
“ Reoles, und feit 2 Jahren iſt er mit 2 Piaſtern erhöher. "Die Stadt Malaga hat 
bie Geſchicklichkeit gehabt, dieſer Auflage zu Madrid vorzubeugen, - Die Sevillaner 
 . find, fagt man, ihrem Charafter nach, zur Unzeit geisig gemeſen, und müffen alfo- 
n- bezahlen. Der Delbandel hat ſi ich nach Malaga hingegogen, Das Del geht nach⸗ 
J— Holland und Deutſchland. 
| Die Fruͤchte, als; Citronen, Orangen und Aepſel Sina holen bie Engländer am 
ſtaͤrkſten ab: und da ſelbige ſeit einiger Zeit die Orangen bey ihrem Punſch vorziehen, 
ſo werden ſolche itzt häufiger zuge jogen, als die Citronen. Die Schiffe, welche Früchte 
Iaden,, geben gemeiniglich den Fiuß hinauf bis nad) Sevilla > einige. laden auch bey 


‘ t 
ar 


S. Lucar. Man rechner, baß jährlich 250 Ladungen Brüchte -ausgeführer werden: - E | 


Del und Wolle labet man mehrentheils in der Bay von Cadiz, wohin Diefe Waaren 

2 wm Boͤten don Sevilla gebracht werden. Der Safran iſt auch ein befrächtlicher Zweig 

- ber — Handlung. Er kommt aus.ber — herunter, wo bie beſte waͤchſt, 
Baſchinge Magazin L vb | wird 
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.. geht, als wenn nichts darinn mare, — \ . 
78 ift feine einzige große Manufactur zu Sevilla, doch aber viele einzelne Weber: 
Kühle, welche Taffent und andre fe.dene, und einige wollene Zeuge liefen: Die beften 


1.0: Königreich Sevilla. | 
wird in Euroda verfuͤhret, noch mehr aber geht nach America; Das Pfund gilt fe: - 
Cadiz 5 bis 6 Piaſter, und er ift theurer als der Indigo, wovon Die. Arrobe zu 70 


Ducaten zu 11 Reales verkaufet wird. Die Einwohner der Mancha ziehen den 
Safran: fhon durch Oel. Zu Cadiz ftampfet man ihn in große Töpfe ein, und gießt 


x 


\ 


fo viel Del darauf, als er annehmen will, und verſchickt a eben nach America, 
Man verfichert, daß in den mit Safran feſt geſtampfeten Topf noch eben fo viel Del 


. 


GBalonen werden hier verfertiget, "und geben nach) Peru. Die vornehmſten Waaren - 


und Güter, weldye die Stabt von Aysländern nimmt, und in ihrer Provinz in Eſtre⸗ 


. wiebura, Granada und einen Theil ber. Mancha:abfegt, find:, Leinwand, Kamelot, 


Saden u. ſ. w. Für Leinwand, weiche meift aus Echlefien und Niederſachſen, wie 


auch aus Bretagne fomme, bezahlt man an die Ausländer 1200000 Piaſter. 
. Für Kamelott und mollene Stoffen, welche die Engländer zuführen, auch uͤber 
eine Million. — 


Die Franzoſen bringen Laken, ſeidene Zeuge und Galanteriewaaren. 


Flachs und Hanf, welches Sevilla nicht hat, laͤßt man aus Granada kommen. | 


Noch vor nicht langen Jahren war diefe nanze Handlung in den Händer der 


Stadt Cadiz; allein ige handele Sevilla. felbft unmittelbar. mit den Fremden, doch 


— 


— 
⸗ 


mittelſt der Fremden, welche ſich daſelbſt niedergelaſſen haben. Es find erwa 15 


‚fremde Haͤuſer in ber Stadt, worunter nur ein einziges proteſtantiſches engliſches 


Haus iſt, die andern ſind Irlaͤnder, Niederlaͤnder und Franzoſen. 


ns 


ü Unter Ferdinand VI, Regierung wurde hier eine Handlungscompagnie priviles J 


giret unter dem Namen S. Fernando, und mittelſt derſelben konnte die Stadt, wie 
Cadiz, unmittelbar nad) Indien handeln, und Schiffe dahin befrachten. Diefe Com« 
pagnie hat zum erften Fond eine Million Piafter gehabt, und ige noch kaum die Hälfte, 


Die Menge von Direcfeurs und Bebienten, wie nian dafür hält, verzehret Capital‘ 


und Intereſſen. ‚Schiffe von 300 bis 470 Tonnen fahren Big Sevilla den Fluß binauf. 
Cabinette von Seltenheiten haben wir hier feines angetroffen, außer bey einem. 
gefchickten niederländifchen Kaufmann, Namens Layrens, welches in roͤmiſchen Mün« 

und einigen bier gefundenen Alterchämern beftand. ine gläferne Urne in der’ 
m einer großen Phiole, war das ſeltenſte Stuͤck, in felbiger lag eine Münze von 


dem Kaifer Trojan, Das Glas war ganz unburchfichtig, außer an einigen Etellen, _ 


wo es eine weißbläulichte Farbe angenommen hatte, fett anzufühlen war, wie Talf, 

und abfchilberte. - Es ſtand in einem cplinderförmigen irrbnen Gefäße mit. einem De⸗ 

del, Eine Meile von der Stadt nad) ber Seite der- Vorſtadt Triana, in der Mache: 

barſchaft es Dorfes Santiponce, auf einer Fleinen Anhoͤhe, find die Reſte der roͤmi⸗ 
In 2 - u ’ X 


J J 


weder Deutlich noch richtig, und die Befchreibung iſt gleich fehlerhaft. - - . 
Das Amphitheater ift laͤnglichtrund, und in einem einen Thale, zue Erſparung 
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ſcchen Kolonie Ttalica zu ſehen. Das Dorf ſelbſt ſteht ſchon auf dem Grunde von Ita- 
beca, bat 200 Familien, und gehoͤret dem Hieronymiterkloſter 8S. Iſidoro del Campo zu, 
welches dicht dabey liegt. In dieſem Kloſter find die Vegraͤbniſſe ber herzoglichen 
Familie von Medina Sidonia. Wir ſahen bier zwey Steine mit roͤmiſchen Inſchiiftf· 
‚gen, welche dee Auguſtinermoͤnch Florez in feiner Eſpaña Sagrada Theil XI rihig 
. Kiefer . Ay waren hier. die neulich gefundenen Stüde einer Bitdfäule, naͤmlich d . 
Beine und kenden derfelben in mehr als Lebensgroͤße aufgeftelle. Man finder no 


beftändig eömifche Münzen. Von Italica fish nur noch einige Stüde von Mauern 


hin and wieder auf dem Felde. ‚Das einzige fehenswürdige, und wasmannechuns - 
‚” serfcheiden ann, iſt das Amphitheater, welches von dem ehemaligen Glanze der Stadt, 


aber auch von der Hinfaͤlligkeit aller menfchlichen Werfeeinen Beweis abgiebt. . ‘Der 
‚gemeine Mann nennet es Sevilla la vieja. Montfauson im Zten Bande liefert, den 
Srundriß des Amphitheaters richtig, fo wie ihm ſolchen der gelehrte Dechant zn Ali- 


eante, Martini,.nebfl dem Abriß des faguntinifchen Theaters zu Murviedro bey Valen⸗ 
eia zugeſandt hatte, In dem I2ten Bande der Eſpaña Sagrada iſt diefer Gruidriß 


copuiret; allein die beyden folgenden Riſſe und Abbildungen des Amphitheaters ſind 


l 


Der Koften, wie es fiheinet, angeleget worden, welches es foldjergeftalt ausfuͤllet und ein⸗ 


nimmt, daß es in feiner größten Höhe wenig uͤber die bas Thal. umfließende Hügel ber -· 
vor raget. Die nordliche Hälfte muß man. nach imvendig zu befehen, weil man. da 
- noch. die Bühfe, Treppen ımb Vomitcria oder Thüren am deutlichften erfennet,; wele 
des auf der füdlichen Seite inwendig fehr unkenntlich geworden, und auch cheils mie 
Erde verſchuͤttet und bewachſen iſt. Die ſuͤdliche Hälfte ift Dagegen auswärts am bes 
-ften erhalten: wir fonnten die alten Treppen binaufoben auf das: Amphitheater fteie 
... gen; fie Haben nur wenig Stuffen , weil nicht mehr nöchig find, wie aus der. Lage er⸗ 
._ gellete. Die Söcdjer, worinn man Stangen fegte, an welchen Segeltüher ausgefpans . 
net wurden,. um die Jufchauer wider die. Stralen der Sonne zu, decken, hielten im 


Durchſchnitt ihrer Deffnung etwa drey Zoll, und waren wohl zwo Ellen tief. Diefe 


- Seite bat noch an einigen Stellen ſichtlich ihre alte Höhe. — Auf der weichen. 


Seite if das Hauptthor, wo nicht gar zwey Thore geweſen. Drey Hohe Gewoͤlbe, 
wenn man von außen hinein geht, vereinigen ſich auf dem Amphitheater in ein Thor, 
aus welchem man auf einen ebenen Platz tritt, welcher gleiche Hoͤhe mie ber. Praeöin- 
&io ber nördlichen Seite hat: nach ber Symmetrie zu urtheilen, muͤſſen fich dicht hiebey 


“ noch dreyandre Gemöfbe in einandres gleiches Tor vereiniget haben. Bon ben.drey 
Gewoͤlben finden ſich wenigftens noch) einige Spuren. — Am öftlichen Ende tes _ 
Amphitheaters geht eine och ganze Treppe hinunter in ein Gewölbe, welches nach 


dem Selbe hinaus läuft, Man bat Urſach zu muthmaßen, daß es einen u rn 
2 * J | 2 - ’ haiter 
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haͤlter abgegeben hat: fo viel iſt gewiß, dieſes Ende iſt ber niedrige Theil des Bodens J— 
des Amphitheaters, und es läuft noch izt das Regenwaſſer dadurch ab. — In der | 
- _- Mitte der ndedfichen und. ſuͤdlichen inwendigen Seite, und gerade gegen einander über, Ä 
Aſt auf eine geichförmige Art ein. Gewölbe mit zwo Thuͤren, an jedem Ende eine, in 
welche man von dem "Boden des Amphitheaters; wie es ſcheinet, gerades Fußes hinein. 
ehen koͤnnen, und zwifchen ben benben Thüren oben im Gewölbe find viereckichte 
cher ; wodurch Luft und Licht hinein dringen Finnen. Sie haben nur Mannshoͤhe | 
and ſind ſchmal, und vermuthlich Die Behältniffe der Thiere oder Menfchen geimefen, | 
welche zum blutigen Spiele beftimmt waren. Ueber diefem Gewoͤlbe hebt ſich die 
Praecin&io an. Das Amphitheater felbft Hat aus einem .einzigen rund herum laufene 
‘Ben Gewoͤlbe beftanden, unter welchem man herum gehen fonnte : ige Fann man es 
nur zum Theil, weil es an einigen Steflen voll Erde ift: ber meniafte Theil flieht auch . 
nur davon ganz. In ſelbiges führen Thore von außen, und aug felbigen bie Vomitoriz 
ins Amphitheater. Unter diefem Gewölbe in den Eeitenmauern find hin und wieder 
klein Mbſoaͤtze und Einfchnitte, wo man Gefäße hinfeger koͤnnen. Es ift von fleinen - 
Bruchſteinen aufgeführet, welche mit Kalk aufs feftefte verbunden find. Es fiheinet, 
daß Zeit und Waſſer mehr als Menfchen Hände verbeeret haben, denn es liegen 
große Trümmer babey herum. Nahe bey bein Amphirheater befindet fic eine ausger . 
‚ mauerte Duelle gutes Wales. : of j 
Won der Geſchichte der Stabt Sevilla find folgende Werfe befannt: 
1) Alpbonfo „pngado Hiftoria’de la Ciudad de Sevilla. Gedruckt gu Sevilla 
: 8587. in fo N. " u \ 2 
2) N de Efpinofa-Hiftoria, Antigwedades y grandezas.de la Ciudad de Sevilla, 
En Sevilla 1627. Zwey Theile in fol, Eben verfelbe hat auch gefchrieben 
Theatro de la Santa Vgleſia de Sevilla. in 8. — 
3) Rodrigo Caro Antiguedades y Principiado de la Iluſtriſſima Cindad de Sevilla 
y ans de Su Convento Juridico, ô antigua Chancilleria. Sevilla 
; 1 in o - “ j 
4) Don Jofeph Ortiz y Zuniga Annales de la Ciudad de Sevilla. des de fu reftau- 
racion hafta el ano de 1675: Madrid 1677. Folio, ' —— 
5) Padre Antonio de Quintana Duñeas, Santos de la Ciudad de Sevilla y ſu 
Arrobispado. Sevilla 1637. in | : 
..6) Difertacion fobre la Fundacion de Sevilla y Italica. Madrid 19732 in 8. Dee 
ungenannte DBerfaffer biefer. Differtation ift Don: Joſeph Pardo Figueroa, 
Marquis von Valleumbroſo, ein Edelmann aus Lina. , u — 
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BE 11 | 
Von Eadiz nach Gibraltar i8 Meilen. 


sn Chiclana dus kamen wir burch ein Thal, und hatten zu beyden Seiten 
. Gebirge, Wir Priegten den Flecken Vexer zur Rechten auf dem Rüden eines 
. Berges zu Gefichte, er ift größer als Chiclana. In fieben Stunden waren 
wie bey Cafas viejas, einer elenden Venta, welche mit einer Kapelle verbunden if, 
wo man nichts weiter als Dach und Warffer antrifft. Fuͤnftehalb Meilen von 
Chielana, anderthalb von Vexer, und brittehafb von Medina Sidonia, Wir hatten 
>. his hieher einen ziemlich guten und ebenen Weg in dem Thale gehabt, deſſen Boden 
vortrefflich, aber meift mit wilden Gebuͤſch bedeckt war. - Es weibeten hier Ziegen, 
Schaafe und Kühe. _ = a 
Wir ritten bald hernach durch einen von Oſten nad Weſten fließenden Bab,; 
und am rechten Ufer defjelben hinauf: . wir verlohren ihn gleich in den Gebirgen, in 
welche mir uns itzt begeben mußten, aus ben Geſicht. Ein angenehmes Fleines Thal, 
weldyes ein Bach von Öften ber durchriefelte, eröffnete fich ung, und Furz darauf fließen 
wie noch auf einen ähnlichen Bad. Die Gebirge ſchloſſen fi) zur Rechten und zur 
Unken mehr: fie waren mit fetter Erbe, einige fleinigte kahle Gipfel ausgenommen, 
mit wilden ftarfen Delbäumen, Eichen, grünen Eichen, Gorfbäumen und didten hohen 
Gebuͤſch bedeckt, wodurch man an einigen: Stellen faum durchkommen fonnte. 
Das Carmeliterkloſter del Cuervo, mo wir übernadjteten, liegt an der Seite des 
Sohen Berges, über welchen wir hinüber mußten: es hat den Namen von bem Berge _ 
erhalten, und iſt ein großes anſehnliches Gebäude, welches über 100 Mäuche enthal⸗ 
- ten kann; es waren aber nur 4 Moͤnche und 6 taienbrüder darinn. Der Prior hatte 
den Titel des Praͤſidenten, welches bey Pleinen Klöftern gebräuchlich ift, und weniger 
fagen will, als Prior. Vor vierzig Jahren ift erſt dies Kloſter gegruͤndet. 
Ä Die Stade Medina Sidonia hat ein Stuͤck von diefem Berge dazu abgetreten 
. und gefchenfer : l 
Los Ganzules, 3 Meilen vom Kloſter. 
Los Barrios, 3 Meilen. 
„Medina Sidonia, 6 Meilen. | 


In einer halben Stunve hatten wir durch Waldung und Geſtraͤuch den Gipfer | 
erreichet, und waren bis hieher don Chielana an in dem’ Gebiete des Herzogs von Mei 
se... u Pa . “ . . dinz “ 
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u Leder Ort dat einen Alc 
und die Viehzucht : er hat merklich zugenommen, und man zählee 500 Samilien, 
. - welche ein Kirchfpiel ausmachen ; hiebgy iſt noch eine Kapelle. oo 


Et Abmigrehli Granada, - "N. | 

dina Sidonia, - Man nennet diefen Paß Puerto del Hombre ,. weil ein Seid Felſen 
am Wege bie unfoͤrmliche Figur eines menſchlichen Hauptes hat. Wir ſahen die 
See vor uns von dieſer Hoͤhe. Drey Stunden koſtete uns das Hinunterſteigen, 


welches wegen der großen Abhaͤngigkeit und des ſteinigten Weges beſchwerlich fiel, 
Wir ließen in ber dicken Waldung des Thales eineri Bach zur Rechten, welcher von 


Ä Weiten gegen Oſten floß.  - die Fleinen Gebirge und fchlechten Wege begleiteten uns _ 
noch zwo Meilen, bis an ven Flecken los Barriös, . EEE u 


. Los Barrios fiegt nahe’ an dent rechten Ufer bes Panoni.- Fluſſes, welcher in 


em Buerto del Hombre ſeinen Urſprung und worinn man hier Ebbe und Fluch hat. 
"Der.alte Name diefes Steckens ift Arrabales de Gibraltar oder de la Plaza, denn ſo, 


nennen die Spanier fur; Gibraltar. Seit dem die Engländer diefe Feſtung befißen, 


“Hat der katholiſche König die drey benachbarten Derter Los Barrios Algeciras und San, 


Rogne, mit, vielen Freyheiten begnadiget, um fie zu bevoͤlkern, und die fpanifchen Ein 
wohner von Gibraltar dahin zu ziehen. Sie bezahlen, auffer Alcavales und Millunes. 


weiter nichts an ben König, ud find von aller Werbung und Recrutenftellung frey⸗ 
de Mayor. "Die Nahrung des Fleckens ift der Aderbau 


Die Meile von, hier bie Algeciras. über, die Fleinen Hügel diche an ber Kaſte iſt 
angenehm. Pe on — 


kleinen Baches, einen Hügel hinauf, und Gibraltar gerade gegen über , -deffen hoher 


. Belfen fih prächtig jeige. Es ift ein ganz offener Orf, ohne die geringften Feftungss - 
ige breite und gut gepflafterte Straßen, und zwey ‚große ‚öffentliche 
. läge, und einige wenige gute Häufer. — Das Regiment von. Caftilien liegt hierin 


werke, hat einige 


efagung.und vier Compagnien Neuteren ber Freywilligen von Sevilla... Das ganze 


Kegiment der Freywilligen befteht aus 16 Compagnien, wozu das Königreich Sevilla 
- benannte 4 Compagnien ſtellet. Der Commandant der fpanifchen Linie hält ſich wech⸗ 


felsmeife Hier und zu S. Roque auf. Es war bamals der Herr van Marck, ein Nies 


u Berlägber und ein artiger Mann, welchen mir allhier vorfanden. u 


Das Pönigliche Hoſpital für bie Befagung ift geräumtich | 
"Die Hauptkirche des Fleckens iſt mit dem Kloſter und Hoſpital S. Juan de Dio⸗ 


dereiniger. - Die andre Pfacrkirche iſt die Kirche bes Hoſpitais de la.Caridad, worinn 


afte abgelebte Leute aufgenommen werben. Das Moͤnchskloſter ver Miercenarier iſt 


voch nicht. ausgebauet. Man zähle 1000 Familien. "Der Ort iſt arm, Bol von, 
a 9 = Bettleru 
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Algeciras fiege dicht an ber Küfte des Meerbufens , bey der Mündung eines. ER 
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Bittlern und ſchlechten Geſindel, er hat Feine andte Nahrung , als die Ausgıhr von | 


bu 1 


Holzkohlen, vornehmlich nadı Cadiz, wenig Fifcheren und Ackerbau. Aufeinem nahen 


Felſen der Day, welcher eine Art des Damms abgiebt, hinter welchem ſich die Schiffe“ 


legen fönnen, find Gefängniffe fir Uebelthaͤter, welche. das Leben verwirfet haben, 


Dee ift auf diefer Küfte untief, und es koͤnnen Feine große Schiffe fich derſelben , 


auf eine Viertelmeile nähern. 


Algeeiras war zu den Zeiten ber Mauren ein ſehr wichtiger, großer, volkreicher 
und feſter Piag. Im Jahre 134 1 eroberten es die Caſtilianer nach einer dreyjaͤhrt⸗ 


gen Belagerung mit vieler Muͤhe und Verluſt. Wen dieſet blutigen nnd: langwie⸗ 


rigen Belagerung ſtellete ber König den verſammelten Staͤnden des Reichs vor, daß 


- man ihm zu diefem Kriege Algo que vala, das ift, etwas vom Werthe, oder eine an⸗ 
ſehnllche Sumnie bewilligen möchte. Die Stände genehmigten den Zehnten von 


Hundert von allen Fäuflichen Dingen, und diefe bis ige beybehaltene und ältefte beſtaͤn-· 


dige Auflage hat daher den Namen Alcavala erhalten. — Es ift merfwürdig, dof 


bie Belagerten fich des Schießpulvers bedienten, welches den Chriften unbekannt war, 
Dies iſt ein Beweiß, daß die Mauren diefe Erfindung eher gewußt. haben, als. der 
Mind Bartholomaͤus Schwarz, welchem die Deutſchen dieſe Entdeckung zuſchreiben, 


und ſie ins Jahr 13 18 ſetzen. Wir haben ein Document im Original geſehen, worinn 


| 


tie Stabt Alicante den König von Aragon um Hülfe erſuchet, weil die Mauren fie 
befagert hätten, und fie mit Pulver befchöffen. — : Aus den Trümmern der dicken 


Mauarn fann man noch igt den Umfang der Stadt erfennen, daß fie viel groͤßer 
gewefen fey, als ißt, und den ganzen Hügel eingenommen habe. 


Auf einer Strelle waren doppelte Mauern „und zwiſchen ſelbigen ein Graben zu 


unterſcheiden. — Dies iſt aber das alte Agecitas noch fange nicht ganz gewefen:-am: 


rechten Ufer des Bachs auf einem andern hähern Hügel der Kuͤſte find auch noch Reſte 
der Stadt und der difen Mauern, welche die Hauptfeftung gewefen zu, ſeyn ſcheinet, 


ind eben fo groß im Umfange iſt, als die ige befcjriebene. ine fteinerne Brüde 


gehe über den Bach, Nicht mehr als ein einziges Haus, welches eine arme Familie 
bewohnet, ſteht hier, bas übrige ift Ackerland und Weide zwifchen der Trümmern, 


- Das Stiergefechte pflege man daſelbſt anzuftellen, Zu Krieggzeiten thun bie’ 


Kaper von’Algeciras ſowol, als von Tariffa, den neutralen Schiffen vielen Schaden . 
und Abbruch. _ " . 5 ’ " BR ” 


Witr ritten von Algeciras aus an ber Kuͤſte herunter, und legten die 3 ſpaniſchen 


und 9 engfifchen Meilen in 3 Stunden zuruͤck. Wir fegten über den Panoni-Ftuß in. . 
Ufer deffeiben ſtehen einige mis Stroh gebeckte vide ‚Se - 
. n \.: er⸗ 


"einer Faͤhre Am linken 
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ſcherhuͤtten, worinn einige Soldaten einquareire lagen, Ueber ben unbern Fluß 


kamen bir auf dieſelbige Art. 


Eine Viertelſtunde, nachdem wir die Weniſche Unie paßiret waren, ſtiehen wir 


‚auf die Pallifaben und äußerften Poften der Engländer, und durch jelbige kamen wie 


über einen in den Winfel der Bay angelegten und gepflafterten Damm, welcher eine 
Bugbrüde bat. Gleich barauf waren wir in-der Feſtung. 


* Der Berg, an deſſen Fuße Gibraltar liegt, ift ein befonberes Pfänomienon ber 


Ratur— Es iſt ein praͤchtiger Anblick, wenn man ihn ſo einſam aus dem Meere 


| “ Georg. Sie bilvet 
‚Hilfe der Einbildung ſich den Augen barftellen. Das. Waffer troͤpfelt beſtaͤndig von 
allen Seiten, fie geht vermuthlich bis an den Fuß des Berges herunter. 


hervorragen ſieht. In ſeiner groͤßten rͤnge von Norden nach Suͤden, oder von dem 


landthore an His an bie Spitze von Europa (Punta de Europa) häle er drey englife 
oder eine fpanifhe Meile, - 


Seine größte Höhe, nämlich des nach Spanien zugekehrten Gipfels, beträgt 


| nad) geometriſcher Beſtimmung 1400 Fuß, beym Signalhauſe auf dem andern ſuͤdli⸗ 


chen Gipfel iſt er etwas niedriger. _ Nach der Stadt und ber Spitze von Europa zu 
ift erabhängig; fo, daß man an verfcjledenen Stellen hinauf klettern kann, an der 


Mord» und ditlichen Seite ift er faſt bleyrecht abgeſchnitten, und gaͤnzlich unerſteiglich. 


Die Engländer erzählten, daß doc) ein Ueberlaͤufer ganz allein nach Spanien herunter 
geffettert fen. Er befteht mehrentheils aus Kalkſtein. Huf der africanifchen Küfte, 
gerade gegen über, zeigt fi ſi ch ein hoher kahler, aber nicht ſo ſteiler Berg, als dieſer if. 


Bey ber Spiße von Europa ift eine mauriſche große Ciſterne, welche nicht mehr 


gebroucht wird, ba das gute Quellwoſſer für die Stadt zureicht. Won hier ſteigt mau 
nach der natürlichen Höhle S. Michael, oder, wie fie die Engländer ige nennen, S. 
roßeh Geroölbe, worinn Säulen und allerhand Figuren durch 


Das Signalhaus ift ein runder niedriger Thrum, in welchem zwo Stangen 


"wie Armehorigontal ſtecken. An die Hacken diefer Stangen haͤnget man Kugeln von ' 


aufgeblafenen Fellen nad) der Zahl der Schiffe, welche man durch die Straße ſegeln 


ſieht. Sind mehr Schiffe als Kugeln, fo wird eine Stange baben gehängt. "Die 


- gegebenen Zeichen ſieht man in der Stabt. -&g ift hier ein Wachthaus, worinn einige 


Soldaten ihren Poſten haben, und eine elferne Kanone, womit man in Keiegszeiten 


Eignale giebt. -. 

Man glaube in-eine andre Welt # kommen, wenn man aus Spanien in Sihrale 
tar tritt, fo groß und merklich ift der Unterſchied. Die Stadt hat nur eine Haupte 
fr , welche ve von einem Thore zum andern, von landchore bis ans Seethor, ee 

engl 


. 


s 
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ah Meile lang if: außexdem aber ſijnd noch viele Nebenſtraßßen. Die Seraßen 
ind ſauber, gut gepflaſtert, Die Haͤuſer niedrig non zwey Stockmerlen avid ohne Ba 
eons. Der Paradeplatz, wo ſich die Hauptwache beſindet, in der Mitte der Stade, 
iſt ſchoͤn vnd groß. — Es ift ein Kloſter übrig geblieben. morinn vier Sramifcaner 
6 und in tree Kirche ft der Gottesdienſt der Katholiken. Von alten ſpaniſchen 
- U E&mmohnern find nur noch wenige. Die meiſten Einwohner find Juden, welche drey 
x Gtmagogen haben, und 2500 Perfonen ausmachen follen; nächft den Juden find die 
Genueſer die zahlreichſten; verſchiedene katholiſche Irrlaͤnder Haben fi Hier wohnhaft 
niedergelaffen. — Der engliſchen Haͤuſer ſind im Vergleich nicht viel, Die Anzahl 
aller Einwohner, die Beſatzung mir gerechnet, beſteht in 10000 Seelen. Die ‘Des 
ſatzung belaͤuft ſich ben iigen Friedenszeiten auf 3006 Dann in 6 Regimentern, und 
4 Compagnien vom Artilleriecorps. Jedes Regiment hat ro&ompagnien, allein fie - 
find itzt lange nicht voltzaͤhlig: 4 Hegimenter find jedes nur 500, und 2 jedes nur 
300 Mann ſtark. In Kriegszeiten ſoll die Befagung aus 8 vollſtaͤndigen Regimen⸗ 
dern ober 3000 Mann beſtehen. N * 
Diie Soldaten Haben Baraquen zu Ihren bequemen Quartieren an verſchiedenen 
=... Stellen der Stade, und jedes Regiment hat feinen Sammelplatz, Am Berge in eis 
ner ziemlichen Göpe liegt das Hoſpital für bie Defagung, . 


Der Soldat bekommt täglich sin Pfund Brad, ein Pfund gepoͤkelt Fleiſch, Erb⸗ 

fen und Külfenfrüchte, und eunen Real de Plata an Oelde, weiches er insgemein 

daju anmendet, ſich in Wein, weicher wohlfeil ift, zu betrinfen. Man verbinberden 

* Soldaten, wöchentlich frifches Fleiſch zu effen, und behält dazu etwas vom Solde je 
ri. Jaͤhrlich wird er neu gekleidet. Dieſe Provifion von Mehl, geſalzenem Jeiſch 

und Huͤlſenfruͤchten fr die Truppen kommt aus England, | 


Der itzige Gouverneur iſt ber General Comwallis, welcher ſeit vier Jahren 
dieſen wichtigen Poſten bekleidet. Er bewohnet ein geweſenes Auguſtinerkloſter, wel⸗ 
ches groß genug iſt zu einer anflänbigen und bequemen Wohnung. Die Kirche Dies 
fes Kloſters ift die Kirche der Beſatzung und aller proteſtantiſchen Einwohner: unk 


man hat fie Fleiner gemacht, als fie geweſen iſt. 


J Der Gärten hacbeh weicher dem Gencral zugeßere , iR der größe der St = 
boch mehr ein. Küchen >.0j8 Luſtgarten. MWiele-Hänfer der Stadt haben kleine en 
. Die —ã en * ——— ee af Der Garten 3x | 
genieuro i artigſte in feiner Anlage, und feine in dem Fe 
Be 7 nn ee hr Task 
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- fen ſelber, welcher weggefprenget werten, angeteget. Wor dem Suͤbthore außer der 
Stadt ſiad noch einige Kuͤſhengaͤrten. “ BEE 


Die Feſtungswerke von Gibraltar: find: ungemein weitläuftig, und haben ihren 
gleichen nicht. Die äußerfte kinie, welche Mylord Tirawley noch zuleitt Hinzu ge 
‚füget hat, geht von ber Stadt an- dem Hafen um die Spiße. von Europa herum, 
‚und an ber öftlichen Seite des Berges bis an die. natürliche und unerfleigliche Mauer 
befielben + fie iſt in den Felſen ausgehauen,. und man fann, in felbiger rund reiten. — 
Beym Seethore hat die Stadt no ihren alten Wall, ‚Mauern und Graben von 

Karl V. Zeiten, deſſen Wappen noch überm Thore ſteht. Um: bie ganze Stadt nach 

der See zu geht. ein dicker gemauerter Wall, Ihre Hauptbeſeſtigung hat fie auf 
ber Seite der Erdzunge. Die Natur ſelbſt hat bie Stade von der Seite unuberwind 


(ih gemacht, und den Felfen in feiner größten Hoͤhe ſenkrecht abgefchnitten, daß nur ; 


ein Peiner Zugang: an der weftlichen Seite ‚welcher leicht zu vertheidigen wäre, übrig 


geblieben iſt. Die Engländer aber haben noch vier Linien über gnander in dem Gele 


fen eingehauen, welche die ganze Erdzunge beftreichen. . ‚Hier liegt ein altes ſtarkes 
mauriſches Kaſtel, welches iht zum Pulvermagazin dienet, und von felbigenn gehen 
die alten Mauern bis an die Stadt herunter. Die hoͤchſten Linien der Engländer 


find über dieſem Kaftel, und mit eifernen und metallenen Karionen und Meinen Moͤr⸗ 
fern zum Öranatenwerfen. be —— die andern Linien find eben ſo reichlich. mit Kano⸗ 


‚ieh und Mörfern verſehen. - Vie Linien haben den Vortheil der ſichern Communiea 
riom, und Über das ſind faſt allenthalben Minen angebracht. En 


Der alte und neue Damnr im SHafen. dienet fo: wohl zur Sicherheit der Schif— 
fe, ats zur Befefligung des Haſens. Der neueund größte Damm: iß der ſpamſchen 


Kuͤſte fo nahe, daß beyderſeitige Kanonen einander erreichen koͤnnen. Daher iſt er 
in Sriegszeien fein Aufenthalt für Schiffe, es müſſen ſich ſelbige alsdenn nach dem 


diten Damm zurück ziehen. Ein Theil beſſelben iſt ein Werk der Spanier, die Engs 


- 


Länder haben ihm aber eine andre Geſtalt gegeben und ihn verlängert, - Auf der 


Spitze des Dammes hat.die See Go Fuß Tiefe. An felbigem werden bie Echiffe 


Wudgebeffert, zwey Schiffe koͤnnen zugleich auf die Seite gelegt und falfatere werben, 
Nur in Kriegszeiten hat: man hier die fuͤr eine Flotte benoͤthigten Sächen.: Unweit 


bievon ift ein grofles gewülbtes Gebäude zum Pulvermagazin, morein 4900 Tonnen 


gehen, nnd zonoıvorkärgligmaren: :Köher hinauf am Berge · liegt ein afepnlicheg 
ſtrinernes Gebäude, worin 5000 Mann einquertitet werben koͤnnen: es war ein Re: 
giment Darınn. B*bl oo | BEE 
le. ME . Er u es _ ons PR 
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Ein fühnes im 1 Wipen angelegtes fleingenes Erbäude von zwen Stockwerken 
mit einem innern Hofe nahe an Dem Mesrhufen, iſt ein Hofpital ee bie Seeleute, 


worinn im letztern Kriege 1200 Plane, nglech werpflget wurden: es iſt vor etwa 


20 Jehren erbauet. 


In der Hoͤhe der oberſten Lnie am Berze ind zwey bey ei zinander ſtehende kleine 


Yulvermagazine, jedes von 300. Tonnen. Das Mogaim & im mauriſchen Kaſtel balt | | 


2000 Tonnen, : Alle Magazine find bombenfrey. 


In der Stabt am Walle.beym Seethore find zwey Arſenaͤle, worinn eine Dien 
ge Kartärfchen und alles, was zur Artillerie noͤthig if, vermahret und in guter Ord⸗ 


nung gehalten wird. Auf dem Saale des einen Arſenals befand ih ein Vorrath von 


| alten Slinten, Doppelpafen und Säbeln in Ordnung aufgeftellet, 


Ä zufolge der Ken, welche eingeliefert werden muß von dem was verbrauchet vnd 


Alle Jahre im November werden die Kriegeprovifionen von England erneuert, 


verborben, 


.. Die Handlung der Sade iſt von keiner Baentmng: einiger Schleichhandel 


wird in Spanien getrieben, inſonderheit mit Toback. Der General aber hatte, um 


das gute Verftändriß mit den Spaniermzu unterhalten, ernſtlich verboten, zu. Sonde 
Sun in Spanien zu bringen Die Einwohner eben. meiſt von. ber 
eſatzung. 


Die Spanier dürfen feine sehensmittef nach Gibraltar bringen. Bey den Dies 
roccanern ift es ein Punct der Religion, Peine Getraibeansfubr zu verfasen, odeſe⸗ 


dürfen alle andre Lebensmittel ausgeführet werden. 
Täglich kommen mauriſche Fahneuge nach der Stade, und berſergen fie mit 


vortrefflichem Kind: und Hammelfleifh, Sedervieh ‚ Eyer, Milh-und allerley Oruͤ⸗ 


nigfeiten. Die Türken zu Algier und Tunis find nicht fo ſtrenge auf den Punet ber 
Religion, kein Getraide aus dem Lande zu laflen. — Das Getraide der gevante wird 


auch unter dem Namen dag fisiliawifchen Getraideg in Spanien eingebracht, 


N 


Die Polhoͤhe ober die noͤrdliche Breite zu Glbraltar iſt 3z6 Grab, 3 Deinen; 


Sie Hitze im Julius, Augufius und September ift groß. Det Herzog von Me- 
dina Sidonja , geſellſchaſtlich mit dem Herzoge von Arcos ünb dem Großmeiſter von 


Galurava, made, fi Im Sale 1052 Mabe von de Erale, Bi oo. 


\ » ° 


Auͤn8ʒnigteich Seviltt. I— 
Sohecht, daß e von Beſatung entbiößer fi. — : Fam Fahre 1704 Bemei 


ſterte ſich bie vereinigte - engliſche und hollaͤndiſche Flotte dieſes Platzes. Die 
Yanbung geſthah zwiſchen dem afeen Damm und ber Spittze you Europa, und ben 


Englänbern wurde diefer wichtige Platz im utrechter Frieden im Fahre 1713 feyer⸗ 


lich abgetreten. Im Jahre 1726 belagerten fie die Spanier zu ande, und machten . . 


den ſeltſamen Verſuch, den Felfen zu unterminirem.‘ Man fieht, mo die Mine gewe⸗ 
ſen iſt, und Die wenige Wirkung derſelben. "Das fonderbarfte aber ift, daß man in 
bie fpaniichen Zeitungen gefeget hatte, wie die muthigen Belagerer-eine ſchon erftiee 
gene und in Befig genommene Batterie mieber verlaflen müffen, weil die Belagerken 
wir einem Regiment Cavallerie einen Ausfall gethan Hätten. Reuterey kann m bies 
> fer Feſtung, wie feiche zu begreifen ift, nichts nutzen, eben fo wenig wie Kutfchen, 


beren Peine.sinzige bier iſt. Die Offkiere und einige Kaufleute halten Peitpferde, um : 


in ai ſpatzieren zu. zeitenz im ber Stadt gehe niit. den General jebermann 
12) 2 | 


Zetzt i gu Befefigung ber Teatoe alles Gingugefliger, was ver Kunſt milgfih 
2 ſeyn ſcheinet. 


Die Epoque der Eroberung und Beſitzung Gibraltars iſt zugleich die Epoque 

Der Höhe der engliſchen Seemacht. Eben dieſe Feſtung giebt diefer Nation das Ue- 
hergewicht über die ſpaniſche und franzoͤſſſche Seemacht, indem ſie ſelbige theilet, ‚und 

die Engländer: in Strand ſetzet, ihre Vereinigung zuverhindern. 3* — 


Ein eimiges Schiff Farm bey Mache und Nebel durch die Straße wiſchen, und 
ber Wachſanikeit ber Engländer entgehen, eine ganze Flotte aber unmoͤglich. In 
Heiegszeiten: und wenn man feindliche Schrfie vermuchen kann, wird auch noch eine 
Unie mittelft Meiner Schiffe bis an die africamifihe Küfte gezogen: -Weberbics‘ haben 
die Schiffe die Schwierigfeit des veränderten beides bey dem Worgebirge, welcher 
felbige, wenn fie ans dem mittellaͤndiſchen Meere kommen, oft nöthiger, in bie Bay 

einzulauſen. Die Mache des Generafs ift groß, »er gebieset unumſchraͤnkt, nur bie 
Dfficiere Fünnen nach England appelliten, | | u 


. Der Seadtrühter hertſchet in füner Sphäre. Aben:fo gebieteriſch. 


VWor dem fanrhere iſt ein anfeßnfich groffer Platz eben gemacht, we die Beſa⸗ 
Gang ihre Kriegesuͤbungen anfleller: wir haben ihnen verfchiedene male zugefeben, Die 
Truppen find ſchoͤn, maridvriren und erereiren mit vieler Fertigkeit. — Der Mans 
‚ge engleſcher Hahnen hebe das Hahnengeſecht nicht auf: man erſetzet ſelbige Durch 


m. 


“ * 
— * N 


africa ⸗ 
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Man haͤlt dies muthmaßlich 
wenn die Mauern m den Felſen hinein gehauen wären ihre Regelmaͤßigkeit macht 


- 


ne olnrach Ss ass 


ee, u wenn Müige aid wie f Schaft und stoßmdrfig Ans. if, 


— in Enstand, n r lagen. ße ſich doch und se iſt immer en Hahnen⸗ 
& 


2 


Aterrfärker und Satenhacin darf m man. in ber wiererſher Seare che we 
- ſuchen. In dem mauriſchen Kaſtele find einige arabifche Infepriften, Ein Gelbe 


prebiger beſaß eine ſilberne griechifehe in der Barbarey gefundene ine). auf einer: 
Seite: Rand: das Haupt der Kömginm Cleopatra mit der Infhrft: K 


Busihsoa, aufder andern Seite das Haupt des Koͤniges Juba en wurde | 


Buineen geſchaͤßet. 
Bu. tuken Ufer ter. der bung bes Guadarting aw- Slußes, 5 engfife 


zu Meiten von Gibraltar, und alſo etwa auf deut: halben —* nach Algeciras, find 


noch einige Reſte ber roͤmiſchen Seadt Carteia zu ſehen. Sie beſtehen in faſt uns 


kenntlichen Ueberbleibſeln einer Waſſerleitung, einem ganz. verfallenen Amphitheater, 
‚welches mit dem Amphitheater von ltalica eine vollkommene Aehnlichkeit in feiner 


ganzen Anlage hatte. Auf einer Anhöhe an Ber weſtlichen Seite finden ſich Spuren 


eines Kaſtels. Der Grund der Stade ift ige‘ Ackerland: Aus de-hin und wieder, 
hervortagenden Mauern kann man fibliegen,,. daß fie groß‘ geweſen ſeyn muͤſſe. Auf 
z bes Küfte, fo weit ſich die Spuren der Stadt erſtrecken, ſind in: dem Meerbuſen po . 
roflellaufende Mauern zu fehen, in.einer fchrägen: Richtung nach Gibraltar zu,. daß 


die Wellen nicht gerade hereinpfahren koͤnnen, und ſich an dee Seite brechen muͤſſen. 
—* Ueberreſte eines Galeerenhafens. Es ſcheinet, als 


glauben, daß fie micht ein bloßes Wert der Natur find, — Wan arder hier viele 


vromiſche Dünen 
Noch che Gibralter den Britten zugeſallen HE, Haben ein Paar Epanier este 


Muͤhe werth geachtet ‚ihren Namen durch eine beſondre Viſchwibung zu verewigen. 
Dialogo entre ‚Pedro Barrantes’Maldonado yun Cavaltero eftrangero, 2 


fobre el Saco de Turcos de Gibraltar. Akala 15:66. in. 8 


2) Fernando Perez Deferipcion de da Ca de Gibraltar * Monte Calpe. | 


Madrid‘ 1632. in 4. 
Das Königreich Sevilla, welches wie hiemit Geröliefen, iſt eine ter größten, 


und naq dem unter” Sronan vl en Couſte De wechſte Provinz Spar 
| ons _ 


, 


166 oa guoͤnigreich Sevila. 


niens. Sie ftp 8000 Millionen Noales in Ankhlag gebeacht worden. Man zaͤh⸗ 
lee in ihr 25 Staͤdte, 160 Flecken, 26 Dörfer, 512 entvoͤlkerte Derter, 2505 
Pachtungen (Cortijos) und tandhäufer, 115 1 eingene Wirthshäufer ( iger | 
81678 Familien, ' 380499 Conmmunicanten, 257 Kirchfpiele, 172 Mönche: 8 
Monnenkloͤßer, über 4000 Weltgeiftliche,- über. G0oo Moͤnche und 4000 — 
2Nis der erſtaunenden Menge der yerflörten Dertge laͤßt ſich urtheilen, wie bevölkert 
chemals diefe fruchtbare und reiche Provinz gemefen fey, und wie fdylecht es mie ihe 
jetzt ausſehe. Bey guter Erndte braucht fie feine Getraidezufuhr, fie verfauft noch - 
Wen benachbarten Landesleuten Wo: den Portugiefen, und — — 
Bi ausgeſchiffet worden, 


On dem Köonigreiche Anb-s Saponte, davon viere in den Sünden einer Com⸗ 
is Lucar find, und bie eine der König bat, 





—R 


[4 


. . 
— 
ı - 
—_ 
. I - 
- * ” 
— 
[8 


.- 


r 
N 
- D 
- . 
r 
. 
“ - 
Bi - 
. 
* 
‘ 
- 
- 
N | 
- 
- 


* 


von 


angeſtelleten 





Wetterbeobachtung 
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Arndhang von ben Wetterbeobachtungen. 
Portugos September 1764. 

. Tage Sm 

1den. 
8 
2 
10 
6 
2 
LO 


mi > 
OB NORA 
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Abchang von den Wetterbtobachtungen. 


Portugos, September 1764: 


Tage Sum | — Thermo⸗ Wind, | 


"den. | meter, | meter. 
8 6 1243.21 ı8 |. © 
1 :2.|#» 3.2] 18 
10 ss 3: 18 
9| 6 Is: 2 17: 
A | 18 
10 33, 18 
10 6.-|s:25l ı7 I 9 
\ 2.123 2.2 18 1 
10 22 2r 137 1 
11 6 262. ı7 | _ 
2 Is: 2. 18 
IO 13:97 17 
12 6 Is: 1.5 16 
Io .”3 I» 
a 
) i _ 


— 


— — —— 
Werte, J Fr .. 
heller —* 
‘1a ⸗ 
⸗ 2 ⸗ 
3 _ ‘ r 
2 X ⸗ J 
a | 
⸗ ⸗ ⸗ | 
2 ” . > 
yerfir, Welten. 
s 98 0 
gegen Abend Rebel. 


die Nacht Regen, Gewitter. 
truͤbe, Regen. Ein heftiges mit einem 


gewaltigen Regenguß vergeſellſchaftetes 
Gewitter ſetzte um 10 Uhr das ganze 


Dorf in Schrecken. Die ſchwarzen Wol⸗ | 


fen, welche ben Berggipfet umgaben, - 
und über das Darf derung biengen, fas 
ben fürGterlih aus, Alles lief aus ben-, 
Käufern, um bem durch Das Dorf her⸗ 
durch ſtuͤrzenden Waſſer theils Suft zu ges - 
ben, theils Damme zu ſetzen. Das Ges 
witter fam aus Suͤdweſt. Der Mind 
blies am Morgen aug alfen vier Gegen, 
den, u 3 dadurch harten ſich bie Dünfte 
fo ſtark ‚angehäufe, Zuletzt hielte ber 
Wind aus Welten an. Auf der andern - 


Seite diefes Gehirges und in der Stadt - 


Granada haste mun es auch, mit-ähnlicher 
Heftigkeit empfunden. Vor dren Jah⸗ 
ren aber, war es, had) Ausſage der Bauern, 
noch ſtaͤcker geweſen. Es bauerte in feis 


ner Staͤrke diesmal bie Mittag, 
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nn. Dortugos,. 
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— Portugos, September 1764: _ 
ö— — 7ER EEE ⏑ —û— —— 
Stun: Bat \ Wetter. | 
den, I meter, Ä | " 
2 1241 übe, die Wollen gegen ſich | 
Io |» L zerſtr. Wolken, _ 
6 |. 0% häufige Winde, 
2 Is, 6 zerſtr. Wolken gesen Abend, 
Io z: 1.5 die Dr Dge re | 
6 fe: 15 heller Hi — — 
2. 123 1.6 jerſtee en 2 
10 |,2%- Heller Himmel, - | 
6 1 : 2.2 - I befler Himmel. 
2 |» 22 - I Häufige Wollen, 
10.1," 28 I gerfir. Wolken, 
6 1... er Hummel, 
2.120 3$ herſtra Wollen — 
10 |::35 —* Himmel. 2 
6 1: 34 Bo Ns a. 3, 
2 = 2 3.53 > » s‘“ 
Io 22 3.5| ⸗ 8 a ⸗ 
6 28 3:3 8 
2 121735 kerffe, Weiken. 
10 1243. hbaͤufige Wolken, die Nacht —2* 
6 2232. gerſtt. Woltk ken. 0 
2 1222.2 43 r ee: . 
10 22 1.7 ‘s 2.0. 
6 12415 | Vera Welten, ot 
2 I=:s 16 Bo... 
IO |: 2, ⸗ — J— 
61.5 derſtr. w. — 
2 123 18 ⸗ ⸗ ’ : 
10 122 2. ⸗ ⸗ ⸗ 2. 
J 
| 
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2 |  Anbang von den ettebeibaiungen, 


Dr 27777 Senfember 1764, '- 
Baro- Thermo; ı Wind, Wectar. | 
meter 2 ' J 
2. 's 9 * J ⸗ Bu 





a die Nache Gewitter, Degen 
truͤber abwechſelnder Regen. | 
truͤbe. “ \ “ 
häufige Winde, N 
trübe, Regen, J 


jerſtr. Wolken. 
haͤufige W. Gewitter 7 Degen, I 
jerſtreute Wolken, Blitze. 27* 

| häufige Wolten Sommbite, 
u ber Sin a Er 
Te SEE 
ichbe, Nebel, EEE 
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| WMuhang non den Wetterbeobachtungen. 
Portugos, October 1764: E 5 


Tage. Sram | Baroı Eheringe Wind. 


800000004" d50d 000 


truͤbe, Mebel, Regen. — 
"Häufige Winde, a GE 





Wet, : 7 * 
beller Same N 
zerſtr. Welken. 
Nebel. 2 J —* ur 
Bäufige Winde. * 


zerſtr. Wolken. TRY 
a — 


2 — 
⸗ 9 'B 00 nr 
u a . 4 | RR \ ug 
Geller Himmehı 1:2... 0. | 
s, Fr 6 4 N . 
⸗ u: 8 i 
ps 6 . 
. 8989 9 
2 6 s 
.2 Per . u 


Die heile und trockene Witte. Biete 
in diefen Gegenden der Küfte und Gebirs 
ge an bis den 16 Movember. Es gieng 
wenig Wind, :und man fah den Himmel 
nur felten etwas gewoͤlkt. Die Daher 
entftandene Dürre, welche nicht nım bie . 
Provinz Granada, fondern auch Eaftilien 


traf, hatte ſich bereies ſo ſichtbar gemacht, 


daß oͤffentliche Procahionen vers vo. 
ſtellet wurden. 


m 


- 
. 


_ 


\ 
v\ . 


+ Anhang von Ben Wetterbeobachtungen. a. 
nos Malaga, Dötober 176, 0 
[ Zn Be GE Wetter. 





Ich reiſete in der Zwiſchenzeit durch 
einen Umweg über Motril, um' die daft 
gen Zuckerplantagen zu ſehen, nach Gra- 
| mada. Nach einer kurzen Austaſtung 
J. . wurde die Reiſe von Granada nach Ma- 

1 * laga über Antequera veranſtaltet. 
Zu Malaga, wo ich wwiſchen den 28ſten 
Oetober und 7ten Nodember verweilete, 
war in ben Tagen die größte Hohe mei⸗ 
nes Thermometers 17 Grad,. Die gering« 
fe 7 Grad. — Der te November 


‚Nevada, melden. man in einem weißen 
Anzuge bon der, Stadt aus befrachten - 
konnte. — Den aoflen November 
fieng es im Ernſt an zu regnen, und bie 
‚Sierra Nevada wurde gang mie. Ekhnee 
bedeckt. 

5 





en Granada, 


S 


1768 un Anhans von den Wenehedbattne. | 5 . 













ur - Sranada, November 1764. . 
Tage] Stun 1 Baros [Thermo Wind. Wetter, 
-] den. meter. | mer]. | | | 
ss I Ho 7 1W. {1 truͤbe, gelinder Hegen, 
= 24 ı 21 7 W. 11* v ⸗ ® 
‚=: 125.44) 8 IWW. ı]etmas Regen. 

8 Las. 3. 9 I—_ ı]die Nacht anfaernder Kgene 

2.1 -109 W.' 2 rüber, Regen, | 
10- 25.0. =: | os.) =. 

8 2» 1, 3 ©] ‘ 

2 I::1.81 8 © Sonmenblide, Degen. \ 

11.1:=22.5| 8 © truͤbe, anhaltender Regen. J 

8 223. 1 8 -: o| trube. | . 

2 12:33 8 | trübe, Sonnenblide ' 7 

11 1::4 |: 8 0) trübe, Regen. 

8 I::457 8 | 0] trube. 
2 11,431 8 O truͤbe, Regen. 
I 225.8 8 “o4 trüube, 

8’: .8 Oo) teübe, Sonnenhlide, 

2 ls», 8 © o| trübe,, es fchneget aus den Catra 
‚ır 422 5.5)1, 8 © truͤbe, anhaltender Regen die Nagel 10 
a8 l233581 8 © 2] anhaltender Regen, M 

.8 12 33.2 8 . 1j> | ) ® ‘ 

LI . 2:4 8 "0XO1r P a 

81235.51 7 M. A Nyheller Hinmel. 1 

21::%| 7:1 2) zerfireute Wolken. - 

11 .|3:°7%5|] 7 ⸗ —W a 

8 F 8.5 7 » 0 3 

2 3 8.5 7 ⸗ .: 3 \ 9 

11 228. Zu 





Aohang don den Wetterbeobachtragen. — - ayy 
BGranada, November 176. 





meter, | Mel. j 
25.82] 7 u 
egal 7. J nt 
1:: 82 71. 
2.8.91 95 Nebel des Morgens, 
.18.2 7% gegen Mittag heller Himmel, | 
\ sl 5. heller H. DasThermom, if Griff 
7295 $- trübe, gelinder Kr egen. 
47. 81 heller Himmel. U 
17.89 5 heiter Zianmel, | | — — 
— 258B8. 5 D * . ’ 
ja = 8,21 6 Is... 9 > 
1:9. 95 ZB BE SEE BE ze 
::92]1 5 a 8 .-.' 3 - 
3 9. 6 2.9 “ 2 
N 88 5 — 
22 9. 5 8 f} 8 P} 
⸗ 52 9. 6 ⸗ x 
| 84 5 | Ce Ser —6, 
- ss 8.4 94 truͤbe. 
.»: 8.4 3. ...0 tn 
=: 821 5 4 - W u 
ss’. 4 
| n Am oten Deraber eifeten wir von Gm: 


nada nad) Malaga jam zweyten mal · ͤber 


der Reiſe war die Witterung gut, bie Luft 
ſtille und heiter: ‚bis wir ben zuten vom’ 
.] Vddez Malaga, wo wir übernadjtet hatten, 
ousritten, und Dicht am die Küfte kamen, . 

. Der Wind hielte den ganzen Tag aus We⸗ 


' Zeitlang geblafen hatte. , Die Luft war 
| wollicht. Au ıjtem vegnge es, und deu - 
F an | ) > 0... 
Buaſchings Magain Ben 





] Albama und Velez M.laga. Die 3 Tage. 


en an, aus welcher Gegend er ſchon eine. J 


[ Zu 7 on 





8 =: Anhang von ben Wettetbeobachtungen. Ä - 
02 Malaga, Deeember 176. 
2 — * —⸗ — ——— 
Tage Stun⸗VBaro⸗ |Thermo Wind. Btter, u — 
| J meter. meter. | > ⸗ > 


Nas darauf mar ber ind heftig. Den 
1 zten u. ı ten Wolfen hey fhiler Luft, ohne 
Megen. Den ıgten fiel ftarfer Megen, 
Den 20 u. 2 1ſten etwas Regen und Wind. 
DieMacht vom 2 uften auf den zaften ſtar⸗ 
fer Wind und Regen, Das Thermometer 
veränderfe nn nut von 10 bis m 12 Grad. 














27.7: 1 trübe, 0 j 
2 6.5 3 ‚tube, Regen. u = m “ 
=3 5.5 zZ ? _ 3 2 a 
3 5. _ 3 a” . 8 . » 
225. 3.truͤbe, Regen, Senitte, > 
‚l2:6, 2 trübe, — — 
⸗⸗6. BZ 3er ⸗ u 
= 5.8 2 " ER 
=: 4. 3 erüße, Regen, . * 
ss: 4" | I 7) ⸗ 
‚[7°4% ar . nl 
zı 4 1 EB .- en, rn 
224. * haufige Wolken. 
= 240 |- 1} trübe f Megen Die Nacht durch. 
ng, - ı,trübe, Degen. : 
ss. 1) trübe, Gonnenblicke, Degen - 
+j22:6% 1 heller ——* — 
84927.4 s |» 0 a m. 
2. |: ⸗truͤbe. 
17. # «3: Jiheller Himmel, | | 
Een 7,/ “"oi:hellee Himmel, ı > 
2. |7:6.8 “Ol zerfireute Wolfe) nn 
I 126,51 o jerſtreuti Wolfen, | 
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. Anhang von den Detiokahtungen, . 


Malaga, December 1764. 


meer. 
12 


11 
11 
12 
11 
14 
12 





1254. 


: 1 Shermor]. Wind. Werten, 
häufige Wolten. 


O truͤbe, etwas Regen. 
012 og f} 
o! heller Himmel 


.D' trübe, gegen Abend’ Kegem 
Od häufige Well, 


©; jerjtreute Wolken. 


0. jerftreure. Wolken. 


O, zesftrente Wolfen, 


Bu? Pe Khan un den etoirehengen, 


Malaga, Januar 1765. a 








Wind. 


„=n00000 


22 0 0 0.0 0 no oo oe re Dunn 





















Wetter. 
trube gelinder Regen. 
ber Regen haͤlt an. 
anhaltender Regen die ganze Nacht 
trhbe, anhaltender Regen, 
trübe, Regen, 
trlibe Regen, bieweilen ſind Sem zu chen 
tube on 
trübe, Hegen, 
zerſtreute Wolten. 
übe Br Ze 
tube, Regen, - | 
trübe, Regen. 
trübe, gelinder Regen. 
häufige Wolken. 
haͤufige Wolken. 
haͤufige Wolken. 
heller Hinmell. 
jerftreute weiße Wolken. Bollriond, 
herſtreute weiße Wolken. 
gerftreute weiße Wolken. 
zerſtreute weiße Wolken. 
Heller. Himmel, nt 
bezogener Himmel. 
trübe , die Nacht gelinder Degen 
tube, ‚ 
trübe, etwas Regen. - | 
trübe, gelinder Regen. 
bezogener Him̃el, gegen sehen, 
bezsgener Himmel, etwas Regen 
trübe, Degen die Rache durch. 
truͤbe. 
heller Himmel. 
häufige Wolken. Auf dem njtlänbigen 
Meere hielt de Weſtwind ſchon über 
jwey Monate m, daher war der Hafen 
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— — 


nn . voller 
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’ ⸗ 





r — — — r 
4 O . — . . J u 












— ee Anhang von Den Metterbeobachtungen, EEE ı 1 Zu 
E 0 "Malaga; Januar 1768 Ä 
Tage Sram Baro⸗ — Wind, | 
meter, | Meter: voller Sm , "ode he um bie 
u FT  Steaffe kommen konnten. a 
27. 7.5 1 Häufige Wolken. 
sı6$ häufige Wolklen. EEE Zu 
ı =: 6 truͤbe, Regen. — . 
.:$, serflreure solfen, 
8,5] zerftreute Wolken. 
«€ 92 heller Himmel, | — 
210.5 häufige Wolfen. 
10: |" 2, teübe, Degen, 
22,95 truͤbe, Regen, . . 
⸗210. heller Himmel. 
:s 10, Jhheiler Hinml, 00.0. 
22 09.8 heller Himmel, | 2 E ., 
:>8.$ trübe, Regen Z— u 
8. truͤbe. nn 
22 7. trübe, a = 
.® | heller Himmel, a W 
=: Be |. 1) belle Himmel, . W 
ER u heller. Himmel. 
2: 8.$ heller H. Shi inf au, ob kamen 
228.5 heller), 5 mie dieſem Winde aus ben: mitt ⸗ 
:: 8.5 heller H.) laͤndiſch. Meer due die Steoße, 
»: 8.8 heſler Himmel. 
⸗228. heller Himrzt. . - 
228. heller Himmel, oo. N 
,:B, 1. trüsbe. 
|» 7.5 | srübe, etwas Sonnenfhein, N 
3:7 häufige Wolken, . 
6 St: srübe, Degen, .. 
26. | trübe, anhaltender ge 
e.:.$5 truͤbe. 
| 48 . grübe, Degen, u 
X 4.5: trübe, j . ., 
»ı 6,8). truͤbe. ae 
- - | 3.3 Malaga, 





‚ Anhang von ben Wetterbeobadtungen N 
Malaga / Januar 17 1765. | 





Stunt, Barom. Term. Wind. 7. Wetter, . Er 
3 12768 7°. 0] bäufige Wolfen, .- en - 
2 = 6.8 © | trübe , Degen, - re 0 
11 : 6.8 “ truͤbe, Regen. 
8 >65 5.8.1 | nude, - — 
2 5 6. J. ol trube, Regen. 2 u 
11:6 » s | trube, Regen. 7 
8 6. 2 heller Himmel. 
2 226. 2] gerfireuce Wolfen, | 
il | 29. -....0) beiler Himmel. cn _ 
BE Sa Fra M. 2 | beller Hımmel, . Zr 
2 ec, oo heller Hinme, re 
11 1:95 © | heller Himmel, ed ; 
3 1:92 | heller Himmet. 0 
2 1:-9,$ ı | heller Hımmel, 
It 9. 515 o' heller Himmel. ’ 
8 |s ıo. . 6! beiler Hummel, nu — — 
2 1:95 o' einge Wollen, etwas Rigen. 
Ir | :..ı0, o  beiler Hımmel, - 
8 |» ıo o' heller Hummel, ° | 
2 | ».0, 2 beller Hummel, Be 
Il 2:98 91 heller Hımmel, on | BE 
8 |: ı0 Ol heller Hımmd, W 
2 210. oben 
11 |:ı0 °| heller Hummel. . ” ” 
8 |: ıo. 2 Si zerftreute Woliken. vn 
2 n 10, ' 10 PMW.ı1 "ofen Wolken. — * 
11. 2 10.9)1,8 jerſtreute Wolken. Die Nacht zwiſchen 





j den 31. San. und 1 Febr. um Halb n Uhr 
verfpürte uch ein Erdbeben, welches etwa _ 

J eme Minute dauerte. Es mar gam:gen  ° 
| finde, und verurfachte nirgends Schaden, 

Ich konnte dabey ganz beurfich einige ſenk⸗ 
Frechte Bewegungen und die Darauf gleich 
ſolgenden Schwankungen von Oſten nach 
Weſten noterſcheden. J 


. .. Malaga, 





ap 
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Snhang von den Wetterbeobachtungen. | 188 


7 Malaga, Februar 1765. 
| Baro⸗ Thermo⸗ Wind. | J Wetter. 
27.10.51 . zerſtreute Wolken, 
heller Himmel, | B 
x heller Himmel | : _ 
2 trübe, \ | Bu 
häufige Wolken, . BEE 


zerfireute Wolken. ———— 9 
häufige Wolken. a 

truͤbe. IF 
trübe, . 
trube, die Macht Regen. 

trübe, en 


Wir verließen Malaga den stn.ge  : 
bruar, und gaben ung -beritten auf den 
Weg nad) Cadiz; durch die Gebirge, 
fängs ber Küfte. Das Wetter war gut 
und flille. Den roten Februar des Mer 
gens Tiefen wir uns von Puerto de San- 
“ta Maria, mo mir übernachtet hatten, 
nad) Cadiz überfeen. Ein gelinder Nord⸗ 
weftwind blies. Die Witterung blieb 
auch nod) die folgenden Tage angenehm 
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Antın von ben Metieclahcunen 
| Cadiz Gebrunr 1765. J = 
Date \ Were, 
meter. 
Der NRordweſwoiad werdeden ——— 


gaͤrker, den 14ten regnete⸗es. Mein 
1Theranometer veraͤnderte ſich nur von dem 
sıten bis. ı2ten Grade. 
truͤbe. 

trübe, etwas Regen 


Itruͤbe. 


jerfirenee ot 
heler Hmme. 


27.8.5 
— trübe, gegen. Abend Regen. 
27. 7. egen. 
27.7-8 häufige Wolken. 
Far: häufige Wollen. Das eg in 
Pr Megen. EGehet Lufſt. 
27. 7. trübe, 


häufige Wolken. u — 
zerſtreute Wollen. 


hen. 36 bee den —2* Ida de | 


trübe, etwas Regen. Enz 1F 


⸗ 


— den et. 


nn Cadiz, Febrnar 1765. 
Tage Stun: — Wind. Meet, 


dbeler Simmel, 








| J | , 
y vuͤſchinge Miogazin uch u A 


E. 
tr 
& 


. gerfiseure Wolken, etwas Zum. 


09, 12 
2:95] ı0 jerftreute Wollen, N 
39,5] 20 ulßellee Simmel, -. » 
s: 9,5: 13 heller Bund, 
ir: .IO ‘I heller Himmel. 
9. 41 a heller Himmel, 
28.4) 12 ‚41 heller Himmel. 
2:98.53: az 11hheller Himmel. | 
328.7 28 |. ulbäufige Welken. 
217.8] 72 MW. 2] zerſtreute Welken. 
7. 20} zerſtreute Wolken. * 
1:24 | 10 IS. We31 trübe, bie vorige Macht Dege, 
es 3. [82T | 3 tehbe, flacher Regen, 
4.9 21 häufige Wollen. 
‚E: Ä 
2: N N 
- . 
. - ” Pr “ \ 


mo nn .. 


Be | T Anhang von den. Wetterbeobachtangen. 
. | Eadiz, März 1765. 








ee on U y - 

Baron [Thermo: | ind, . We, nn 

meter, N Be 

27.4.5 truͤbe, envas Degen, UU 

124.5 zerſtreute Wolken. a 

0 45 jerſtreute Welke 0. 

295 heller Himmel. | j N 

.:6, zerſtreute Wolken, 5— 

2:7. | zerftreute Wolken. 0 I 

.».75 I heller Himmel, | 

se 7.5 2 | yerfireude Wolken. I. 

2785 gerfireute Wollen. ©. 

173 heller Himmel. En. 

7.5 beiler Hımmel, 

‚> 7% beiter Himmel, 

ce: trübe. - 

3 7. beiler Himmel, 

=» 7.51: heller immel, 4 

3 7.8 heller immel. 

sw 7.5 heller Himmel. 

=: heller mel. I 

.: 92 heller immeh ! 

28.5 heller Himmel. 

ss g.5l- heller Simmel. 

228.35 zerſtreuſe Wolfen, Ich —* abe Puer- | 
to de $anta Maria nad) Sevilla. | Den . 
gten rebnete es dıvas. 101. und 

] ı2ten war der Himmel mit Wolfen bezos 
gen, und Diefe Nacht reguete es —5 zu 
Sevilla Den 1 3ten haͤu fige Wolfen, Den 
ıgten und ı sten; Wolken, bisweilen etwas 
Regen. Der Wind war in diefen Togen 
weſtlich⸗ Ich of den 2 zten wilder zu 
Cab; din, i 

22 7.5 Nebel. 

ns | an Mir Hin Fa 2 

Zu 7.3 Baufge Welten, ., ‘ | .. 
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N Bine von den Westmbeobachtungei: 1875 









Eadiz, März 1765. nn 
Baror JThermes ind. 4 Weaetter. 
meter, | Meier. B N 
27.751 14 1 Häufige Wolken. 
22718 15 1 truͤbe, etwas Regen. J F “_ 
⸗2⸗ 7. 2)01 122 | .ı telbe, 0 
1165 12 2 'trübe, Degen, Gewitter 0 _ 
76.2] 14° a| trübe, unteeniengfe Arge j 
==62| 13 13 . zjteübe, BER 
9 6, \ , 1 3 S. W. trübe, " 
#165 14 |. 1 Ale Himmel. EEE 
:s» % 13.) Iheller Himmel. Sn 
sa hehe ——. 
85 413 : Wu. 2. — Himmel. 
2295| ır..l. heller Himmel, , . 24 
::95) 15 | Toeler Simmel "00° 
::10.2] 16 ui helle Himmel, nn 
se10.6| 11 I Idee Himmel. — 
33 11..1...14 O.1 heller Himmel. 3 
2211. a5; = heller Himmel. N 
3 10. 14 | heller Himmel, ! 
::ı0. | 74 D.2| heller Himmel, Ich ee nach Chica- 
19, |“. na und Medina Sidonla, und fam ans 
210. 4 ° ãsſten wieder nach Cadiz. Die Luft blieb, 
»=10, *. heiter. Dn Wind ‚wurde den. zaften 
221I. ‚und asien 
..o “ J eiſ ’ wu 2. " 
og F | . . “ 
e9.51 5 J . Bun 
8. | 
E | 7. “ , “ . " 
23 7» W. 1 zerſtr. Wolken. 
es: 15 ] zerſtr. Wolf 
= $,. F Br zerſtr. Wolken. | “ 
9 W. af heller Himmel. 





heller Himmel, 
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getter Himmel. 
eller Himmel, 
heller Himmel. 


ı | Geller Himmei. 

1} befler Himmel. 

1 Heller Himmel, 
heller Himmel, 


heller Himmel. 
heller Hummel, 
heller. Hinmel. 
heller Hmnmel. 
hbeller Arme 


x 


f - 
+ 
’ 
’ 4. 
0 
- . 
[3 
i 
— x’ 
t 
rn " u 
® 
j ) 
ı 
[7 
‘ fd 
Fi " 
4 
4 
% 








eu wg 





Pr2@ 


o ı heller Himndl. 


nn r 


* 
u 


o heller mul, 
better’ immel, 
heller Himmel, 

| Heiler Himmel, 


ihellee Himmel, 
—* Hlmmel 
[elle Himmel, 
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heller Himmel. 
peller Ammel. 
Heller Himmel. 
er Himmel, 
0 Iftarfer Mebel, 
heller Simmel, , 
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i heller Gimme, et 
I heller Himmel, 
eller Himmel. —E 
eller Hinmmel. 
Himmel. 
er Himmel, . Be 
heller Himmel, En v 
beikr Himmel, | u | 
| heller Himmel, ; Ä 
+ Heller Himmel, .. u 
heller Hanmel. Im gten ft Wir m | 
MPferde won Sadizinacdy Giproltar, wo wir 
4 am 12ten anfangen. Es war fehr ibarm. 
Den ııfön und zzten.bezdg ſich der am 
mel mit Wolken. . Der Dftmind bes bes 
fan ändigy nd bisnseilen ſtarf.“ Deniızten 
igeng vom 8 bis Io war — ſehr 
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ar aan. biy ſtiller Luſt; der fich erhebende 
1 Oilwmbitübleee bernach ein wenig. ! Das 
Wetter blieb ſo bis ben 2 iſten, außer daß 
| unterweilen "der Himmel wolkicht wurde, 
"Dos Therniometer flieg Bis auf den 20ſten 
‚Grad. Als wir ben a2fteh früh Morgens 
T von Gibhraltar Abfchied nahmen, hegleite⸗ 
te ums mit dem Suͤdweſtwinde ein ſtarker 
Regen. : Denfetßen Rachmittag W und 
den ganjem 23ſten war ds gut Wetter. 
Wir begnben und ju Marbella aufgMeer, 
1. und landeten des Abends bey. Chuitriana, 
[weil ung ein übed Malaga: hängendes Ge⸗ 
;witter and ber duher Tommende Landwind 
binderte in in den en Haſen ee 
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> ‚Sinhang son den Wetterbeobachtungen, "198 \ 
Portugos, /Jumus 17685. | 
Wind Wetter | 

Den ten unius den ganjen weblichten Top, bey 





don Seidenwuͤrmern 10 Grad. 


8 W. 2 Häufige Woiken, hernach truͤbe, Regm. . \ 


Ben den Seidenmwürmern 9 bi 10 Grab. 
- 2| häufige Wolfen, abwechſelnder Regen, 
- I Serdenmürmer 10 Grad. Wan zlndete trediene 
Resfer in ihrem verſchloſſenen Zimmer an, weis 


ihnen aber nicht ſchaͤdlich iſ. Um Mitternacht 
‚war das Therniometer auf 10 Grad. 


zerſtreute Wolfen , häufige Binde , und wenig 
Regen. 

Sad e urmer 11 Grad. Den Ahend wurde wie⸗ 
der Feuer in ihrem Zimmer angelegt, webty das 
Tpermemerer. auf 16 Grab meg · 

zerſtreute Wolke..4 


Sonne etwas geſchienen haste, 14 Grab. 


12 W. ıt trübe, gelinder Regen, Seidenwuͤr mer 124 Gr 


bisweilen Sonnenfchein am Nachmittage. - 

"| Seidemvürmer um 11 up Abends 15 Grad, 
“asheller Hummel, . 

häufige Wolken, gegert Abend etwas Nebel, 


40 3 jorfireute. Welten, . ©eidenwäirmer 13 Grab. 


Gegen Diorgen erhob fich ein Dicker Mebel, weicher 


tend tegnete. 
ESeldenwirmer Des Abende ır Grad, ° 
2 | zerſtreute Wollen. Serdenwürmer 12 Grab. 


nenſchein. Die 
135 Ö0d, 


— 


ches dadurch ganz mir Rauch erſuͤllet wurde, dee 


‚Geadenmwürmer 12 Grad am Abend, weil die a 


trübe, Regen, Hebel, am Nachmittage Som 
Sromoicme des Nahe _ 


vortugoe, | | 


ji» 


* 


bis in die Nacht dauerte, und woben “ ängab u 
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100 Wlughang von den Wetterbeobachtungen. 


Malaga, Portugos, Junius 1765. 
4 J — J Rn Pr Im, 


Zu Mabiga- war es nach dem Gewitter - 
kuͤhl, da man ‚vorher bereits viele Hize 
I empfunden Bart. Dev Himmel war die . “ 
- ...$ Tage unfers Aufenthalts. mehrentheils bes 
. I gegen, bisweilen regnete eß. Als wir 
I uns am. .ı4ten Mey -auf\bie Meifeinach 
j Dortugos begaben, Hatte es : bie vorige, 
Nacht durch. geregnet. Der Wind war 
ſuͤdoſtlich. Den ı6ten und 1’7ten mar es 
in den Gebirgen der Kuͤſte, in melden . - 
wir uns befanden, wolkicht amd kuͤhl. 
Bi Zu Portugor, wo wir am u7ten Nach⸗ 
mittags eintrafen, fanden wir es meh 
als zu kuͤhl; doch hatte man vorher ſchon 
viel Waͤrme gehabt. Es blieb die Luft 
wolkicht fit untermengtem Regen. Den 
127 May, als am Pfingſtheſte des Mor⸗ 
Igens, that der Hagel an den Maulbeer⸗ 
blättern und andern Früchten Schaten. 

3 Ya meiner Herberge waren die Ges  - 
denmwürnder den 17ten May ausgefrbchen, 
Das Wetter war: inbeflen doch gari nicht 
vortheilhaft für fie, - . In dem verſchloͤſſe⸗ 

‚nen Zimmer der Seidenwuͤrmer flenb das - 
Thermometer auf 10, 13, 13. bb 15 
Grad. Den zren Junius war ein flar = 

1 fer- Nebel, weicher ch um 5 un lade . 

: mittags in Wolken zercheikte, . den Ä 
Seidenwirmern bes Mittags 12; db ' . 


| Abends zı Grab, io 
Ä 4 
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> ‚Anhang son den Wetterbeobachtungen. og 91. 
Ru 2 Junius 176. 
Wetter. 
— Den gten Junius den ganzen neblichten an 





den Seidenwuͤrmern 10 Grad. 
W. 2 Häufige Wolken, hernach teübe, Regen. 
"| Ben den Seidenwurmern 9 bis ı0 Orb, . 
- a) häufige Wolfen, abmechfeinder Negen, 
. I &edenwürmer 10 Grad. Man slındete trockene 
Reiſer in ihrem verſchloſſenen Zimmer en, wel⸗ 


war das Tpermometer auf 10 Grad. 
info Wolfen PR häufige Binde, und wenig 
Degen, 

Eapemmärmer. 11 Grad. . Den Abend wurde wie⸗ 
der Feuer in ihrem Zimmer angelegt, wohn das 
Thermometer auf 16 Grad Rıcg. 

gerſtreute Wolken. 


Seidenwuͤrmer 12 Grab, am, Wend, pr die 
Sonne etwas gefehienen. haste, 14 Grab, 


4 


bisweilen Sonnenſchein am Nachmittage. 
—— um 11 ut Abends 15 Grad, 
r Dunmel, 
häufige Wolfen, gegen Abend etwas Nebel. 
zerſtreute Wolken. Seibenwůtmet 13 Grab. 
Gegen Morgen erhob ſich ein dicker Nebel, welcher 
bis in die Nachẽ dauerte, und wobey “ änpab 
tend tegnete. 
Seidenwaͤr mer des Abends 11 Grad, 
zerſtreuet Wollen. Serdenwurmer 12 Grad. 


nenſchein. Die 
234 Örd, 
. Portugee, 


— 


ches dadurch ganz mit Hauch erfisliet wurde, der 
ihnen aber nicht ſchaͤdlich iſt. Um Mitternacht 


truͤbe, gelinder Regen. Seidenwůͤcmer 223 u j 


trübe, Regen, Nebel, am Nachmittage Som 
—2* des Nachts 


1 


398 | J Anhang von dem. erhebt. 


Portugos Junus i766. — — 

Ir Watter. 8 

gerſtreute Wohn, Selbenrolirmer 2 

0 | Wetten, Geiler, Regen. Die Racht heler 
HSimmel. 

| Heller Hfimmeh Seidenwůrmer 13 Grob, - .. 

] Dos Tpetmormetiziftieg in ber Sonne des Diittages 

auf 30 Grab, | 

4 Die Seidenwürmer 14 Stab, nl 

Häufige Wollen , in_der Ferne hoͤret man es dom 
nern. Die Seidenwärmer hatten ihren zmeyten 

Schlaf: and nun wurde ihnen ihr bisheriges la⸗ 

ger zu enge; man erweiterte es daher. 





haer Himmel. Man fäete Mais, ſo * be uns 
die Erbſen in Pleinen mit dem Pfluge gezogenen 
Furchen; und man pflangee zugleich Fitzbohnen 
J und Kirbis. 

—— hen flieg in ber Sonne um 10 Uhr 
—e— Sid, enge nah uf den 


ee i7-Srob, | R 
GSeidenwuͤrmer 14 Grad, - 70. Eu 
heller Hirhmel. : Das Tpermeneter umi rouhe in 
IN der Sonne 37 Grad, dis Mitiages35 Srad. 


Sadenwůrmer 17 &rab, et 

heller Himmel, . 

Wollen, Sonenblicke. Setdenwurnur 1 Sab. 

Am Nacmittnge trübe, etwas Degen; die Nacht - 

4 Geller Himmel. 
heller Himmiel. Scibenpirmer 12 Grad. 

Das Thermometer um 10 ubr in ir Sonne 31 
Grad, g 

Häufige Wollen, — 
heller Himmel. — 

—* walten, Sinai Grad 


Peruo⸗ 


N 


— — nn 5 4 — 7 


. 7 r nn, . — 


_ Portugob, Sunlub 1765, Ku 


J ber 4 Hunmel. Seidenwurmer 14 Grad, 
] Das Tbermameter in der Sonne des Mittages 
| 30 Sad. - 
Theile Himmel. Beitennienet 16 On, welche 
J mach ihrem dritten Schlaf zum wieder anfangen 


donne 35 Grat. 

J ber Simmel, 
; hermometer in Der Run 

] Heller Simmel. “7 
heller Himmel, 


VE — 
Doom». (0 +) 


." ] Das Thermometer in der Sonne a 
1: Die Sedenwuͤrmer um 4Uhr 20 Grad. 


8* Himmel: 

1 Das Therm ameter in der Sonne 42 Grad. 

"I; Gedenhrmer am 6 Uhr 20 Grab, y 

u heller Himmel, 
d jerfieuse Wolken, des Abende neblicht. 

3 zerſtreute Wolken. 

n —*2* Wolken. Sedennarner 200 
heller Himmel. 

1 Das Thermometer in der Some 27 Grad, 

] Gelbemelnmer 20 Grad, zerſtreute Weilken. 


Süuͤben Hiegenden Lujar- and Contravieffa- 
Berge mit Nebel. bebeife, - weicher fich gegen 


. | J 
‚Bun aApbanc Da 


Schweegebirges hinaufzog, und bie Macht um Rr- 





nferer Anlangung af dos ganze Dorf grits 
a ee 


au ſyeiſen. Ä 
DB» Portugoe 


= 





qu freſſen. Das Thermometer in der Mittags⸗ 


Ay bins BE res 


1 4 | päuftge Wollen Der: aijeh ſteht in der Din, 
I heller Himmel, Geivenwürmer 15 ad, 1° 


J 4 Heller’ Hinumel. Seiheindirmer rn — 


—X 


gerſtreute Wolken. Gegen Mittags waren die im 


Abend uͤber unſer Portugos mach dem Girfel des 
niederließ. Die Sadenw 19 Gr. Vom An⸗ 


15 . andens von den Wetterbeobachtungeũ. on 
\ Bu .Bortiigoß, ° Julins m 


Stunt? Therm. Wind Wetter * 
BE reihe, Sonnenblicke, gegen Mittag Nebel md 
I Ro, weicher den ganzen. Tag anhält: Die . 
Seidenwuͤrmer um 7 Uhr Abends 17 Grad, 
Sie fingen nad) ihrem vierten Schlaf wieher an 
zu freffen „ und ihr Sager wurde gereiniget, 
träbe, Regen. Seideuwürmer 45 Grad. 
Rebel, Regen, ‚des Abends trübe, Zu 
truͤbe. Seid nwuͤrmer 14Grad. | — 
Nebel, Regen. 
heller Hmmel, u —W 
deller Himmel. Die Seidennlrmer um 6 We. - 
+7 Grad 
Gefer Hummel den Tag burch..” Die Seidenwuͤr⸗ 
‚mer nach 8 Uhr Morgens 13 Grad. Ihr Sage 
wurde, dar fie vier Tage nad) ihrem vierten - 
. Schlaf. gefreffen, gereiniget, In ihrem Zummer 
ſtand Das Äpermopieter um 7 Tr Abende auf 
dem 16 Gran, Ä 





Tage 
| 
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Mn 
nn] m. an 08 


| pe Gimme, Sadenwůrmer nach 7 Uhr 16 
Grad. Das Thermometer um 10 Uhr In der 
Sonne 31 Grad. 
heller Hinmel die Nacht durch. 
heller Himmel, Die Seidenwuͤrmer um 7 Ur 
16 Grad, um 10 lihr das Thermometer in der 
Sonne 35 Grad. 
heller Himmel, Die Seidenwiemer um g Uhr 17 

SGrad. Das Thermometer um 10 Uhr in ber 
Sonne 35 Grad, und um ır Uyr 40 Grad, 
- Die Seidenmärmer. um 7 Uhr Abends 19 Grad. - 
bepgeren Himmel. Seidenwůͤrmer 16 Grad, 
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”"BSIRNGON N . 
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heſhſer Himmel Die Seibenwůͤrmer 16 Graf), und 
4 male 1g Grad. Sr hengen an ſich enmzu 
ſpunen. 


3 | —77. * ei os 
— 7] 
‘ 











© 


u m vn 
am Var 8 


—X 


Kr Ä 
Nu BAM 





* u. 
m 8 


“ear® 





| Wind. 


8 


800068 





| beller Himmel, 
| befler Himmel, - 


heller Himmel, 


heller Himmel. 
JKerſtreute Bellen, _ 
1 Hefker Himmel, ' 
.4 heiter Himmel. 


heller Himmel, 


gerfireute Wolken. 
1 befler Hinmmel. 


heller Himmel, 
befler Anmihel, 


| heller Himmel, 
] beiler Simmel, 


u 


-befter Himmel, | 


beiler Himmel, 
heller Himmel, 
heller Himmel, - 
heller Simmel, 
heller Himmel, 
heller Himmel, 


beiler Himmel, . 
herſtreute Düne © 


Jheller Himmel; . 


‚heller Himmel, 


heller Himmel. 


o heller Himmel, 


z ! Heflee Himmel, 


DO dheller Himmel. 


© heller Himmet. 
1heller Himmel, 


edler Pimmd, 
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Anhang von den Welterbeobachtungen. 
Portugos, Julius 1765. 
Weiter. 


o| heller Himmel. Genie 
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196: u tens vonder Dieiehehtungen, 
| Bartunet, Julius 1765. 





. Weiter, 


| et PFEIPL 


heller Himmel, 00 
heller Himmel. 


heller Hummel, 





heller Himmel. | DE 
beider Zunmel, om a 
heller Hmmel, ne 


‚heller Hiumel. 


heller Himmel, 

trübe, gegen. Mittag Regen mt Genie. De \ 
Seideneer wurden , da, die Wuͤrmer fih alle einge⸗ 
(pormen hatten, aus dem kleinen Geſitaͤuch heraus 
geleſen, und gleich dreyfach ſortiret. u 
truͤbe. Der Wannen wurde is abgeſchocen und 


Set m den hr Ye, 


heller Sunmel, 

deiler Gminal,. Nebel ka den Thaͤern und aufer j 
Kuſte, welchen bie Sonne walten 

heller Hnumel 

zerſtreute Wolken. on 

heiter Summe.  . 

Dünfe, 


2, Voriuges 








heller Himmel. 


Anhang von bem Wetterbeobachtungen. 
VPortugos/ Auguſt 1766 


al Häufige Wollen. 
erſtreute Wolken. 


heller immel. 


heller Himmel. 


heller Himmel, . - 
Heller Himmel, 


heiler Himmel. | 
beiler Himmel. 
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u Kapits von Sag J 


an den itzt regierenden 


Karben Koͤnig Karl I 


wider das neue Patronot 
der Jungfrau Maria 
ithe 
die ſpaniſche Monarchie. 
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Herr! > 
» er Dechant und das Kapitel der Heiligen apoſtoliſchen Metropolitankirche vo 
_ S Santiago werfen füh zu den Füffen Ihro Majeſtaͤt, und fagen mit der.aflers 
— tiefften Ehrfurcht: daß ſie durch die Laſt ihrer Pflichten und durch den un⸗ 
| WE" poiberftehlichen Trieb ihres Gewiffens bewogen, micht unterlaſſen koͤnnen, 
 , tren- empfindlichen. Schmerz darzulegen, ‘wenn. fle fehen, daß das alleinige alte und 
allgerheine Patronat bed Apoſtels Santiago (St. Jacob) Tiber die fpanifche Mtönare - 
ie Gefahr läuft, da Felbiges neulich der heiligen Jungfrau Maria, der. Mutter ' 
‚ "Gottes, in Anfehung des anberungsmwürdigen Geheimniſſes ihrer unbefleckten Em⸗ 





N 


pfängniß libergeben morben. 


’ i . ‘ / > . ’ 
. Sie fünnen es nicht unterlaſſen, Herr! Sie müßten Tonft das Erempel ihrer 
VWVaoxfahren, die Gründe der Ehre und. bie Örfeße der Dankbarkeit nicht achten. Sie 
find die Hüter und Bewahrer der ‚heiligen Aſche des heiligen Apoſtels: ſie find bie bes 
ſtimmten Bedienten feiner Verehrung, bie ummittelbaren Zeugen feiner beſtaͤndigen 
Wurnder, und die glücklichen Nachſolger derer, welche ſchon viermal dieſe Sache vers. 
theibiget, und eben fo viel Siege davon getragen Gaben, da die tigkeit bes finigfa | 
chen Thrones und der heiligen Krone ihrem Rechte Gehör gaben. Ä 
Der erfle Fall war, da auf Begehren des Königes Philipp Ul, und auf Biete 
der Procuratoren beym Meichstage, Seine Heiligkeit, Urban VIII, in einen Breve 
vom 21 Sulius’1627 zur. Patroninn dieſer Reiche die heilige Thherefa de Jefus era 
klaͤrte, und: wiewohl es unter der Einſchraͤnkung gefhah: ohne den geringfien 
Nachtheil, Tieuerung oder Derfürzung des Patronats des Santiago in 
den Reichen Spaniens; fo Ponte doch das Kapitel feiner heiligen Kirche nicht uns 
terlaſſen zu ſchreyen, daß.diefer Einfchränfung ohngeachtet die vornehmſte Eigenſchafe 
des eirgigen und alleinigen Patronats des Heiligen Apoſtels unausbleiblich erldſchen 
wuͤrde, wenn damit das Patronat der Heiligen Thereſa auch ur im mindern Grabe 
verbunden fenn follte, Und nach geſchehenet reiflicher Unterfuchung der bepderfeitie _- 
gen Gruͤnde wurde endlich befchloffen, angezeigtes Breve wieber zurück zu nehmen. 
+ Diefem von Seiner Heiligkeit gebilligeen Endfchluffe zufolge wurden bie gehörigen 


Briefe den 8 Jenner 1630 ausgefertiget, 


3 x 


E Der werte Fall wir sole im Jahte 1644 der König 9 ifipp IV befhloß,da 
- . der Eryengel Dichad zum allgenänen Matten von am Geftefiet werden, und BE 
Buͤſchings Magazin UTh. Ce | daß 


⁊ 


— 


pitel eilete zu den Füffen Seiner Majeftät, legte feine 


302 u ‚ Memorial dei Kapitels von Santiago 
Laß ihn. feine Armeen und Flotten a) eben fe wie Santiago amufin len Das Ha 
ruͤnde ehre 


rbiefig dar, und-. - 
nach Anhörung derfelben weigerte ſich ber großmuͤthige Monarch nicht, fein Project 
: fahren zu laſen. on Er I 
“ Der dritte Fall war , als Seine Heiligkeit, Inmocent XT, auf Verlangen König 
Carls II. in. feinem Breve vom 19. April 1679 ben glomwürdigen Patriarchen Se, 
Joſeph zum Patron und Befchüger diefer Monarchie erklaͤrte. Die Sache wurde 
Der heiligen Congregation zur Unterfüchung übergeben; und wiewohl das Kapitel für 
glei) die Erklärung. erhielte, daß bas Breve dahin zu verfiehen fen: ohne Nachtheil 
.. und Verfürzung bes Parronars des heiligen Apoftelsz fo ruhete ſein Eiferdoh 
nicht, bevor es durch Stärke des Anhaltens und der Gruͤnde den 31 Auguft 1680 
auswirkte, daß man befehlen würde, die’ Bulle wieder zurück zu nehmen, und fie 
ohne Wirkung bleiben follte. Von welcher Entſchließung ebenfalls bie erforderlichen. - 
apoftolifchen Briefe den 26 September ſelbigen Jahres ausgafertiger wurden. - — : - 
Der vierte Fall war, als ber große Water Ihro Majeftät vom Pabſte Cle⸗ 
mens Al im Sabre 1702 es erbielte, und ber heilige Januarius b) zum Patron und 
Beſchuͤtzer (wiewohl im geringern Brade) über alle feine Staatenerklaͤret wurbe. 
Es befanden -fidy Seine Majeſtaͤt bey der Armee, als die Klagen des Kapitels ihr zu 
- Ohren kamen. Weder bie. Greuel bes Krieges: noch bie ſchweren Umſtaͤnde hinderten, 
daß diefer großmuͤthige Geift fegleich. den Grund feiner Froͤmmigkeit und Gerehtig: 
Beit bewies, durch die leutfelige Antwort aus Kapitel: da feine Abfiche nicht fen, ben 


7WVorrechten des heiligen Moftels auch nur in einem. Tüttel. Nachtheil zu verurfachen, 


- .. dem Patronat des 


wolle er gleich. nach feiner Zuruͤckkunft hierinn bie nörhigen Befehle geben, . Mie 
em königlichen Worte fiimmte der Erfolg überein, denn es wurde nicht mehr. von. 
—** St. Januars geredet, und unſers Apoſtels Potronat 
blieb wie vorhin das einzige und alleinige. 
Ben ſolcher Bewandniß der Sache koͤnnen bie Bittenden dieſe dringende Vor⸗ 
ftellung nicht unterlaſſen, ohne das eifrige Beyſpiel ihrer Vorfahren zu verdammen. 
| et ni ; 


a) Der dt barmald urſache, ungeſtieben pr ſeyn, af Santiago die Armeen mb Flotten 
m Stiche ließ. .- WB . — 
b Die Neapolitaner haben ihn bekannter Maaßen zu ihrem Patron, und fie muͤſſen jaͤhr⸗ 
Alich fein vorgebliches Blut fließen ſehen als ein Zeichen ſeines Wohlwoliens. Ein vor⸗ 
nehmer neapolitaniſcher Herr, welcher noch lebt, hat ben feinen chemiſchen Verſuchen 
ein glriches Blut erfunden, welches er aber nur Freunden zeigt. Philipp V. wollte die 
Patronen von Spanien und Neapel mit einander verbinden. Nach ber. Rangordaung ber. 
Heiligen mußte ein Märtyrer wohl einem Apoſtel untergeordnet ſeyn. Neapel hatte ferner 
in einer abhängigen Verbindung mit Spanien geſtanden, und dirs Verhaͤltniß mußte 
beybleiben. Man wird vermuthen, daß die Politik einen, Einfluß hiebey haben. koͤnnen. 
ke. or - ee Zu >. P tor 
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Es ermuntert ſie hiebey ungemein der gute Ausfall, welchen jene Blecſchriften erhiel⸗ 
nen; und inſonderheit Die ungezweifelte Ueberzeugung, weiche fie haben, daß aus 

em koͤniglichen Herzen Ihro Majeſtaͤt zur größten Giuckſeligkeit Ihrer Unterthanen 
hie Frömmigkeit, Gerechtigteits liebe und Einficht nicht minder hervorleuchten, als. 
. + ben Ihren glorwürdigen Vorfahren Es ift alfo die Pflicht. des Kapitels, feine 
Klagen bis zum Throne zu erheben, um fo mehr, da es ſich von ber Gerechtigkeite: 

ficbe Ihro Majeſtaͤt verfprechen.darf, fo wie von Ihrem großmuͤthigen Bater, hulb⸗ 

reich geböret zu werben; und es iſt dem Ruͤhme bes heiligen Apoſtels und der Ehre 

Diefer Meiche gemäß, dag bey dem fünften Kampfe auch der fünfte Triumpp ge⸗ 
fungen werde. Die Froͤmmigkeit belebt ihren berühmten Kaͤnpfer. 

Die Sache, Herr iſt in allen ihren Umſtaͤnden eben dieſelbe: fe duͤrfen hof⸗ 
fin, daß das Endurtheil über das Patronat Spaniens daſſelbige ſeyn werde Es if 
jetzt, und esiftallegeie der andaͤchtige Streit geweſen nicht mit etwas gemeinen, ſon⸗ 

dern mit den Heiligen der erſten Groͤſſe mit einem Erengei sen oberſten Befehls“ 
haber der-Armeen Gottes: mit einem Patriarchen, der größte in bein Gefeß ber Gna⸗ 
De, höher als alle Patriarchen des Altertfums, der wachſamſte Pflegoater des Hey⸗ 
landes der Welt, und wuͤrdiger Gemahl feiner unbeſieckten Muster: mit einem 
Maͤrtyrer Jeſu Chriſt welcher die Wahrheiten des Evangelii mit feinem Blute 
faͤrbte; und mit einer Jungfrau, einer Spanierinn von Geburt, welche burch dem ' 
„Eifer ihres Gelübdes md durch bie Gluckſeligkeit in ber Tugend Bewunderung 
verdienet. 


Das Recht bes heiligen Apoftels bleibe daſſelbige, welches es geweſen if Weit 
entfernet, daß es durch die Zeit etwas verlohren haben follte, ſo haben ſich die Jahr⸗ 
hunderte geeilet, um es verehrungsmürdiger zu machen. Sein Schuß hat uns nie 
mals gemangelt, und feine Macht hat ſich niche vermindert. Das Gericht iſt daß⸗ 
ſelbige; denn der. Thron hat ſich nicht veraͤndert, die Religion ſo wenig wie bie Ges 
rechtigkeit, und endlich ift auch der Richter derfelbige, ba in ber —— Perſon 
Ihro Majeſtaͤt ſich der ganze Geiſt Dero erlauchten Vaters offenbaret. Wie ann 

alſo, Herr! das Kapitel ein widriges, ober auch nur ein ungleiches Urtheil gewaͤrt⸗ 
gen, da der Streit in allen feinen Umſtaͤnden eben derſelbige iſt. 

Ware einiger Unterſchied, fo wuͤrde er ſich nur in Anſehung des Bewerbers Ans 

den Fönnen, Selbigtr iſt der Erſtgebohrne der Siebe und der Schaͤtze Gottes; er iſt 
die Vorftellung feines ewigen Werfiandes lange vor dem anſteckenden Hauch c) dee 
„Hl: das Wunder der Quade, und die Aus on⸗ der Schuld: der —— der 
"S didntch wird die Erin san, De andern Sin A ng m. dm Wande Zu 

ber robreduer ber Maria, 





—— 


x mehr, je mehr die Tugenden und Vorzüge des Mitbewerbers hervorleuchten. 
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Köle: : ber Troſt der Sterblichen: die Herrlichkeit des Himmels: die Kdniginn ales 
Geſchaffenen? er if. mit einem Worte die allerheiligfie Jungfrau Maria, die unbes 
fette Butter des ewigen Wortes, weicher der geiegnete Apoſtel, olle Heiligen des 
Himmels, und fo gar die Geiſter des allerhoͤchſten Reiches den Rang geben, und Um 
terthaͤnigkeit zollen. 

Allein dieſer Unterſchieb, weit entfernet, Herr! Daß. er den Werth der Seche 
verringern follte, fo: verdoppelt er ihn vielmehr zu ihrem Vortheil. Je groͤßer das 
Anſehen und die. Hoheit des Gehulfen iſt, deſio kleiner erſcheinet die Perſon des Mit⸗ 
gehuͤlfen. Das Anchen und der Beyfall des, Bewerbers vermindern ſich um: fo viele: 

. Kein einziges Geſtirn glänzet in Gegenwart der Sonne, alle werben: bey ihrem 

Anblicke verdunkelt, wenn ſie fheinen,. ſo leuchten fie nicht, denn eg ihrem 

Glanze iſt alles Finftermi 

| Daher iſt es eine achielbheche Folge , daß das Vacttvnat des heiligen Apoſtels 

in Spanien und in ber Biete auf ewig. in Verachtung‘ gerathen „ verdunfelt werden, 

erloͤſchen, und vergeflen werde wird, wenn man. ihm einen ſo großen Gehülfen und 

Mitpatron an die Seite ſetzt, als ſelbſt die Mutter Gottes, in Vergleich mie welcher 

ä 35 Rieſen der himwiliſchen Geiſter nicht einmal. untheilbare Staͤublein zu 
yn ſcheinen. 

Die andaͤchtige Abſicht Ihrd Majeſtaͤt, die Dittſchrift der Reichslaͤnde d), bee = 


" Vortrag des Geſuchs e), der Innhalt des paͤbſtlichen Breve; die Billigkeit, die Ge⸗ 


rechtigkeit und die Vernunft; alle ſiimmen mit einem Munde überein, daß das neue 
atronat ohne Tachtheil ober Schaden bes urſprünglichen Patronats des heiligen 
Woſeels ftatt Haben fell, und ohne: bie minbefte Abänderung der gottesdienſtlichen 
+ Wercheing „ weldye: man ihm in bieſen Reichen ale” ihrem Patron zu leiſten ges. 
wohnen if i | 


Aleim, Herr! bey den vorigen Streitigkeiten Ser dieſelbe Sache mit dem Par 


tiiarchen St. Joſeph, nit St. Michael, dem: Erzengel, war der offenbare Nach⸗ 

theil und Schaden des Patronats unſers Apoſteis aus dem Uebergewichte ſo erlauchter 
Mibewerber allezeit die Sauprftuge ver Vertheidigung, und die mächtige Triebſeder 

der gerechten und geneigten Entſcheidung. 


Mau erwaͤge jetzt ben: Unterſchied, welcher ſich zwiſchen einem Patriarchen, * on 


gar Erzengel finder, im Vergleich mit der großen Koniginn aller Patriarchen,“ als 

ker Gerechten ber triumpirenden: und fteeitenben Kirche, und’ es wird bie, unausbleibs 
küche Folge in die. Augen leuchten, entweber; daß das neue Patronat ohne Nachtheil 
des beiugen Apoſtels⸗/ nicht ‚Pate baben kann; oder wenn es beybleibt, dee Schade 


une 
5 An den Sing: u 9 dem vote. 


93 


es 
‘ 


— 


= u an Den jegtvegieranben aachouſhen Koͤnig Earl m. wo 


- untrfeßlich unb viel größer ſeyn wird, nach-benr Maße des Unterſchiedes des u⸗ | 


bergewichtes des gegenwaͤrtigen Michewerbers im Vergleich‘ der. Alten. 

Eine- andre nicht minder" große: Schwierigkeit befindet ſich in: dem pabſtlichen 
Breve. Seine Heiligkeit ſagt, ver neue Patron ſolle angenommen und verehret wer⸗ 
den ohne die geringſte Abaͤnderung der Derehrung, welche man in dieſen 
"Reichen den Santiago zu leiſten gewohnter iſt. 

"Seit. der*Zeit. der Heilige Apoftel den koͤſtlichen Sum des Evangelii nach Sa 


nien brachte; fit dem er ihn: Durch feine Prebdigt ſaͤete, durch fein: Exempel bauefe 


‚und pflegte‘, und ihn endlich in die Umſſaͤnde verfeßte,. daß. er‘ bie‘ reichen. Srüchte 


trug, welche wir fehen :: vonder Jeit an Hexr ! bis ſetzt, hat man ihm feine andre 


J gegeben, als des einzigen und allemigen oder beföndern Patrons 


bdiefer Reiche, amd zwar: vor und nach dem. Srautigen: Einfalle der barbariſchen 


Sarageenen. 


Vor dieſer ung(üchtiäfem Begebenheit verſicherm es ung die Reſte, welche von 


den ·gothiſchen ) Breviarien übrig geblieben ſind, die: beſtaͤndigt Meberlieferung ber 


on - Worfahren und die ganze gfaubwlirdige Geſchichte. 


Nach ber barbariſchen Ueberſchwemmung Spadiens und ſeiner gttietißen Wie 
berherftellung iſt es Üüberflüßig;,, ein: Wort anzufuͤhren: denn niemand’ iſt es unbe⸗ 
em afle geſtehen es: [0 gar die Kinder fingen es, mir paͤbſtlichen Breven und Ads 


, niglichen Urkunden wird es beſtaͤtiget. Die allgemeine Kırche feßt es: in dem Officio 
bes Heiligen: zum Voraus, und in der compoftellanifchen erſchallet fein angenehmer 
* gob in das Dhr der Spanier, als das Lob, welches fie‘ an bie Siege des gefegneten ' 


Apoſtels und an die Befonderheit feines Patronats erinnert. 


Wie wird alſo das Patronat der ſeligſten Jungfrau Maria, der Mutter Gottes; 
Damit beftchen Fönnen-oßne einige Abänderung der Verehrung; welche mar in : 


l 


diefen Reichen Santiagp ihrem Patron zu-leiften gewohnet ift, wenn der von ber Kir⸗ m 


‚ he dem Apoftel‘ geleitete Dienfl und der Zuruf der Voͤlker alltgeit ein einziges und 


- alleiniges Patronat: da eichnen, wie folches ‚die: Ueberlieferung:, die Geſchichte und die 


oͤffentlichen Urkunden beftändig erweiſen. 


Es iſt nicht moͤglich, Herr! wenn zwey oder mehr Patronate find, daß man de | 


nes davon ausrufe oder betitele, als das einzige und alleinige. 
—Deeces war einer der‘ entſche denden Stade, welcher ben den vorigen Sreitige 
reiten vor ben Gerichten: ber: Geterhtigkeitt und: bey ber frommen Bei ein der ka⸗ 
en 0 Kolifchen 


N Die gothiſchen Beeviarlen, wrrmuf ſich das Kapitel beruft, And fo alt niche Die Ve 


man ſ aber anf bie Geſchichte berufen, we 


\ i 


herlieferuug iſt ebenfalls neuer. Wie darf 
che das Gegentheil beweſer7 F 
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choliſchen Vorfahren Ihro Majeftät dem heiligen Apoſtel den Sieg zuwege braten, - 
daher Darf er auch jet feine Sache nicht werlohren geben: da der Grund. weit drin 
gender iſt, und Da weher die Froͤmmigkeit noch die Einficht, dieſelhe unfer allen ihren 


⸗ 


Umßaͤnden reiflich zu prüfen, geringer ſind. 


ı Das Patsonat des heiligen Mpoftels, Here] if nicht vom der Art, als bie Fir 
ften der Erde ben Völkern ber, Welt aus lauter Gnade, ober nad) iheen Gucbefinden. 
anzutragen pflegen. - Seinen -Urfprung hat es von höherer Hand: es ift goͤtilicher 


Stiftung, von Jeſu Chriſio ſelbſt befoplen: durch den Apoflel verdienet und erwieſen, 


ja fo gar gewonnen nach allen Gruͤnden des genauen Rechts. 

Er kam in Perfon nah Spanien, predigte den Glauben von Jeſu Chriſto, 
pllanzete ihn in die Herzen, und befeftigte ihn mit aufferorbentlichen Thasen, und: 
hinterließ ihn endlich fo tief gewurzelt, daß er ich nun 18 Jahrhunderte Durch unvers: 


faͤlſcht erhält, und mehr als ben allen g) Nationen, mit. bem Beyfall der Gerechten 


und zum Troft der allgemeinen Kirche, Auf die Weiſe erwirbt fich der heilige Apo⸗ 
fiel Patronat und Schuß Über Spanien, nicht nach Wahl oder nach Gutbefinden der: 
Menſchen, fordern felbft durch Die Beſtimmung Chriſti. | | 
„Naach dem Geſetzen, welche der Weiſe a) unter den Vorfahren Ihre Majeſtaͤt 
gegeben hat, wird das fateinifche Patronatus erfläret: Dater der Laſten, das iſt, 


dep Aufttages Der Vollmacht, mworinn alle Gottesgelehrte, Staatsleute und 


Mechtegelehrte übereinftunmen. Haben wir Spanier naͤchſt Gott etwa mehr Värer 


- in Jeſu Chriſto, als der Heilige Apoſtel? Gewiß nicht, Diefer Herr fandte ihn zu - 


uns allein, und Seinen andern, mit dem wichtigen Yuftrage, uns im Gauben zu. 


_ yeugen, und in ber Wahrheit des Evangelüi zu unterrichten. Wie können wir denn 
"wen Patronen und einen einzigen Water haben, wenn Watsr eben das ift, was Pas 


tron, und der Bevollmächrigee Jeſu Chriſti ja nur ein eingigerift? Mic Grunde. 
wirrde fich der heilige Apoſtel über unſre Undankbarkeit beichweren, wie fchon St, 
Paul, wenn er an bie Corinther ſchreibt, zu erkennen giebt, u 
Die romiſchen Gefeße allein gebenfen einer Art Patronats, welches burch die 
Freylaſſung eines teibeigenen erworben wurde. Unſre Gelege aber und die Heiligen Cas 
nones haben einfrönmeres sind. verehrungswuͤrdigeres Patronat erfunden: wer die Kite  - 


che gegruͤndet oder ausgeſteuret hat, ift unmiberfprechlich ihr Patron. Dieg Recht 


Br Cfage 
Das Kapitel ſchreibt dies dem Patron zu, was andre Spanier jetzt aus der Inqui 

- © leiten Die ‚allgemeine ſtolze und von den Kegermeiftern außgebreitete —* 
Einbildung iſt: in Spanien waͤren die weiſen und beſten Katholiken. 

&) en el —* nm Klar » * —5— Ken tie Q und gron ieß 
das bekannte ſpaniſche Geſetzbuch Las Paitidas verfretigen. Die deutſche Geſchichte geden⸗ 
keit ſciner als eines erwahlten Kaiſers. | ” vn , 


— 


RN 


” wenn er fie aufbauer. Drittens: wenn er ihr Ausflener giebt. 


Ber darf läugnen, daß alle Rechte beyder Arten bes Patronats über bie Ki 


che imd Reiche Spaniens und alfe Ihre Einwohner bey dem Heiligen Apoſtel uf 

men treffen; und in einem deſto hoͤhern Grabe, als die Canones und Geſetze es ber 
ſfſtimmen, je mehr dem Zeitlichen das Ewige und bas Geiſtliche dem Irdiſchen vor 
geht ? Er erlöfete uns von der ewigen Leibeigenſchaſt, von der Schuld, von der ab⸗ 
—* Finſterniß der Hoͤlle, von der Absoͤtterey ‚da er uns: nad) dem Lichte des 


Evangelii ben wahren Gore lehrete. Er gründete unfte Kirche, un daß er ſie 


wie die Menſchen thun, aus binfälligem und vergänglichem Stoff aufführete, ſon⸗ 
Bern daß er die Menfihen als eim Apoflel mit untrieglichen ewigen. Waprbeiten bils 


dere. Er fteuerte fie enblich auch fo reichlich aus, daß, wenn ſie auch: eine i) Welt 
‚auf Koffen ihres Schatzes gewonnen hat, ihr noch Schäße genug übrig bleiben, 6 


viel Welten zu erobern, als die Vorſicht entdecken wird. 


Die Rache K) einer Verſchuldung zog den —— Spaniens nach ſich; dem 
ſaraceniſchen Joche unterworfen, waren Greuel, Orauſamkeit, Kirchenraub, Ent⸗ 
heiligung und Schrecken über ſelbiges ausgebreitet. Wer riß es aus einer ünfligen 


Sklaverey heraus? Wer. verfchaffte ihm feinen Rubgr wieder, und errettete es 

von dem agarenifchen Beſchimpfungen? Es beantwerte folches das: Feldgeſchrey: 

Santiago! sheile Spanien: Santiago; und quf die Feinde los, . Dies war alle 

zeit ber heilige kriegeriſche Geſang, wodurch die ſpaniſchen Armeen ihren Muth ans 

feuerten; wodurch fie über die "Mauren. fiegten, und fie in Verwirrung und. Unord⸗ 
ung brachten. 


Sie erfuhren bey dieſer eifrigen Anrufung wiederholte Wunber, de ſehen un⸗ 
. säßfige mafe I), wie der heilige‘ Apoftel bewaffnet die Negimenter wiber die Barba: - 
ren anführte, und wie bey ber größten Hitze bes Treffens feine rechte Hand das bon 

nernde ap ſchwenkte, welches endlich die Ketten der Sflaveren Spaniens zerbrach, 


und felbiges feinem andaͤchtigen katholiſchen Monarchen gänzlic) frey überließ, | 
-Unläugbar find dieſe Wunder, in Marmor und Erz gegraben erhalten fie ſich; 
die Kicche ſerert ſie, die Geſchichte giebt ihnen Zeugniß— und falt alle fromme Vor⸗ 


. fahren: 
. D au bie Entderfung von America wird ohne Zweifel guielet, und Seren weltliche und 


eiſtliche Eroberung dem Patron zugeſchrieben. 
xX) an et hier au uf 


bie —— deslefgten gothiſchen Königrs Rodiigp,. umd auf 


an beit. jehfeegierenben kathotiſchen Loͤnig Eu 207 . 


| (läge der weit Monarch) etwirbt jemand durch deey Wege. Erſilich? 
durch den Sold, welchen er zum Baur der Kirche hergiebt. ?vxtens: 


J 


-bie Rache des dadurch beleidigen Grafen Jalian, welcher den Arabern aus Africa den 


WWeg nach Spanien geoͤffnet haben foll.-- 
30 Dies ein eine redaeriſche Vergriſſerung welche bie ſabelhafte Hſſterie feISR wißelege: " 


Inn 


20 : Memorial des Kapiteld von Santiage . , 
fahren Ihro Majeſtaͤt erkennen felbige mir dankbarem Beyfall, wie folches aus den 
Eöniglihen Privilegien erhellet. Der Könige Don Alphonſo des Keuſchen (el cafto), 

Don Ramiro des Erſten, Don Ordoũo des Pobagriften.(el gotoſo) Don Ramiro 

des Zweyten, Don Alphonfo des Siebenden ‚Don Fernando von feon, Don Al- 

phonfo feines Sohnes, Don’Fernändo.des Heiligen, ‚und vieler andern, wovon die 

Nachricht durch die Zeit verdunfele worden. "rn . 

Es kurz zu Tagen, Herr! dag allgemeine Patronat Spaniens. kommt nach den 

Regeln göttlichen und menfchlichen Hechrs alleinig-Santiags zu. Ihn allein vers 

 , ordnete Gott zum Mpoftel und Patren diefer Reiche: .er ‚allein iſt unfer rechter Vater, 
- welcher uns in dem Glauben Jeſu ori erzeugee he. nn 

Er hat unſre Kirche mit feiner Lehre gegruͤndet, mit ſeinem Eifer befteuere, und 
er ſtaͤrket fie ohne Zweifel durch feinen beſondern Einfluß, weil fie ſich mitten unter fo 

großem Verderben unverkuͤckt erhält. 0 a 

| Zu diefen Rechten fammen noch) hinzu das Recht der Freylaffiing und ber Ero⸗ 

berung, denn er.hat uns duch einen foͤrmlichen Krieg gewonnen, undfein Schwerd 
befreyete uhs von der Ichimpflichen Sklaverey unfrer gehaͤßigſten Feinde. Endlich 


| befindet er ſich über 17 Jahrhunderte in dem. Beſitz als einziger und alleiniger Pa⸗ 


ron, mit welchem Beſitz es nicht die gemeine Bewandniß hat, fondern welcher fo oft 
- anerfannt und behauptet worden, als ahm widerfprochen ik ° 0 
Wenn jetzt der Heilige Apoſtel (bittender oder vertheidigender Weiſe) vor den Ge _ 
richten der, Welt erſchiene; wuͤrde ihn wohl jemand verdammen in Erwaͤgung ſolcher 
Rechte, die alle eben fo weltfündig als gegruͤndet aind ſtark find? Gewiß niemand. 
Den —— and ſein Recht kann dadurch nicht verſchlimmert werden, weil er 
— | | N 
Die Frage betrifft nicht ‚die Hoheit oder den Vorzug zmifchen bem heiligen Apos 
ſtel und Maria, der .allerheiligften Jungfrau und Mutter Gottes; unwiderſprechlich 
iſt dies Wunder der Natur und der Gnade Iiher ‚alle Gefchöpfe erhaben, Eben fo 
. wenig betrifft die Frage ben Dienft, womit das heilige Geheimniß ihrer wunderba⸗ 
ven unbeflerften Empfaͤngniß gefeyret werden follz die Bittenden wünfchen, daß er 
der allerfeyerlichſte ſeyn müge, und biefe ıhte Befinnung legen fie zu Tage, wenn fie 
dies Heft in ihrer Metropolitankirche mit mehr Teremonie, Pracht und Pub feyern, 
Als fie dem Zelte des Heiligen Apoftels widmen, | 
Eben ſo wenig ift die Frage, -ob unter dem erhabenen Patronat ober allgemeis 
nen Beſchuͤtzung ber Welt, welcher unfeer lieben rauen als. ber unftreitigen Koͤniginn, 
ber Himmel und ber Erde zukommt, bie Befchligung und die Obhur, welche fie ine 
fonderheic dieſer Monarchie wiederfahren läßt, begriffen fen oder nicht. Klar'ift es, 
daß es mit begriffen werde, denn ihre Guͤtigkeit bezeugt es ung klaͤrlich, und unfee 
Dankbarkeit unterläßt nicht, es zu erkennen zu geben, | | 


. 
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Zu’ \ 


BE Die Frage itof, 06 das Patrenat oder bie beſondere Befhkkung der Kirche 
and. der Reiche Spaniens, welches befonbers dem Apoftel Santiago non dem Heilande 
. ber Welt aufgerragen iſt, alle durch die Geſetze quexkanuten Merhte vor ſich hat, und 


an den jegteögierenbeh katholiſthen Koͤnig Cart > 2 


- 18 Jahrhunderte herdurch fortwähret, in dem jebigen Jahrhunderte verändert mars _. 


den foll, ohne daß der Heilige Apofiel Urfache dazu gegeben hat und ohne daß ſich eis '. 


. me öffentliche Nerhdurft fin die Kicche oder flir den Staat fände, 


D 


Ihro Majeftär, Here! find Richter in der Sache. Ein heftiger Kaimpfi denn 


. „88 fireitet Srömmigkei mie Srömmigfeit, wenn gleich die Frommigfeit der Erges . 


benheit, mit der Froͤmmigkeit ber Gerechtigkeit: bie Fromme Andacht mit-der verpflich« 


tenden Dankbarfeit:_ der neue Gedanke mit dem grauen und alten: andrer Verſchie⸗ 
Senheiten nicht zu gebenfen, weiche die Bittenden ausführen swlrben, wenn fie nicht 


die Furcht, weitlaͤuftig zu ſeyn, zurückhielte. FE W 
Ihro Mäjeftär geruhen alſo dieſe Dittſchrift und ihre Srfinde gůtig fo aufzuneh⸗ 
Men, als eine nothwendige Wirkung der heiligen Verdindlichkeit, weiche bem helü⸗ 


Gen Apoſtel ſeine allerdemüthigſten Diener fchulbig find: welche: Ihrs Majeſtaͤt aller 


uüniterthaͤnigſt bitten, daß Diefelben allergnaͤdigſt geruhen, ihnen den ſehnlich verlang⸗ 


ten Troſt zu beroilfigen ;; welchen bey den vorigen Streitigkeiten bie Gerichte ber We; 


| techtigkeit allezeit bey dem großmuͤthigen Vater Ihro Majeſtaͤt und Ihren erlauchten En 


Borfahren gefunden haben. —Oder menigfiens, herz! laffen es ich Ihro Mes 
jeſtaͤt allergnaͤdigſt gefallen, dies Geſuch ber Prirfng eines Berichts ober einer Com⸗ 
rilßion nach Sucheſinden Ihro Mejeſtät zu übergeben, dawit das Kapitel daſelbſt 


die Gründe ausführen Fonne, welche es hier, um Weicldüftigkeit zu vermeiden, und, ._-- 
unmi nicht laͤſtig zu fallen, weglaͤßt; und follte felbiges nicht ſtatt Haben Finnen: fe. 
hen ſie Ihro Majeſtaͤt endlich: Dieſelben wollen geruben, die Erklaͤrung zu Verfü 
- gen, daß das neulich bewiligte Patronat der aflerheiligften Maria in Spanien affein . 


4 


fen und bedeute, as in Anfehung des Geheimniffes ihrer unbefleckten Empfängnigfür 
ldieſe Reiche und ihre Kirche angenommene und erhabene Patronat, und die allgemei⸗ 
uie Beſchützung, welche fie über die ganze katholiſche ſtreitende Kirche führet, ſo, daß 
—bas beſondere, alleinige und einzige Patronat, welches der Apoſtel Santiago allezeit in 


- den Reichen ſelbſt und in Ihren Kirchen behauptet hat, gaͤnzlich unverletzt bleibe. 


Snade, welche die Bittenden von der ausnehmenden Hulde und Oerechtigkeitsliebe 

Ihro Majeſtaͤt erwarten. — 

Die Auffſchrift des Meinorials iſt in der Ueberſctzung dieſe: 
— .. er! .  * ; 


7.7 Der Dechant und das’Kapitef der heiligen apoſtoliſchen Metropolitan 
. firche von Santiago. ae BE 
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ies Memortal wurde im Jahre 17761 übergeben. . Die Antwort auf ſelbiges ö 
war folgende: Der Koͤnig genehmigernicht, wasbegehrer toird, 
ı 9°, undrgebierer, daß kein Memorial Diefes Innhales weiter ange 
nonsmen werde, (El-Rey no:xiene en Ipque fe pretende y manda que na fa | 
admita Memorial de.efte aſlumpto). Dabey hat es fein. Bewenden gehabt, und u 
. bie Jungfrau Maria iſt zum großen Berdruß und Leidweſen des Kapitels von Santiago  - - 
und der Freunde des alten Patrons, bey ihrem neuen Patronat ‚behauptet worden. - - 
Die Veranlaſſung zu dem Patronat der Maria wurde im Juluis des 1760f - 
Jahres gegeben, ba-der König ſammt den zur Huldigung verſammleten Meicheftäns 
ben die. Vertheidigung ihrer unbefledten. Empfaͤngniß befchmeren. - Hierauf wandte 
wan ſich an den Papft, weicher ſich Das Begehren des Königes und dev Meichsfände 
gefallen. und willig finden; ließ, unterm 17 November 1760 ein Breve auszufertis 
"gen, worinn die Jungfrau Maria in Anfehung ıbrer unbefleckten Empfängniß zus 
= N atronien über die ganze fpanifhe Monarchie erfläret wird; doch den Rechten des 
Apoſtels Jacob unbeſchadet. Unb endlich wurde, aller Bewegung der Vertheidiger 
bes alten Patrenats ohngeachtet, ein gedrudtes Mandat des Erzbifchofes und Cardi⸗ 
nals von Toledo, als. Primas von. Spanien, ‚unterm 2 Julius 1761 an die Kirch⸗ 
ehüren gekhlagen, worinn das pähflliche Breve ſpaniſch uberfeßt eingeruct war. Dee 
‘“ Kardinal verfpricht hierbey gelegentlich nad) der ihm zufommenden Macht allen und 
- jeden hunders Tage Ablaß, wenn fie ſagen: Gelobet ſey die allet heiligſſe Ma⸗ 
ria Para Erbfünde in dem erſten Augenblick ihres Dofeyne 
e ungen IB, “ , a. 
Ä mp Die auf das Herlommen und bie alten Gehräuche fo fleifen Spanier haben ſich 
alſo, ihrem fonfligen Character entgegen, eine Neuerung gelüften laſſen. Denn 
man muß. glauhen, Faß meht allein dev König, fondern. Die ſtaͤrkſten Stimmen der 
Marion, ſich für dies neue Patronat erfläret haben. Woher kommt das, und welches 
find „die mächtigen Urſachen diefer mehrmal vergeblich verfuchten und num erfolgten 
Veraͤnderung und Neuerung im Patronat7 
A = pro mil. Me 
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\ | | 
-  Erläut; und Anmerkutzgen zu dem Mem. bes-Kap,yon Sartiage. are 
‚> Die eine Urſache iſt ber alte Neid der abrigen Geiſtlichkeit wider das Kapitd 
vdon Bantiage, Die zweyte Urſache liege in ber großen. Verehrung bep Jungfrau 
oo: —* und des vorgeblichen Goheimniſſes ihrer unbefleckten Einpfaͤnaniß. 
unm derer Willen, weiche ſonſt aicht Gelegenheit Haben, ſich mit Spanien be⸗ 
aunnt zu machen, will ich von beyden Urſachen noch etwas zu weiterer Aufklaͤrung 
hinzufugen. I N, 
Was man non dem Apoftel Jacob dem Gröffern in Spanien erbichtet habe, if 
Aus dem Memorial des-Kopitels zu erſehen. Daß er bie hriftliche Lehre zuerſt nad 
. Spapien, gebracht, und daß fein Leichnam in der Cathedralkirche zu Santiago vere 
mahrel werde, find bie beyden Puncte, worauf afles ankommt, Wären fie wahr, 6 
ödunte der erzbifchöfliche Sig in Galicien eben fo ftoly darauf feyn, als Rom auf die 
Apoſtel Peter und Paul ift, Die Appftelgefchichte, welche uns die Hinrichtung des 
Apoftels von Herode und feiner vorherigen befländigen Aufenthalt in Judaͤa befchreikg, | 
biderlegt die Fabel der Predigt deffelben in Spanien anwiderſprechlich. Die Zabel 
laͤßt ihn Aber auch nach‘ der Stiftung bes Chriſtenthums wieder nad) Pafäftina reis 
_ ſen ; und daſelhſt ein Maͤrtyrer werdem Sein Korper kommt alsdenn .nunberbarer ” 
| Weiſe uͤbers Meer nach Galicien, und landet bey bem Orte El Padron. Er wirb 
nad) Compoftela gebracht, und ruhet unter dem Hauptaltäre ber Cathedralkirche. \ 
Doper führer Die Stabt ben Namen Santiago (ber heilige Jacob). Rom follte ae . 
San Peter oder San Paul heißen, Die Italiaͤner find hierinn von den Spaniernan. .- 
Witz übertroffen worden. Doch fie. hatten auch bie Wendung nicht nörhig. Nom 
hatte immer Anfehen und Ehre genug; Compoftela aber konnte dadurch gehoben 
. werden, und ein vorzuͤgliches Anfehen gewinnen. - Die Predigt Jacobs in Spa⸗ 
nien iſt allegeit von einigen Spaniern und fremden Katholiten.fo gar fihriftlich, bes 
fritten worden, Beine Reliquien aber hat man bisher unangetaftet gelafien, unb - - 
. > Nähen Befig ber Kirche zu Santiago wenigſtens nicht ſchriſtlich und öffentlich ftreitig 
gemacht. Deun weng gleich Eein vernünftiger Spanier. 68 glaubt, ſo iſt es doch . 
. wm mißlich, die Gründe des Unglaubens, weiche fich auf alle Reliquien erfiseden - 
- möchten, ‚zu offenbaren. - ‚Keine Seele kriegt den Körper des Apoftels zu fehen, und .' 
es wirh als.eine ſuͤndliche Verwegenheit befchrien, wenn jemand hierinn neugierig - ‘ 
feyn wollte, Kin geſchickter angeſehener Spanier. erzählte mir feinen Vorfall, weis .. 
cher ihm beym Beſuche und Befichtigung ber Cathedralkirche begegnet ſey. Er ver⸗ 
langt den Körper des Apoſtels zu ſehen. Sein Führer weigert. ſich mir der Verwar 
J ‚ung, doß Diejenigen, welche ſolches begehrten, von dem Apoſtel mit Blindheit ge a " 
. ſchlagen würden, Jener derſetzte: Wie ein- Apoſtel Jeſu Chrifti feine Wunderkrafe aa 
un Schaden ſeiner Verehrer anwenden Fonnte,. ba ber Heyland ben Blinden das 
icht gegehen, und lauter weßkkhätige under verrichtet haͤtte? Dies brace ben 
. 5.— | 0 a. ‚Suhrer 
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AT "  Erfäuterungen und Anmerkungen 


Süheer zum Srtihreigen, aber auch in Wurh, und bie Unterfachumg mar zu Er. 

Eben ber vernünftige Spanier hatte an dem Altare, unter welchem der Apoſlel 

ruhen foll, eingebauen gefehen D. M. S. welches befannter maaßen eine deidniſche 
Birabfrife zu erkennen gtebe und fagen will: Diis manibus ſacrum. 

- Mächft Rom wird kein Ort in der katholiſchen Kirche fleifiger vom Pilgruns be 

fuche, als Santiago, Nicht nur Spanier, fondern auch viele abergläubifche Ausläne 

der wandern dahin, Die gutherzigen Spanier helfen den anbächtigen und oft fehr 


betriegeriſchen Bettlern beftens fort. Auch proteftantiiche Bettiler kommen in de 


Pilgrimstracht als Heuchler auf Koſten der Spanier. Es iſt mir ſelbſt zu mehrern 
malen ſolch nichtswuͤrdiges Geſindel aufgeſtoßen. Sch weis nicht, ob ich micht eini⸗ 


gen einen Dienſt thue, wenn ich bier ein Berzeihniß der Reliquien der Sarpebraltie 
she von Santiago herfeße, 


Sunlorum Reliquiee, quae in bac Sancta, Apofldlica et Metropolitan Be 
PDivo Facobo Zebedacu dicata recenſentur. 


Sub Altare Majore hujus Sanctae Ecdeſiae requieſcit corpus integrum Divi ja. 
cobi Zebedaei, Unici er Singularis Hifpaniarum Patroni, et Catholicae _ 
Fidei primi in eisdem Regnis Hifpaniae Fundatoris. 

Item, Corpora Sandtorum Arhanafii er Theodori, 


f 


In Coppello (vulgo).de las Religuiar, Eu 
In vafe argenteo deaurato et prettofis Iapidibus munito, reperitur Capur Di- 
‘ vi Jacobi Alphei. et quam plurimae ejus Reliquiae, et praecipue Dens, 
-qui olim ablacus , divina permiffione i in dicta Cappella iterum invencus fait. 
Item, Reliquiae Sandi ‚Antonii. 
Item. Fragmentum verae Crucis, inqua D.N. ]. Chriftus Meu⸗ fuit. 


Item, una ex Spinis Cgronae, qua D. N. J Chriftus fait coronacus. 
Icem, Gutta Lactis B. M. Virginis. 


+ ‚Item, pars Veltimenrorum Divi acobi Zebedaci. 
Item, quam plurima Offa Sandi Januarii, er Sociorum Martrum 
Item, Curura Sanctae Novellae, et Sandti Gaudentii Martyrum. 
- Ikem, Reliquiae Sancti Matthiae Apoftoli. 
item, Reliqwise Sancti Britii, Archiepifcopi Turonenfis. Ä 
Item, quamplurimae Reliquiae Sandi Cecilii, et Sociorum Martyruin, qui 
in Granatenk Civitate pro orthodoya Fide combufti fuerum. 
Item, Caput Sancti Victorii Marryris. 


ltem, Keliquiae Saneti Juliani May : Conjugis Sandae Bulle 
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Item, 
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"Item, ReligelseS:. Wincenet Ferrerii, . en nn ne IT: 
. Item, Reliquiae Sanctae \ulianas Vi 


‚Item, ofto ex capitibus vndecim mille Virginum, quae una cum Sana Ur 


- Item, ReliquiaeSan@i Torquati Diſci *  aihobile Epifcopi Guadicenfis. | 


ktem, Reliquiae Sandi Clementis Papae et Martyris. 
keem, Reliquize San@i-Maximi E ifcopi et Martyris, 
Item, Reliquiae Sandae Agnetis Virginis, et Martyris. 


“item, Reliquiae Sandi Laurentil, et quamplurimorum Sandorum « et Sanfda- 


rum’ Mu ırtyrum. 


füla Coloniae Agripinae Coronam Martyrii adeptae fuerunt. 
Item, Dimidium Brachii Sanctae Margaritae Virginis, er Martyris. 
Item, Feagmentum Veltis Beatae Mariae Virginis. 


Item, ‚. Fragmenta Veftimentorum quamplurimorum- Sandorum Martyrum, 


Confeflorum, et Virginum. 


J Item, Dimtdiam Brachii:Santli Chriftophori Martyris. — — 


Item, vnum ex capitibus ducentorum Martyrum, qui apud —* 8* 
* (vulgo) de Cardeña, Coronam Martyrii receperunt. . | ze 


Atem, Corpus Sanctae Paulinae Virginis, et Martyris. 


Item, Corpus $ Suſannae Virginis et Martyria _ . 
Item, Corpus S. Silveftri Martyris. —W 
Item, Corpus S. Cucufati Martyris. nf | 


“ Item, Corpus S. Fructuoſi, Archiepifcopi Bracharenfi, 


Iren, Corpus.S. Quirini Martrris. u — 
Item, Corpus 8. eiriot M Martyris Paz ze . 


"Item » Corpus $. Candidi Martyris. en u 


Item, Corpus $. Vincentis Manyris 


" Rem, Corpus S. Antonii Marıyrs. -." . 


DS DT 


Irem, Reliquiae St. Amandi Martyris. Be 
Irem, Reliquiae Santtae Paulinae V. et M. . 
Item, Effigies Sancti Filippi, Nerii, in qua Reliquine ejusdem reperiunrur... 
San&orum Reliquiae, quae a Domino D. lldephonfo Magno a) Hiſpa- 
niarum Rege allatae fuerunt, cum ad confecrandam hanc Sandtam Campo- 
ftelanam Ecclefiam una cum quamplurimis Arehiepifcopis &t Prineipibus hüc 
ad vonK, et in n fequentibus Isar Tre mandavit. In 
d 3 
3) — der Große, ober ber Dritte, weihete bie Kirche zu Santiago. Im Jahre 876. 


ein. dieien finftern Zeiten des neunten Sopehunderts wird erſt von der An 
des Fr Santiago in Cpanien geredet. “ | 
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- "Reliquiae S. Cbriftöphori Martyris. _ Zn “ 9 

Cineres et Sanguis Sanctae Eulaliac Einer, TE ENT 

_ Reliquiae S. Martini Epifcöpt. V BE Ze —— 
| Reliquiae. Sanltaeleocadae. | 0. DEE Zr 

Reliquiae’Sandtae Martinae. Er 

Reliquiae Sandtae-Lucreriae he 
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‚Is Capri: Sanfki Sahiatoris ; quar dieiter —2 —E æu. 


Fragwentum Sepulchri Domini Noftri’ Tefu Chritt © 
Fragmentum Veltis Domini’ noftri Jei u Chrifti, Dr Ga 
Fragmentum Sandtae Crucis. De 

Lac Beatae Mariae Virginis. ER EEE 
Roliquiae Sancti Vincentii Diaconi. a 


_ Reliquiae Sandi Juliani, er Sanftae Bafliffae. u vor 
de Lapell Sanlli Potrd a dextris Cippälle Serie Fraun- 


“1, 


on “cr rum Regie. N 


"Reliquiae Sandorum Peri et Pauli Apoftolorum. - * 


Fragmentum Sepulchri Domini Noſtri Jeſu Chrifti 
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Reliquiae $. Andreae Apoſtoli. | | a —— 


Reliquiae Sancti Fructuoſi Fpilcopt. 
Reliquiae Sandtae Luciae. _ 
Reliquiae Sanctae Rufinae. 


In Cappella Saci FJoannis Bomgehfar a a dexträr Cape Sr 
Francorum Regir. 


 Fragmentum Veſtis Sandi Joannis Apoftoli et Erangeliftze; 


Reliquiae S. Barcholomaei Apfel — 


Reliquiae S. Leocadiae, . . j 
_ Fragmenrum VeftisB. M. Virginis: J 
Renquiae Sancti Laurentii ſupremi Diaconl. 
Reliquiae Sanctae Lucretiae Martyris. = F 
Reliquiae Sandtae Julianae. Er 
Reliquiae Sancti Joannis Baptiftae, J 

Is Cappella Frcelleniſimi D. D. Petri Carrillo Arebipife. jun Sad, 

Eeclefine. 

Corpus dancti Dememii Martyris. | ne 
Ompus Sancti Bonißcii Mariyris. | F 


4 — 
J _ 


1 — 


Pr 


4 


Pr d 


t 


— 


* 


nn YleiCop pe ride Fergäir (rulgo) de 1a Eomerpiion. — 

Reliquiae Sand Albeni.-. © NEE EEE 

- r “ Is Capprlla B. Marias Virginis (vulgo) del Pilar Mont Reliquise | 
| 2... „Saeudorum Martyrum. 


Fe | oo ‘ ‚ , -_ “ \ 
Sant Frutuoß. Sancti Theodori. Sanctae Juftinae. Sanctae Vincentize, 


>. Sandiae Victoriac. Sandi Liberati, et Sandti.Lauseati. 


Dies Reßiquien verzeichniß pflegen die Pilgrins fich zu Sanriago anzufchaffen, 
Bon einem Pilarim babe ich es erhalten. Zur Unterfchrift hat es: Laus Deo, Vir- 


_ ginique Marri, und der Buͤchdrucker des Kapitels zu Santiago hat es zu verkaufen, 


Auf diefe Vorzüge ihrer Kırche haben die Erzbifa;öfe von Santiago feit alten Zei⸗ 
en pre Anfprüche auf das. Primat von Spanien gegründet, und den Erzbiſchoͤfen 


son Toledo, welche es an fich gebracht hatten, ftreitig gemacht, Weil diefe Grün 
de der Erzbifchöfe von Santiago von großem Gewicht waren, fo.find die letztern bis⸗ 
weiten. gereizet. und genothiget worden , fir anzugreifen und in Zweifel zu ziehen. Auf 
dem bristen lateraniſchen Concilio unter Innocent dem Dritten im Sabre 12.5, als 


die Erzbifchöfe von Santiago’und Toledo lebhaft übers Primat fritten, behauptete 


der latztere, Jacob fen nicht der. erſte Stifter des Chriſtenthums in Spanien, und 


habe nie das Evangelium in diefer Halbinfel geprediger, es fen ſolches eine lächerliche 
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zu dem Memorial bed Rapiteld von Saveiago. Km’ 
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"Kabel. Garcias-Loayla, ein Canonicus des toledifchen Kapitels, und nachmaliger | 


Eribiſchof von Toledo, führet dies Zeugniß an in feiner im Jahre 1593. gedruck⸗ 


ten Sammlung der fpanifchen Mationaleoncilien. Er konnte es wiſſen, da fih in 


ber alten. berühmten Bibkothek der Eathebralfirche die vollſtaͤnbigen Acten des fateras 


 ischen Concilu befinden, welche noch niemals ganı das Sicht erbhicht haben, Ihm 


End der Cardiual Baronius und.andre gefolget. Es has aber Santiago nicht an vies 


Yen märhtigen Versgeidigern gefehlet. Der Rırterorden dieſes Namens hielt feine 
Ehre mis hierin eingeflochren, und gab fi zu Rom bewegen viel Müpe, Dee 


— gelehrte Morquisde-Mondejar übernahm die Vertheidigung ın einer befondern Schrift, 
- welche im Johre 1682 unter dem Titel, Predicacion de Santiago en Efpafa, ans 


— 


ücht trat. Auf ihn ſtützet ſich Jofeph Saerz de Aguirre in' der Concilienſammlung 


Epaniens, welche in den Jahren 1693 und 1694 in vier Folianten zu Rom gedruckt 
wurde, und biefem Benedictinermbnehe den Cardinals hut verſchaffte. Er ldugnet, 


‚itten, wie der verige Sammler Loayſa doch angeführet harte. Ferreras flimmt 


ba feiner Geſchichte Spaniens der. Gabel ben, oder erzaͤhlet fie in dem Sinn des herr⸗ 
ſuchenden Abetglaubens. Auf Laoyſa konnte man einen Verdacht der Parteylichkeit 
W werfen. 


Sn 


das der Erzbifchef von Toledo auf dem Iateransfchen Concilis die Prebige Jocobs 
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werfen, Der gelcheteſte Jelnit, Andreas Marius Bunriel; hatea deqh dad vormenig 
Jahren auf ſich genommen, Loayſa Zeugniß zu beſtaͤtigen und zu rechtſertigen. Er 





Hatte die tolediſche Bibliothek viele Jahre zu ſeinem freyen Gebrauch: gehabt. —F— J 


zwar in Spanien von ſeinem dofelbft ausgebreiteten großen, und, nach ber Ein 


Diefes Mannes zu urtheilen, gelehrten Werten, nichts im Druck erfhienen, außer \ 


ein im Namen der Stadt Toledo. an.den König gerichteter Vorſchlag, wie Maaß 


und Gewicht auf einen gleichförmigen Fuß zu fegen- wären.“ Eine gelehrte ımb-rnd - . 


Schriſt. Ein Plan feiner Werke aber ift doch in bas joursal.erränger, und weich 
mich recht erinnere, des Jahres 1759, anf feine Veranlaſſung eingerife worben. 

. Das Kapitel von Santiago hat auch die in dent Memorial gerühmte wunderthäs 
tige und perfünliche Anführung der fpanifchen Truppen wider bie Mauren, welche dex 
Patron oft geleiftet haben Toll, vortrefflich zus mugen gewußt: und noch heut zu "Tage 
muß ihm der Bauer in gam Andaluzia von jedem Paar Ochfen einen Hafben Sela⸗ 


min, welches ber vier und zwanzigfte Theil des Fanegen⸗ Maaßes ift, jaͤhrlich 


entrichten. 9*8 
| Dies ift hinlaͤnglich zur Erklaͤrung ber Urſache, warum das Kapitel' Benreiber 
wird, und warum es ſich ſo ſehr angelegen ſeyn laſſen, das alleinige Pattonat Ju⸗ 
eebs zu vercheidigen. Ich wunſchte aus Lebe zur Menſchheit, daß man ber den An⸗ 
iffen des Patronats die Schwächung des Aberglaubens und die Auf hellung der 


x 
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ahrheit zum Zweck gehabt Härte: allein fo gluͤcklich iſt ein großes Volk noch richt. 


Und wenn gleich endlich das alte Patronat in der That "durch die Hinzufügung ver 


neuer Patroninn Abbruch lite, ſo erfolgte nur die Schwächung eines alten Aberglau⸗ 


"eng darch einen neuen, welcher damit verbunden wird, und ber Wahrheit und Tu⸗ 
gend wird Dadurch nichts geholfen. 0 er 

"Wenn man bie Verehrung und gortesbienftlihe Hochachtung erroäger,- welche 

. die Spanier der Jungfrau Maria erweifen: fo darf man ſich nicht wundern, daß das 

Kapitel von Santiago diesmal mit feinen auch hoͤchſt ehrerbietigen Bebenklichkeiten 
ſciecht fortgekommen. Die Spanier müſſen daher den Vorwurf hoͤren, daß fie nicht 
Ehriſten, ſondern Virginiſten heißen follten, Inſonderheit aber wird' Die unbefleckte 
Empfängniß ber Jungfrau Maria mit einem Eiſer behauptet, der feines gleichen 
nicht hat. Wer auf den Hohen Schulen einen Grad nimmt, muß dıefe unbefleckte 


Empfängriß beſchwoͤren. Ganze Geſellſchaften und Städte ſchwoͤren, fie — 


digen, und endlich haben ſich auch der König und Das ganze Reich dazu anheifchig ge⸗ 
macht. Auf dem Rathhauſe der Stade Toledo Habe ich‘ ſelbſt folgende Inſchriſt ge 
feſen: Toledo por la Devocion que ha tenido A la Virgen Santtiffima, Madre de 
Dios fu Patrono hizo juramento y votofolemne dedefender haver fido concilida 


fin peccado original, aio 1617 &c. das iſt: Toledo hat aus Andacht und Eher. 


furcht, welche es gegen bie allerheiligfte Jungfrau, Die Mutter Gottes, feine Pas 
. | . ln 7 kronin, 
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w dom Memorial des Anpitels von Santiago. 2xx 


| u en gg 83m freu sn, sad 


) ohne Erbſunde empfangen fen, im Sr 617%. | 
Die Siade Granada har i r eine prächtige Shrenfäule iu — der unben 


fleckten Empfängniß im vorigen ahrhunderte aufgerichter.. Das. Bild. der Maris 


ſteht auf der. Säule in einer Über die Feinde der unbefieckten Eupfaͤngniß 


triusnphie 
renden Stellung, Die öffentlichen. Denkmaale, welche die Städte Sevillaund Gadiz ° 
- nach dem Erhbeben vom ı Movember- 1755 der Jungfrau Mario zu Ehren, als ihe 


rer Erretterinn, ‚aufgefüßres haben. bezeugen dieſe unbeflsdte Eumpfängnig. Wie, 
viel Die Maria in dem benachbarten Portugal ‚gelte, davon iſt ber. neueſte und merk 


wuͤrdigſte Beweis, daß bie Errettung des Koͤniges ihr auch durch ein oͤffentliches 


Denkmaal zugeſchrieben worden. Indeß iſt dieſer Punct ned) kein van der Kirche bes 
fohlener oder beſtaͤtigter Glaubeßsartikel. Die Dominicaner folgen und glauben noch 
immer, ohne Ketzer zu werden, ihrem St. Thomas, welcher hierinn anders lehret, 

als die ſtaͤrkſte ve jetzt annimmt: und wenn bie meiffen auf ben Gruß Ave Ma- | 


- ria antworten: Sin poccado 8 oncebida, fo ſagen fie: Deo gratias. Der berühmee 


“ Muracori hat ſich durch feine 


weifel über die. unbefleckte Tunpfängniß uch. bie Re 
bifigung des „blutigen Geluͤbdes, Fe zu vertheidigen, heftige Feinde zugezogen, 
Sein. hievon handelndes Bud) iſt ven der ſpaniſchen — verboten, Pr 
ed’ in ganz Italien und in Rom felbft einen fregen auf Hat. Wer mehr von 
bie unbeflefte! Empfängnig ber Jungfrau Maria in der een Kirche ai en 
Streitigkeiten willen will, darf nur leſen, was der venetianifche Do minicaner 

cina, und unter den utfjen Aitiort, davon geſchrieben haben. Die 

Maria Haben jegt in Spanien, was fie nur wunſchen Fanek, und Pe ihr * 
auf alte Weiſe als ihrer geliebteften P atronkan, | 


* Bon ber in dem Memorial benannten erften Micbewerberinn Yes Pälrei 


nats habe ich noch etwas ju fagen. Maria Therefa de Jefus war eine Barfügers 


nonne Franeiſcanerordens im 16ten Jahrhunderte, und hatte anter der Regierung 


Philwp des Zweyten einen großen Ruf der Heiligkeit in Spanien. "Daß fe fo füge 


zeitig canonifiret werben, und daß fle die Spanier zu ihrer Parronian —A ne 


weiſet bie Achtung, weiche man für Re Hatte, eben wohl, ats die Mache der Ma⸗ 


che ihres Srdens. Ein ungedruckter Brief derfeiben iſt mir in die Hände gefallen, . 
Ce befindet ſich im Original in dem Archiv der Cathedralkirche zu Palencia, Aus 


2 felbigem ereller, daß fie. nad) äußersten Kräften wider Die damals ſich einnifteinden 
Jeſuiten gearbeitet habe; er ift. mir auch von Leinem Freunde der Jeſuiten mitgethei⸗ 


he worden. Ich lieſere ihn bier uͤberſetzt. 


Saſccn magen u Em 


. Er Erfäut, und Anmerfangeniu dem Dem. des Kap, von Santiagh. 


7 Yin den Canonjcum Reyndſo, meinen Herrn. ide 


"Nie Gnade des Heiligen Geiſtes fen mit Ihnen ¶ So oft’ id) einen Brief don Ih⸗ 


nen ſehe, troͤſtet er mich, und es ſchmerzet mich, daß ich niche ters Muße ha⸗ 

Be; dies zu thun. Ich weis ſchon, daß Sie mith verftehen, unb bey alle dem geht es 
mir nahe, nicht mehr ausrichten zu koͤnnen. Aus eingelegtem Briefe, wovon bie 
Priorinn Ihnen Nachricht geben wird, welchen ich an den Pater Rector Juan Agulla 
ſchreibe, werden Sig, etwas ſehen, was mit der Geſellſchaft (Jeſu) vorgeht, welche in 


ber Thatſcheint eine öffenbare Feindſeligkeit angufpirnen;, und ber Teufel befeſtiget Re, 


um Verfchuldungen auf mic) zu bringen, welche fie Cdie Jeſuiten) mir gewiß mit den 
groͤßten Zeugniſſen beweifen ſollten, da ich in Anſehung einiger fo gar aus ihrem Mies  - 


el Zeugen fteflen koönte. Alles laͤuft auf den ſchwarzen Eigennutz hinaus, welchen. 
ich, nach ihrer Sage, geſuchet und beſchaffet Habe; doch genug ift es, wenn id) fage, 


wie ich denke, und mie ich auch glaube, duß fie later Zügen reden, Eben gaben fe 


Ber Catharina von Tolofa zu werftehen, weil unfre Mede ihnen nicht guͤnſtig fen, dag 


- 
- Pd ’ 


nm 


Feitichts mit den Barſußerinnen zu than Haben wollten.” Dem Teufet muß’ viel darı 


“ en 


An "gelegen Teyn,"Uneimigkeit unter uns zu fliften, da er ſich fo geſchaͤftig beweiſet. 


« Auch: Hatten fie die Nachricht, daß der General Bieher kaͤme, und Daß er ein durchtrei⸗ 
bender Dann wäre, Es iſt mir eingefallen, daß er ein Freund bes Herrn Don: 


- Fraocifco ſey. Könnte man hier dad Gewebe der Luͤgen vernithten, und ein Gall, 


ſchweigen auferlegen, wen man ihn vom der Wahrheit unterrichtete, {6 wurde eg ein 
großer‘ Dienſt Gottes ſeyn, denn es iſt Schade, daß fo große Leute mit fo kindiſchen 
Labpertenen ſich abgegeben, und ſie abthun ſollen. Ich ſtelle es Ihnen anhelm, und - 
Sie mogen nach Threm beſten Gutduͤnken ber Sache abhelfen. wen 
"Sie werden durd) bewußte Schriften Ichon genng ermüber ſeyn: ich. bitte Sie, 
‚mir folche wieder zu ſchicken, doch, auf allen Zufall, bey einer ſehr fichern Gelegen⸗ 
beit, and. mich unſerm Heren (Yen) zusempfehlen: ‚felbiger bewahre auch Sie, wie 
ü Barum pe: men. Den 20. May, Ihren Frau Magfen kuͤſſet die Hände Ihre: 


unmürdige Dieneinn . rn 
it 7 Tereſa de Jeſus. 


Ich ͤbergebe jettzt alles dem Leſer zum, fregen Gebrauch und zur Beurtheilung. 
Pur eins erinnere ih noch, daß die Form des Memorials bie gewöhnliche fey, und 


daß der Innhalt und Vortrag einer Moͤnchspredigt zum Sobe feines. Heiligen ſo gfekh.. 
ſehe, mie cin En bem andern. en 
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Fleiſcheſſen in der Faſten 


des 1762ſten Jahres 
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: fs ber Sri wider Großbritannien im Jahre 176r ſeyerlich erklaͤret war, 
dachte man darayf, den Engländer: allen möglichen: Anbund zu thun. Alle 
Vortheile, welche ſie durch ihre Handlung ans Spanien zoͤgen und ziehen 

kdnnten, wurden genau erwogen. Man fand, daß der Abſatz ber geſalzenen Fiſche 
von Neuw-Foundland. in Spanien ſehr wichtig: und eintraͤglich für die Englaͤnder 
fen; und man irrete ſich nicht. Durch den Krieg war zwar die unmittelbare Hunde 









J ‚fung mit.den Inſulanern aufgehoben ; indeſſen haͤtten doch die Spanier immer ber 


engliſchen Fiſche beburft, und fie würben ihnen auf neutralen Schiffen zugeführeriegn. 


Dies-zu.verhüten, “und der engliſchen Fiſcherey einen ‚empfindlichen Stoß. zu geben, - \ 


yurde zu Rom im aller Ordnung eine Bulle ausgewirket, velche den Spaniern er⸗ 
Lubet, in der Faſten des 1762flen Jahres Fleiſch zu. eſſn. Der Erzhiſchof won To⸗ 
ledo mußite ſelbige auf: Befehl des Koͤniges in —2 Form bekannt machen, und 
auf gleiche Weiſe bie andern Praͤlaten in ihren Sprengeln. Weil dies eine ſeltene 
| % A iſt, ſo will ich par ganze erzbiſchoniche Banker mis ber aingerickeen Bulle 


Ñα RER αα AR. TI 
Paͤbſtliche Erlaubniß zum Fleiſcheſſen in der Faſten. 


Ludewig Anton, von Gottes Gnaden und des heiligen apoſtoliſchen 
Stuhls, Prieſtercardinal von Cordova, Erzbiſchof von. Toledo, 
Primas von Spanien , Broßkanʒlet von Caſtilien, des Raths Sei⸗ 
ner Majeſtaͤt m: - 

Allen Gläubigen Biefes Unſers Ekierfums ſo wohl Welt/ als Orden sgeiſilichen 
und ‚Allen übrigen, wes Standes ‚ode. Würde fie ſeyn, Heil in unſerm Herrn Seht 
Ehriftol- 
are kund, daß unfer Morheillgſter Water und Herr Baht Sfement XIII, wel⸗ 
| cher die Kirche glücklich regieret, geruhet hat, das Verlangen zu bemifligen, wel: 

ches von bem katholiſchen Koönig, unferm Herrn, den Gott ſegne, aus unabläßigem Ei . 

fer fürdie Wohlfahrt ſeiner geliebten Uhtertfanem, an Seine Heiligfeit gelangete, und. 

bem zufolge das Breve auszufertigen, weiches auf Befehl Son Majeſtat uns mitge⸗ 
chellet iſt , und in unpre Spreche uͤberſehzt fauter; en 
Ce 3 - 


22% Vom Könige bewirkte paͤbſtliche Erfäubnig 
1. — 5 


Den ehrwuͤtrdigen Yrüern, Erzbiſchofen and Biſchoſen; den geiler 
—— Aebren und Prieltern der Städte 8 


fer der den - | 
che Spaniens und der Canariſchen Inſeln. BE — 


. Clement XII. Pabſt. nn 
' (Srairtiee Bruͤber und getiebte Soͤhne, Heil und apoſtoliſcher Segen! Ganz 
NE naufich 46 ws. Ducch anfern in Eprifo wielgeiebten Sohn;; Cart, Aarpolifcen 
König von Spanien, vorgeftelet werben, bag er, aus gerechten Urfachen bewogen, 
ſich gendthiget ſieht, die Seehandlung zu unterbrechen, weswegen' in ber nächfteinfal« 
lenden Faſten fo wohl in den chm unterworfenen Reichen Spaniens, als in den cana⸗ 
riſchen Inſeln man an geſalzenen Fiſchen Mangel leiden wird, womit ſich in ber Faſten 
und an den andern Enthaltungstagen inſonderheit die Armen und die Moͤnche in vor⸗ 
benannten Reichen. und Inſeln bekoſtigen; imgleichen an freichen Fiſchen, wegen der 
Unficherheit- der. Dieere und Ges Mangels an Fiſchern: deromegen benannter König 
Carl, in Betracht: der Sicherheit des Gewiflend und der leiblichen Geſundheit feiner 
Herrſchaſt unterworfen Perfonen,, weiche in befagten Reichen und Inſeln? ieben, ins 
ſtaͤndig begehret, daß Wir Hiteinn bas befte verfügen möchten ; und Wir geneigt, ſo niel 
Wir une dem Hexen koͤnnen, hierinn dem gerechten Begehren benannten Königes Car 
gunſtig zu wilfahren; der demuͤthigen Bittſchrift zufoige, weiche barlıber an: Uns in 
feinem Namen gerichtet worden, verleihen durch den Innhalt —— Auftrag) 
und Vollmacht euch Bruͤdern, Erzbiſchoͤſen und Biſchoͤſen; und euch geliebten Süße 
nen, Aebten und Prieſtern in beſagten Reichen Spaniens und angeführten are 
daß ihr mit unfrer apoſtoliſchen Macht und Kraft gegenwärtiger, nad) eurem Gutbe⸗ 
finden erlaubet, und ein jeber von euch allen und jedweden ber Heerde Chrifti beyder⸗ 
ley Gefchlechts, fo wohl Weltlichen als Geiftlichen nid Mönchen aller-Drben, ‚Stiftung 
oder Congregation in befagten Meichen und ben canarifchen Inſeln erlauben, daß fie 
frey, ungehindert And ohne einigen Gewiſſensſerupel Ener, Käfe, Butter und Milch⸗ 
fpeifen, wie auch gefundes Fleiſch effen koͤnnen, bloß aflein in der-Faften des ißtlaufenden 
Jahres; (und ausgenommen bie vier erſten Tage, die Mittewochen, Freytage und 
Sonnabende jeder Woche, und die ganze heilige Woche der Faſten), doch, daß ihr ih⸗ 
nen Geſetze auferleger, welche ein jeber der Heerde Jeſu EHrifti, ber fich dieſer Mache 
ſicht und Erlaubniß zu bedienen weis, beobachten foll:. daß er das Geſetz ber Faſten 
von einer einzigen Mahhzeit des Tages erfüllen und Halten mäfle, wenn nicht feine Ge. 
ſundheit Darunter leider, und ihe habt zu befehlen, daß befagtes Geſetz heobachtet wer⸗ 
‚be; und mis unfrer beſagten Macht. und nach diefem-Snnhalte ſollet ihr den Reichen: 
ein Allmoſen auflegen , welches unter Die Armen auszutheilen iſt: und. diefen das Her⸗ 
fagen einiger Gebeter nach Gutbefinden des Beichtvaters eines jeden, Allein in 
“ Be et dieſem 
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Be 3, gam’Sleifeßeffen In der Faſten . ir 7 7 
dvieſen Indule/ weichen ihr nach eurem Surbefinden auszutheilen habe, verfießenwir - 
wicht str begriffen Diejenigen Mönche, welche an das Geluͤbde, beftändig Faſtenſpeiſen 
nu genleßen, gebunden find. Ohngeachtet aller Verbote, Befehle und Verordnungen, 
es ſeyn allgemeine ober beſondre, welche von aflgenteinen oder Provinzialconcilien her⸗ 
rühren‘, und. was ſonſt dawider ſeyn möchte. Und Wit wollen, daß den Abſchriften dis 
fer Bkiefe, auch gedruckten, von einem Notario publico unterzeichnet, und mit dem 
 Giegel-tiner in geiſtlicher Würde ſtehenden Perſon verſehen, ſo wohl im Gericht, ale 
auſſer Gericht, eben fo geglauber werde, als den gegenivärfigen , venn fie übergeben 
md Hokgegeiget würden: Gegeben zu Rom in der heiligen Maria ber größern uns - 
Me dem Ringe des Fiſchers, den ein und yoanzigfien Januar, tauſend fieben hundert 
und zwey und ſechszig. Das pierte Jahr unfers Pontificat, —. N. Cardina 
m Gehrauch und in Ausuͤbung der apoſtoliſchen Macht, welche buch be 
des Vrepe uns feine Heiligkeit verlsiher, her Macht, weiche mir angenommen haben ,'.;_ 
Idauſ neue zum groͤßern Ueberfluß annehmen, verſtatten Wir, kraft gegenwaͤrtiger, | 
"And erlauben allen und jeden der Heerde dies unſers Erzbisthums, fo wohl Welt 
hen als Geiſtlichen, ud) ben Moͤnchen aller Orden, Stiftung oder Congregatin, 
daß ſie, doch nur in der näcftfommenden Faften und ausgenommen ihre vier erſten 
: age, alle Tage der heiligen, Woche und die Mittewochen, Breytage und Sonmabende: 
Ä der Faftenzeit, an aflen übrigen frey, ungehinbeet und ohne einigen Scrupel Eyer, Käfe 
- and, Milchſpeiſen effen fünnen,, wie aud) geſundes Flaiſch, woben wir erinnern, daß die 
Mönche, weiche durch ihr Gelabbe verpflichtet And, ſtets Faſtenſpeiſen zu genießen, 
dieſer Gnade weber genießen konnen noch müflen: und Wir beſehlen, daß ofle übrige, 
welche fich des angezeigten Indults bedienen wollen, die Ordnung-ber Yaflen von einer 
einzigen Mahlzeit bes Tages. unverbrüchlic) hatten, wenn fie Seinen gerechten Grund 
der. Hinderniß haben, und ohne Vermiſchung des Fleiſches und ber if, — 
Jagleichen vermoͤge felbiger apoſtoliſchen Macht und des Innhalts angefiihrien 
Breves, in welchen Seine Heiligkeit nicht fehlechterdings-tie Verbindlichkeit aufhebt, 
. und ſolche nur verändert, fobern und legen wir auf als eine nothwendige Bedingung, 
unm ſich erwaͤhnter Gnade zu bedienen, den Reichen einige Allmoſen, welche fie zur Un⸗ 
terſtuͤtzung und Huͤlfe der Armen geben ſollen; und dieſen das Herſagen einiger Gebe _ 
ter oder andre Werke der Froͤmmigkeit und Religion; alles nad) vernänftigem Gut- 
achten gebilligter Beichtvaͤter, welche fie Haben oder wählen, welchen bir" von. itzt an 
die zu erwehnten Verrichtungen nöchige Macht verleihen, und daß fie folches in dr: 
* Beichee fo wohl als außer der Beichte ausüben fünnen; fo, daß es. gefihehe in Ber: 
haͤltniß nach dem Bersiögen-und nad) dee Wichtigkeit ber Enthaltung und Anzahl der 


Tage, welche einem jeden verändert wich, -' 
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224°. Mom Könige bewitkte paͤbſtiche Erlaubniß 


And wie dies der ganze Innhalt der Vorſchrift Seiner-Heiligksitift, fo kͤnnan wir 
in —— feiner heligften Abſichten und unfrer. Pflicht im Amte, welches wir ohne 
Verdlenſt fuͤhren, nicht KR ‚ der Heerde, weiche unfeer Pflege empfohlen ift, 
vorzuhalten, die Wichrigfeit der Faſten zur Zuchtigung Bes Leibes und ihn dem Geiſte 
unterworſen zu erhalten, wozu ‚bie Zeit der Faſten die allergeſchickteſte iſt, worinn 
die. gutigſte Mutter die Kirche uns das heilige Leiden unſers geliebteſten Erloͤſers vor⸗ 
ſſellet, um unſte Laulichkeit zur Buße zu erwecken; und daher ermuntern wir alle Seel⸗ 
ſorger, daß fie ihren Buͤßenden die Liebe zur Enthaltung anrathen, in Hinſicht de 
großen Vortheile, welche ſie verſchafft, und daß ſie auch an den erlaſſenen Tagen ſich 
der Speiſen enthalten koͤnnen, welche ihnen erlaubet werden, und beſonders ſolche Per⸗ 
ſonen, bey welchen ausgemachter Weiſe ſich die Urſachen des Indults nicht finden; 
denn wenn gleich die Gnade ſich auf alle Perſonen erſtreckt, und fie ſelbige unter ans 
gezeigten Bedingungen frey und ſicher nutzen koͤnnen, ſo bleibt ihnen Doch noch die Frey⸗ 
heit übrig, ſich dieſes Vorrechts zu berauben, und ſich der Mittel zu bedienen, welche 
die goͤttliche Guͤte uns ſo reichlich zur Erhaltung des menſchlichen Lebens darreichet, 
- daß ſie auf die Weiſe groͤßtentheilo, die Achtung und Ehrfurcht einer fo heiligen Zucht 
Ä beybehalten. I - BE E 
Und ſchließlich verwarnen Wir in Gott alle Perſonen dieſes unſers Sprengels, daß, 
wenn ſie ſich dee Erquickung bedienen, welche bey der Strerge der Faften die väterlis 
che Liebe unſers Monarchen für fie ſuchet, und die paͤbſtliche Guͤtigkeit ihnen bewilfis 
- get, fie vorher von ihren Beichtvaͤtern angezeigte Wermechfelung zu erhalten ſuchen, 
ohne weiche (Verwechſelung) fie es nicht ausüben dürfen, und welche fie auch nicht 
unterlaffen dürfen zu erfüllen, ‚ohne fich jedesmal durch Begehung bes Gegencheils 
ſchwerlich zu verfündigen, und daß fie fuchen, fi andern Werken der Srömmigfeit und 
> Andacht zu widmen, welche ihnen den Segen des Himmels verdienen, warum fie bes 
fonders mit bemüthigen und -zerfnirfchten Herzen flehen für. unfern König und Herrn 
und. für das Glüf Seiner Lacholifchen Waffen. Gegeben zu Madrid den funfjehns 
ten Februar, tauſend fieben Hundert und zwey und ſechszig. Luis, Earbinal Erzbiſchof 
von Toledo, — Auf Befehl Seiner Eminen; Don Icaquin Oloqui, Sekretär, 


Anmerkung. 


.. Man wird bey Leſung bes päbfllichen Breve ans ben vielen der Erlaubniß zum 
Fleiſcheſſen angehängten Clauſeln und-erforderten Bedingungen, weiche von dem Erz⸗ 
biſchoſe noch verſtaͤrket werden, auf die wahren Gedanken fallen, daß Rom ungern 
daran gewollt. Je bedenklicher auch eine Sache gemacht wird, deſto wichtiger ſchei⸗ 
net ſie in den Augen des groͤßten Haufen. 0 oo ı 

| Der 


lum Fieiſcheſſen in der Fafen. 8 
Den Spanier urtheilgte: er muͤrde dadurch dem Eigenfun oft dummer ewiſ⸗ 
ſensrüthe blosgeſtellet und unterworfen, und bie Gewiſſen der Schwachen wuͤrden — 
| dadurth verwirret und heunruhiget, daß fie nicht wüßten, mas fie thun ſollten. Die 
Erlaubniß haͤtte entweder fchlechterdings und ohne Einfchränfung gegeben werden fol . _ 
Ä fen, oder gar nicht, Die mehreften Spanler blieben auch ben ihrer alten Gewohne 
7 Aheik, und der Zweck, welchen der Hof gefucher hatte, wurde nur in fehr geringem Gra⸗ 
be erreichet. Das letztere wollte auh Rom am liebfte. \ or 


8. 


Ich fuͤge Hier eine bey dieſer Gelegenheit aufgeſehzte kurze hiſtoriſche Nachricht 
won ber Faſten hinzz. 6 Ze 
Kurze Geſchichte der Falten. J 
Si Faſten find ein ſehr alter Gebrauch, weicher im Gefege Moſis nebſt anderngoss - _ 
--. tesdienfttichen Gehraͤuchen ben FZubenvorgefchrieben wird. Das Chriſtenthum 
hebt bie gottesdienſtliche Verbindung biefes Gebrauchs auf, fo mie es lehret, daß indem 
=... "Aufferlichen Teremonien das Wefen der göttlichen Religion gar nicht befiehe, fanden ip - 
dem durch die Liebe thätigen Glauben. Sefus wird. von Johannis des Täufers Jug - 
‚gern gefragt, warum feine Singer nicht falten, da fie und die Pharifäer fo viel fas 
Ä — (Matth. 9, 14.). Daraus darf man aber nicht ſchließen, daß Jeſus dieſen Ge 
brauch gänzfid) verworfen hätte, er misbifliget das Faſten nicht, er tadelt und beftrafe_. - 
nur ben bamit gefeiebenen Misbrauch. Darum ſagt Jeſus Matth. 6,16: Wenn ihe 
— faſtet, ſollt ii nicht ſauer ſehen, wie bie Heuchler, u. fire. Auch die Apoſtel reden von 
dem Faſten, als einer loͤblichen Vorbereitung und Anſchickung zu einem wichtigen Ges _ 
* ſchaͤfte, als einer einem Chriſten anftändigen und geziemenden Handlung, ı Corinth. 
| ‚7, 5. und 2 Corinth. 6,4. 5. Allein, wir finden nirgends im N. T. gewifle beflimmre - ' 
. Kafktage für die Gemeinden der Chriſten verorbnet, fonbern es wirb foldhes der Frege ' 
lheit, dem Triebe und der Andachteines jeben überlaffen. Es ift aber doch wahrfiheinte 
fich, daß fehr frühzeitig, und entweder von ben Apofteln felbft, oder kurz nach ihnen von 
den Gemeinden der Ehriften geroiffe Tage Dazu beliebt worden. Ein folcher Faſttag 
beftand in einer gänzlichen Enrhaltung von Eſſen und Trinken, oder] man. nahm nur | 
am Abend etwas wenige Nahrungsmittel zu ſich. Die viergigtägigen Faſten vor Ofen 
waren in dem vierten Kahrhunberte fehon in dem Rufe einer befonbern Heiligkeit und .— 
Verbindlichkeit, wiewohl die Zahlder Tage noch nicht allgemein feftgefeßet war, Do 
wvwaren bie Faſten das nicht mehr, was fie vorhin gewefen waren, man ließ es ben ber . 
Enthaltung vom Fleiſche bewenden, und man fieng ſchon an bie Zifhe vom Fleiſche 
zu unterſcheiden. Man fpeifere gegen Abend, wiewohl nur einmal den Tag, cl 
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ꝛas — Kurze Beſchichte der Saft. 
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Das achte tolediſche Eoncilium, weiches im Jahre 653 gehalten wurde / verbu 


vet das Fleiſcheſſen in ber.gotägigen Faſten. 


Um die Mitte des zehnten Jahrhunderts wurbe erlaubt, wenigſtens in Italien 
nach drey Uhr Nachmittags zu fpeifen,. doch durfte man nicht mehr als eine Mahl⸗ 
zeit Halten, Im 13ten Jahrhunderte aber führeten die Dominicaners und Franciſca⸗ 


nrermoͤnche bie Gewohnheit ein, des Dlittages zur gewöhnlichen Zeit zu fpeifen, und 


des Abends ſich noch Durch eine fo genannte Collation zu erquiden, | | 
Die Mönche Hatten doch aber ſchon Iange vorher dieſe leibliche Collation ober 


.. Konferenz mit der geiftlichen zu vereinigen gewußt, In einer Verſammlung der fraus 


zWfilchen Aebte im’ Jahre 817 wird es für gut gefunden, fich zur Collation oder geiſt⸗ 
lichen Eonferen im Refectorio zu verſammlen, und ih mit Wein und Brod zu ei 
den. Die erftie Bedeutung der Collation hat ſich ganz verloren, in der zweyten 


deutung aber ift fie ſchon jedermann befannt, ohne da es einer Erklaͤrung ale 


Die itzt in der roͤmiſchen Kirche verordnete Faſten laſſen ſich in die eigentlichen al 


"Tage und in die Enthaltungstage unterfiheiden. Die teßtern erheifchen bloß die Eng 
haltung vom Fleiſche, fonft fann man an denfelbigen ſo oft und fo viel efien, wie man 


wit, Der Freytag und Sonnabend find die gewoͤhnlichen wöchentlichen Enthaltungs⸗ 


- tage, aufferdem find noch einige andre, 


x 


"Am Faſttage foll man fi) auch des Fleiſches enthalten, nur ein einzig mal des 
Mittags fpeifen, und am Abend darf man ſich nur durch eine Eollation erquiden, wel⸗ 
the auch die Fiſche, Eyer and Milchſpeiſen ausſchließet. Die Collation verftottet 
Brod, Gebackenes, Früchte, Del, Salat und Wein, und man verſteht ſchon die 
"Kunft ‚fie fo einzurichten, daß der Hunger geſtillet wird. Die Kirche oder ber Pabſt 
hat biefe Collation weder geboten noch verboten, und in Anfehung berfelben nichts feft 
‚gefeßer; alfo folget man darinn ohne Babenfen der hergebrachten Gewohnheit, 


Unter die Fafltage der Kieche gehören vornepmlich bie gorägigen Baflen, welche 


. 3 von Aſchermittwochen anheben , die ſo genannken vier Zeiten und die Wigilienitage: 


ie zwiſchen Dem gotägigen Faſten einfallende Sonntage aber find nur Enthaltungs. 
tage, Die Kirche gebietet Diefe von ihr verordneten Enthaltungs⸗ und Faſttage zu 


"beobachten, und wer dies Gebot der Kirche übertritt,, begehet eine Tobfünde. Dasbe 


Geſchlechter Fund von der Kirche an. dies Gebot gebunden. „Die Enthaltungstage foll - 
sin jeder gehalten fenn zu beobachten ; fo bald er zum Gebrauch ber Bernunft kommt, 
und ſieben Jahre alt ik. Zum Faſten aber it man erſt nach zurückgelegten 21 Jah⸗ 
ren verpflichtet bis ing hohe Alter, Dies wird in dem achten tolediſchen Concilio 
vorgefchrieben, und iſt igt eine allgemeine Regel der Kirche Der berühmte ſpaui⸗ 


ſche Carbinal Kimenez begehrte, wie er fiebenzig Jahre alt war, vom Pabſte Leo X... 


Difpenfation von dem Zaften. Dieſer Cardinal war. ein Franciſcanermoͤnch. * 
-. F Er Te u - zJahyr 
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nn Kurze Geſchichte der Faſten. J ae 
abe deo- Alcas, worum mau von dem Kirchenfeſten frey ſeyn fe, it midhe won dei, 


‚Kirche haften. | 
=: &s-finden noch ferner viele Anstahmen von der Megek ſtatt. Darunter fink 


begriffen: vie Kranken und Perfonen ſchwaͤchlicher Gefundheit, wenn fie ein Zeugniß 
_ vom Arzte baden, weiches ihnen das Gutachten des Beichtvaters als geiſtlichen Rich⸗ 


ters derſchafft; die Schmangern und. Säugenden, diejenigen, welche grobe Handar⸗ 


‘beit verrichten, woben bie Kräfte des Leibes verſchwendet werben: die Soldaten, wenn 
fie im Felde und im Kriege finb; liegen fie aber ruhig in Beſatzung, fo follen fle die - 


Bafttage beobachten: die Geiftlichen,, wenn fie in’ ſchweren Amtsverrichtungen begrifs 
. fü find, und bie das Land durchſtreichende Bettelmoͤnche Haben nicht nörhig, zu faften,, 
Denen Moͤnchsorden aber, welche durch Ihre beſchworne Regeln zum befländigen Fa⸗ 
ſfken oder zur beſtaͤndigen Enthaltung vom Fleiſche verpflichtet find, liege es auch ob, 
ſelbige ohne Ausnahme zu beobachten: und in der paͤbſtlichen Bulle, welche den Spa⸗ 
niern erlaubte, in ber Baflen 1762 verfihiedene Tage Fleiſch zu effen, werben bie Moͤn⸗ 


che ausbrüclich von der Erlaubniß ausgenommen, welchen die Ordensregel bie Gar 


ſten und: Enthalung vorſchreibt. 
u In Spanien bat die fo genannte Mutter ; bie Kirche, noch mehr Nachfiche mit 
ihren Kindern gehabt, als in den Übrigen ihr unterthänigen fändern. Der Spanier 


bat eine von der Kirche nicht misbilligte Gewohnheit, am Fafttage des Morgens zwey 


Ungen ſchwer zu genießen. Dies Fruͤhſtück beſteht faft allgemein in einer Taffe Cho⸗ 
eolate und etwas Brod. Man erſparet ſich aber die Mühe, niches abzumägen, ‚und 
. » man begnügee ſich, bie 2 Unzen nach dem Augenmaaße zu beftimmen, : Des Mittas 
ges gegen 12 Uhr kann man fo viel eſſen und trinken, als.man $uft hat, Die Eoflas 
tion wird durch die Gewohnheit auf ein halb Pfund eingefchränfer, doch ungewogen, 
und das Getränke nicht mit eingeſchloſſen. Man darf Bein, Branntwein, Waſſer 
trinken, nur fein nahrhaftes Getränke. - Man ſiehet Wein und Brauntwein nicht als 


nahrhafte, fondern als den Magen ſtaͤrkende Gerränfe an, Nach dem ten Sabre des. | 


Alters iſt man zur Enthaltung und bis nach zuruͤckgelegtenn fechzigfien Jahre zum Fa⸗ 
ften verbunden, Dies ift Die Regel der Gewohnheit. \ 
" Die für die koͤnigliche Kaffe einträgliche Kreuzbulle berechtiget bie Spanier, an 
- ben Faſt⸗ und Enthaltungstagen Mil, und was daraus bereitet wird, als Butter und 
Kaͤſe, wwie auch Eyer zu genießen. nf 


Der fpanifche Soldat if durch eine ausdruͤckliche Bulle des Pabſtes, weiche uns: 


ter ber Regierung Ppifipp V. ausgewirfet wurde, von dem Baften und ber. Enthals 
tung frey, er mag in Befagung liegen, ober im Felde dienen, Der Sonnabend ift 


in ganz Spanien fein Enthaltungstag mehr, Die Provinzen, welche zur Krone Ca⸗ 
a | äfa ſttilen 


\ 
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‚Kitten gehören , und ehemals den Erzbiſchof von Tofebo als einen Unter⸗ eder Vier 
pabſt anſahen, hatten von uralten Zeiten her die ſonnabenbliche Enthaktung nicht ſon⸗ 


beobachtet, Be nahmen ſich die Freyheit heraus, am Sannabend den Kopf, die - 


hie und das Eingeweide der. Thiere zu Heiſen, und der heiligge Vater zu- Mom Gas 
die Nachſicht gehabt, nicht nur das Gewiſſen der Caſtilianer, -fondern mit ihnen zu⸗ 
feich aller _ Gewiſſen von der Verbindlichkeit. zu befregen, am Sonnabenb- 
343. zu eſſen. Es iſt ſolches, ſo viel ich in Erfahrung bringen koͤnnen, auch durch 
eine ſoͤrmliche Bulle unter ber Regierung Philipp des V. geſchehen. — 


= * 


In einem in Spanien ,iemlich gemeinen Cetechiſmo legt der Verſaſſer, wenn we 


von dem Faften redet, den Gaſtwirthen es als sine. Gewiffenepflicht auf, die reiſenden 


Proteſtanten zum Faſten anzuhalten, und ihnen zur Uebertretung dieſes Gebots der 


Küurche keinen Vorſchub zu geben. Es kann ſeyn, daß einige Wirthe in den rar E 


n diefe Regel in Erinnerung hätten: es werben aber derer nicht fehr.. viel ſeyn, und 


ie haben auch nur wenig Gelegenheit, fie zu beobad)ten ; ba bie reilenden Proteflans 
ser in Spanienfich nicht haͤufig aaa und n auch ber Reiſende ſelbſt mit 
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m — Recette de 1746: | — 

evends ordinaires Bu oo... no. 232.498.009 
Extraordinairs - .. EEE E 49.600.009 
‚ Alfaires extraordinairs = . 000 0. 52.800.009 
Tora’ “ r \ - J 334.898.000, | 
Je ZaEER Zu Depenfe de. 1746. j 
bei fe de la Caur er Lat 20.300.000 
“ Militaires - tr En - 136.3 50.0C0 
Penfions Particulieres vd — 2 8. 60000 
Appointemens du Miniftere. - , .. 2960.00 . 
Couts Souveraines & Royakes. . DE a GE Zu 3.330.000 
Gagesücs Officiers des Finances ee. =. 5942000 
«Ouvrages: publiques - — 7— J 34270.000 
Rentes — 27* .. 54.502.509 
Remifes für tes impofitions 0. 3 4. 210. 000 
"Charges ſur les Beaux des fermes 3.600.009 - . 


lea ." Kecene de 1797. _ 


. Kevends otdinirs , = _ Ä .: zu ‚43.470.009 9 
Extraordimires ı - _ ® no. ⸗ 73.044.008 
“Affaires —— — DE ne 2 EEE - 53.000.000 
. >. _ ‚ , n . —ñ— — 
Toul 2 .3700.51400 

| Dipent de 1747 »* 

Depenfe dch Cour . 0. 23.230.000 
NMilitaires in En — nn... 196.840.090 
_ -Penfions particulieres “" . .- tt. nen 29.010.000 
—— —* u. 6 Appoin- 





Affaires £trangeres, parmis —— — 5⸗ — A Pinfane 
Don Philippe pour,2.400.000.° „= 44.070.000 


Aumönes eyraordinaiges - - W 200. 000 


Dr En nn. 


„ “ 


. Tal . 337.134.500 


ariant la Depenſe cacéae 1ä Recette de 2.236. 500 Livzek 


| 


I 


— 


— 
J on 


334 nn . Eu des Revende 8 Dept 


Charges für Bureaux des fermes - . 4250000 . 
Alfaires errangeres, dans lesquelles il y a deut articfes ende: . | 


domagemenr aux provinces de Bretagne & de Provence - 














. Partame la ‚Receite excide la Depenfe de aas97 30 90 : 
Recette 


—F [ 


' Appointemens du Minifee.- — - _:  * or * gigeoco 
Cours Souveraines & Royalee37 440. 000 
Bages des Officiers des Finapces - - - 6432. 000 
Ouvrages publiques - - ‘ 3.5 80. : 
Rentes Royakes ———82 te. . 64.964.360 . 
‚ Remifes für impofitions ee Te. nr . 3.600.000 


pour des gats faits par kes ennemis re 13.850.000 | 
Dons & aumÖnes eztraordinaires . =... = 3.800.000. 
Tora Ay 373074 300 
parant la —E le Recette de 2. 60.500 Livres, - * 
| | r . ... Recette de 1748 | .. un " * 
Revens ordinairee — —E — 
Extraordinaires de . . J7,020.009 
Affaires extraordinaire⸗ = 2. 74.300.009 
Total . . . - et. “ - \ 379.020.009 
2 »Depenfe de 17na3838. — 
Depenfe de h Con ee. 7.91:270.009 
' itaires . . - 2 132. 96 2. ood 
Penſions particulie eres. . 220 - 8 8.480000 
 Appointemens’du Miniftere a ae a Ss "3 ‚000.000 
.» Cours Seuveraines ' . “nat 0 13.460.000 
Gages des Finances . - 25 * 6.848. 000 
.Ouwages publics 3 . 0.8 4570. 000 
Rentes Royils - - ee. 66 .902. 708 
—— für impoſitions — — 3.600.000 
Charges für Bureaux des fermes - - 0.01 4.250,000 
Affaires etrangeres a > — .38.350.000 
Au Roi Stanislas » Y. 200.000 
Aumönesextraprdinaires augmentdes Acsafe de licher des bies 1.000.000 
"Toral de la Depenfe .. 358.172.500 


— 


“00472000. Mes Couronne de Franee. 223235 


ecette de 1749. 
Kevends ordinairs  _ _- W 


Altlfaires exeraordinaires. 0 0. ..49.800.000. 


II-ofant Dom Philippe, à caule de la Princelle fon Epou- en 
5. Jejalquesd ınooaoo —71283.970.000 


Toꝛal de laà Receu. 
PDepenſe de /43.— 
Diepene de Ia-Cour Dr « Ba 24.239.008 

Ditdires - | - 2306. 646. oo0 





— nn inririrni ⸗ 


Penſiòons paticuliéres - oo - | W u 8.160.000, 
Appointemens du Miniftere =, a “ . 3.140.009. \ 


Souveraines . - .. 34494 000 


. Oficiere des Finance = x +. “= 002" 6.158.000 


Ourruges ꝓuhlies Br. 4840000 . 
Bentes engenerl .... ia 63.602.500 
Remiſes (ar impoftions : -» EEE E77 
Charges für Bureaux des festes  - EB 4.200.008 
“ Primes 8 Lots BEE EZ u . 6.330.000 
Fonds extraordinaires ee. J — 2 i 5. 00 o00 
Kenbourſemens & päyemens J —83660. 000 
Alfaires rangéres, ou on a augmente les appointemens à ; 


Ü_ . - 1] . | 
Total de la Depenfe ' : - R 374 110.500. 


aan Partant.Ia Depenfe exc£de la Recette de 230.500 Livres, 5 


% 
. 


Recette de 1750. :*  : - 


Bomaines ð bois — 7.000. 000 


\ 


. Recestes generales des finances —W . 
Capitarions particuliöres- nm Eu d Re 
 Dixiemes deniers- particuliers -... 2 
Dons gratuits des pas dEe —— "iu 00a 
Taxesordinaires dullerge + a0 
. Fermes des poftes _ . — oe 6.340.000 
Fermes descuirs «© .. 2.560.000 
Fermes ds poudres .. - 7 "0.2.8 .12.880.000° 
we. Gr 2.0, Fennes 


48.080.000 . 
. 8.200.000 


„3 
u 


. 8.000.000 
12.643.000 . 


a 


. 


. 373. 880. ooo J 


4. 500. 0o0o0 


| Ä | aadc öοο2 
Extradrdinaifes . en care. 04 9.020000 


Y pP‘ 
4 


1236 | ELEcat desRevanüs & Depenfis : 





EN . - 


v dt 


- Eermes des parties cafuelles . - | SEE Se zu 3.200.000 
Fermes des Cartes. . Er 1.009.900. 
Fermes & gabelles generales — 7. i0oꝛi. 600 ooq. 
Fabrique des monnoiĩes 7 2. 000. oo0 
‚Taxe de 2. pour livre en ſus des capirationg” - 0000. 3.800.500 

. Diziemes deniers, 20 denier, & deux fols par livre du dixjeme — 

- eonferve . 22.510.000 

Vinguöne denier de Pinduftrie & deux (ok: Bo livre, en füs- „11.880.000 | 
“ Toral de la Recette . . - „373-198.000 
verene de ins... 

Mailen du Roi 8 W 0°. 0. 1.000.000 j 
"Maifon de la Reine. . -. 0.02 er u". 1.FOO.000O) 
Maifon de la Dau phine Br Ser „1Jamcob 
Ärgenterie, biioux, & plaifir irs du Rod ee DE er 77773 0,7: 
emifes & Aumönes fur la taille .. - 8 6.080.000 
Miitzire > Pr Pe 85.810.000 
Marine & Colonnies Pe 34.800.000 
Gl ;, -. . 8 ._ oo. 9. 2.600.000 

Ä Artilleris Er Zu now ler. 02.460.000 -- 

“ Fortificarions - . EEE Eee BE Zu » 6.000.006. 
Batimens De Be Zn Zee SE Zee Zr Ze 6.400.000 ° 
Fonds pour la Marechauffee Bee EEE .. 2.800.000 

. Gardes de la Cannerablie . ee ‚ 110.000 

revörg de1’Höcet-& des Moßnoies . ea Fr.n. 990.000 
ficiers des Finangeg. . 7 * u 0.t,l Fi 27. .A. 45.76.00 
Ponts & Chauffees - . - . 200.000 
Lanternes de Paris _ Be Dr “=. ._..* 450.000 

genfons zus xPrincesußn — - '- "Le 28250000 
-Penfions des ordres dy St. Eſprit & de ScLous =. 2.420:004 
Penfiot fur le tr&ior Rayal, compris les Bageades Officiers —2* 3.860.000 
Appointemens du Miniftere . 3000000 
Appointemens des Ambafladeurs, 2 Miniftes dans les, Coun 

| Etrangeres . DE Zu 3.600.000° 
Aux Suiffes & Grifons le. len -e 6oo noci 

Aux Binquiers en Cour de Rome ne .60Q,000 
| Au Duc de Parmg u —— — 2— .a4acca 


AuRos ı | 


. ⸗ 


— * 


x 


1 — - on _ 


de: 1 Courgnne du France, a 237. 


kuKoi. Sins: —A — . — ⸗ — 2.500.000 
Parleniensiß —— wie le .n 33625.000° 
Erais des Comiers —— — ne 275.000 
Rour chätsaus, Peiſons Erde ent... 600.000. 
“ Academies &cfpeacks . - -. — 2 78.009: 
Archives, blohegues & Imprimeurs 0. 2240000 
" Venerig — m. nl ee ne. = 7 1.400 000 
uries. rin ee 2 2.000.000 
Renres & Lotteries. ... -- et. .. 61.470.000 
‚Bands pout 14. — mörtffemens . 2%305.000 
Fond à la Com pagnie des ‚Indes pour ‚retablir fes Mie 35 500.000 
intterẽts aux. —— generaux > "1.000.000° 
Rembourſe a aux ‚Receveurs des Fioances 3 4 cgmpie, d une van 
faire 6 .190. 000. 000 
Depenfes chillen BESSER I am 3 ZOMQOO. 
"Total de la Depenfe’ Den -. 67.399.000, 
n Raxıaoı 3a Recette excöde 1--Depenfo.de ; $- 733.000. nn 
‘ Total des'tötauix de ‚ces eing ahnées. 
‚01: Pads Recette - = 2002 gr, RZZEFT9000 
— Dee Depenfe = 7° 1.709.89 1.000 


Su. ' Partahı la Recette excede la Depenfe de 21.61 9.000 Livres. 


N - ÖBSERVATIONS SUR CETETAT. 


N paroit ‚par le fusdie Etar, ‚que für lcs cing ann.des,. für tesquelles la 
. &e-dreff€, qu’en total la recette excede la depenfe de la fomme de 21.61 9.000 
‘Livres, & que’pendant deux anndes de guerre elle n’a pü füfire, qu’on a. 
en confequenceeit recours & des emprunts. - 

Qurre ce revenant - bon il ne peut y en avoir un autre für plufieurs par- 
ties bilancecs, qui n’abforbent pas la fomnie qu’on y porte; Comme’dans 
celle.du miliraire, on y calcule les segimens fur je pied de compler , il neſt 
pas poſſihle qp’ils le foient tolljowes. | 

Ces revenants-bons fervent pour payer des fübfides dans Cours étran- 
‚geres, pour plufieurs penfions & autres depenfes, qui ne font connu®s que_ 
dqu Roi & du Secretäire d’Etar des-affaires etrrangeres; On trouvera cy-epres 


. ledetail des ſommes payces pour ce regard, depuis 1740 juſques en 1750 


inclußve, - ’ 
DBESE.T | —— S33 Dans 


— n 


R 


4 


7438 | ‚ Obfervarions für cet Etat. 


J 


⸗ id 


Dans le produit dela ‚plus forte annfe de la gugrre; ; qui ef, az jufsued; 
‚ apresde — cent quatre vingt -millions F le moyen des lotteries & em 

18, ne font pas compris 9:209.000. que es. finances pouxoient impoſot 
an ten les Generalites du Royaume, comme la derniererefpurce en. ſus 
des autres impofitions [uivant PEtar ci- apres, eavoye pir Fiäseodant decha: . 
us Généralit. 


Les finances ont deja. epuile penat la derniere. guerre‘ fe moyens, 
quron a cr le plus propres, pour trouver des fonds, foit par. emprunts; lot⸗ 
teries, & rentes viagéres. Elles ſont ‚obligees de payer.annuellenient une. 
(omme de 61.670.000 Livres pour Jes interers de — de chofes; Er. 
‚ Won ne croit pas, qu’avant bien des annees elles ‚puife nt abforber des 3 


taux par des rembourſemens. Cette ſomme ne iminuera qui infenfilement 
par Pexıraftion des fontines & rentes viageres  . ——— 
Les sevenfis ordinairce en some de paix ne montent —E d 
GKavoir: 
Taille ordinaire - .  ..40.P00.000° rs J J u 
Capitations 02! 7 40.0006.000% =. =  120:000.000 


Vintieme & 4 (4 p pour Livre 40000. ooo | | " 
Pour les autres pafties affermöes, comme alı detail des , 


revends de 1750 En Be — —443 3 = | 00 
: . - , — — — 
| ' 451.928.000 


"A fogerde a depenfk oräinire pa celle. de. 710 a a7 avoit aucune 
&pargne, bien au gontraire, | 


‚® 








de frais erreis pour les affaires dans les Cours: Eirangires 


r 
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[we 


TABLERU 


pour 1749. & 1750 inchufive. : 


Banquiers 


en our 





deReme. 


J 5. 24 1,000 | 


640,000 


. 580.008 


50.000 


2 860.000 


-580000 


610,000 








Griſons. 





guiſſes 
& 








2 


Remites 
en * .. s . 
Baviere |-  Calogne  Hefle. 











3.000800 1. , _X52.000 200.000 


° . 
26 ae 
% „Jıll,2a 


46.000,800 ‚2. 600,900 - 600.000 


.. 22.000.000 . 30,000 “690.000 


> 


' "12.000.000 “730.000 ‚(1 HOR.000 
” 24.009.000 .- 2. 00.7. 7.5498.000 


3.000.000 e. 2 "609.000 


rn EP er .“ 69D.000 
.2 Fee 2 52 27 T300. o00 


.... Er "390.000 


u... = Le. —*8 . 1.390.008 - 


3ace.000 1 1.800.000 _ 4.309.009 


m mu m - . - . . 





Pe _ 
U 
* 


U. 


dans les Cours Etrangeres pour 1740 4730 inclufive.. 241 


de . 

















u PEmpire. Modéne Stanislas. 
I» 590.000 1 50.000 “ 2.000.009 - 


, 2.400.000 














"> 600.000 300.000" " _ 2.000.000 
600.000” 400.000 | 2.000.000 
u 400.000 460.000 “ 2.000.009- 
DR . Ä 
. 602.000 600.000 2.000.000 ° 
600.000. K00.00R, 2.092.008 
- - ‚600.000: 600. o0o0 2.000000 
400. o00 u 600.900 J.500.£00 
u ‚400.000 | . 600.900 1.500.000 
- 7.900.008 | 4.550.000 20.500.009. 
| | - | R . Br N . 


- 
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242 Tableau des frais fecrets pour les affüire· 
| A Pinfant Ala Cour " Lt. A PEle&teur‘ 
Dom de S. pe 


Palarin. 
\ Philippe. \ ‚ ze 











. x ” le 
+ . . \ 
6oo.o00 | N“ 92:490.000. 1.109.000 
- . x }e Ä ‘ 


- I.» . VOLL \ 
” 609.000 3. 000. 000 3.000.009 


1.200.000 


600.000 » 2.508.000 
. 2.066.000 di, - - .- "2.400.000 


u 


19.400.000 || ve: len 1.200.000 


* 


en 
2.400.000 


2.400. 000 en 


2.400.000 |, Ne "ii. 


‚2.409.000 
1. 20000 


4 


N ” r - 
u. 00.000 I en 


S 400. 000 -. = .® . 600.000 














oo ’ t J 
12.000.000 .—. 600,000 
u ! _ — ‘ " N 
2. 400,000” no. tt 
. 
⸗ “ \ “> \ H N . ur 
⸗ _ . 


31.208000 . 6.900.000 36.200.000. 


4 
- 





: Annde. 


1741. 


. 1743; 


1 TAT: | 


dans les. Cours Eträngeres pour ı 1749 ä 7 soindufi vr ‚243. 





4740. 


1742. 
1743. 


-.1746. 


.. 1748. 


1749. 


1750. 





— — 





I 


x 


-A ha Cour 
de 


Petersbourg. 





1.000.000 I» 200.000, | 
RE 1.000.000 
-.=-.4 .. .1,° -% 180.000 u 
’ ’ ‚ \ . 
.... 2.060.000 
e - - - 1.5 10.000 
2... | 900.000 
mu | 900.000 j 
0. 900.000 - 
0.0. 900. 000 
...: " 900.000 
on 
1.000.000 | 42.470.009 





« 


rk 
L 





‚Reifen 


" Conflantiniople. 








J 


A la Cour 
de 
Dannemarc. 








— —7 * 


- m N 


244 .Tablenu des frais’fecrers pour les affires .. 





























. Aux . Ecoffe Au Roi 
” Annee. - Genois. & de * 
ae \ Pretendant. — 
Sam. | + ——475 
1741. .. 0. en 3.600.009 
1740 | . 0. run .. 
= 1743. 3.600.000 400.000 - . - . , 
nA. 3.640.000 400.000 .ı. . 
. 1745. 3.600.000 4. 700. 000 "21.000.000 
i 0 1746. 1.600.000 7.820.000. 000.00 
5747: 77 400,000 206.000 - .00000 
J 1748. 3.600.000 5000 J 3. ooo ooo 
1749. - 3. 600.000 er. | 9.000.000 
1750. . m ER | - .'- 
g roeul | 28. 800.000 33.670.000 | 60.000006 
_ - _ 


\ \ 


dans les Cours & etrangeres s pour 140 a 7 50 incufve. 245 





Confuls dans. 
les places & ports " . 
de mele 





et Miniftres ‘dans 
les Cours. _ 


— — ee —— 














... 4.928.000 ", 1.010.000 \ 
8.000.000 5.1 93.000 | 990.000. 
3.800.000 5.%60.000 | 9 90.000. 
8.700.000 5.360.000 7.060.000 
, 3. 200,000 4 97 6.000 990.009 
- - . 4.981.000 . 960.000 J | 
4.000.000 5.066.000 " , 960.008 | 
| 3. 500.000 8.034.000 960.000 | 
9.830.000. | 4.386.000 2; 120.000 
‚10.600.00m | 4.330.000 980. 000 
31.600.000 | og 780.000 1.000.000 
| —7 — —— | 
66.230.000 5 3.343.000 11 620.000 
- 963 Annce, 


“ 


x. Totalde frais par annfe. . 





m 


. Total, de frais 
: par 


Annee. 





26. 983.000 
39. 722.000 | 
28. 510.000 
40. 980.000 
| 36.706.000 \ 


(2 


54. 891.000 


45.356.000 ° 


0 ⸗ 


| 40. 914.000 
41.576.000 


52. 130.000 


ro - 








| - 448.848.000 , 


31.480.000: 


—. > 


[3 ‘ - 4 v 
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mansdensenssnununsssunnnssneee 


” P x u - 
l ” 1 
‘ 1 
a“ 


" Erat des Refources dans. les Gengzzlites du Royaume a au - 
 dependement, des impofitions en tems de buerre “ R 


2 
“ / —P 8 
anal. 6menn. 
x - . ’ , . ” 
Paris x DE — 600. ooo0 
Soiſſons De ._ - 140.000 \ 


Amiens K Arts . - — 2 744900. 000 
Chalons =. 0.00.48 - 877 360.000 


Orleans — * - = a . * x 165.000, L 
Tours u - \ . J * EEE ” _. 300.000 
. Bourges 0. EB 0 .° 0" u 381.000 
Moulin o.: , or - ⸗ Er 5 . 90.000 . 
FE 2— 338606 


83 


Lyonnn a FE: ® - 300.00 
:Grenobe - - 00 ——277 110. 000 
2 . 


Montauban - - — 7 2125. 000 
Auch . ee — 7 5 -\ 100.000 . 


Bourdeaux a En +80.000,°, 
. "Limoges - 0.0. ..e 720.000. 





La Rochelle - — —7 150.000: 
tn 4.131.000: 
> . | . . J J— 
Poitiers 


\ - — 


348 ° Einpdesnefonsces dans les Gäneralitäs &· 


» 


Poiirs - - . W =... 111100.ooo 


Rouen — ee 300000, 


Alenoon : . .—_— [een “ _ 119.000 


Bourgogne . - oo .. 7 594.000, 
-Provence “ D Zu “_ .@ a ” 8 140:000 _ 


Languedce . - = ee - 520.000 

Bretagne , - 30 - — 45.000 
Fu. - no Eee - = 100.000 
 Flandres - 000. et - . . ” 1.200.000 . 

Hainut = 0-0 een 220.000 


Les trois Eveches - | - oe - 0. "400.000 
Lorraine  - * - - —2 200.000 


- 'Alface .® ” = —*07 U) u Ps - 200.000 . 


Äranche ceone.7 
Rousfillon - . 0.0.0 - F ur F 100. 000 
/ Caen - . u @ o & - _ -. 200.000 








— OR» 





Üee—ſm m 


Total. 9.209.000 


u ra -. ur 





\ 
— - 
a) 
a 





“Norte des rentes vingeres, paffagerer & perperuelles; Pour 
les:61.670.009. qui doivene erre payeis anpnellemenit. in 








Rentes perpetuelles hipothequees 6 fur 'hörel de wi... WM “ 
le! de Paris . . en J 15.000.000: 
Idem fur les tailles ee a 72 ar * 67 40009 46. ‚720.006 | 
Idem für les aides & gabelles . + —— ‚580.009 J 1 
Payemens & dividendes des “one” de da Com . Zr 
pagnie desiIndes . -- : - oe 3; 860,000. — 
Rentes viageres'& tontines: 27 18.200.000. 21.700.008 | | 
Rentes Palligeres en’ emprunts & Lotteries, - DEE | 


| Tgavoir: Im rungen 7 . 7 
2 —W wo... 
u 


Pour la 15.& derniere annce de 600,000. de rentes, 20 I \ 
paflageres pour 15 anndes creees en 1735 poarcom. , "2. 
mencer en 1736. au principal de ı2 millions & 2 | " 
‚ 600.006. de fond ordenne, annuelemene pendant » . — 
cetems-R, pour le. zembourfement de cesrentes, , Ä 
_ d’annee en annce, & pour celui.des 12 mnillions u... 00. | 
bout deces'isarmees , -- .1.200080) .  - — 

Pour la 8..annee de 600. coo. de pareille rente & rem- 4 u 
_ bourferhent apnuel, crece en 1742. pour cCommen- re 
cer en — 43. idem '& tout comme la precedente 1.200.000 | „=. | - 


Pour Ja 4. annfe.de 600.000. de ‘päreille rente, cre&e . . 
1746. pour commencer — 47. & tout comme es -» or. _ 
precedeptes . - - . - 1.200.000 2 

Pour la 3.:3nnde de: 300.000. pareilles rentes & rem- 


bourſement annuel, créée en 1747. pour commen- | -. 
‚ SEE 1748. „idem & comfhe des preosdentes - . , 600,000| -., 
Pour la_6. annde du rembourfement annuel pendant u Zn 

10. ans, A commencer eh 1745. & caufe de aLotte- . 
terie Royale, tiree une föis feulement  - 20.000 
Pour la premiere demi- ann&e de 1. 800.000. de rentes 

. ‚hereditaires & paflageres pour ı2. annces, creces , 

en 1739."poyr commencer, aux 6 derniers mois de 


Vobbinge Magazin il Te Te | rannce 


. ‚ Interäts des 1.200,006. de rentes hereditaires po 


350 Note des rentes viageres, paflageres & perp£tuelles &c, 
Fannde 1750. au -principal de 36. millions, & | 
2.200,000. par an de fond ordonnd, annuellement - 
ı pendanf ce tems- 12, potır le renbousfeniene.de ces _ 
zentes, d’annde errannee, & pour Terembourfe- - 

ment total desdics 36. millions au bour de ces 12. 

anrıces, cipour la prönidre demi-annde dsdies: — 
renres & tembourſemens ⸗ 000. ooo 


* 


— 


15. ans, eréées eis 1750. pour cosmmencer en la 
meme annde, en principal de 24, mällions & | 
8.200.000, par an de fond ordonne, pendant ce - en 
tems lä, pour rembourſement total de ces rentes 13.256.000 . - 


d’annde en annde, & pour celui desdits 24. mil-  . 
lions au bous de ces 15. ans, cy pour la premiere . 


annee de ces Lentes & rembourfemene 3-400.000. = 
| heguees.fur le uie de 2. pour livre du 10. 
daher conferve, & —* ſur le —— desdits 2. 
- pour porıds au penuhicnie article de recette de 
‚1730. iei par memeire. F 
Pour ia 3. annde des primes & Iors de la grande lot  * 
terie Koyale du fond de 30. millions, erece en 
1748. pour 12, ans, & & commencer en iz ditte 
annde, %600.000.. par an, et 200.000. pour les 
frais anmuels de eętte lorterie, fait 3.800.000. pour 
an, Iaquelle eſt affectte au chapitre des revenfts 
‚ erdinatres für le produit enter des z. pour livre en 
- fus.des gapitations - - a 
Pour la ſeconde anı;de des primes & lots de 1a fecon- 
de lorregie Royale du fond de 20. millions, crede 
en 1749. pour 12. ans, & A commencer en la dite 
anınde de 2.400.000. par an, pour:les: dits lots & pri- — 
Bies, & 136,000, pour les frais de cette lotterie 2.530.000 






3.800.000 





" | Totaa i.670000 


— 


| 
& 
‚ Re 
> » - . 
® 
“ 
“ .0—„— un - 
| 


Ti 


Ale defEtar A en Bi, porn pepande ar. 


5. on ——— . 5 — 
Rentes Derperndio . . 26.720.008 . — 
Dividendes. ⸗ 7οο 


faluex⸗ en —* acaæ Raps 13.250.009 


—— — — ua 
6 1679090 9— 





Abge de PEtae des derces du Roi, portanr interoͤts 
perpetũuels & viageres. 


|  Prinipauns —*⁊ 

Rene perpetuelles & interds des fomes Auds. 
per le Roy, cpmpris les dividendes 1419827400 38. 12060. u 

' Rentes viageres, «ontines, zentes 'hevediraires, 

imitdes pour aın teams, dont on. ne peut au- 
"jourd’hui conſtater leprincipei Tue fur Je pie⸗ | nn 

du ı denier 10. ce qui fermeroit oo 257450818. 0 

Edssne = 42.745. 5 

ne — —— 





> Tost dm pindpau .- u 2. 8.677276420- 
Total des interẽts — — 8 ——— 
OBSERVATION. on - 


— 


vdar Arret du Confeild’Erat du 59. Norembre 1743. I ya un Ertl _ 
ment de lotterie, par le plari de Iaquelle les rentes perperuclles diminuerone : 
tous les ans de 180.000. & coinmencer en 1745. mais en revange Sa Majeltd 
. fera tenue pendant 10. anndes au rembourfermene de 5.400.000. ce qui fers 


“par an 540.000 pourles lors non- & au rembourfeinent du prin- - - 
 cipal des 180.000 ci-deflus, d’ext n des rentes fur le pied du denier | 
46. pre pre a pen ea de na perpetudiee, 


[3 “ ® 
- - 
2 “ v 
EN . . „ed . . - “ . . . . 4 
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"as Br nun ar ea Werraße ah . 2 3er “er Bar | 
| ae ne a, ABER Zn 


u HALINTIG A 
Erat des charges du Royaume, en 'a Tepe. anal, 


” 
by 


En E "Prihälpaug? "7 "Tapes. 
Cnarges hereditaires de la Eur E08 7 3.260.000 130.400 ° 
Charges de Pordihafre des’guerres: . 11. 202. 000 48080 
Charges de Fextraord... ..._........ > Eee 2 ur 
Autres charges miliraires - or 5.500.000 _ . 200.300 
-Charges.da Ia Merine.&eGallepbb 1; > mens es zäh; srndAco 
Charges des batimens du.Rey.. : =. . = ‚2.240.000 ” 49.600 
. Charges des.ponts & chauflecs” Fr DO51.000 23. 
Gharges des Tuxeles.Belewce DE 260.000. 00, 
Charges dü.pave de Paris anna ni het ia rrg — 
Chasges du. Busead vda imprimerie a RS ie, 
Charges des Ligues Suiffes 22.1. 2.78ä. Fe; 200 
Charges du Trefor Royal : — J ——— 32.680 
Charges des ordres du.St. Efprir & de St. Boy »2.300.000: *" 93:6do 
= ame des pas.dEnes" 2 - —5. 130 Bde tg 
u dies: parties caſuelles . rt 280.000 48.000 “ 
De alli iennée — — —— — : :79.480,000 , » og 0 
Charges des finsäees STE Wer Marigcäises Srg2.930 


Cirargesdesrentes fur PHörel de ville de Paris. _ „22.409.008. 896.000 , 
Chargesides Eaux & forẽêts & Domaihes. =. 13.200.060 330.000 


Charges des Amirautds. ı 23.360.000. . 934.409 
Charges des Couts (ouverafhes n’ Biden fuices: > | 0 
Boyales 22.2, 8 wer nie az 7 | 
Total des‘ torkux de la finänce & des gages re . 
- *2 des charges du Royaume .® n.., Er 299. 900° | . 20.130,897. ‚ 


- Suf teure derniẽre lomme des gages dn retient. au vroht du Roi, avolr , 1 
de'To:denter en tems de paix,comme en terüs dg guertes;: La capisation au“, 
goe des gages, 14 Pantette, ou 100° denier, pout la confervation des chat- 
ges dans les familles, & lors de la vente des charges le boe du brincipal pour - 

_ accorder & l’acquereur le privilege d’en jouir. 
Nota. Les creations des charges ‘en differens \| tems depuis Louis XII. 
juſqu aujpurd’hul, & les finances areas plufcur fois fur les dices- charges 
a. ti, | epuis 


& ’ 11 
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s 


L — wi, n Dis 4 ot \ . 
Extat des charges du Royäurfe, enäbregd,. BSR 


. 


EEE ER rein Ener ce deinmen körältunges, ‚proi 

viennent, ainfi que les dettes du Roi, des longues:guerres que la France . 

a eũ a foutenir depuis —— —— p 
ticulierement depuis Fringoi 1." Car avanrte tens RRil n’yavoit.point des 
charges, &-touteskes affaires du Royaume étoient exercdes par commiffion ;- 

| Mais les finances fe trouvant epuifdesen Pannte 1528 le Roi, pour faire fa- . 
„se wixforcenntefshätles Quint ‚ crea nombre deigharges. Depuis & de regne, 
en regne il y a eüı des Xraasiaasde chargässlans tautcsIcha inintedu R oyBihue,” 

reiergent guirliayenement.de Louis XIV. au tfone, le fond.derla finangesies . 

_ charges montoit dejä apresde gpo-illiis, Arpen- pres: duuinice' aujourd'hui? 
aàaooaoe de laugmehnrion des oflitiers, de l’augmentation de la finance:täxge" 
far les charges en differentes fois, & nombre nauvelles.creauions s Mais-com} 

me pendant.la regence derniere, & dans le Cours du Minifhere. du: Cardinal;; 

de Fleury, plufienrs charges os SE fupprimees: & zembourfdes aver beaur) 


. 


“ 


oeup de perzs.poyr: les ofbciers ,: & nattamment: cellesides geendpns 4 -(elsanıy - 


#719. celles. des Treforiers. provinciaux, & particulieremenar de l’exttzordi} 
naire des guerres & de: h matline:en #7.16.. Gelles du Grand Canfeil-de-Pari 
E ren 1737 &tautres. Il Sagit de montrer aujourd’hui 4’combien moate)gn 


general la finance ou leprincipäl:dessexiltantes. & les-gages dlicelles ,. anrobT | 


fervant, qulbg.aınombre de-ces charges ou iln’y a point de gages; "ri @ug- 
. mentation dasgäges y attachass- mais-que Re aficiers de ces fortes de Icharr” 
. 886; paifieno,ccomme tous les autres propricteires pourvüsrdesie * 

gages, des exemptions de la taxe, de la taille, de la milice pour leurs enfans, 

de logcnenSdes gent ide guerre, &c. Ils amt des honneurâ, privileges, 


prérogatives; Mais le pire de tout c'eſt qu'ils joüiffent.de pluſieurs droits & 


taxes àf eux attribués à caufeide Fäuek chàârgeſ, qui foct tres-onereux aux peu- 
ph . Enfig,les:charges font bien nommes charges,” &tant tr&s à charge au. 
Roi & aux peuples: Au Rei,,a.caufe des gages yartaphi, & d’une partie, 
de fes.droits,cedes aux ofliciers; aux peuples ä caüfe des. droits. legitimes dus“. 


aux oficiers.en-charge,: venation & menopoles.: . . 
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17 — 
u ie Parlement de Paric 
., oo nn —— u 


Neuf Prefidensh norder, —* —2 Banaoo æ. 1 
- . de‘5000 de gages - "200: 45.2001 
Vige& un Confeillees, chaque fire de 90.000 &. — 
ages, tout 1.680.008: 20.500 
Trois je Grete en chef, ‚chaque office die 60.000 = 180.000 L 
Un Ksreflier Garde- ſac du Criminel 50.000. o 
Grefliersde.depdtscivils, chaqueoflice de „0.0 000° : 120.000 0 
VWint quatre autres Greſiers, chaque ofüice de 24.000 576000. ©: 
Uü Reocevesir des amandes 30.009 ® 
Deux receweurs des Configauons > chague fice de | 
36,006 72.000. . ® 
Trole Commäffaires generaus aux ſalſies — cha- 
que officede 30.000 - 90.0 0 
| en chef, chaque office de- 51.000. - 96000 40⸗ 
Gens dwRei Braumes nflices - - 2.106000 21.508 


| Totsl de ia grande Chambre € - 11.200008 97008: 
| Prömdire Chamlrz des Bagaiter. N 


| | Prindipaur. : Gagen. 
_ Trois Prefidens chaque office de 630.000 Br de 3.800 Ä 








de gages 1.860.000 21.400 
Trente quatre Confeiller, ehaque office de 80.000 & — — 

de 500 de gages - 8.720.000 17.008 

Et un Greffier en chef, dont Tofice eft de - 60.000 | 

Total de la premiere Chambre ⸗ 4.540.000 28.400 

Er encore 4 Chamibres pareilles, qui fort 18.560.000 813.600 


“ 


DERE - 


Le Parlement 'de Paris. u 
en Deue Chembner de Regie, ; 
Six Prefidens, chaque office de 460.000 de principal 

& 2400 de 
| Vinge deux "Conkeillers, chaque office de 60.000 & de 


— de ga 
Großes — de 44000 de princial, 
gr point de 


ges 
Vingt neuf Hulfiers ordinaires, chaque ofice de 


2” 30.000 de ptinchpal, &- point degiges. | — - 


—— Onze autres Huiffiers, chaque oflice de 14.000 & point . 


de gages . 


. Deux Treforiers pareiculiers , ‚Payeurs des gages des 
officiers, chaque/ ofſfce de. 60,000 ‚dent les gages 


“ font & 4 pour'cent 
Trois Controleurs des dies Tidforiers ; chaque oflce 
de 20.000 de principal & de:30o degags: - 
Toial des deux Chambres des Requetes 
Totaux de la finance & des gages du Parlement . 
de Paris - . , Ze . - 


Grande Chancellerie de France. 


les gages font au denier 40 - 2.320.000 
Cent feize Maitres des requẽtes, chaque ofice de 
-_ 40.000 81 500 de gages 4.640.000 
Deux cens vint quatre Secretaires du Roi, > chague of ° 
fice de 60,000 & 500 de gages - 4 3.440.000 
“— -- Un Treforier general du ſceau, dont les Biges font 
— au denier 25 920000 
Quaire Treforiers du Marc d’ or, chaque office de . 
300.000 les gages au a5. denier nn 


osce ſubalternes de ba Chancellerie,. la ſomme de 





5.312900 


35.000 de principal, dont les gages ſont 4 4 pourcent 25.000 


855 

Principaug, Gages, 
2.760.000” "14.400 
1.320.000 8.800 
sam = > 
870.00 - « 
154.000. —— 


BOA00 
41.212.000 249.400 


Principaus. 


Gags. 
 Vinge huit Confeillers, chaque office de 40.000. dont . 


28.000 


58.000 - 
112.000 

12-B00 
1.200.000 24.000 


- 4.000 





x Total de Ia finance & des gages des charges de 


n. 
20.745.000 234,800 
703 Bevenüs 


256 IHREN 
Revenüs & Depenfes de la Ville de:Baris en abreg£. 


= 





Süfölens fonds ">, = En. 2 cl. Zi 

Sur TONISS, taxes, droits, &  impöts we, a u 76H 
FTotal.des Revenüs + 3 0503 — | er 1.700 _ 

Total general des Depenſes „=: 6.396.690 


. Panama recatte excede Ia Depenfe .de 5 DR "115010 
\ , FE u a Re 
.. Nota. II yadesar annees olı il yo des sepanfes: „plus Sons ‚que Ion recẽt· 
tes, il y en a auſſi de moins füivanı les- exträordinaires., i E 
La partie de la ſolde du quel à pied & N cheral, ‚Be Ies — „des 
gardes de nuit monte à · 90. ooo. Préeſens aanuels,au Gpuvernenr pour. fü- 
‚plöcz aux appointernens du R.oi 24. 000 & £trennes 12;0Qp. Etranngs. au Roy 
ala Reine, Dauphine, & files. Royales.;,60,969. ..:La depenf&;:du-pave; en- 
tretien des fontaines, lumieres publigues,. & 'enlevement des bouês & im- 
‚mondures 1.500.000. Entretien des — 60. ooo. ———— & entretien. | 
‚des mailons ‚80.090. a a Re 5 f 





. 


-— 


- 


⸗ — 
—X 
u 


J 


PAR EAU QUE PAR TERRE 


y- — 
“ 
= s 
> 
. 
.. 
. 
. 
Li . 
." 
— 


TANT 


% 
[4 
. 
S 
. 
2 . 
- “ 
* 


.. 


3 u 


- 


DE FRANCE DE 174 





> 
’ 
. k . ’ 
‘ 2 
u , 
ı 
. 4 
RR, ⁊* 
eo » 
. fr y . 
. —* 
v . 
' Re put ⸗ 
7 
— * eo ” 
. ar 
/ ⸗ 
a» ’ v * 
4 — 
€ uf 
* 
pn EZ * 
- - . iM. J 
rn 4% 
r*r 1 . 
. . - \ 
\ „F » 24 
1 L 
. ‘. wr. . 
r x s » 
- — And 1} LEN « 
. L R ** 
« - . 
. . u: 
.. 
. v. 
. 
u 
I. ® a 7 
—X “ u 
. —A 
x “ Pr} 7 24 } 
.. C 
>» s —7 Ra F 
’ er 
- u ——— > » 
. 
1; 
1 —— ————— 
⁊ ’ u 3 
— “ 
X Dr 4 
1) a. B 
. “ one 
oo. r 27 
‘ 6 m ” 
ash - 
. ’ . >». [2 
+ + 
r » 
. \ IL... — 
.. 
y . 1) .xr 
⸗ “ i 
“. » 
1“ 
a» ar 
7 J 
e ' % 
' “ —XX * — 
. 
⸗ Au v 
- “ 
N u. 
” “ 1. 
% 
ö EN 
q . « 
“ru. 
n 
! r} » Pi Pr [3 
ur 
> ' 7 J 
* 2 
* * 
u 
. . , 
‚ - . . 
‘ 
. - Pin] - — 
* ” u. 
” # \ ‘ 
s - ‘ 4 
. u 


ne 
4 
“ 
4 
2 
* 
| 
— 
7 
24 
— 
* 
55 


“ 


.. 


m‘ 


« 


Lv 


IN 


_ ofüciers ° - - "396 
: Une Compa gnie de Grenadiets Ä chenal | 22 —660 
> Toreldela Cavallerie-° - 3— — 
: - , Total de 1a Maifon du Roy- ee .. 140870 _ 
| | T toupes par terre, - ER 
’ . N . . Troupks ordinaires, de Campagni;, BR u . | . 
“ Cent foixante dix bataillon d’Infanterie Frangöilß, non omg - BEE 
- de regiment duRoi, de‘ dr Compagnies, dont ech jr 
 aers de 33 hommes, & les autres de 48 hommes - - ‚137.109 
i J — At 2 en 5 Quarre 


ge A EC, bg 
een 





e Gensdarmerie, chacune de se hömmes 2928 
* ones de Maufguetaires de 198 hommes; wermpiankies. Pig 





\ x 


— ..> uh sau. nun Mr de nl 
“La Ks | Ent J in sn 3. 
sur ". Troupes hac tena. or ER — 5 IT Bar 
Naraeı — . i 
el — Madfon P Rot. © a EEE SE EEE ze 
2 E “ } \ no. - J 5 —X 5* * . 
SD Ze .. Infanterie. 00.076 Hommes. 
Six ’Baraillons de 33 Compagnies,. dont Ara de Gresa- nn . 
‘ diers de 117 hommes, & 30 (ompapnies ı de 156. = 5,038 
Regiment des Gardes Suiffes .. 008 2.41$ 
Li, Compagnie de 100 Suifles avec les ı 8 veterans nm FA, 1 
% Anaraex. | nm Te rn I 
Gamiiio e ugæa | on 
ee 
15 Compainie dei "Gardes ı du Corps de 358 hommes —- Er - 
 ompagnje de Gensdarmes.dg, ka Garde de - De 7. 
Be: de cheyaux legers In er. alq 


el Fe u ori a — 





— a Bl gi du Roi - 0. 2. N 3.540 
eo .te 82 
. Cing Bataillons du regimene Reyal arilferie Zn 3453 . 
er Tomipagnies de Mineus  - - . 3380 
uit Bataillons d'Infant. Suiſſie W 11.700 ” 
. Oase Baesilions In t. Allemands : “ . oo. .. 7106 
"Un Bataillon Royal Icalien FE er . 650 
‚ya Bataillon Royal Corfe . De ee ee 7 7-\ 
—— de Miquelets a X 
SEE ons Infanterie Irlandoife —WMW 4130 
Dis pagnies franches . » 2509 
‚Krois FR Suifles & Geifons 2 a2a20 
Total de Pinfanterie >: + * 13437356 
Oxvalieite_&t Honuflare. 0 


Cent quatant nee efcadrons Frangois s chacun de 4Compa 


& 34 horiines a ._ 23.840 
Dis eftadroßs di egimene Royal Carabfnies . oe... 2.268. - 











Bir eſcadrons A e Houflaids _ . . 1.508 - 
u - Tora de in Carallerie > —W 4663 
Beize Regiment * 218.648 
"Seite Compagnies franches - .. . » 0 2444 
u  Trgoge 
Troupes de Garnilon. - | 
\ Miles N - 
\ Cent baraillons 222 ne 3334920 
Ge nd U. ale 33 
ix regimgnis > .: u 
Quatrẽ Compagaies SEE ei be. 8309 





Tr. .. ... 7 2 
Tel - > . . Te 33578 


a 





| oe ie Copper Fir da Û “ 
ſieurs villes 8; charcauz, forts &c. 10.039 
; ‚Total des Miiccs & Invalides BER BE u = 09605 


Froupes nationales, non äla folde du Roy. 
Vrols barailons troupes Beurnoifes pour les places de zuerre de a 


Baffe - Navarre, & la charge de la Provinee 3274 





Une Compagnie franche pour la Se du chateau de Taurenu, 
quentretignnene *  Eusts de Breca .. . 63 
Ton des troupes nationales 88 | ne 2.337, 
. Outre celles- ci il yena encore pour la Garde ı de Finterfeir - 
\ du Boyaume 
1a Compagnie de la Connerablie i la Tolde du Roi, eommpri de ı6 
- Officiers & 48 Gardes & cheval' 58 
. Trente & une Compagnie Cavallerie des Marechauffec F döntune a 
da chaque ( Generalird - 3.021 


‚mt Dur am aun par a 261i 


Ka Compagnie de la Preydtẽᷣ generale des inonoyes 2 cheval . 32 - 


= Vint fept Compagnies, tanı Infanterie que Cävallerie, ‘des nn 
\ vernemen: generaux des provinces, non à ka ſolde du Roy 246 


„Total de la Garde de Pinterieur ee 2.2. 5426| 


| . Ton des ı (Otaux des Troupes die _ 0 - .- . 881.699 


. Teoupes de Marine. J 


— Une Compagnie de Gentilshommes, Gardes du Pavillon Ania | 2 \ 


Trois Compagnies. de Gentilshommes Gardes deia Marigo\ 336 . 
Si Compagnie de Cadets, Gentilsbommes. :- - ne 53 
olzante quinze Compagnies franches 84 .400 


De e — | Sta ne Trab 


m 
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Les Depenfes mr 
_  gela Mirine & des Galkös de Yannee1743 | 


Marine. 
Derentiröränsiren Dane a Ze Er Zee 9% 7 37.77 
- - - eztraordinaires - „® ET. 8.849.946 
Aögmeitations de find + ne 336 
00020 ToulgelaMgine | - _ 18.742,700 
Galleres. 


Appeintgmens des Officiers generaux S militaires — — . 146.008 
Appointemens des Capitaines, Capiesin Lieutenans & Enfeignes, | 
- &clafolde destroupes „' :- 37.528 

Aypointemens du Goumerngar & Offiera de E sinjor dee vi- j 

le & citẽ de Marfeilles, & des forts cn depnds = - 70968 

Artillerie & Arfenal de Marleflis  - - - 457.800 
Appeintemens des Officiers de plume fuperieurs & inferieurs 227.600 

. Appeintemens des pilotes, mnrelote; % ferrans für les Galleres 316.735 - 
Penufions & Invalides. - -, . - . 


| : 160.70@ 
| ‚Appolatemens des Oficien des heine & du Chires de la Tow: 
nelle m x” .- = . - 411,829 S 
Vivres dsGillers +  - - -“ 4 2.549.820 
7 Entretien du linge% de la chauffure des lorgats & de leurs con- 
ducteurs, Sc habillement diem - . 79.332 
" Fordfeadlons 2 00 07 en 2. = 360 


% — —— — 
. ‚ 


Aueh defanln concenaen Ice Galleres 3 264.364 


| , Augmentatians de fonds à caufe de Varmement —* u. 
„ moi FOBobes 17434 BE J te 1.156.840 


on - " Toral des Galleren nn ur 4631300 





J | | . Total de 1a Marine oe = 38.742.700 
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Kon Alen de a marine. Pr DE 
...> «des Galleres m er ze 7 J ws 
Les forgats ſe manen 4 > —W 


Total general de ses gene 
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. Boſchinge Magazin ICH, a MDe- 


Sn 


Tone de dpa mer = 33.374009 - 

Norä. Les marelots, ceux qui fervent, fone more fr Ze J 

les vaiſſeaut. & ont 12 Livres par mois chacum — 

mais onretient 16 denlere pax jour deur lin WW 

‚ge & chauſſure· J — er 

" Lenombpe Ohne an in u io 

. un monte ” m m. " - 
Eroelui des Gallersd. © - 000 rn u 3 
.. Jain... . . 211. “ 


Ks Depenfis del Marine & 4 die Galle. En 


— 


IT on ee BEE Ze - 


mentesnenunusenssserngen 


.. I 
| Denombremeät on 


des Garcons du Royaume par Generalicd, de Page de Io, 
a A 16. & de 16. a0. ans, fait au mois de dept. 1743. 


Genèéralités 

en “  Hommer. 
La ville de Paris en tout - - 7144 195 
Mais il 7 avoit des malades & foibles - 100 .29.648 


Toiai eſſeai oo. 44-542 





„El 


. Duquel nombre on a fait tirer au fort ke fixieme, 2 
LLe ʒplat Pats ou Generalite de Paris ee. 64007 
Soiſſons 2 nn 34.718 
Amiens EL BE BE SE EEE SE . 55.582 
Orleans 1F2 W =. -. 51.685 
Chalons - - . 2 56 765 
Bourges * — Er le 26.119 
Tours - C— 60.317 
Riom - Er .. - 60.679 
Moulins .” de W 0 . 28.016 
iyon ° -" - . 0.008 .. - 4145 2 
Grenoble-· W 31005 
Poitiers . 00% .. — 22 36.138 
La Rochelle Te . - _ 16.823 
Limoges .® ._ - . : - 29.340 
Bourdeaug  -. En Zu EN ur Zen BE er 60.018 
Nota; Les pais d’entre deux mers font je aux Bar- Ä 
| des- cõtẽs. 2 
| Auch -. , ..-. - J 7 x 42.353 


- ns 


: n — . wi 3 Pau 
⸗ ” 





PR 
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‘ 


[ Denombrement des'Gargons du Royaume &c. BZ 
Pau — h 0" a 8 Pe . ot - 
- Not. Exemte de’ imilioe ord. attendü qu’elle 'entretient 
— toujours un regiment de 4. 280. h. compris les Of̃- 
*r ciers, qui eſt deſtinẽè pour la — des places for- 
*— ces de cette Generalie, | 
_ Moßeauban ne = | . 45. 84. 
-Lä Normandie contenant trois Gencralites, Rouen 63,377. bo. 
Casen 46.836. & Alengon 38073. h. fait enfemble =. 268.274 
"Bourgogne e - -, a Mn 68.463 
_ Bretaghe. W * * J — 8773 28 
| — Br - 83.632 
F Erovsnie... - * le - 38.395. 
don ,l.p 7 . 
—* Contribue pour les  girds- drde. j j 
. 2 - . . 21.3598 
Valenciennes - - - F 19.091 
Mez .-.. 8 . - n - - ‚49.233 
Aelangon —W 3—— Bi Ai 
Allace ⸗* * 433539 
Loraine & Barois — 
Neant, attendâ que leRoi de Pologne, Souverain de ces 
" provinces „ yait leve fix regimens de milice pour le 
ervice de la France, chacun de 12 Compaghies de 52. 
bh chacune , compris les Ofüciers. 
J Toul des Cara 20. 1307586 
7 W. Le 
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Namen. 


3 ® * riſtian der VI. 


Sophia Mag⸗ 
*3 | 


3.Prinz Friebrich 


2 Der Elephant 


5. Auftitia - 
6. Der Norbftern 
erobert . 


9, Der nordiſche 
| time 
V. Dantbrog 


9. Juͤtland 
10. Wenden 
11. „Dietrep Ater 


12. Diepringeim 


Louiſe * 
13. Die Prinzeßinn 
- Kharlotte Amalia 


Bu ;.: Die Prinzeßinn 


Sophia Hedwig 
15. Die Markgraͤ⸗ 


finnSophiaChri- 


ſtiana 
16. Die Koͤniglim 
Louiſe 
17. Die drey BWowen 


18. Der Schwan 


19: Oldenburg 


Suoͤſchings Magazin 1 Tp. . Rn | u 21 Ditmq⸗⸗ 
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1 7 4%. Ä 
Kriegs: Schiffe. 


anfe ferne metab Summe Toms Kayplt. Unter ern - 
der Er⸗ Kano: Iene der Kas mend. Lieut. officiers ſchieſſer. foldar der . 


bauung. men, Kano⸗ nonen. und und und Ma⸗ ten. Mann⸗ 
nen. CVaopit. Lieut. roſen. ſchaft. 


1733 90 90 1. 4 8 557 37 150 778 


‚1727‘ 80 go 1.2 7 372 $2 ı50 39 
1727 78 381.2 7 390. 47 150 ,597 
2748 48 26 74 2:2 8 458 49 150 668 
1707. 4 82 36 1. 2 7 447 55, 150. 662 


| u. 
4715 70 70 1.1.8 356 44 120 330 
2734 70 70.3 8 378 44,120 548 
1779 70 70 1.1 8 376 44 120 sso 
1739 79 70 11 8 376 44 ' 120. 550 


742 44 26.70. 02 8 430 47.150 638, 
1742 44 25 790.42 8 430 47 150 638 


\ 


Due 


"731 60 6 7 7 322 36. 120 486 
ı731ı 6 - & 1 7.32 36 120 486 Ä 
1731. & 6Go 1 7 322 36 120 486 


1732 66 6 ı 7 323 36.120 486. 


‚169°. .36 16 72 2.1 8 337.48 20 512 

1730 . 66 60, ı 7 322,36. 120 :486 

7730 60 "60 1 7 322 36 220 486 ' 

1790 60 - %o 3 7 322 36 ı120 486 
I 


1709 40 24 64 7 316 38, 120 482 


m 





1. Zuſtand der daͤmſchen Flotte 


“6 0 er 0 tr mn er — 


. 


be eiſerne metal Dumme Gone: Capit: Waters: Blichſenr See Sumue 


der Ers Kanoslene der Kas mend. Lieus, officiers ſchieſſer. ſolda⸗ der 
bauung. nen. Kano⸗ norn. and: und und Ma⸗ ven. Mann⸗ 
nen. Capit. Lieut. troſen. J ſchaft. 
21. Ditmarſchen 1732 50 50 1.3 246 229 100 381 
22. Schleswig 1733 50 60 1 5 246 29 100 38% 
23. Delmenhorſt 1735 so jo 1 5 246 29 100 381 
24, Fuͤnen 1736 50 so 1.5 251 28 100 3%5 
25. Island 1706 50. go 1 5 234. 29 100 369 
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die da ini, Fr ala mi 
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Auberben ib, et 
4 auf dem General: Abmirals: Schiſſe 
1 Eſcadre⸗Schreiber 
1 Paucke 
6 Trompeter 
x Kammerdiener. 
5 Diener. 
1 Tofeldefer 
1 Sofmeifter en 
2 Köche 


40 Shaluppen» und Bieggeminne, 
8 Man. . 


Bi Auf eines andern Admiral⸗ Schi 
1 Eſcadre⸗Schreiber ie fo 
3 Pauder 
. 4 Trompeter 
3 Kammerbiener _ 
4 Diener 
| ı gofmefter W 


| 3 30 Ehennppen⸗ und Zoggemänner, 
43 Mann, 
I Auf eines Vice: Admirals ein Ab 








1 Eſcadre⸗Schreiber 
3 Trompeter. "N": 
ı Kammerdiener 0 


3 Diener 
! Sofmeie 
30S ze —— und Beginn. 
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IV Auf eines Shout by Nacht sr ee 
3 Ehradees Echreibe Side ee gen Bee 
3 Trompeter = u ae. 
€ Rammerdiener — — ee 
2 Diener J Base 
1 Hofmeiſe — A 
ı sch | a 
30 Schaluppen ⸗ und. ——— Ze u —— 
39 Mann. | 3; 1 


Y Ein jeder Slaggemann hat auch einen Blogger · Lapitin mit Offers Stang. 
- Ein General: Adjutant hat 2 Diener. 
Ein Eapitaines Commanbeur 2 Diener, einen Hofmeiſter ‚und een Soc 
Ein anderer Eapitaine > und Capit, Lieutenant ı Diener. - 
rein 71 


UT Wenn die Flotte in der See ift, find auch euf decſelhes — — 
Ein Deputirter. Mr a 
Ein Oeneral: Adjutant. E J— 







Ein Proviant⸗ ee | F 
Ein Arzt. ns 
Ein Serretär, 4 & —— 
Ein Fiſcal. | | & — — 
Ein Ober⸗Chirurgus. | % i 
- Eın Dber: Steuermann. ———— 
Ein Meifter Zimmermann. | 
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" Bnmerfungen, Ä | U 
Die Wranr⸗dinie zwiſchen Nortvegen amd Schweden iſt auf 209 norwegiſche Meilen lang. 


Diefer Vertrag, in welchem fie mit groffer Senautgfeit beſtimmt worden, ift zu Kopen⸗ 


druckt worden. Die deutfche Neberegung, welche ih bie diefere, if aus der däntfehen 
Arſchrift gemacht. 


Wangenſteins Charte won Norwegen, welche 1761 ehden worden, giebet die in dieſem 
Vertrage beſtimmte Gränge richtig, aber nicht fo genau.ald der Vertrag an: Hingegen . 


die Chartevon Schweden, welche 1747 das Landmeſſungs⸗ Comtoir zu Stodholm and 


Licht geftellet hat, zeiget die Graͤnze nicht richtig, weil ſie eher als dieſer Vertrag ans 


Licht geſtellet worden Es beſtehet aber ihre jetzige vornehmſte Unfichtigkeit darinn, 
daß fie zwiſchen dem Soften and 7often Grade norblicyer Breite die Landfchaften Kuto- 
keino und Afjoouvara zu‘ Schweden ‚ziehet, welche vermoͤge dieſes Graͤnzvertrags zu 
Norwegen gehören. Man findet auch auf dieſer Charte das Land Xiden ober Dung- 


hagen in dänischer, und vermuthlich au) in Schweden in der dafigen Landesfprache ges - 


. dama, welches zwiſchen Norwegen und, Rußland gemeinſchaftlich if, und anit denen. 


in dieſem Vertrage An Schweden abgetretenen Zanofchafren U’zierki und Enara graͤn⸗ 


zet, nicht angemerkt, ‚auf der wangenſteiniſchen Charte aber iſt wenigſtens der Fluß 
NMiden gmannt. Ich ſelbſt Habe Durch Verfuͤhrung dieſer Charte und der tuneldiſchen 


Geographie von Schweden in den bisherigen fünf Ausgaben Des erſten Theils meiner 


Erdbeſchreibung die Diſtricte Kantokeino oder Kutokeino und Afjowara au Schrordenges 


rechnet, wiches ich aber kuͤnftig verbeſſern werde. 
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ir griedrich der Vie von Settes Gnaden, König wu. Dänemark und 
Norwegen, der Wenden und Gothen, Herpog in Schleßwig, Hofe 





horſt. Thun Hiermit fund und zu wiſſen, was maopen ir, und - 
der großmächtinfte Zürft und Herr, Herr Adolph Stiedeich, ber Schweden, Op 


g und Menden Koͤnig ꝛc. Erbe zu Norwegen, Herzog in Schleßwig, Holſtei 
Stormarn und Ditmarfen, Graf in Oldenburg und Delmenhorſtac. Uufer vielgeliche 


00 ger Bruder,‘ Wetter, Nachbar, Bundesverwandter, und fonderlicher ‚guter Seeund, 


für gut und dienlich befunden haben, zu mehrerer Befeftigung unſerer beyderſeitiger ins 
niger Srenndfchaft, und unferer Reiche gemeinfchaftlihen Mutzen, eine gewiſſe Öränge 
zwiſchen den Reichen Norwegen und Schweden feft zu feßen, und ſolche Graͤnze durch 


Anſere von beyden Seiten darzu verotdnete Commiſſarien, vermöge eines Graͤnz⸗ Tra⸗ 


ctats, und ſeinen dazu gehoͤrigen zweyen Codicillen, abhandeln und ſchließen zu laſſen 
welche von Wort zu Wort lauten, wie folger: 


Im Namen der heiligen Dregeinigkeit, E⸗ wich‘ Hiermit kund und zu 


r 


ofen, daß dergroßimägte Bü nd bes, er Seedeic ber inf, nz — 
3 Daͤnemark und Norwegen, der Wenden und Gochen, Herzog in. —* | 


Seiten, Stormarn und Diemarfen, Graf —8* and Dinmpef: 


Der großmädhigfte Juͤrſt und Herr, Gere Aboiph x5riedtich, der Sweden, Sn | 
en und Wenden König x. Erbe zu Normegen, Herzog in Schlegwig, Hoiſtein, 
tormarn und Ditmarfen, Graf zu Oldenburg und Denenhorft, für nörpig befune _ 

den Haben, daß bie Graͤnze zwiſchen Norwegen und Schweden, Fraft vorhergehen | 


‚ber Präliminarvergleiche und Unterhanblungen beſtimmt werde, 


Außer der —— welche in der Defenfio » Alliam von 2734 Diem om 
ben wird , finden beyde hohe Theile eine nicht weniger kraͤftige Verpflichtung Dayır ig 
der aufrichtigen Borforge, die Sie Haben, allen Irrungen und. Streitigketen zuver 
za kommen, worein bie Obrigkeiten amd Reiche deichelich koͤrmten verwickelt werden, 


Muigl. Majeſt. Kzuigl. Majeftäten Haben deswegen gu Arffridhtung eineg 


| Yro 
—*5* Dero bevollmaͤchtigte Tommiſſarien verordnet, maͤmlich Se. König 





Daͤnemark und N en ꝛe Dero Deneralmajor und Obe 
imiſchen —— — —— Herrn Johann Manpepn 


ar Brent 





” Fri Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Schweden, Dero] Oberſten und Ritter des 


ordens Kern Johann Moris Klinckow verm de Ente 
"Büfdinge in IE Br De ” * Trans 


ftein, Stormarn und Dismarfen, Grof zu Didenburg ind Delinens ⸗· 


290 II, Teactat wegen ber Gitängen zwaſchen den Koͤnigreichen 


TDeaetats bengeflisten Vollmacht Ben z Aptil zuſammen gefonnhen (ed und nach 
WVorweiſung und Auswechſelung vorbemeldter Vollmachten, und v rſchiedenen gehal 
henen Eonferengen, ſich um Tefgende Artikel verglichen haben. EEE 


Erſter Artikeeee. 


Da die im Gränz: Regulirungs: Tractate von 1661 Ausgeſelzte Graͤnzlinie wer 
gen eines Theils bes Aggerhuus ·Stifts in Norwegen und Bahuus- Lehns in Schwe 
ben ſich in Hiſde oder Hengſöe im Korn -Side endiget, wo das Dal-tand anfänger, 

fo wırd eben derſelbe Punct in Hifde der Anfangspunct, ‚wofelbit die Gränzlinie nun 

anheben fol, welche auch folchergertaft gefeßet wird, mie hernach folge. Won Dies, 
m nun wirklich verglichenen Neichs-Graͤnzzeichen in Hilög oder Hengſöe an, fol; 
„ bie tinie gegen Weſten um Rompöe mitten Durch Hilde-Sund. his an die Norwegi⸗ 
ſthe Peätenfionslinie gehen, welcher man hernach bis zu dem verglichenen Puncte 
nordwaͤrts vor Hifök in Korn-Side folget, fo daß ſolchergeſtalt Gran-Öen und Rom- . 
.- pösn nebft einer flreitigen Kippe ohne Namen auf Schwedifcher Seite, und der ſire·· 
tige Theil von Hifde auf Norwegiſcher Seite verbleibet. FB | 
2°. Vontvorbeniannten Puncte in der See norbwärts por Hilde fell die Linie durch 
/jUUyks · Vigen ober Lykswands Vigen, Sundabrœſund, Kiœrringeſund, Bior- 
und, Abborfund und Kraakeſund gehen. Hierauf durch Morder⸗-Korn Siöe nach | 
alleröd, oder des Bog Fluſſes Einlauf: hetrnach missen durdy bemeldten Fluß und 
den dabey liegenden Hold-Dam , oder-Halleröd-Damm, nach dem Bog-See. Bon 
dar.liber Die Bog-See vach Kull- oder Kaal-Holm, Graaemzren over Hvite-Steen, -' 
Taagholm,, wo ſich bie Gränge nach Bodals-Vigen ans Ende der Seewendet. Dan 
.. "yon bar ndd) einem Bad) und einem Thal, Bue-Dahl genannt, bis ans Tüdliche I 
Ernnde des Leſio. Won hier gehet bie Linie durch bemeldten See nach ‚Grötesboe- . | 
Auslauf: alsdsnn ach der Waſſerleitung und Gröresboe-Beck gen Grüte-Kiern, 
und zugleich durch felbigen Sumpf und Gröre-Bad) , weldyer von dar nach dem Ulve- 
Waſſer und dem Normegikhen Ulve-Waſſers Oos gehetz von hier durch das Ulve- 
WwWbwaſſer nach den Schwediſchen Ulve-MWaflers Oos und dem Merwegifihen Ulve- 

Waſſers Dam bey Röcholen, von welchem Damm oder Deich die Schwediſchen 
« Torfgruds Befſitzer we Hälfte EigentHüner werden follen, gegen Bezahlung des: 

ben, Theils fir den Deich ſelbſt, nach deſſelben Beſchaffenheit bey feiner Antretung, 

and hernach denſelben aemeinfthafiluc unterhalten. . rn 

Vonm befagten Ulve-Vands-Deic) geht. bie Linie nad) Skille-Funen undKlov- 

ftens- Aafen ;-ferner nad) Raa-Steen, und über Lang-Aaas-Axel nach Allinsur, - 
. don Hier nach Raaften auf der Scwerifien Pränfonshinie, pierauf nad; Moe; 

je; und nach KrogrKiemaholan °. 1.2: © 0. 
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. 2. K en, 
Bar Nortwegen unb Schweben. 09r. 
Bon bar. iiber einen Moraſt und Fager nad) dem Sumpf, nach Hede-Steen, 
. alsdann uͤber einen-Iangen Moraft nach Siuls Boe oder Bokkehytte Dahl, Hierauf 
" 2 ach Giöpebergs oder Biekule Roſs, vondar durch ein Thal nach Weſt. Dy veln, dans 
nach Dft:Dyveln durch Süb-Biur-Vand, hernach durch Norb-Biur-Vand, und na 
einem Bad) bis und durch Rödvand: von hier nach einem Bad) durch ein Thal, auf 
Norwegiſch Sloern benannte, hernach über den Berg nach Röskierns-Maal. Bon - 
- dar über Röskiern nad) einem Punete, welcher mitten zwiſchen den .‚prätendieten er. : - 
nien an dir öftlichen Seite von Röskiern genommen werden muß. Hievon nad) beim 
Maal in Salholm, dann durch Groß⸗Lee-Vand nach dem äuferften öftichen Ende der 
Janſel in Biskopsholm oder Moswigs-öe, weiter nach bemeldtem See zu dem Schwe⸗· 
Difchen aꝛgenommenen Punete auf Troldöen: Sodann iiber Troldöen nach dempo® 
ber verglichenen Punete dem Maal in Konanrebbe,. und zugleich von Dar in gerader 
Linie nach der Schwebifhen Klippe in Lylekiern. : Hernach- mitten durch zwiſchen 
den Morwegifchen und Schwediſchen Klippen in Bre-Mofe in gerader. linie, - zwifchen 
- ber RorwegifihenSlahelle-Moc und der Schwediſchen Tverhelle-Möc, foldergefto, 
daß diefes Graͤnzmaal auf der Mitte beyder Moe-Torpers-Ülter, weiche daſelbſt ie - ·) 
gen, auf das genauefte paffe, und kin jeder die feinen behalte. Von bar nach mem 
Maahzeichen zwifchen dem Norwegiſchen Moe-Fors und. dem Schwebifchen Mor- , 
Kiern, hernach mitten durch die Morwegiſchen und Schwediſchen Graͤnzzeichen in 
Berge Kierns-Sund, dann. mitten zwiſchen ben Hulbecker Bruͤcken in den Sommer: 
‚and Wintermegen nad) einem Zeichen mitten. zwifchen burch Slakleven an der None . 
-  weguihen, und Högfäd an der Schwediſchen Prärenfonslinie in bemeldtem Klev. . 
Hierauf mitten. zwiſchen beyden Klippen im Moraſt, von bar zu dem Morwegiihen 
. Roune-Kierns-Punct; alsdann zu dem öftlihen Schwediſchen Klofftein, und davon 
nach einem Punet zwiſchen dem Schwedifchen Joare Knarce, und dem Norwegiſchen Jog- 
ge Knatte Steen, und dann nach bem vorher verglichenen PunctinGaltedakhoiden: 
VBoan dar in gerader Linie nach dem vergfichenen Punct im Mörkerfund, ſo nach 
. Raa-Merk- auf der verglichenen Line zwiſchen Morkerſund und Grindefors, hierauf 
- " ach Garindefors, und den An. 1739 Da autfgeeichteren Orän, Stein, Daun. . „- 
 @üd:Langevads-Bond, durch felbiges nad) dem Norwegifchen Dammin I angeväds- 


" ., (Becken... Davon nad) dem vorans verafichenen Maal Oxen und Oxkiern, und nach 


‚Dyvlingsholm oder dem Morwegikhen Gaafchelm, und daven nad) einem Puntt 

"mitten zwiſchen bemeldteur Holm und ben Schwediſchen Gaafcholm, ba das Mag 
„an; ber öfllichen Seite des Romunger-Chees geſehet wer den fol. Von dannen gleich nach 

baem Holmin Grindeſom,/ und ſo nach Stexn und Moſehalſan. Von dar wird eie 
. gerade Linie nach einem Punct mitten durch Den Norwegiſchen und Schwebiſchen Fu- 
‚ru geyagen, wovon die Morwegiſchen Faremoe, und die Schwediſchen Graven auf. 

..  Furumsnglgmennet wird, Dapon gebt bie Linie: zum ansfelften Faskiern,, uns 

i: *. a WIR... | uber 
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92 TI Traetat wegen der Graͤnzin pralfieni den Königreichen u 
. Über daffcbe nach dem Cchwebifigen Maat ben Tverbeck, fo nachdem Schwsifhen - 
Munct ini Bleker-Kiern, wovon die Linie directe nach Tuven indie Taal-Seegezogen . 
wird, weiche auf Norwegiſch das Herz in ber Inſel, oder die Taak:See genennet 
- wird. Den dar ſolget man dem langen Bach, weicher auf Norwegiſch Lange gobbe 
t wird, bis zum. Schwediſchen ˖ Fierebeks Kiern, fo nach bemelbdtem Bach zu 
ödvand , und durch ſelbigen See nach) Strõe Kiern, Hornfiöe, Krogvand oder 
Lange-Grop, Groenfiöe, Fieldboe - Ser, Fieliboe Dölperne, Holmfisen, Begge, 
Lindbros Vanden, einem kleinen See, auf Schwedifch Taaken,auf Norwegifh Hy 
ae-Kiern gevannt, von demfelbigen Bach nach Fisk-Vand, werinn eine Inſel iſt, Gr 
ner Holm gmannt, alsdann durch Grener- Fors nach Krokfors, und fo zum Holmin 
Die große Tan-&ee, auf Norwegiſch Röfeholm genannt. Ferner durch ſelbigen See nach 
Ruds oder Leerwig, von dar m geraber $inienad) dem Schwebifdyen Oränzeichen Röde- 
hald: hierauſ nach dem Skiegaards: Zaun, beym Buvand- oder Hoiferter- Fluß, und fers 
ier durch ſeſbigen Fluß gegen Südennachber Stelle, wa füch zum Hougens-Kof gehöre. - - 
ve neu 'angelegte Aecker und Wieſen in ſolcher Gegend endigen, Won bar gehe die ° 
Anie gerade nach dem Morwegiſchen Punct zwifchen beyden Kineggebergs- Inſeln in 
dem Helge See, welcher in der Gegend des ſudlichen Endes des Schwebifchen Bicker- 
Kiernsift, Won hier gehet fie nach einem Punet bey Suͤd⸗Kiörpungs- Kiern, ſolcher⸗ 
- geftolt, daß die zwey Niorwegifihen Kiörpungs-Kierns- Biehwenden, welche anigs von den - 
Morwegern befeffen werben, mit ihren Wohnungen, Aeckern unb Wieſen auf der Now 
wegiſchen Seite verbleiben, und ber wuͤſte Weydeplatz, weichen ber Norwegiſche Hof, 
- Veftböl, mit Schwediſcher Erlaubniß vorhin gebraucht Hat, auf Schwediſcher Seite 





- Werbleibet,. Won dar foll bie Linie nach ber Norderſeite des Anro-Kiern gehen, ale 


pelcher ich am näheften nach der geraden Linie mit den zwey vorhergehenden Puneten pafs 
fe, Alsdenn nad) Skaargaards Maal, von bannen über die Norwegiſche LeerSee 
nach Orre oder Orebacken, und fo nach Abbor-Kierns-Maal, von damen in gerader 
Uinie nad) einem Punet zwifchen dem Norwegiſchen Lange-Gropens- Ende ın dem 
Wrang Fluſſe und dem Orte, mo die Schwebiſche Prätenkonstinie über felbigen Fiuß 
werkken Qrilt auf Magnor Raſt und die Schwediſche inie oder Longegrup gehet, und 
rdanmn von Diefen Punet in gerader tinie nach dem Schwediſchen KRlovſtein in dem 
Bil. Fiuſſe. Weil Die Schwediſchen Bauern im Moraſt wegen dieſer finie von Aare- 
-" Kiern nad dem Wrang Fluſſe nun einen flreitig gewefenen Wald, der Kiöbe- ober 
a ge 8 welchen fie von den — von langer 
eit her am ſich gekauft, fe iſt hiebeyn bedungen und vor gut befunden worden, 
Yeureldten Bauern die Php Good Rthien, Daniſch Cour. uf hie 
MWadld 1664 geſchaͤtzet worden, da die Schwediſchen Darterk denfelben an ſich kauften, 
von den Norwegern, welchen er zufaͤllt, Joll erſetzet und zuruͤckgelieſert werden, welche 
Bummi alsdenn, oem die Hude felbigen Orto redreßwet wich, vepahlet werden ſoll. 


⸗ 


— 


— 


- 


ſchen Linie: von dar nad), dem Schwediſchen Skaallide-Oos, und fo nad; Staken in dent 
Wereler See, oder Warald-Ser, welches ein hoher Stein im Waſſer an der nordlis 


| hen Seite bemeldten Sees dicht. beym ande iſt. Hernach geher bie Linie gerade nach 


ET Mericegen kb Schweben.. .433 


WVWom Schwediſchen Klovſtein in dem Bil Fluſſe ſoll die Linie gerade nach! dem 
Schweviſchen Zeichen Storoe im-Udgaards- See, von bar nach einem Punet mitten 
—5 dem Norwegiſchen Zeichen Rödmyrs ſuüdlichen Ende, und dem Schwediſchen 
. Steinholm nm ſelbigen Rödemyr gehen. Alsdann nach einem Punct mitten zwiſchen 
dem Norwegiſchen Murtelek in. dem Holm-See und Soeter-Kiern auf der Schwedi⸗ 


Cronhald ober Ronaald hey Dus oder Tys-Kiern. Von dar nach einem Punct zwi⸗ 


fchen dem Norwegiſchen Graͤnzzeichen Maafe-Kluree und dem Schwediſchen Maafe- " 


Klutre, ſolchergeſialt, daß bes Schwedifchen Hofs Langfiöchöjdens - Müßle auf die 


Schwediſche Seite zu liegen kommt; dann in gerader Sinie nach dem vorher vergliche⸗ 


nem Punet Stenene auf Rotnesmoe. | 


Hiervon geht bie Linie nadı dem Schwediſchen ober Norwegiſchen Arkogs-Berge, 
diſchen Merkmaal Holmen in Kongswigund dem Norwegiſchen Merkmaal Bodholm 


im ſelbigem See, ba das Geaͤnzmaal auf dem Lande in der Linie, meiche von bannen 


der Norwegiſchen Prätenfionslinie noch Röjdeholm in die See Morbikh Roiden; 


gerade nach dem Norwegiſchen Moldhoug-Klindt ser Broß-Motd-Dufen gehet, auf | 


den Pünctgefeßet wird, mo das fünffleinige Maal vorhin geftanden hat. Won bar 
nen in gerader Linie nady dem Norwegiſchen Zeichen Norder-Bag-Siöberg , und folget 


dann gerade nady dem Schwediſchen Raaberg, ober Fald-Torp auf der Schwede 


ſchen Seite verbleibet. Won Raaberg gehet die Linie nach. dem Norwegiichen oder 


fſodann nach einem Punct im Nykle: oder Mykle-Baffer, mitten zoifihgn dem Schwer 


ðſtlichen Punet in Elge oderAdler-Klinten , hierauf nach einem Punet mitten durch - 


die Norwegiſchen und Schwebiſchen Midskogs - Auelle, von dar nad; einem Punct 
mitten durch den Oft» und NBefl: Hökling, hierauf nach dem vorher verglichenen 
Punct Hohnen in Krogfiöe, dann nad) Oft-Dinpbergshette, von darnadı dem Maal 


in Skarp-Diupberg, von dannen nachdem Norwegiſchen Gaafekierns-Sund, hierauf 


mit der Rorwegiſchen Linie zum Norwegiſchen Muldhougen, dann in gerader linie 


had) dem Schwediſchen ober weſtlichen Hügel oder Bak-Klindr, und darauf nach dem 
vorher verglichenen Punct in Bag-Oofer. Bon hier wırd die Reichslinie uber un 
Schwediſchen Fölgefald nach einem Punet zwiſchen Gryte ımd Strupe-Forfen, und . 
don demſelben nach Srorberg gezogen, woſelbſt der Punct Alfo genommen wird, daß - . _ 


der nach Afpeberg gehörige alte Biehwegde: Platz mie feinen Jeldwieſen auf Schwe 
diſcher Seite bet. Won ſolchem Punct in Seorberg wird die Linie nach Sand- 
kilde-Porfengejogen‘,, allwo ber Puntt am Morber: Ende des Holmens, der barinne 


Siege, zu nehmen iſt; dann aber das Lachsſang⸗Sebaͤude im Sfllichen Flußarm zu den 
Norwegiſchen Sandkikte. u —— ar Dh * 
— re —2* 
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- Hierbeg iſt bebungen ‚um ber Uneinigfeit zwiſchen beyder . Reiche Unterchanen N 


wegen ber in Sandkilden befindlichen Lache fiſchereh, welche nun beyden Theilen ges 
‚ meinfchaftlich zugehoͤren ſoll, vorzubeugen, daß ber Lachsfang das eine Jahr von 
ben Norwegern, und bas andere Jahr yon ben Schweden, und fo vice vera bis ang 
Ende des Jahres foll gebrauchet werden, wie benn auch bafelbft 2 Lachsfänger,, einer 
an jebem Arme bes Fluſſes, auf beyden Seiten ber Inſel ſeyn ſollen. R 
- 2. + Vom benannten Bunct in ber Norwegiſchen Sandkilde wird die Linie Durch dem 
ganzen Kilde-Öraben nad) des zuvor verglicheren Puncts norblicher Seite gezogen, 
Hierauf gehct Die. Linie nad) einem Punct mitten zwifchen \WWindkilden auf der Mora 
wegiichen und Tandaaenas-Punct auf der Schwediſchen Sinie; von bar nach einenz 
Punet mitten ywifchen bem kleinen Moebergs-Waal auf, der Norwegiſchen und 


ı* 


eben einem folchen Punct auf der Schwediſchen Prätenfionslinie im Nzwalds- Field, - \ 


fo in gleicher Linie zibiſchen Tandaaenäs-Punct und Flaewaldflöds-Punct aufeben fels 
Biger Schwediſchen tinie liegen bleiber. Won bar nad) W'aatudalſyun und nad) eis 


nem Punct zwiſchen dem oͤſtlichen und weſtlichen Faxe-Field (Gebirge), daß der _ 
- ‚Yunet vermuthlich auf das mittelſte Faxe-Field tkomnit. Bon biefem mittelften Faze- 


Field wırd die Graͤnzlinie nach Bradı - Field gegogen, von dannen man der Schwebis 
ſchen Praͤtenſionslinie folget, auf weicher folgende Graͤnzzeichen find, nämlich Qvarn- 
kielde, Morte-Tuya auf dem Driv-Field, Midskougs-Knall, Lislefield und Hvid- 
" haagnerne, nach dem Schwedifchen Zeichen. Herjehaagna, von dar in gerader Linie 
nad) Wonfide -Gulten, dann nach Muren in Ruren, Morwegiih Haftorftaren, 
‚ Skarvdören, Groß-Sola, Oroß-Gluggen,Skiör oder Skurdals-Port und H.lfiöe-Ru- 


‚ ven. Hierauf folgit man ber Morwegifchen Linie über Storfiöe-Sund nad) Findwolle, _ 


und Nord:Skiservands- Ende, nad) Straadals-Fors; von dar nad) Straadals-Klum- 
pens Öränpgeiger, nad) Skiekkens- Stroms» Zeiger, Biörke - Vatns-Fields Zeiger 
und Nyamojoks-Zeiger, nebft Högsäder: von hier in gerader ‚Linie nad) bem vor⸗ 
aus verglichenen Maal in Holdershart.. Alsdenn folget man der Norwegiſchen Präs 
tenſionslinie nad) Javfiseharten und Jurabatten, und da.vorbey, und nad) ber weſt⸗ 
lichen Seite des Morder:King-See, von dannen nah Penning-Keifene, dann in 
gerader finie nach dem Fluſſe, welcher vom Mur- See unterhalb Quädlie-See her⸗ 


kommt, und von dar alfo nach einem Punct norbiwärts nor Mur-See, fo, daß fels. 


Biger Mur-See auf Norwegiſcher Seite verbleiber. 

Von dieſem Punst ein wenig nordwaͤrts um ben Mur-See wird bie Linie gerab⸗ 
nach einem Punct bey des Quadlie Sees aordlichen Sechreue gezogen, fo, daß ber 
" Quädlie-See ebenfalls auf Norwegiſcher Seite, und das feſte and auf Schwediſcher 
Seite verbleibet, und von dar gerade nad) Portfield ; ſodann nach einem Punct am 
sberften Linneborns-Ende, alfo, daß Linneborn au“ Schwediſcher Serte verbleiber, 
und. von bannen nach Nordsvelds-Klump und Jadnems-Klump im Börgefield. hie: 

” . , > ‚ , die em 
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dußen Mierkmaal gehe Sie:Sirte‘ her folgende Panete, nämfich preift nach einem Punck 
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jzwiſchen Tremsjock auf Seiten der Schwediſchen, und, Gaudejck, anf Seiten ber 
- Mormwegiichen fnie 5 alsdenn nach einen Punet auf der Ebene Moritz Skyjıskyzwifchen - 


dem WW oimo-Steom, welcher gerade nad) Schmeben läuft, mo Sofendaks: Strom weis 


cher nach Norwegen läuft: brerauf zwifchen Are-Trälk auf der Schweduthen, und _ 
“ Worko- Traſ Kauf der Norwegiſchen Seite, von welchen ein jeder nach der Seite läuft, 
auf welcher er fieger: ſodann nach einem Punct Auf dem Bruxt-Pield mifchen Gryte 
‚Trafk, fo nad) Mormegen läuft, und Bruxt-Träfk, fo nah Schweden fälle, 


Bon dar zu einem Punct zwiſchen Raude- Jaure, fo nach Norwegen; und Raos - 
kanjaure, fo. nach Schweden fälle. ' Alsbenn nad) einem Punct in Skaukievari 
oberhalb dem weſtlichen Enbe bes grofien Uma-Waſſers, welches nach Schweden, 
und Gräs-Waffer, nebſt Akels Jauri auf nord-nord- weſtlicher Scite ſo nach Nor⸗ 
wegen läuft. Hernach zu einem Puncte bey Jaus-Jaures Auslauf nach Norwegen, 
weiter nach einem Punet zwiſchen Kier Kejauri, weicher das Waſſer nach. Altes- Trafkk 
und Schweden'führer, und Börichs-Trafk und Rikasjaure, fo nach Norwegen flieſe 
fet, und quiet ing Bianesfield zwiſchen beyden Baanäsjaure, wovon das ee nach 
dem Vindel-Strom und Schweden, und’ das andre nach Wire Träfk und Ranfier- 


dings-Strom ın Norwegen fälle. Weitergeht die Linie nach den Schwebifchen Punet in 
- Niffaheld,, ale denn zwiſchen beyben Svangskiern, und von bannen. gerabe nach dem 
im Jahr 4745 aufgerichteten Graͤnzmaal inStreiriskiak. Hierauf in geraberfinienap 


"Jpxetiok , und von. dar nad Skarjaliegorri in Doriswag, von dannen wen: ben 
"Mo wegiſchen kinie nad) Saulotiok auf den ‘Berg Nord-Saulo folge, und fobahn nach 
bem Norwegiſchen Punct ın Stendalen anı öfttichen Ende des öfllichen Lomi Waffers, 


welches zwifchenbemfelben und Piefka oder Pichajzuri fiegetz hierauf nach Morde 


Suljetielme, von dar nach Olmajallogeikna; Tulpageikna, Gautilis, Hurri, 


Sautas oder Tiokolis, Tiorro, Leinawardo, Pernirjok, Pauda, Groß-⸗-Rida 
. Tioki, Märfas, Well:Jove Tiorre und Jvarften. Dann in gerabet fine nach 


Kalamjık jwifchen Kamas-Wara und Suggi-Öebirge: . Won Kalamjok gerade 
nad) einem Bach, welcher von -Allagals Gebirge unter Suggi-Öebirge hervorfommt, 


“> and fein Waſſer an beyba Reiche giebt. Von diefem Bach und der Stelle, wo fich dag 


® 
. 
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Waſſer theilet, wird die Linie nach einem Punct in Kadderoifvi, und von dar nach 
dem vorber verglichenen Punct aufd-m großen Reuri-Gebirge gezogen. Hierauf 


» folget man der ganzen Schwediſchen Prätenfionelinie; weld;e. nadı dem Gebirggipfef 


dom Reuri-Sebirge über Wuotiatza und Keudnojaure nady einem Punct mitten 
‚goifhen Polno-Seen gehet. Won dannen in gerader $inie nach Hicrraufdem Duo-. 


deriehs Gebirge oder Dörderichs-Gebirge, welches ehrhfalls zu. einem beſtaͤndigen 


Sraͤmmaal angenommen witd; von der folget man der Norwegiſchen Linie nach Koi 
ge wara oder Koiwarak;von bar nach dem Schwediſchen Punct in V yoskonmodka, 
Fra Zn und 


— 
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und dann von der neu gegebenen Linie zur Norwegiſchen Sinie in Kiepanwara; da dieſckß \ 


bein gerader Linie mitten zwifchen den fhwebifchen Graͤnzlinien Klein-Kamaswarz und 


der Norwegifchen Zinie in Kiepanwara hindurch ſtreichet. Alsdann folget man feibiger 


Merwegdichen Linie nach Tarfelwara, von dar nad) Kaagke, oder "Tiaudewara, Hau» 
kawuolma , oder Haukejaure Modka, fodann nach Raudekiolma, Roftofund und 
Moskonmodk2; dann gerade hinüber nach Moskoniwara in die Schwediſche Linie 
‚welcher man daraufnad) Tiorrokaitza und über Japejaure nach dem vorher verglishenen 
Punet in Koskimmocka folget, Wen bemeldtem Koskimmodka gehet der Gebirggis 


pfel und die Reichslinie uber folgende Graͤnzzeichen, nämlich nach Kalkogaab, Marfelk- 
wara, Tolihupuk , zwey an einander ſtoßende Gebirge, Goeting genannt; gleichfalls . 


zu einem Purct auf dem Gebirggipfel mıt dem Worte Field-Ryg auf der Charte bes 
zeichnet, allwo ſich das Waſſer nach Norwegen und Schweden rpeilet. Mon dar nad) 
Ortismorkifoifwi , oder Ortifoifwe, Kaudaskais, Halde, oder Haltianikto, Soma- 
foifwe, Wardoifwe, Birte oder Skierte-Wara, Tennismodkis,. Korfewara, 
Akiswara, Nerrewara, Pofleswara, Urewara, Marfelkorre, Pitfiskiolme, 


. Kieldewado, Sahwaslopel, Salwaswado, Soiwersware,. Termenswardo, oder 
"Tirmesware, Bewersmodka, Raudoifwe, Maderoifiwe, Saltoifwe, Aletwara, - 


Motaſoifwe und Kalkovadoʒ weiter ʒwiſchen Kalkolobel und Rauda-Aurzi, wofich 
das Waſſer nach beyden Reichen theilet: dann zwiſchen beyden Raude Jaurene, nach Aus 
vupudakjaure, und zwiſchen den ſchwediſchen Seikĩſautzei, mitten zwiſchen beyden Kei- 
temjaure nach Raudoifwe, unbeinem daſigen Graͤnzzeichen, wonbar nad) Mafelanızi, 
und einem andern Bränzftein ohne Namen, zwiſchen Kaldjaure, fo nach Schweden, und 
woifwe oder Beldowadda, allwo fid) der Gebirggipfel endiget, 

Bon dar fol die Neichsgränge nortwärts nad) :Skiekkemjok gehen, und zw 
gleich mir ſelbigem Jok oder Bach, His daß er in ben Enara · Strom fällt, welchen 


 manauchDbet-Tana-Strommennet, . Selbiger Strom verbleiber die Neichsgrärge, 


His duß er ſich mit dem Karasjocki-Strom vereiniget, woſelbſt der -große ober rechte 
Tana- sder Teno-Strom anfänget, welcher ebenfalls die Reichsgränge verbleiber, bis 
‚an den Det,onderSkolajocki-Bad) in bemeldten Tana-Strom fälle. Von dar wird 
die Graͤnzlinie gegen Often nach dem Gebirge Harrimarskaidi, dann über ein tan 


zeichen zwenen Büchen nad) dem Polmatjaure · See, Hierauf nach Wuomowaraft, ' 


Pirfusmaralt , und zuletzt nach dem Gebirge Kolmifoifwi Madakietza gegogen. 


Da nun Tolchergeftale bie Reichegrarge zwiſchen den Rdnigreichen Morwegen und 
- Schweden auf bie Art, wie vorſtehender Irer Artikel ausweiſet verglichen und fefiges 
fteflet worden; ſo werben hiermit alle Prätenfionen , fie mögen Namen haben, wie ſie 


wollen , welche eiwa eines ber Reiche, ober deren Uncerthanen außerhalb Diefer Oränze 
B | | er u 


— 
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einem andern Waller ohne Namen, ſo nach Norwegen fließet, und ſodann nach Ladegei -· 


- 
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zu haben dermeynet, gaͤnzlich aufgehaben-und ertoͤdtet. In Kraft befien kommt dem 
Koͤnigreiche Norwegen allein zu, Schaß zu nehmen und ju genießen, auch Die geiftlia 
che und weltliche Gerichtbarkeit auszuhben über Koutokeino und Afjowara, als deſſen 
einfeitiges Sand, und deſſen eigenmächtigen Oberherrfchaft unterworfen: und dem Küs 


nigreiche Schweden fommt einfeitig und. allein zu, Schaß von den Utziocki und Teno- 
Sappen, wie auch Norwegens vorhin gehabte Einnahme von den Znara-Lappen 

zu heben. | | | 

N . 


- Ati. er. Ä 
Keine der beyben Kronen foll it ober fünftig fich einiges Schaßes, Einnahme; 


oder andrer Gerechtfame, von mas Eigenfchaft fie auch feyn mogen, ‚außerhalb 


Norwegen und Schweden, | u 29% 


* 


ihrer Graͤnze anmaaßen, es ſey nach Maasgebung bes Stettinifchen Vertrags, oder 


andrer vorher gemachten Vergleiche. Da aber beyberfeits Lappen beyber Reiche Land 


zum Unterhalt ihrer Rennthiere benoͤthiget find: fo hat man fich in Anfehung deren 
um folche Einrichtung ‚verglichen, wie in diefes Gränztrastats erſten Cobicill oder ‚Aus 


ang enthalten ift. 
bang enthalten iſ Art. IV, rn 
Damit die Reichsgränge defto ficherer, und bie Angränzgende auf beyden Seiten 

defto genauer davon unferrichtet ſeyn mögen , fo foll fefbige von gewiſſen darzu von beys 
den Seiten Verordneten aufs neue abgemefien und mit Graͤnzmaalen auf fülhe Art 


befeget werden, wie manin biefes Öränztractats Codicill oder Anhang fich verglichen hat, - 


. - Art. V. | 

- Da die Wieberaufrichtung und Maalfegung der Reichsgränzlinie einige Jahre 
Zeit erfordern wird, und beyde hohe Theile gleichwohl berechtiger find, von dem was ihnen 
zJukommt, an denjenigen Orten, wo es ſich bequem kann thun laffen, gleich Beſitz 
zu nehmen: fo ft man Deswegen eins geworben, Daßnachfolgendes, um die Einkünfte 
auf zufünftiges Jahr davon zu erheben, in Beſitz folle genommen werben ; nämlich Das 
Königreich Schweden erheber außer deffen eigenem alten Schaß von. Enara und 
Utziocki ebenfallsden Schatz, welchen das Königreich, Norwegen vorbin genofien: 


von Fald-’Torper; weiches vorhero Norwegen zugehöret hat, vom Anfange bes 175 2flen 


Jaher⸗ Zufık md chef. 


. . "Dagegen kommt dem Königreiche Norwegen zu, auf das naͤchſtfolgende Jahr 


und beſtaͤndig hernach allen Schatz von Kontokeino und Afjowara-Diſtrieten he⸗ 


| —— bekommt Schweden beydes den ſeinigen und den Norwegiſchen Schatz von 
Ima, Wapſt, Ranund Granby-lappen, welche auf der Schwediſchen Seite der Reichs⸗ 
linie und des Gebirges Gipfel Schatzland Haben. Gleichergeſtalt nimmt Schweden 


ben,-sie auch des Prieſters Lohn in Koutokeino zu beſorgen; ebenfalls allen Schatz 


der nun ſeſigeſetzten Gränzlinie Schatzland haben, a Schweden vorher zugleich 
0 p | von 


von denjenigen fappen im Nordlande zu nehmen, welche auf der Norwegiſchen Seite 
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von ihnen Schatz genommen hat. Und ſollen folglich beyderſeits Obrigkeiten hieu 
geſetzte Bedienten gleich nach Auswechſelung ber Ratification, fo bald fie etwa dieſer⸗ 
‚ Wegen beordert werben koͤnnen, ſich wegen einer gewiſſen Zeit vergleichen, ba ein jeder 


heil dasjenige in Befig nehme, mas in biefem Artikel angeführer ift, und dem ans - 
dern die Dazu gehörige Kopfſchatzbuͤcher und übrige pubfique Documente überliefern, 
. a Art. VI. J a 

Um fernerhin allen dergleichen Schaben, Verdruß und, Gewaltthaͤtigkeiten vor⸗ 
zubeugen, fo bisher beyder Reiche Graͤnzunterthanen zugeſuͤget worden, dadurch, daß 
fie außerhalb ihrer Gränze Holz gefället, und einander verfchiedenen andern Eintrag 


.. ‚gethan;fo.iftiman überein gefommen, daß berjenige, welcher von beyder Meiche Uns 


serchanen ſich kuͤnftig unterſtehet, auf einige Arc die andre Seite außerhalb dieſer nun 


. feftgefeßten Graͤnze zu vervortheilen, oder zu beunruhigen, den Schaden erfeßen, und 


eine gewiſſe Zeit, nach Beſchaffenheit der Sache, in der naͤchſten Feſtung arbeiten ſoll. 


Art. VII. „ 
Da man ben YAusmeffung ber Gränze in Erfahrung gebracht, baf die vorherige - 


Granzmaale an unterfchiedenen Orten zum Theil mit ihren MWeifern und Zeigern vers 
“Ändert, zum Theil rein ausgeriffen und aus einander geworfen worden, wodurch ben 


Oränzbauern viel Bofes und Ungelegenheit verurfadyer, auch die gewünfchte Ruhe 
und nachbarliche Freundſchaft zwifchen beyden Reichen und. Unterthanen geftöret more 
den ift: fo hat man fid) verglichen, daß ber, fo fich künftig unterfteher, durch eine ders 
gleichen That diefe zu bender Reiche Beften und Sicherheit feftgefegte Graͤnzlinie zu 

rechen, Durch Veraͤnderung oder gänzfiche Ausreißung eines Öränzmaals, zum Schree 


- en und Abſcheu andrer fo übelgefinnser, an felbiger Stätte aufgehangen werben ſoll. 


I Art. VIII. | 

Dieſer Graͤnztractat mie deffen zugehörigen zweyen Eobicillen, oder Beylagen, 
welche von eben der Gültigkeit find, als wenn fie im Zractat allhier von Wort zu Wort 
eingeführet wären, follen von Ihro Koͤnigl. Majeſt. Koͤnigl. Majeſt. ratificires, und 


die Ratification hier in Strömftad, vier Wochen von Diefem Daro anzurechnen, oder 


noch eher, wenn ſichs kann thun laſſen, gebuͤhrlich ausgewechſelt werden. | 

! 3: Urkund deffen ift dieſes in duplo ausgefertigte Inſtrument son Gr. Koͤnigl. 
Majeftär zu Dänemarf und Norwegen, und Sr. Kdnigl. Majeſtat zu Schweden bes 
vollmächtigten Commiſſarien unterzeichnee und beflegelt‘ worden. So gefchehen in 


 Strömftad im Jahr nach Eprifti Geburt 1751, den 21. September. 


2. Oetober. 
JMangelſen·  (L.S.)  J-MauritzKlinkowftröm. (LS) _ 
| | | 6 Wir 
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Hi griedrich der Vie, von Gottes Gnaden König zu Dänemarf und Norwe . | 
RAD: ge, der Wenden und Gorhen, Herzogin Schleßwig, Holftein, Stormam und  - 
Ditcmarſen, Graf zu Oldenburg und Delmenhorft, thun fund und zu miflen, daß, 


»’ 
1 
. 


— 


⸗ 0 ' Ktiedrich, der Schweden, Wenden und Oothen König, Landgrafen zu Heſſen, Fuͤrſten 
zu Hirſchfeidt, Graf zu Catzenellenbogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda und Schaum⸗ 
burg ꝛtc. ꝛc. zur Graͤnzabmeſſung zwiſchen den Reichen Norwegen und Schweden von 


nachdem der von Uns fo wohl als dem Oroßmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herry, Herrn 


Zeit zweit ernannten und verorbneten Commiffarien Arbeit ben guten Gortgang ges " 


wonnen, daß nunmehr zu.berührten Graͤnzwerks enblichen Schluß nichts weiter feh⸗ 
let, als die flreitigbefundene Gegenden zu endfeheiben, und fich Darum zu vergleichen, . 
' . zu bem Ende aud) eine Zuſammenkunft in Strömftad von beyderſeits Eommiffarien 


verabredet, und auf ben nächflfommenden Daten April ausgefeger worbenift: als haben 
Wir zu einer ſolchen, wegen ber Gränzfinie eigentlichen Laufs an einigen Orten ende 
fiandenen Sroifigkei freundlicher und billiger Beylegung für gut befunden, auszuer⸗ 
- x feben,, zu verordnen, und zu bevollmächtigen, wie Wir dann auch hiermit und in Kraft . 
dieſes verordnen und bevollmächtigen Linfern geliebten "Johann Mangelſen, Obere 
ſten des aten Troncheimifchen Nationafinfanterieregiments Unfers Königreichs Norwe⸗ 
gen, rim mir demjenigen, welchen Se. Koͤnigl. Majeflät von Schweden gleichfalls 
dazu verordnen und bevoflmächtigen möchten, zu verabreben und abzuhandeln, alles 
das, was zu vorbemelbrer Berrichtung und Gefchäfft gehoͤret und gehören fann, weiches, 
nachdem es Uns und Sr. Königl, Majeftät von Schweden allerunterchänigft vorgeflele 
let worben, mit Unferer beyderſeitigen Ratificirung foll beftärfet und befräftiget were - - 
den. Urkund deſſen Haben Wir diefes mie eigener Hand unterfchrieben, und mie Un⸗ 
feem König Infiegel befräftigen laffen. Gegeben auf Unferm Schloffe Chriſtians⸗ 
‚burg in Unſrer Königl. Nefidenzftabt Copenhagen den 28 März 1749. _ 
N FRIEDRICHR, (LS) 1 


J ie Friedrich von Gottes Gnaden, der Schweden, Gothen und Wenden König, 

Ä Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Hirſchfeld, Graf zu Cagenellenbogen, Dieb, Zie⸗ 
genhayn, Nidda und Schaumburg ie. x; thun fund und zu wiflen, daß, nachdem 
der von Uns fo wohl als beim großmächtigften Fürften und Herrn, Herm Friedtich⸗ 

. König zu Dänemark und Norwegen, der Wenden und Gorhen, Herjog in Schleß⸗ 
wig, Holftein, Stormarn und Diemarfen, Grafen zu Didenburg und Deimenhorfl, 
zu Ausmeſſung der Graͤnze zwiſchen * Schwediſchen und Norwegiſchen Reiche —— 


om ” . ” . 
IR - . . > a R 


— 


"300 IH. Sant n wegen der Geamen wwiſchen ben Königreiien 


- Zeit zu Zeit ernannter und verorbneter Commiſſarien Arbeit ben guten Zertgang 96 
wonnen, daß nunmehr zu ermäßnten Graͤnzwerks endlichen Schluß nichts mehr -Ubrig 
iſt, Als bap man ſich wegen ber fireitig gelaffenen Gegenden vergleichen und ſie ent⸗ 
ſcheiden möge, zu dem Ende auch eine Zuſammenkunft in Strömſtad von beyderſeiti⸗· 
gen Commiſſarien auf den naͤchſtkommenden 3ten April ausgeſetzet worden iſt. Dero⸗ 
wegen haben Bir zu einer folhen, wegen ber Graͤnzlinie eigentlichen taufs an einigen - 
Orten entftondener Streitigkeiten freundlicher und billiger Beylegung für gut befun - 
den, auszuerſehen, zu verordnen und zu bevollmaͤchtigen, wie Wir dann auch hiermit 
und in Kraft dieſes verordnen, und bevollmaͤchtigen Unſern lieben Getreuen, Oberſten 
und Rittern Anſers Schwerdordens, den Edlen und Wohlgebornen Tobann Mau 
tig Rlinckowſtroͤm, um mit demjenigen, welchen Se. Koͤnigl. Majeft. von Dänemark 
gleicher maßen darzu verordnen und bevollmächtigen. werden, zu veranflalten, verabre⸗ 


_ den, und abzuhandeln , afles was zu vorberührtem Gewerbe und Geſchaͤffte gehoͤret oder 


‚gehören kann, weiches gernachmais durch Unſere und Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt von 

Danemark dtatiftaionen bekraͤftiget und befeſtiget werden ſoll. Zu Urkund deſſen 

daben Wir dieſes mit eigener Hand unterſchrieben, und mie Unſerm koͤniglichen Inſie⸗ 

Eu betraſtigen laſſen. Stockholm den zıften Martii Anno 1749. _ 
FRIEDRICH. (L.S) - 
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oder 


Auhang zum in Grinztracta zwiſchen den Koͤnigreichen 
u Norwegen und Schmeden , die Kappen betreffend. : - - 


amit der Lappen gewöhnliche Hinuberziehung nebſt den Abgaben, welche ſi e da⸗ 

für bezahlen, Und der Jurigdjetion über die fremden Lappen, während bemeld⸗ 

ter Hinüberziehungsgeit, fünftig dkeine Anleitung zum Zanf und Mißverftändnig 

> geben möge, und man richtig wiffen koͤnne, welche fünftig als Norwegiſche oder 

Schwediſche tappen anzufehen find, und wie man denenfelben in’ allen Worfällen reci- 

- „proce. begegnen fell; fo find bie im vorſtehenden Graͤntractat ernannte und hier unter⸗ 

-  sgeichnete euren wegen gewiſſer darzu gehoͤrigen Puncte uͤberein gekommen, 
Wwie folget: | 


oe ” | % I, - 
Der ſeit 1742 und waͤhrender Zeit dieſer Grameommißion denen privative Schwe 
diſchen Lappen · an gewiſſen Oertern in Nordlandeame auferlegte neue See 
_ pen 


MNaorwegen und Schieber. 301 
F venſchatz und bie baden eingeführte Sommer landsemiethung und Abtretung ar bemeß 
dete Schwediſche Lappen für jährlichen Schatz, ſollen, weil fie mit einem Theil ber her⸗ 


nach fiehenden bedungenen Artikel ſtreiten, und mir pr neuer Unordnung, ir Anfehung 
der Lappen, Anlaß geben , abgeichaffer werden, und aufhören, wogegen ſolche Einrich⸗ 


tung, wie unter: an ſeinem Ort angefüßres wird, ins: Werk gefeger werben ſoll 


| oo. - 6 2 0 
Kein Sappe fell Hinführe ein Schaf: ober Lehnland im mehr als einem Reiche be⸗ 
figen, Damit fünftighin alle Gelegenheit pr Vermengung der Unterthanen und Sande 
koͤnne vermieden werden, | | u 


I 3. - 


Zu gegenwaͤrtiger Benachrichtigung wird bedungen, daß, dieweil vom Börge- J 


Gebirge bis nach) dem Bonnis- Gebirge, das iſt, zu Anfange des Norlandsamts und 
für Helgelands-Bogten aufber Norwegiſchen Seite, aber wegen Angermanlands und 
Uma-tapmarf auf der Schwebifchen Seite, des Gebirges Gipfel zur Graͤnze feftgefes 
. get worden ift, und man folchergeftaft auf beyden Seiten das alte Schabland , und 


die Unterthanen daben verlieret, ſo man feirher außerhalb des Gebirges Gipfel ges - " 


habt, fo follen die Sappen mit igeen Familien ‚welche daſelbſt Schatzland auf der Schwe⸗ 
diſchen Gränzfeite anitzt beſitzen, als Schwediſche Unterthanen angefehen. werben, und 
ſelbiger Seite zugehoͤren, es fey vom welcher Seite fie Diefes Schatzland vorher gemies 
thet, und an welche Seite fie davon Schoß bezahfet haben :- Gleichwie audy diejenigen 
tappen mit ihren Familien , welche anitzt altes Lehnland auf der Morwegifchen: Gränz 
feite haben, Norwegen: zugehören follen, 0 3 

$% 4. EEE Ze 

Inm Fall anitzt etwa ein Lappe vorharden iſt, ber ein anf beyden Graͤnzſeiten ber 
legenes altes Norwegiſches oder Schwediſches Sommerſchatzland befißer, das iſt ein fol- 
ches Land, wovon vor 1742 an Rorwegen eder Schweden Schatz bezahlet worben, 
ſo hat derſelbe die Freyheit, zu erwaͤhlen, welcher Seite Unterthan er nach dieſem ſeyn 
will, ‘doch in fo fern er kein Winterſchatzland auf einer der Seiten hat: Hat er auf 
. ber einen oder der andern Mormegifchen oder Schwedifchen Seite Winterſchatzland, ſo 

gehöre er der Seite zu, auf welcher er ſolch Winterſchatzland hat. . 
a \ “5. 9 
| Nenn etwa ein in ber Gegend zwiſchen Bonnäs- Gebirge und Halde,wobieKouto- 
xecino- Graͤnzen anfangen, das iſt, auf der Norwegiſchen Seite son ganz Saltens, Sen- 
jens, und.einem Theilder Tromfens Vogtey im Norblandsamt; aber auf der Schwe⸗ 
diſchen Seite vom gan, Pita und Lulla, aebft einem Theil der Forne Sapmarken ein 
 tappe befunden wird, welcher Sammler auf ber Rorwegiſchen Gränzfeie hat, 

or | Pyp 3 en wovon 


— 


* 


— 


R 


| ;o2 IIE Tractat wegen der Graͤnzen zwiſchen den Koͤnigrei en 
wovon vor dem 1742ſten Jahre Schatz an Norwegen iſt bezahletworden; bagegen 


aber auch Winterſchatzland auf der Schwediſchen Seite beſitzet: Der hat die Freyheit, ſich | 


zu erwählen, ob er hinführo ein Norwegiſcher ober Schwebifcher Unterthan feyn wolle, 

da er dann nach diefem befländig dasjenige Schatzland behält, das er auf felbiger 
Graͤnzſeite har; verlieret.aber Das Schatzland, weiches er auf ber andern Gränzfeite 
gehabt Hat. —— a 
booe ee & er 


‘ v 


| 6 u 
Damit man wiſſen Fönne, weiche Norwegiſche oder Schwediſche Unterthanen find, 


fofl die im vorftehenden 4ten und sten $.$. ermähnte freye Wahl der fappen in Gegen⸗ 
ware der Commiffarien bey Seßung der Graͤnzmaale fo bald als moͤglich gefchehen, 


ohne einige Hinderung, Anlockung oder Anreizung, Geſchenke oder Gaben, auch nice 


durch Verfprechung eines gelindern Scjaßes, oder auf mas Art es fonften feyn mag, 
und von benen privative tandesinhabern oder andern an etwa einen don ber einen oder 
andern Geite koͤnnte verſucht werden; fondern fie follen eine ganz freye und ungezwun⸗ 
gene Wahl haben Ä Be nr 


* % 7 | u 
Die Lappen, welche folchergeftalt, nachdem dieſe Convention ins Werk geſetzet 


worden, nachhero befunden werden, daß fie beydes Sommer- und Winterfhagland, 


oder nur eins von beyden haben, nämlic) entweder Sommer: ober Winterfchaßland 
auf der Schwediſchen Graͤnzſeite, follen mit ihrer Familie, das iſt, Kindern, ober 


die, fo an Kindesftatt find, als Pflegefindern und Anverwandten, in einerley Hauss - 


haltung, ingleihen Diener und Hausleute, für Schwediſche Unterthanen angefehen 
werden. Eben daſſelbe ift auch) zu verftehen von ben Lappen mit ihren Familien, wel⸗ 
che alt Lehnland auf.der Norwegiſchen Gränzfeite haben. Hierdurch fann man künftig 
unterſcheiden, welcher Seite Unterthan er ift, fintemal fein Lappe ein Schaß: oder , 
Lehnland auf beyden Seiten haben foll, auch auf feine andre Art es erlangen kann, 
als in. diefer Convention gefchrieben ſtehet. on | 
Be | | 8, 
Im Ball ſich etwa ein Schwediſcher Lappe mit einer Norwegiſchen Sappenfrau vers 


heyrathet, die in Norwegen ihr eigen Schatzland oder mehr Rennthiere hat, als er, - ' 


der hat Frenheit, ohne einige Hinderniß oder Abzug von feinem Vermögen, ein Nora. 
wegifcher Sappe zu werden: ba er fi) dann Deswegen bey dem Schwebifchen Vogt arte 
zumelden, und foldye Befhaffenheit ermeislich zu machen Harz worauf der Vogt ihm 
eine fohriftfiche Erlaubniß zur Hinuͤberziehung ertheilen, und felbige ins Schatzeinnah⸗ 
mebuch eintragen, und ihn zugleich von dem Schwediſchen Schatz ausloͤſchen foll, 
Eben alfo verhält man fid mic einem Norwegiſchen Lappen in gleichen Faͤllen. In 
andern Umfländen folgee die Frau dem Manne, - — 

| u - $. 9 « 


‘ 
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—235 nt a E ur 
Im Fall ein Lappe fein Sand verlaffen, und eines andern Reiche Unterthan wer⸗ 
ben will, verhält man ſich mit ihm, wie mit andern Morwegifchen und Schwediſchen 
Unterthanen in gleichen Fällen, nämfich- er muß den 6ten und zöten Pfennig von, ſei⸗ 
mem ganzen Vermögen an die Seite bezahlen, von welcher er wegziehen will, unb Be⸗ 

weis mit fih an die Seite bringen, wo er hinziehet, daß er feinen Abzug bezahlet, 


. 


und Erlaubniß erhalten habe, hinüber zu ziehen. \ 


N 


4.310 . ze — 
Da bie Lappen beyder Reiche fand benoͤthiget ſind, ſoll ihnen, nach altem Ge⸗ 


‚brauch, zugelaſſen ſeyn, im Herbſt und Frühjahr mit ihren Rennthieren über die Graͤn⸗ 
ze ins andre Meich zu ziehen, unb nachher, wie zuvor, gleich denen Landesuntertha⸗ 
"nen, ausgenommen an einigen Stellen, welche unten gemelder, ſich des Landes und 
Strandes, zu Unterhaltung ihrer Mennthiere und ihrer felbft zu bedienen, da fie dann 
freundfchaftlich folten aufgenonimen, befdyuget und gebandhabet werden, auch ſo ger 
in Kriegszeiten, als welche im Lappweſen ganz feine Veränderung machen follen ; auch 


ſollen die fremden Lappen keinesweges ber Plünderung oder einiger Art Zwanges und ' | 
Gewaltthaͤtigkeit, weiche Kriegszeiten mit ſich bringen, erpöniret werben, fonbern alles: 
\ .. zeit als eigene Unterthanen angefehen und betrachtet werben, auf welcher Seite fie ſich 


da als Fremde aufhalten, 
! j II, 


Kein Lappe, welcher genörhiger ift mie feinen Thieren über bie Gräme zu ziehen, | 


ſoll in Kriegsgeiten einige Feindfeligfeir begehen. Wird er daruͤber 'betroffen, fo foll 


Norwegen und Schweden. . . 43 


nicht mit ihm nach Kriegsgebrauch verfahren, fondern er alie geftraft werden, als ob 


fein. Verbrechen in friedlichen Zeiten begangen worden. 


nn Ks 12. | 
Ä Wo gerötffe Jagdgerechtigkeit, Seehundejagd, auch Fogelfang auf der Norwegi⸗ 
ſchen Seite angetroffen wird, wofür gewiſſe Unterthanen jährlichen Schatz bezahlen, 


ſoll es unter ſolcher Straſe, wie das Norwegiſche Geſetz die Norwegiſchen Unterthanen 


ſelbſt dazu verbindet, denen Schwediſchen $appen verboten ſeyn, ſich einiger Jagd das 


felbften zu bedienen, oder auf andre Arc Schaden zuthun, An allen andern Orten 


aber wird ihnen ſolches, und alle andre Jagd und Fifcheren gleich denen · Norwegiſchen 

Unterthanen zugeläffen : gleichwie auch die Norwegiſchen Sappen eben. diefelbe Freyheit 

in den Lappmarken auf der Schwebifchen Seite Haben. ° — — 
— 8. 13 J 


Die Schwediſchen Lappen, welche mit ihren Thieren über die Graͤne auf den 
Norwegiſchen Grund ziehen, doch aber nicht zur See, oder zu Seebuſen kommen, und 


- dafeibft einige Bifcheren oder Seehundejagd brauchen , bezahlen für jebes 20ſtes Thier, 
das in ihrer Heerde iſt, groß und klein, beyderley Geſchlechts, ausgenommen die Säl 
i rn — - ’ 


! 


— 


x 


104 III. Sractat wegen der Graͤnzen wiſchen ben Königreichen. 
"her, bie in felbigem Felihjahee geboren, und nicht mitgerecjnet werben, an Miete, 


‚einen daͤniſchen Schilling, ober einen ſchwediſchen Stäber in Kupfeemünge, und mehr 
nicht. Brauchen fie Fifcherey oder Seehunbejagd in ber, See ober dem Seeb 


auf der Norwegiſchen Seite, fo bezahlen fie für jedes zwanzigſtes Thier doppelt Jo viel, 


‚als oben gemeldet worden, das ift, 2 daͤniſche Schill. „ober 2 Stüber ſchwediſche Kus 
pfermuͤnje. Ehen folchergeflatt, daß die Fruͤhlingskaͤlber nicht mit gerechnet; und foll 
mehr von denen Schwedißhen Sappen nicht genommen werben, unter was Namen 
oder Schein es fen, auch follen fe nicht mit perfönlicher Arbeit oder Dienſten beleger 
‚werden | — 


$. 14 \ 
Die Norwegifchen Lappen, welche zur Herbſtzeit mie ihren Thieren Über Die Graͤn⸗ 


% 


ze auf die Schwediſche Seite ziehen, bezahlen für jedes zwanzigſtes Thier, das in ihrer. ” 


Heerde ift, groß und Mein, beyderley Geſchlechts, die Fruͤhlingskaͤlber felbiges Jahres 
mitgerechnes, 2 bänifche Schillitige, oder 2 Stüber Schwebifche Kupfermünge, anges 
fehen bemieldte Sappen die längfte Jahreszeit daſelbſt verbleiben, und die, Fruͤhlings⸗ 
kaͤlber in der Zeit eben denfelben Unterhalt, als Die tbrigen Thiere vonnoͤthen haben, 
Wollen fie zugleich Fiſcherey und Jagd in tapmarfen brauchen, bezahlen fie Doppelt fo 


viel, das iſt, 4 Schillinge Daͤniſch, oder 4 Stüber Kupfermuͤnze. Mehr follvon denen - 


Norwegiſchen Lappen nicht genommen werden, unter'was Namen oder Schein «8 ſeyn 
möge; auch follen fie nicht mit perfünlicher Arbeit oder Dienften beleget werden, 


Ä 9 15 — 
Inn einem jeden Diſtriet, mo bie hinuͤberziehenden Lappen find, ſollen ein Lappen⸗ 
lehnsmaun und 2 Lauggerichtsmaͤnner geſetzet werben, welche wegen ihrer Hinuͤberzie⸗ 
hung nicht bezahlen ſollen. . 
| | . 16. 


Dle Lappenlehnsmaͤnner unb Sauggerichrsmänner follen reciproque Sorge tras 


gen, daß die hinmberziehenden Lappen für ‚ihre Thiere hinlaͤnglichen Unterhalt genieſ⸗ 
fen, doch fo, daß der Lappe felbft, welcher fürs Land Schaß giebt, von den fremden 
Lappen nicht verdrängen werde, und Mangel leide, zu dem Ende bie Lappenlehnsmaͤn⸗ 


rier und Sauggerichtsindnner des Schatzlandes Befchaffenheit auf ihrer Seite wohl 
fennen, auch die Anzahl der Thiere wiffen follen, welche ber Lappe hat, ber wegen bes. 


Landes Schaß giebt, Damit ben fremden Lappen, wenn es vonnoͤthen iſt, und begehrer 
wird, baquemere Derter koͤnnen angewieſen werben. Die fremben Lappen auf beyden 
" Seiten follen ſich auch genau in Acht nehmen, daß fie auf ihrer Hins und Ruͤckreiſe 
des Landes eigenen Innwohnern feinen Schaden zufügen, weber des; Winters noch 
des Sommers, an Aeckern oder Wiefen, Multebeeren oder Hirſch Roͤn Myren, oder 
etwas.anderm, ber Strafe des Geſetzes; und foll der Schade gleich nach unpartey: 
ſcher Erkermtniß erſtattet werdhen. 


- : . 6. 17, 


m 
— 


- 
* 





- 


L 2 
[) 


NS 


rn. Norwegen und Schiveden. . "305. 


Ehe und bevor ein.fappe, er fen Norwegiſch oder Schwediſch, mit feinen Thiee — . 
sen.über.die Graͤmze ziehet, ſoll er ben feinem eigenen Lappenlehnsmann und Saugge 


tihtsmännern die Anzahl der Thiere, welche er wit ſich nimmt, angeben, das iſt, 
ſo wohl ſeiner eigenen, als ſeiner Kinder Knechte und Hausleute, und das Miethgeld, 


gegen Schein ſo wohl der Angabe als Miethe wegen, an bemeldten Lehnemann liefern. 


Ebenfalls ſoll er auch dabey angeben, ob er wolle Fiſcherey und Jagd gebrauchen, als 
wornach die Miethe proportioniret und bezahlet, und zugleich auf der. Angabe und 


‚Schein angezeichnet wird, Mit diefem obbemeldten Schein paßiret er hernach ohne 


4 


| Hinderung und weitern Anſpruch hin und zurück. | 


. 18. —W | 
Ehe fich die Lappenlehnsmaͤnner mit ihren Sappen Ufer die Graͤnze begeben, Tols 


fen fie den Lappenlehnsmaͤnnern von der andern Seite ein von ihnen und den laugge 
richtsmännern unterfchriebenes fpecificirtes Verzeichniß von denjenigen Schaklappen 
. und Thieren ihres Diſtriets, welche daſſelbe Jahr über Die Graͤnze ziehen möllen, zus _ . 


ſtellen, da fie zugleich das Mierhgeld an bemeldte fappentehndmänner gegen Schein für 


gedachte Verzeichniſſe und, Bezahlung Üıberliefern. In Ermangelung des Lappenlehns⸗ 


manns, der beruͤhrte Verzeichniſſe und Bezahlung von der fremden Seite entgeget 

nehmen koͤnnte, beſtellet derjenige, dem die Miethe zukommt, einen Gevollmaͤchtig⸗ 
ten, der an einem fo bequemen Ort als moͤglich, naͤmlich in der naͤchſten an der Graͤm 
ze liegenden fappengemeine fo wohl auf. Schwediſcher als Norwegiſcher Seite, an einen 
der nächften Buchten, und -auf dem feften Lande ſich aufhalten ſoll. 

I 19.- . . | . 
Die tappen follen, wenn es verlanget wird, verpflichter ſeyn, jedes Jahr einmal, 
aber nicht.öfterer, auf dem Territorio der Seite, welchem die Vermiethung zugehoͤret, 


% 


vor bemeldter Seite Lappenlehnsmann, ober demjenigen, den der Eigenthumsherr 
der Verpachtung dazu fchriftlich commistirer, alle Thiere vorzeigen, die fie mit fh 


haben, und zum ‘Beweis der Richtigkeit ihrer Angabe zählen zu laſſen. Verwei 


- 


J 


fie ſolches ober begegnen bemeldten Perſonen mie Worten und Thaͤtlichkeit übel, fo bee 


zahlet ein Schwedifcher Lappe wegen feiner Widerſpenſtigkeit das erftemal 12 The, Site 
bermünyge, und ein Norwegifcher tappe 4 Thlr. Daͤniſch, die Hälfte an bemeldte belei⸗ 
digte Perſonen und die zweyte Hälfte anden König. Jedesmal wird die Strafe bey 
‚Begehung eines ſolchen Werbrechens verdoppelt. ergreift ih der Sappe an bemeld⸗ 
. ten Perfonen mehr, als dab es für eine ſinple Widerſpenſtigkeit kann gehalten were 


4 


ä den, fo wird er noch überdies deswegen nach dem Geſetz geſtrafer. 


— 20. 1 _.. a 
Wenn eintappe, er fen Norwegiſch oder Schwediſch, betreffen wirb, daß er bie Ans 
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zahl feiner Thiere falſch angegeben, ſolchergeſtalt, daß er 20 Thiere und mehr dnrüber 
" B _ ng on _ . bat 


— 
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Bat, als. er angegeben, bezahlet er für jedes zwanſigſtes Thier in der ganyen Herde - 
zweymal ſo viel, als oben gemefbetworben: wird er das anbreimal über ſolcher Unrich - 
Sigkeit betroffen, bejaßlet er Doppelt ſo viel, als das erſtemal, und fü weiter, fo, daßdie 
Straſe jedesmal verdoppelt wirb, welches alles zuſammen in gleiche Theile an den 
Angeber und ben Eigenthuͤmer der Verpachtung fälle. In Ermangelyng eines an⸗ 
dern Ungebers behält der Eigenthuͤmer der Verpachtung alles 11] ee Zee 


= u ' 4. 2% t . . j 
7% Fall die Sappenlehnsmänner oder Lauggerichtsmänner betroffen wzrden, daß 
ſle mit den Lappen in ihren fälfchlichen Angebungen colludiret, oder ihre. eigene Ver⸗ 

zeichniffe verfälichee haben, und etwas vom Miethgelde, fo fie eincaßiret, zurück behal⸗ 

ten haben, bezahlen fie das erftemal dredfimal fü viel, als die Eigenshümer babey find _ 
boder haben fünnen vervortheilet werben, bie Hälfte an den Angeber, und bie andre 
' Hälfte an denjenigen, welchem die Verpachtung zugehoͤret. Das andremal werden 
fie ihres Amtes entfeger, und als Diebe geftrafer, | | 


oo. 4. . 22. , “ 
Wenn etwa ein Streit zwifchen den Lappen einer Seits entſtehet, entweder wegen 
. ihrer Hinuͤberziehung und Stelle, wo fie ſich währender Zeit aufzuhalten prätenbiren, 
ober auch megen weggekommener Rennthiere, Schlägeren, Meiner Schuldſachen, wel. 
ehe nicht über 12 Thir. Silbermuͤnze, oder 4 Thlr. Daͤniſch fleigen,, alte Erbtheilungen, 
oder andre geringe Sachen, welche das Lappweſen in ſpeeie, und der Sappen Gewohn⸗ 
heiten betreffen, alle folche Sachen fünnen, wenn fie nicht verglichen werden fünnen, 
don felbiger Seite dem Lappenlehnsmann umd feinen zweyen Lauaggerichtsmaͤnnern gkich 
abgerhan, und fo fern die Partenen nicht ans Landgericht appelliren wollen, auch Da- 
h * exequiret werben, ohne Abſicht, auf weſſen Eebierh tie That begafigen, oder die Seae⸗ 
.che rege gemacht wird. Ereignen ſich aber dergleichen Sachen zwiſchen Parteyen bey⸗ 
der Nationen, einem Norwegiſchen oder Schwediſchen Lappen, ſo gebuͤhret des Klägers 
Lehnsmann und feinen Lauggerichtsmaͤnnern, ohne Anſehen Bes Juris territorii, gleich 
» in ber Sache zu urtheilen, und bas Urtheil, wenn nicht appelliret wird, zu erequiren, 
| doch alfo, daß bas Bericht mit zwey fauggerichtsmännern von ver beklagten Seite bes 
fee werde, und daß des beflagten Lappenlehnsmann, als fein Beyſtand, berechtiget 
ſeyn toll, dabey zugegen zu feyn, wenn es verlanget wird: alles ohne Bezahlung be⸗ 
wieldter Bedienten in beyden Fällen: Wenn eine von ben Parteyen mit diefem Lap⸗ 
pingerichteyerfahrenmißvergnügeift, unb mit ber Sache weiter geben will, foll die Ap⸗ 
pellation an das tanbgericht ober Herredsgericht gehen, auf defien Ferritorio die That 
9 begangen werben, oder wenn es Erbrheilungen betrifft, dahin, mo der Abgeftorbene bey 
felnem Leben Bingeherer Bat, - W nn . 
nl. , — en ln j nn % ‚23+ 
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Alle andre zwiſchen den Lappen entſtehende Streitſachen, entweder von einer ober. 
beyderley Nation, gehoͤren an die gewoͤhnlichen Land⸗ oder Herredsgerichte, woſelbſt ſſe 
unterſuchet, entſchieden, und, wenn fie nicht zu den hoͤhern Gerichten gehen, daſelbſt 

exequiret werden, alles auf dem Territorio, mo die That geſchehen, nur mit dem Un- 
terfchied, wie im vorhergehenden $. angeführet werben, daß, wenn eine von den Par 
tenen ein frember Unterthan iſt, oder die That an einem fremden Untertban oder Ce 


\ 


begangen worden, im Sauggericht zwey Lauggerichtsmaͤnner von der fremden Seict 


Dazu genommen werben, weiche in allen Stuͤcken eben daſſelbige Anfehen, Mecht und 


Gewalt, als die andern Lauggerichtsmänner haben follen; aud) foll der fremde Lappen⸗ 


lehnsmann berechtiget ſeyn, als Beyſtand und Bevollmaͤchtigter ſelbiger — Par⸗ 


| tey "zugegen a fen. Wenn ermeisfih iſt, daß berüßrte fremde Sauggerichtsmäns 


ner ſoichem Gerichte beyzufißen gefeßmäßig find eingeladen worben, und ſich doch 
nicht einfinden, Finnen an:ihrer Stelle zween anbre vernlinftige fappen von felbiger . 
Seite angenommen werden; kann man ſolche nicht erlangen, verbleiber es bey dem 
gewöhnlichen Lauggericht; und foll alsdann das Urtheil auf der Stelle verfündiger, 


"und die Acten der gegenwärtigen fremden Parten entweder dem Lappenlehnsmanu 
oder Sauggerichtemännern in Gegenivatt ber Zeugen, ober gegen deren Schein ausges 
fertigt und zugeftellet werden, damit man feldiger Seits wiſſen möge,’ mie die Zuftig - 
gehandhabet worden, Verſtehet ih etwa ein Richter wider einige in dieſer Conven⸗ 


tion vorgefihriebene Maaßregeln, iſt er feines Dienftes verfufig, 
Die, welchees angehet von ber fremden Seite, fo wohl die Parteyen als die Zeus 
gen, follen, wenn fie rechtlich vorgeladen worden, verpflichtet feygn, vor dem combinir⸗ 


2. tem Gerichte zu erfiheinen, und ſich zu verantworten, oder ihr Zeugniß abzulegen, Er⸗ 


feheinet der Beklagte nicht, ober läßt ben unumgänglichen. Vorfall und die Verhinde⸗ 
rung zu felbiger Zeit, in welcher er zu erfeheinen vorgeladen worden, beym Gericht nicht 
„anzeigen und beweifen ‚.es aber boch zu erweiſen ift, daß er rechtlich vorgeladen worden, - 
fo wird mie ber Sache gleichwohl fortgefahren , eben als ob er wirklich zugegen wäre; 
fintematen nach der Anklage oder fehrifflichen Einlage und denen vorhandenen Bewei⸗ 
“feri geurtheilee und erequiret wird. Kann ber Beklagte feinen Vorfall bey dem naͤch⸗ 
: fien Öerichtstage erweislich machen, bendes, daß er felbft nicht habe kommen, als auch 
ſolches bem Gericht an dem Tage, ba er vor demfelben erfcheinen ſollen, nicht Fund thun 


“ "Binnen: "fo foll die Sache aufs neue vorgenommen und entfhieden werben, Bleiben 


‚ aber die Zeugen am erften Gerichtstage aus, fo fol die Sache bis zum nächfien Ges . 


⸗ 
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richtstag aufgeſchoben werben, werm man fie one ſelbige nicht entſcheiden kan, und . - 


— 
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bejahlet ein: Zeuge: wegen feines. Auſſenbleibens einen Thlr. in ober 3 Thaler = 
- Sibeminy an: die. Krone, deren Unterthan: er iſt. . 


⁊ 


⸗ 


6. 23. 


| Keime Erecution- ober Pfändung, atisgenommen nad): bem im 22.5. erwaͤhn⸗ 
sen Lappengerichts Ausſpruch, ſoll in eines fremden Lappen Behauſung unternommen 


werden, außer nad einem ſchriftlichen Urtheil und gegen Belcheinigung der genom⸗ 
menen Bezahlung, welche dem Lappen, in deffen Behaufüng: bie Ereeution oder Aus» 


Irmank darwider, fo. wird: es: als eine Gewaltthaͤtigkeit beſtrafet. 
4. 26. 


pfaͤndung geſchiehet, gleich auf: der Stelle eingehaͤndiget werden: ſoll: verſiehet ſich 


Entlauft etwa: ein Lappe wegen: eines: Hauptverbrechens über bie Graͤnze bes 


Reichs, wo er. die That: begangen , fo verfaͤhret man mit ihm, wie mit andern Norwe⸗ 
eitden ober. Schwediſchen Unterthonen in gleichen Begebenbeltes. 
4. 274 
Alle capperſachen ſollen auf ſchlecht und ungeſteinpelt Papier abgehandelt und ge 
hie werden, menn.ein. ſtemder Lapp in der Sache mit intereßitet il 


6. 28. 


” Die Einwohner in Utziocki,. welche nun ben der Gränpereinigung privative " 
Schwediſche Unterthonen gemorden,, follen in allen Stüden, was ben Handel fo mohl 


mit $andesproducten ala den Waaren betrifft, welche ins Sand gebracht werden, gteich 
denen föniglichen Norwegiſchen Unterthanen, dafelbft im Lande behandelt werden, und 
‚zugleich mit ihnen ſo wohl’ von der gegenwärtigen als fünftig herausfommenden Odroi, 
‚und andern Handelseinrichtungen gleichen Vortheil haben, fo daß, mas fie Den Nor: 
wegifihen Kaufleuten zubringen, ihnen nad) der Octroi Preis bezahlet werden folt: und 


eben alfo fol ihnen nach der. Odtroi Preis uberlaffen werben, was ſie an fih.handeln mals 


ten; doch foll die Compagnie nicht dazu verbunden ſeyn, Diefen ſchwediſchen Untertha⸗ 
‚nen ben. Credit zu geben, welchen ſie e in gewiſſen Faͤllen den Norwegiſchen geben. r0. 


9. 29. 


Alle eönigfiche Series, denen: es: zukoͤmmt, auf beyden Seiten, beſonders die 


Sandshauptleute und Amtmaͤnner, ſollen fleißig nachforfchen, nie die fremden fappen 
behandelt werben, und treulich beforgt. ſeyn, daß ihnen wiederfahre, was recht iſt, und 
“was fie vermöge dieſer Convention genieſſen follen: Öleichermaßen follen. fie, wenn 
"fie das Land von Amtswegen durchreiſen und befichtigen, bey Zeiten den fremden dap⸗ 
ven voraus wiſſen laſſen, zu welcher zeit und an welchem Orte fie in ber t Räpe zu fx 

den 
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tem ſiad, damit bie Lapren, Im Fall fie eiwas ju klagen ber verſdauch Bein 
einfinden, , und ihre Nothdurft vortragen koͤnnen. 
gi, 30. 


abi findet man noͤthig, dhierbey zu declatiren, daß dieſe oben ſtipulirte Hinz’ 
berziehungen, mit den übrigen davon dependirenden- Einrichtungen: keinesweges alſo 


zu verftehen find, als ob die Känigreuhe Norwegen.ober Schwaben dadurch einige jur 


risdiction oper-'amhre Gerhrigfeit;,, van: was: Namen: fie frnn.mege;, außerhalb der . 


Grraͤnze vem: andern: Reich zugeſtehe, föndern: nur als eine Toleranz und reciproque' 


Willfaͤhrigkeit, welcher man nicht wohl entuͤbriget ſeyn fann,. wenn: anders: die Lap⸗ 
'pen auf. beyden Seiten in gutem: Wohkftande ſtehen, und in ponticli in‘ gebuͤhrlicher 
Zucht und Ordnung gehalten werden · ſollen. Alfer verbleiber die: im: ränztractat wer: 
nannte und feſtgeſetzte Gränzlinie,. ſo wohl: im Anſehung der Lappen uͤndihrer Diſtriete, 
als auch, was fonften bisherigen Norwegiſchen und Schwediſchen Unterthanen, und ihre. 
Difirecte betrifft, gänzlich) bey feiner vorigen Kraft, fo‘, daß weder das Alter der Zeir, 
der daben ſtehenben Bebienten: ımd' Unterthanen: Vernachiaͤßigung, Colfafionen und‘ 
Eingriff,. oder langwieriger Beſitz und Gebrauch außerhalb der Graͤnze, Cer werde fo - 
‚alt und fen von-weicher. Beſchaffenheit er wolle,) bierinn--einige Veränderung verurſa⸗ 
chen kann oder machen: foll;: fondern: jedes: Reich fofl: künftig auf: ſeiner geſetzten 
Sraͤngleite allein und: unverhindert berechtiget ſeyn, alle Regalia und Jura Mae 
ſo wohl in geiſtlichen als weltlichen Sachen, u üben und zu brauchen, 


Dieſes Codieill oder Anhang zum: Gramttaetat ſoll in allen ſeinen Vuneten von 
eben derſelben Kraft, als vorhergehendet Graͤnztrattat ſelbſt ſeyn, ganz und garalfo,. als 


wenn er. von Wort zu Wort darinnen angefuͤhret wäre: Zu Urkund deſſen find; hier ⸗ 


von 2 Exemplaria verfaſſet, und von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, Koͤnigl. Majeſtaͤt be⸗ 
vollmaͤchtigten Commiſſarien unterſchrieben ‚und mit: ihren gewöpnlichen Petſchaften 


bekraͤſciget worden. So: gefhehen Strömftad!. "Anno! 175 ı. dem: - 2 —E 


Ki, Zr 


J. M. Mangelſen. (LS.)) J M. Klinckowftzöii; 4.8) 
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Zweytes Codicil. 
oder 


Anhang zum Graͤtztractat, die Wiederherſtellung der Sraup- 
linie, deren Aushauung amd Rohrlegung bey Aufrichtumg der 
vu. Graͤnzmaale, und. was weiter Dabey in Acht zu iohmen, - ' 
Be betreffend. a ze 
. > a alle Brängftreitigkeiten, wie au das, was die Lappen angehet, folcherges 
ſtalt, wie vorſtehender Graͤnztractat und deſſen erſtes Codicill ausweiſet, Durch 
Sartes Beyſtand freundſchaftlich abgethan und bengeleget worden, find die im by 
meldeen Traetat benannte und hier unterzeichnete Commiſſarien, wegen des Tractats 
weiterer Erecntion und Bewerkſtelligung, ſolchergeſtalt uͤberein gekommen? daß, Di 
mit nicht obgemelbster Groͤnzſtreitigkeiten gluͤckliche Beylegung, und die auf. dieſe 
Graͤnzcommißion verwendete anſehnliche Unkoſten zum Theil one Wirkung und Niue 
gen ſeyn möge, es vonnoͤthen ſeyn werde, Daß die Graͤnzlinie mit wirklicher Aushauung 
and Aufrichtung der Graͤnzmaale, denen anwohnenden Graͤnzunterthanen fihiba: und 
bekannt gemacht werde, und daß überdies dabey ſolche Vorſicht zu brauchen ſey, das 
mit man wegen dieſes Werks Dauer und Beſtaͤndigkeit pollfommen verſichert Fey . 
. kupͤnne: zu ſolchem Ende folgende Puncte bedungen worden find: _ nn 
a " . 9. 1. 7 
Zur Gegung ber Graͤnzmaale foflen fünftig eben fo, mie bisher ben ber Grängs 
meſſung gebräuchlich geweſen, von jeber Reichsſeite sin Secretaͤr und 2 Ingenieurs 
"oder Landmeſſer verbrdbnet werden, | | \ 


b 


6. 2. | BEN nu 
Im naͤchſtfolgenden Jahr 1752 den sten Junii ſtili novi follen obbemeldte bey⸗ 
derſeitige Commiſſarien an dem Ort zuſammen kommem, wo die Graͤnzlinie, vermöge 
Pahus·ehns⸗Groaͤnztractat vom 26ſten October 1661 ſich endiget, namlich in Hiſöe, 
welches auch Hemmings oder Hengsöe im Norder-Kornfiöe genennet wird, mo die 
Gränze zwiſchen Aggerhuys-Stift und Mormegen,, und Bahus-sehn nebfl Dal-tandb 
in Schweden, zufammen ftößt, und daſelbſt mis Aufrichtung der Gränzzeichen und 
BGraͤnzmaale den Anfang machen, aud) alfo Damit fo lange in den Herbſt hinein, als 
es möglich) feyn fann, und menigfiens bis zum 16ten September [Lili novi con⸗ 
tinuiren. d 4 — 
un et Ss 3 
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ne Jahr 1753 und 27754 ſoll der Anfangstermin, die Verrichtung der Grönge 


- Maalfegung zu continuiren, ebenfalls den 1ten Sunii ſt. m. aber in ‚folgenden Jahren 
| den 27ſten „SUR. Ik ſeyn. | ‘ 
tn 4. 4 


Die Maalſetzung fol ofne Vergdgerung oder Anfhören jährlich auf der ganzen 
Graͤnze continuiret werben; und zum allerwenigften fo fange, bis das bier befiimmte 
letzte Maal zu Kolmiſoifwi Madakietza aufgerichtet worden iſt. | 
J I §. 54 R > 


Die Sesung ber Maaſe muß jährlich fo lange m den Herbſt hinaus forrgefeßer 
- werden, damit die ganze Graͤnze bis Kalınifoifwi Madakietza in fieben Jahren, wenn 
“es möglich, völlig mit Graͤnzmaalen nach der hier unten vorgefchriebenen Methode _ 


koͤnne befeßet werden, ungeachter die verglichene Graͤnze bey Zoo Meilen lang iſt, 


und folchemnad) allerdings Zeit, Fleiß und Arbeit erfordert, wenn ſie 1758 ſoll zu En⸗ 


be gebracht werben koͤnnen. 
Ge R 


Gleichwie alle Arbeit gemeinſchaftlich von beyder Reiche Seeretaͤren und Inge⸗ 
nieurs verrichtet werden ſoll, fo muͤſſen fie auch taͤglich beyſammen ſeyn; daher nothe 


wendig und bender Theile ſchuldige Pflicht ſeyn wird, einander mit Höflichkeit zu be⸗ 
gegnen und ſich alſo zu verhalten, daß fie in Zreundfchaft und Vertraulichkeit leben 
Bonnen, Und damit ein folder Umgang zur Beförderung dieſer Verrichtung möge 


erhalten werden fünnen, fol man auf benden Seiten foldye Perfonen erwaͤhlen, welche 


becſcheiden, und darzu geſchickt find, Um einen liebreichen und freundſchaftlichen Um⸗ 
gang zwiſchen beyder Seiten Secretaͤren und Ingenieuis noch mehr zu befoͤrdern, wel 


ches bey einem fo angelegenen Werke höchſt nothwendig iſt; fo hat man ſich ſolcherge·⸗ 


ſtalt verglichen, daß, wenn alle:3 Committirte auf der einen Seite etwa mit eines Auf⸗ 
- führung von der andern Geite mißvergnügt feyn follten, und es ben. Commiſſarien fel: 
Biger Seite von ber enden Dat fund gethan wird ‚eine andre Perfon, Secretaͤr oder 
Ingenieur aufs längfte in darauf folgenden Jahr in bes Beklagten Stelle gefeßet 
werden fl, — | 0 
m 


Dieweil es an der Graͤnze ſchwer fälle, von Ber einen Seite aflein alles zu bekom⸗ 


men, mas man noͤthig hat, fo iſt man überein gekommen, daß die ‚bey dieſer Verrich⸗ 


Gang conjungiete Secretärs und Ingenieure fih.untereinanber mit dem, weſſen ſie be 
noͤthiget ſeyn koͤnnen, und von der einen Seite beſſer, als won der anbern zu befom- - 


en iſt, an. bie Hand geben ſolle. 
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ausgeſetzten Prätenflongzeichen gezogen werden , welches ein ingenieur von jeder Seite 
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_ $ % “ ” ‘ u 
Da an einigen ftreifigen Stellen Puncte zu Reichszeichen auf der Graͤnze mitten 

gzwiſchen binden Prätenfionslinien- ausgefeßet worden ; fo muͤſſen daſelbſr, am biefetbeh 

richtig zu ‚treffen, Queerlinien zwiſchen felbigen Prätenfionslinien und dettigt darauf 


verrichten ſoll, da die andern 2 Ingenieurs die Reichslinie in fich felbften. zwiſchen des 
nen alfo genommenen und auf dem Felde bezeichneten Puncten redreßiren, 
nn 9 u | le 
Bey Redrefirung der Reichslinie im Walde ift zu'beobachten , daß bie Linie 16 El⸗ 
fern breit ausgehauen werde, 8 Ellen auf jeder Seite (ber Linie; wedurch die Sraͤnze 
defto ficherer werde, und die Maaledefto beffer zu fehen jeyn, Aleber den Wald, wel⸗ 
cher ſolchergeſtalt niedergehauen wird, fünnen beflen beyberfeits angraͤnzende eigerithum⸗ 
fiche Beſitzer diſponiren, ihn zu ihrem Mutzen anwenden und «quch gleich wegnehmen, | 
fo, daß die Linie von den niedergefällten Baumen, ſammt deren Gipfeln und Zwei⸗ f 
gen, rein werde, | 2 2 | j 





4. 10. 

Ehe und bevor die Reichslinie redreßiret und ausgehauen wird, muͤſſen Die bey» 
derſeitigen Secretaͤrs und Ingenieurs darunter einig ſeyn, Daß der auf dem Felde Durch, 
die Dueerlinie auggefundene und hernach bezeichnete Pur ct eben derfelkige rechte Punct 
fen, um welchen fich die Commiffarien verglichen, und den Dero beyderfeiss Koͤnigl. 
Majeſtaͤten approbirer haben, | 

Pas & Fa . 

Sollte wider Vermuchen einiger Streit dabey entſtehen, fol derfelbe nad) den 
meiften Stimmen beygeleget werden, wenn gleich viele Perfonen von beyder Reichs⸗ 
Seite zugegen find. Ereignet es fih, daß alle drey Committirte gegen ſaͤmmtliche 
von der andern Seite wegen eines folchen Puncts rechter Stelle ftreitig werten, und 
doch ein folher Diſpuͤt von geringer Erheblichkeit ıft, weil ‚alles ſchon vorher auf das 
. genauefte determinirt worden: fo foll folches durchs 2008 becibirer, der Punct darnach 

gleich ausgefeßet, und hierauf denen Koͤnigl. Graͤnzeommiſſarien berichtet werden. 

| | " 6, 12, ” Ä 


Wenn etwa auf einer Seite eine Perfon krank, oder durch andre Zuſaͤlle bey einem 
fotchen entftandenen Diſpuͤt abmeferb wäre, fo follen ber zwey gegenmärtigen ihre 
Stimmen eben fo viel gelten, als der 3 auf der andern Seite, fintemalen auch der einen 
- Seite Serretärs und Ingenieurs, wenn ſie unfereinander einig find, der andern ar 
Stimmen nicht überlegen ſeyn fünnen, fondern es muß allezeit einer yon der andern 
Seite der Meynung benfallen, welche das Decilum werben foll, — 

- u j $ 13. 


er 


— v 
‘ 


En Noeorwegen und Schweden. en 3 


Eegaa es fh fer, Doß Erf Somiten under enanb FÜR and 
* dergeßalt, daß ein Morwegiſcher mit wen Schwediſchen, und ein Schweb⸗ 


ſcher mie dein ubrigen zwey ——————— J 


sung, gu, welcher fi) die Ingenieure aim 
Die Graͤmmaale PR nicht mır auf de Puncte geſetzet werden, weiße Gere 


von ‚den Eommifjarien ernennet worden, fondern auch zwiſchen biefelben‘, wo die Du 
fan; lang iſt, und Die Punste nicht: alſo belegen find, daß man aus 5 dem einen den an⸗ 3— 


deen ſehen kan, wie unten ausdruͤcklich er wird, 
$. 
Die Reichsgraͤmzeichen oder Ma⸗i⸗ 8* auf Höfen —* werden , wein ſol⸗ 


che in der Uinie anzutreffen, damit fie deſto beſſer koͤnnen geſehen werden; und wo Die 


⸗ 
— 


Commiſſarien den Punct ſelbſt nicht beſtimmet haben, mag bey Sekung. der Graͤnz⸗⸗ 
maale, Punct und Stelle ausermäpler werden, weiche Maale Zmifchenmaale heißen 
Eönnen, weil fie zwiſchen bie Puncte geſetzet werden, welche die —— ya 
Reichen und Reichsmoalen erwaͤhlet, und > auf ben Charten bezeichnet haben, - 


$. 
Die Dal- und Wermelands- Cine, welche auf beyben Seiten giheevcheic 


| Sewohnt, und um welche die mehreften Streitigkeiten zwifchen heyderſeits Unterthanen 


| gran find ; follen jede Vertelmeile mit einem Graͤnzmaale beletzet werben, in fo ſern 


\ 


ie Diftanz, ‚reifen den erwählten Puncten ſich auf eine Halbe Meile erſtrecket; aber 
von Killegraben und fo weiter hinauf, koͤnnen ſie zu einer halben, Dreysiertel und gan⸗ 
zen, Dei vertheilet werden, doch nicht weiter, ob ſe auch ſchon weiter zu fe 
gen wären, | 
m a 
Sollee etwa einer yon ‚den Reichspuneten, welche bereirs von den Commiſſerien 
—* worden, bey ihrer Aufſuchung im Beide; in ein Waſſer oder fo weichen Moraß 
fallen, daß Peine Graͤnzmaale ba koͤnnten aufgerichtet werden, weiches ſich leichtlich zu⸗ 
tragen kann, weil der ſtreitigen Plaͤtze rechte Beſchaffenheit ben ber vorigen Ausmefe — 


ſung nicht fo genau hat können auf den Charten angeführer werden, und alſo unbekannt 
geblieben ift; fo ſoll gleichwohl die Redregirungslinie fo nahe als möglich dahin gego- 


„und er beyden Seiten bes Waſſers Graͤnzmaale gefetzet werden, wo die Sinie 


* einem fü olchen Puner zu⸗ und ablaͤuft, und der nur auf dem Set, nicht aber im, _ 


Weſer kann —* werben. 


- Die Zioifhenmaale muſſen — — angeleget werden, Pr? ge auf eine 


u * — it ehe fonımen , fo-def der — der: Knie nad ber 


"Minds Mlagayn ICH | Eu" 


314 m | Trac mögen be Grämen iwiſchen ben Rönigreigen j 


. Inte fo wohl zu als von dem Maaiſteine zu einem ewig waͤhrenden gemachen dan 


auf koͤnne ausgehmmn werben: finder ſich in der Linie Gelegenheit zu einer’ "folchen 
Seäteinkluft, fo nimmt man einen flachen Stein, und legt ihn in die Erbe, woran 


Maal geſetzet, und in welchem Stein die Compaßlinie zugleich mit ein Paar Buchſta⸗ 
ben, welche bes Graͤnzmaals Namen bezeichnen , ausgehauen wird. Kat man auch 


nicht einen folchen flachen und breiten Stein, fo feget man eine Reihe Meiner Steine 


in ſolcher Linie in ie Eabe, wie die Comprßlinie fonften follte ausgebauen werben, und, 


Darunter lege. man Köhlen und Kreide; muß daß Maal unumgänglich auf einen mora⸗ 
fligen Boden gefeget werben, jo feget man vorher auf die Stelle Kohlen und Kreide, 


umd oben darauf eine Schichte mit Balken , wenn es fegn kan, von Tannenholz, wers - 


innen ebenfalls der Compaßſtrich mit finien und den Benennungsbucjftaben ausge⸗ 
hauen oder ausgeſchnitten wird: auf dieſen Balken wird hernach das Steinmaal in 


feiner gehörigen Ordnung gefeget , welches dann bie Balken zu bes Maals beftd — * 


Conſervotion für die Nachwen im Moraſt eindruͤcket. 
| 19 


Jede Meile, von Hisoe oder Hengsöe an zu rechnen, ei, wefern esmöglich, eig 


großes Maal von 5 Steinen aufgerichtet werben, es fen entweder daſelbſt ein Zwiſchen⸗ 


maal, ober ein ſolches Reichsmaal, das die Eommiffarien erwaͤhlt Haben, Auf den, 


Miktetftein dieſes fünffteinigen Maals ſoll auf der Seite, welche ſich nach Norwegen 
wendet, Gr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Daͤnemark und Norwegen, und auf ber andern 
Seite Sr. Kömigl. Mojefkät von Schweden Name, und Über Bender Namen eine fir 


nigliche Krone ausgehauen werden: wie denn auch auf jeben folchen Gtein die Jahr⸗ 


zahl, da das Maal gefeger werden, unter bie Fönigfichen Namen auf benden Seiten, 


debſt des Bränmaale Nummer ‚vom » Fiengfde 4 - Maal an in rechnen, di 


verden ſoll. | 


Ale dieſe fünffleinige Maale us rund Saifgemauerewerden, 3 Ellen hoch, und | 


; Eller im Umfange. Die Linie mag bey dieſem Maal abbredyen oder nicht, ſo fol 
es doch um ben Mittelftein herum mit 2 Zeugen, Cd. i. Seitenfteinen) und 2 Weiſern 
—— verſehen werden, welche Weiſer mit ihren Spitzen auf jeder Vorder⸗ 

te des Mittelſteins die Linie weißen, wie fie zum Mirtelftein und von. demfelben wies 
Ber abläuft. Außer dem foll 30 Eilen bavon auf jeder Seite des Graͤnzmaals Früh 


Stein in bie Erde geſetzet werben, weiche ben Zu: und — der Lnie vom m Mal 


- Deutlich anzeigen, 


i — 






| , Wem etwa an a fo viele rane zu 6 bekommen: fon folls 
„Mr da Das Deal ein fen eben, Leibenen üße und Yunfarg Kane 


m 





om 


2 will, follen wie die übrigen 9 Ellen i 


— 
. 


Moorwegen mb Schweben. 355 


we⸗ni wrben: fol an deſen Scatt ein fonft gewüpnlichen Meel von ſkuf. Geeinen 


erſten 2 Ecken des Vierecks, die 2 andern Steine aber, welche die andern’ 2, Ecken 
des Vierecks ausmachen, follen wohl eben fo tief als Die fpißigen in bie Erde 


‚werben, nur daß ſie oben zu ganz rund ſeyn, zum Unterſcheid derer, welche die fimie 
geigen , indem dieſe runden Steine nur Zeugen find von ber fpiigen Steine richtigen . _ 
. Weifung.  Diefe 2 Weiſer mit ihren runden. Zeugen (Seitenfleinen) müffen zum | 


⸗— 


wenigſten 4 Elle über dee Erde ſtehen, und jeber von ihnen fo fen, daß ein 


Mann fie nicht wegtragen kann. Unter alle 5 Steine follen breite Grundſieine geie 


* 


” e 


get werben ; bee Compaßſtrich aber der Linie, wie fie zu dem Mittelſteine und wiege 


x 


et davon abgehet, wird nur unter bem Diittelfteine ausgehauen und bemerlet. 


.:- 82, _ - . 


Mitten zwiſchen obbeneldtem fünffteinigen Maale werden da , wenn es mit u - 


Puncten übereintrifft, oder auch, als «6 fich-auf das nächfle paflrt, Maale von g 
6 19 Burrtel hoch, und 9 Ellen im. Umfonge, mis einem Mittelfleine und zween 


} 
Wochen aufgerkhtet, da dann auf dem Mitteffteine Die Japızafl, wenn das Mag 
:  Qufgericheet worden, nebft befen Summer ausgehauen wird. 


Die Maale, weiche wegen ber Thal: und WVermelands· Graͤngen, nach Anleitung 


des ıöten Sphi, ungefähr jebe Vierceime ie zu ſchen And, in fo weit Die-Difkan; zu 
ben von ben Commiſſarien ernaunten Yuncten und andern Umfländen fich (hide 


= 


einzigen Steine geſetzet werden, 


nen N : & 24 | . —6 u Br . 
Außer denen im 19ten ſpho erwähnten fünffteinigen Maalen, mie darauf gehaue⸗ 
wen Pöniglichen Namen, ſollen überall fünffteinige Maale aufgeſe 





Ä Ä Get werden, wo ſich 
die Linie beuget , oder da fonften ber Länge wegen halbe oder Bartelmeils Maal⸗ few 
foßten, damit die Kruͤmme der Meichsgeänge um fo viel leichter Eünne gefehen 


denz auch follen fie noch dazu, 30 Ellen vom Male ab, mic Weiſern auf 
Seiten verfehen werden, * — | 57 ran. bogen 


na. 


| — BETA En 
Zu Aufmauerung ber Sranmaale ſollen zwey ** und geſchickte Man ⸗ 


Thaler und 16 Stuͤber 
u 


> 


AIR Te . \ 


Wegenommun;weiden, rwelche täglich, en Berofegmg 
ME Ra 


Umfange, aber nur 6 Viertel Dad) aut einem 


bahin gefeßer werden, folhergeftalt, daß der Mittelftein, auf welchem der Könige. - - ' 

Nauen vermoͤge 19 9. ausgehauen ſeyn follen, in bie Mitıe 15 Ele tief in die Er⸗ 
de geſchhet werde, und er zum wenigften eine Eile über Die Erbe hervorrage. ‚An je⸗ 
der Vorderſeite des Mittelfteines da, wo die Unie Hinzu und wieber atfäuft, ſoll ein 
- „großer fpigiger. Stein 4 Ellen tief in die Erbe gefeßer werben, welche 2 Steine bie 


- 


r P) .- 
‘ 


806 - IM. Tractat wegen ber Graͤnzen wiſchen den Koͤnigreichen 


"hat, als er angegeben, bezahlet er für jedes zwanzigſtes Thier in ber: ganzen Heerde 
zweymal ſo viel, als oben gemefbetworben: wird er das andre mal über ſolcher Unrich⸗ 
tigkeit betroffen, bejahlet er doppelt ſo viel, als das erſtemal, "und fa weitet, fo, daß die 
Straſe jedesmal verdoppelt wird, welches alles zufammen in gleiche Teile an den 
Angeber und ben Eigenchinwer der Verpachtung fälle. In Ermangelung eines an⸗ 
bern Angebers behält der Eigenthuͤmer der Berpachtung alles ſelbſt. 
" 4. 21. v** | . u 
. Sm Fall die Lappenlehnsmaͤnner oder Sauggerichtsmänner betroffen toggden, daß 
ſle mit den Lappen in ihren faͤlſchlichen Angebungen colludiret, oder ihre, eigene Ver⸗ 
zeichniſſe verfaͤlſchet haben, und etwas vom Miethgelde, ſo ſie eincaßiret, zuruͤck behal⸗ 
ten haben, bezahlen fie das erſtemal bredmal fo viel, als die Eigenthümer dabey ſind 
oder haben fünnen vervortheilet werben, bie Hälfte an den Angeber, und bie andre 
’ Hälfte an denjenigen, welchem die Verpachtung zugehoͤret. ‘Das andremal werden 
fie ihres Amtes entfeßer, und als Diebe geftrafer, En | | 
ı / 9. 22. 
Wenn eva ein Streit zwiſchen den Lappen einer Seits entſtehet, entweder wegen 
ihrer Hinuͤberziehung und Stelle, mo fie ſich waͤhrender Zeit aufzuhalten praͤtendiren, 
ober auch wegen weggekommener Rennthiere, Schlaͤgerey, Meiner Schufdfachen , wel⸗ 
ehe nicht aber 72 Thir. Silbermuͤnze, oder 4 Thlr. Dänifch ſteigen, alle Erbtheilungen, 
oder andre geringe Sachen, welche das Lappweſen in fpeeie, und der Sappen Gewohn⸗ 
heiten betreffen‘, alle ſolche Sachen fonnen, wenn fie nicht verglichen werben koͤnnen, 
von felbiger Seite dem Sappenlehnsmann und feinen zweyen Lauagerichtsmaͤnnen gleich 
abgethan, und fo fern die Partenen nicht ans Landgericht appelliren wollen, auch ba- 
ſelbſt erequiret werben, ohne Abſicht, auf weflen Gebieth die That begahgen, odertie Sa 
che rege gemacht wird. Ereignen ſich aber dergleichen Sachen ywifchen Partenen bey» _ 
“ der Nationen, einem Norwegifcyen oder Schwediſchen Lappen, ſogebuͤhret des Klägers ° 
gehnsmann und feinen tauggerichtsmannern , ohne Anfehen bes Juris territorii, gleich 
» in ber Sache zu urcheilen, und das Urtheil, wenn nicht appelliret wird, zu erequiren, 
doch alfo, daß das Gericht mit zwey Sauggerichtsmännern von ber beflagten Seite bes 
’ feßet werde, und daß des beflagten Lappenlehnsmann, als fein Beyſtand, berechtiget 
ſeyn ſoll, dabey zugegen zu ſeyn, wenn es verlanget wird: alles ohne Bezahlung bes 
meldter Bedienten in beyden Fällen. Wenn eine von den Partenen mit biefem Lap⸗ 
pengerichteverfahren mißvergnuͤgt iſt, und mie ber Sache weiter geben will, fol die Ap⸗ 
x: pellation an das tandgericht ober Derrebsgericht gehen, auf deſſen Territorio die That _ 
“ - begangen werben, oder wenn es Erbtheilungen betrifft, Dahin, wo der Abgeſtorbene bey 
feinem teben Bingehörer bat, - . | . : 
un — Ze . KR.» 
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ee N. en Ss 30. J 
. Der Secretaͤren Pflicht Dagegen wird -dornehmlich ſeyn, daß jeber auf ſeiner 


Mondeden amd Schweben. "7" gen 


HÖR Wied gu berderfeitlger Brfidndiger und ficherer: Weracheichtigtng;; dele denn cuch 
bee Seue davon tin Erempläribeßäter 37 


Seite.ein richtiges Protocoli führe, und darinn alfe Maale unter ihren Nummern 


eintrage, und fie umftändlich befcheeibe, auch fie unter gewiffen Namen bezeichne, 


und die. Diffanz zwiſchen den Maolen nebft den Compaßlinien anführe , (0 aus der 


yarte und des Landmeſſers Diario zu nehnien, wobey genau in Acht genommen 
werdenmuß, baß der Gränzpuncte und der Graͤnzmaale Namen ſowohl auf der Char» 
te, als in der Befchreibung der Graͤnzlinie, gleichfürmig angeführet und geſchrieben 
werden. Ber jedem Jahrsſchluſſe ſoll eine ſoiche Gränzmaal: Beichreibung von 


ſammilichen beyderſeits verordneten Secretaͤren und Ingenieurs unterzeichnet werden. 
Ueberdies ſollen beyde Secretaͤrs zu deſto ſichererm Unterricht derer, welchen daren 
un, einen Extract von der Graͤnz ⸗ Maalſetzungs- Befchteibung mit ber Untere 
rife jnd dem Siegel einer jeden angrängenden. Kirchgemeinde, fo weit die Gegend 
ber Graͤnze gehet, weiche felbiger Gemeine zkkommt, mittheilen. Eben dergleichen 


Ertraet follen auch Die Secretaͤrs wegen jeder Vogtey oder Krrisgränge am den Vogt 


‚auf der Norweqiſchen, und Kreishauptmann auf der. Schwebifchen Seite abgeben, 


wilcher in Wer reislade oder Archiv zu. verwahren, damit man in fünftigen Zeiten 
bey den kemdgerichten, wenn etwa: cin Graͤnzmaal ſollte beſchaͤbiget werden, ade, 
fonft etwa eine Irrung eniſtuͤnde, ſichern Unterricht der. Graͤnze wegen haben koͤnne. 


San niehr damit man, wenn auch ſolche Extraͤcte ſowohl in den Kreisladen 
ats Graͤmzkirchen wegkaͤmrn, dennoch ſichern Unterricht dee Graͤnze wegen befefimen . 


ane: fo ſoll, wenn Dal - und W.ermelands - Ötänzen zur Richtigkeit gebracht wor⸗ 


ben, ein Exemplar von ber gamen Graͤnzſetzungs Beſchreibung abgefehrieben, wow _ 


Kinmtlichen berioerfatigen ‚Secretärs und -Ingonieurs ungerföprieben, Sr. Koͤnigl 
Majeſtaͤt und des Meiche Gothiſchen Hofgericht zugeſender, und daſelbſt verwahret 
werden, Die übrige Beſchreibung bee Graͤnzgegend ſoll auf eben felbige Ars dem 


Koͤnigl. Schwediſchen Hofgerichte — werden, ſintemal alle Graͤnzprovinen 


vom Killegra ven an unter benteldere® Rönigl. Hofgerichte gehoͤre. Br 
Ebenfalls ſollen dergleichen Exemplarien von benderfeitigen @estefdren und 


* weffeen unterfchrieben, nad). der Norwegiſchen Gtifter Einleitung; berfiben Rd. 


ven Stifte Amtmaͤnnern oder Amtmärmern eingehaͤndiget werden, 
. u .3J. — 
Do endlich Norwegens einſeitiges fand in Kolmiloifwi Madakietza durch bie 
zeichen und Maalſetzung von Schweden nun abgeſondert wird, woſelbſt das 
n 
| 3 
\ 4 - 


Ö 


und Rußland gemeinfhaftliche Land Neiden oder Neugdama an- 


. 
2 


- 


J 


se IL Tractat wegen der Graͤnzen groiſchen den Koͤnigreichen Du 





. Ciberaling‘, vder 48 Schittikge daͤnſth und des Poftgelb,, fo’ lauge ſa Ju Die 


. Arbeit gebrauchet werben, ‘auch auf ber Hin⸗ und Ruͤckreiſe bekomnien ſollen. Eben⸗ 
fafis ſollen zwey Steinhauer mit folgen,’ um die koͤniglichen Namen auf ben Mittels 


Beinen, nebft den -Eompaßtinien. unter den Maalen auszubauen, von welchen ein’ 


jeder täglich 2 Thaler 16 Stüber Gilbermünze, oder go Schillinge daͤniſch; und 


ein jeder ein freyes Hofipferd Haben fell: weiche nurermähnte Unkoſten wegen dieſer 


4 Perionen begde Kronen in gleichem Antheile zu bezahlen haben, auch auf gleiche 


W 


Weiſe der Unkoſten ſeyn ſollen, welche die Anſchaffung und Auffuchung der Steine/ 
die zu Mittelfteinen, welche. ausgehauen werden ſollen, dienlich ſeyn koͤnnen, verur⸗ 


ſochet, maaßen es ſich unterweilen zutragen koͤnnte, daß dergleichen Steine nicht in 


>» 


9. 26. 


Aaı ſeyn. | 
ern? o. 7... 6. 27. —— Ze 

+ Sebes zehende Jahr foll die Graͤnzlinie, mo Walb gefunden wird, von beyder 
. Witte Uaterthanen geſaubert, und’alle'neugewarhfene junge Bäume abgehauen weni 
Ben: baben auch zugleich vrachgefehen werden fol, ob bie Reichsgraͤnz-Maale im ger 


- 


hörigen Stande und unbefchädige find, Findet ich etwa ein Fehler, ſo ‚gieber jede 
Seite ſolches hrein Vogt oder Kriegshauprmanne zn erkennen, meiche gemeinfchafe 


Wh; deren vrichtige und gebuͤhrende Verbeſſeruyg, mit Beyhülfe und in Anweſenheit 
benypderſeits angraͤnzender Bauern, zu beforgen haben: worauf ſolches höherer Orten 
Vrebericheat vind TE ' 55 
/ . 28. j . hi . 3 


der Naͤhe des Orts zu finden wären, wo die Maale aufgeſetzet werden ſollen. | u 


- 7 Um Steine u fommien, und. die Gränzlinie auszufauen, auch den Ingenieurg 

‚ bey Ziehung der Queerlinien an die Hand zugehen, follen täglich. mo der Wald dicka 
iſt, 12 Dann’ von jeder Seite zugegen ſeyn, fonft aber nun 8 Mann, und fo bald 

. man Börgefickd erreichet hat, können 6 Mann von jeder Seite hinlaͤnglich genug 


Die währender Graͤnzmeſſung aufgetichteten Interims - Maale ſollen ben ber all⸗ 


gemeimen Reichsgraͤnz Maalſetzung wieder aufgenommen und verändert, und gleich 


.. wie die übrigen ‚nach Anleitung deſſen, was vorher wegen der Oraͤnzmaale veranſtal⸗ 


tet worden ift, eingerichtet werden. 0 


N 
5 vr dem; dab die Imgenieurs bie vom den Commiſſarien ernannten Dumete 
durch Huͤlfe 


der Queerlinie aufluchen, und die Graͤnzlinie redregiren, wie auch die 


Gkaͤnzmagle eintichten ; follen ſie auch zugleich für jedes Jahr eine accurate Charte 


nebfl’äner Burgen Beſchreibung von ber mit Maalen befeßren Graͤnze in duplo for⸗ 


miren, fo von Ihnen allen zugteich nebſt denen Seeretaren unterſchreeben *7 
ae .'. 3 


’ ‚Düse Seite davon tin Eremplar'bepdie, J 
a. a en nm. . D .. . 
‘ , ax 30 
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RE EZ Morwegen und Schweben. 7." gez 


. | $ 0 —— | u = 
07 Der Seeretären Pflicht Dagegen wird dornkhmlich ſeyn, daß jeber auf feiner 
Geite.ein richtiges Protocoll führe, und barinn alle Maale unter ihren Nummern 


ceintrage, und fie umſtaͤndlich befcheeibe, auch fie unter. gewiſſen Namen bezeichne, 


E die. Diſtanz zwiſchen den Maalen nebſt den Compaßlinien anfuͤhre, ſo aus der 


Tharte ind des Sandmefiers Diario zu nehnien, wobeh genau in Achr genommen 
- » werbenmuß, baß der Gränzpuncte und den®ränzmaale Namen ſowohl auf der Char⸗ 


‚te, als in der Befchreibung der Graͤnzlinie, gleichförmig angeführet und gefchrieben . : 


werden. . Bed jedem Jahrsſchluſſe foll eine, ſoiche Gränzmaal: Beichreibung von 


' -  fämmtlichen beyderfeits verordneten Serretären und Ingenieurs unterzeichnet werben ": 
Ueberdies foflen beyde Secretaͤrs zu defto ſichererm Unterricht derer, weldyen daran . -. 
ann einen. Extract von der Graͤnz ⸗Maalſetzungs- Befchreibung mit der Untere 

ſchrift nd dem Giegel einer jeden angränzenden. Kirchgemeinde, fo weit bie Gegend 
ber Sraͤnze gehet, weiche feibiger Gemeine zkommt, mittheilen. . Eben dergleichen ' 

Extraet follen auch die Secretaͤrs wegen jeder Vogtey oder Kreisgränge am den Bo 


auf der Norwegiſchen, und Kreishauptmann auf ber. Schwediſchen Seite abgeben, 
| wilcher in Ber reislade oder Archiv. zu verwahren, damit man in Fünftigen Zeiten 
- ben den Laudgerichten, wenn: etwa tin (Bränzmaal ſollte beſchaͤdiget werden, abe}, 
ci fonft etwa eine Irrung eniſtuͤnde, ſichern Unterricht der Graͤnze wegen haben koͤnne. 


Jae noch niehr damit man, wenn auch ſolche Eptracte ſowohl in den Keeisladen 
7 de Graͤnzkirchen weglamen, dennoch ſichern Unterricht der Graͤnze wegen befemmen . 


0: Want: ſo ſoll, wenn Dal - und Wermelands - Otänzen jur Richtigkeit gebracht wor⸗ 
5 Men, zein Exemplar von der ganzen Graͤnzſetzungs Befehreibung abgeſchrieben, von 
BGRhnmlichen benderſetigen Serretärs und -Ingenieurs unterfärieben, Sr. Koͤnigl, 
7 Majeflät und des Meichs Gothiſchen Hofgericht zugeſender, und daſelbſt verwahree 
=. werden," Die-übrige Beſchreibung Dee Graͤnzgegend fall auf eben felbige Ars dem 


77 Königl, Schwediſchen Hefgerichte mitgetheilet werden, fintemal alle. Orängprovingen - - 


won Killegraven on unter benteldetesꝰ Xomgl. Hofgerichte gehören. „ 
Ebenfalls ſollen dergleichen -Eremplarien von benderfeitigen Sectetaͤren und 


niglichen Stifte Amtmaͤnnern oder Amtmänwern einge haͤndiget werden, 

| | 31. ale. 
27, Daendlich Norwegens einfeitiges land in Kolmifoifwi Madakietza durch ‚bie 
Rerichszeichen und Maalſetzung von Schweden nun abgefondert wird, woſelbſt tas 
— weihgen Norwegen und Pupland gemeinafriche Land Neiden oder Neugdama an 


\ 2 
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Sandweilern unterfchrieben,, nach der: Norwegiſchen Stifter Emlenung derſelben 8b, | 


unge, 


⸗ 


s3218 M. Draetat wegen der Geaͤmen uiſchen ben Königreichean 


ſa, weridies zogen dos am Schochen man gelalene Ageuthluntiche Land Uimiachls 


. und das an Schweden abgetretene Kaara- Land gränget:: So wäre es bienlich, dafßf 
felbiges gemeinfchafeliche Norsegifih : Rußiſche Sand eben ſowohl, als Das emfeitige 

Morwegiiche fand, durch Meichgeichen und Graͤuzmaale von Schweden abgeſondert 

würde, bamit die ganze Graͤnze zwifchen Norwegen und Schweden koͤnnte einftünmig, 

und Dadurch affer Ungelegenheit vorgebeuger werden, weiche eine unentſchiedene Öränge 
. wit. fh bringen fann. Derowegen man foichergeftalt libereingefommen ft, daß, ehe 
„and bevor man fich obbemeldien Stellen mit ber Maalſetzung ‚nähert, fihon hierüber. 
weeiter sorsefpondiret, und beyder hohen Höfe Ordre eingezogen ſeyn ol, 


4. 32. ss . 
Sollte es auch bey wieder Nachmeſſung ber Neichsfinie und Aufrichtung ber 


»  Grängmaole zwifchen beyden Meichen für nörhig gefunden werden, einige Anderung 


.. und Berbeflerung mit bem, was bisher oben angeordnet und befdrloffen worden, vord 
. zunehmen: Go follen beyderfeits Commiffarien mit einander daruiber cornepandiren 
md fih deswegen vergleichen, welches hernachmals deren auf den Graͤnfen eommi 
‚eirten Geeretärs und Landmeſſern zu eben der Maaßregel als dieſe Abhandlung an ſich 
felbſten verbleibet. Daß alles: ſolchergeſtalt verabredet, verglichen und befchloffen 
* worden, befräftigen beyderſeits unterfähriebene Namen und bengebrudte Petſchafer 
® geſhehen zu Strömftad im Jahr nad) Chriſti Geburt, 1750. ben ende, , 
IJ. Mlangelfen (L.5.) J. Mausig Rlinckowſtrm (L.S.) 

Als wollen Wir diefen vorflehenden Trartar nebft feinen zweyen Cobicillen nach 
ihrem Innhalte in allen Artikeln und Elaufeln bewilliget, befräftiger und ratifieirer 
ben: Gleichwie Wir auch hiermit felbigem auf die beſte und kraͤftigſte Art, als. ges 
ben kann, für Uns, und Lnfre Nechlommen, Erb: Könige und Nachfolger in 
“ Dänemark unb Norwegen, besilligen ,. befräftigen und ratifirer anf: Linfee Königlis 
che Trpue, Glauben und Zufage, daß es von Uns und Denenfelben fe ind under⸗ 

. brüchlich fol gehalten und erfüllee werden. Zu deſto mehrerer Gewißheit und Bes 
kraͤftigung haben Wir dieſes mir LUnfrer eigenen: Hand unterfchrieben, und Unſer 
großes Königliches Inſiegel anhängen laſſen. Gegeben auf Unfeer König, Refivenz 
TChriſtiansburg in Kopenhagen ben Zgten Oetober 75. 0.0000. 
oo _ ERIEDRICH, R. Ze 


$% —⸗ 
(LS). 
- - . 
. . 
—W ⸗. r . 7‘ 
er tr Wie 


a) 





* 


- 


4 


mn 


| 


BER Norwegen und Sqhweder TORI | 


“ j IR; Heel ve Ynfe von Gimme Geraden, König in Dänemark and Note 


wegen, Der Wenden *263 deregm&hleßeig, Holftein Storwarn | 
und —** „Grafu Oldenburg und Detimengorfer “Thun Hiermit kund und 

wiſſen, was maaßen auſſer ben nun zwiſchen Uns und Gr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von 
Schweden errichteten Graͤnztractate und feinen begben Codlicillen noch yoey eparate 
- Artikel aufgerictet, # und befchloffen ‚werben , welche von Wort zu Worten lauten, 


_ wie folget: 


ee Erfler, aparater Artikel. | 


Da’ Sr. Konigl Moajeſtaͤt von Dänemarf —— ſoweht ‚dis * a 
Si Mojeftär von Schweden bebollmaͤchtigte Commiſſarien unter diefem Tags Dato 
einen Graͤnztraecat mie zweyen Eodicillen oder Anfängen zu beyder hohen u. Mas 
tiſicirung aufgerichtet haben; Und Sr. König. Majeflät von Schweden, 
miehrerm Beweis Dero freundfihaftfihen Zuneigung und Verlangen, alles ** 
zu Vermehrung ber innern nachbarlichen Freundſchaft und Befürberung der: Unter⸗ 
gemeinfhafttschen Beſten beyjutragen, denen Emwohnern in Serne, Hede: 
und Idre Wohnungen zugelaſſen haben wellen ‚-aus ben; ipnen jugehärigen Wäidern, 
weiche man zu Unterhaltung ber Schmebifchen Werke nicht benöthiget, Kohlen, Holz. 


und Zimmer zu Röraas Kupferwerks Bebuͤrfniß zur verkaufen; ; Als wird hiermit re _ - 


klaͤret, daß dieſer ſeparate Artikel eben RR als vorberhhrter Tractat ſelbſt haben, 
und im dem Ende von hoͤchſtbemeldten Ihro Konigl. Majekäten Majeſtaͤten ratificie 
vet werden foll. Zu mehrerer Gewißheit haben bepber Koͤnigliche Majeſtaͤten Mas 
jeſtaͤten bevollmaͤchtigte Commiſſarien dieſen feparaten Artikel unterſchrieben, und mit 
ihren Petſcheften befräftiger. So geſchehen zu Strömftad im Jahre un Epripi e 


-burt 1751 den 2 6*. | 
7 moangelſen. | JMaurit Rlindowfrden, 
“ LS.) J 6) 


ndrer ſeparater Artikel. | 

Gleichermaaßen haben auch beyde Ihro Maojeftären Majeſtaͤten für gut befuns 
Den, zu Dedariren, daß, da in ben wegen der Graͤnzentſcheidung aufı eten- In⸗ 
frumenten,, an einem und andern Orte der Norwegiſchen und Schwediſchen Städte, - 
Provingen, —— und Graͤngeichen, Bedienten und Perfonen Namen ohne eim⸗ 
ge gewiſſe Ordnung/ ſo wie die vorgefollenen Umſtaͤnde dazu ‚Gelegenheit gegeben, 
angefuͤhret ſtehen, ſolches auf keine Art end zu einem —* und Beweis eini⸗ 
m oder Drinbeng Den, abe einige Conſequenz pun Praͤudiz des cie 


in har Ks, _ 


320 m — wegen der — wilhen den —R u.S 


wen vder andern Theils davon folle gezogen werben. gu Urkund deſen haben: * 
Dero Königliche Majeſtaͤten Majeſtaͤten bevollmaͤchtigte Commiſſarien dieſen ſepara⸗ 
ten Artikel unterfchrieben, und wit ihrem Siegel — ar ee | 
277er 
| = mangeiſen. * J. Maurit linked, 
(LS. | (L.S.) 


2: Me wollen Wir diefe ſeparate Artikel nad) ‚allen deren Innhalte, Puncten, Clau⸗ 


ſelm und Meynungen dewilliget, fefigeftellet, bekraͤftiget und ratiſieiret haben: Sieich⸗ 
= wie. Wir aus bronie auf Die beſte und fräftigfte Met, ais geſhehen kann, für Uns, 
er or Unfre Nachkommen, Erb: Könige und Eutcefforen in Dänemarf und Norwegen 
Ä bewilligen, feftftellen, bekraͤftigen und ratifieiren, bey Unſrer Königl, Treue, Glau⸗ 
- ben und Zufüge, daß er von Uns und Ihnen feſt und unverruͤckt ſoll gehalten und er⸗ 


werden. Zu deſto mehrerer Gewißheit und Bekraͤſtigung haben Wir dieſee 


— unterſchrieben, und Unſer großes Künigliches Inſtegel anhängen 


Geben auf Lnfeer : Königlichen — Chriſtianebrg — Kopenhagen ben 


Ar Diebe 1731. 
. FRIEDRICH, R 
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des Schwediſchen Miniſterii, 
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| Nm von dem fecreten Ausſchuß verfertigte Aufſatz iſt von großer Wichtigkeit. Er. 
"Jege nicht nur die Urſachen des Krieges, den Schweden 1741, zu feinem großen Schaden, mit 
Rußland anfing, gründlich und deutlich vor Augen, fondern er ift auch ein Beyſpiel, wie 
bie Minifieria ihre Entrürfe zu machen, bie Sachen aber. oftmals ganz anders, ale fie ges. 
‚döchten, abgnlaufen pflegen. Inſonderheit bienen- dergleichen Entwuͤrfe zu Beweiſen, Daß bie 
Welt nicht durch den Verſtand der Menſchen regieret werde. — 
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6 haben die hochloͤblichen Reichsſtaͤnde, mittelft eines Ertraprotocolis} aus 
® der Erpedirionsdeputation, “geruhet, bem - ferreten Ausſchuß folgende _ 
zwo höchftwichtige Fragen zur Unterfuchung und Beantwortung aufzuges 


- 


ben, als; | | u 
2) Aus welchen Urfachen ber im Jahre 1739 gefihehene Transport nach Finn⸗ 
land vorgenommen worden, und + | | 
+ 9) Auf welchen Grund Bündniffe, Huͤlfsmittel und Plane der Krieg anges 
leget worden? F 


Diieſe Fragen kann man natuͤrlicher Weiſe nicht anders verſtehen, als daß die 
Reichsſtaͤnde gruͤndlich unterrichtet ſeyn wollen, ob das Urgluͤck des letzten betruͤbten 
Krieges der Ausfuͤhrung allein zuzuſchreiben ſey, oder ob bie erſte Anlage dieſes Un- 
>", glück unvermeidlich gemacht habe? damit die hochloblichen Meichsftände nicht allein - 
J ein reifes Urtheil von dem ganzen Zuſammenhange faͤllen, ſondern ſich ſelbſt auch die 
Gerechtigkeit verſchaffen moͤgen, daß fie nicht eine Sache ohne Unterſuchung gelaf- 
fen, die an fich felbft fo merkwürdig ift, daß fie alle unfte Nachkommen bis an das, 
Ende der Welt in Verwunderung feßen wird, | ae W 


Was das erſte, naͤmlich den Transport anbelanget, ſo muß man, um eine 
gründliche Kenniniß davon zu erlangen, unterrichtet ſeyn, ob derſelbige auf einige eigene 
Auf dem damals neulich zuruͤckgelegten Neichstage von 1739 gemachte Verfaſſungen 
der Reichsſtaͤnde ſelbſt gegruͤndet geweſen ſey? Zu dem Ende muß man zu dem ſoge⸗ 

nannter fecreten Anhange der unterthaͤnigen Antwort des ſecreten Ausſchuſſes, auf die 
ſeerete Propoſitionen vom 15 April ſelbigen Jahrs zuruͤck gehen. Dieſer ſecrete An⸗ 
bang wird ſolchergeſtalt eingerichtet zu ſeyn befunden, daß ſelbiger eine gewiſſe Stel⸗ 
fung der Sachen in Europa, oder gewiſſe Suppoſita vorausfeßet, die mittelſt einer 
vorfichtigen Unterhandlung dahin. gebracht‘ werben, ober fonften nüglich eintreffen _ 
köoͤnnten. Und dafern entweder alle ober einige von biefen Umftänden zufammen ftoß 
fen würden‘, fo wäre die Meynung des geheimen Ausſchuſſes, daß alsdann alles mit 
- größerer Verſchwiegenheit und Geſchwindigkeit zum Stande gebracht, die Armee - _ 
zum Aufdruch -zufammen gezogen, und die Flotte fertig gemacht werben follte, ' 
Während folcher Zubereitung waͤre Zeit genug, die Stände zulammen zu berufen, 
damit alles bey ihrer Ankunft bewerkſtelliget werben möchte, und fie mit den noͤthi⸗ 
gen Mitteln Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt unter die Arme greifen, ober falls die Conjunctu⸗ 
ren keinen Auſſchub der Operationen leiben wurden, von ben Bewegurſachen unters 
. richtet werben könnten u 1: oo . _ 
— Ss 3 Hierauf 
. j " N 





336 ° 1. Anmerkungen fiber das Betragen Des Schwediſchen Miniſierũ, 


Hierauf trennten ſich die Reicheſtaͤnde am 19ten Asril 17739. Ihro Koͤnigt. 
Majeſtaͤt inſtruirten, dem Angefuͤhrten gemäß, Dero Miniſters, und fertigten im JFu. 
nio den Grafen Teffin nad) Frankreich ab, allwo der Sitz der angelegentlichſten 
ſchwediſchen Negotiationen war. nn 
x Da tun ber größte Theil ber obbenannten Suppofitorum ober Bedingungen vorn 
der Situation der Sachen von folcher. Beicdyafienheit war, daß fie nad) des gehei⸗ 
men Ausfchußes eigener Meynung,, mittelſt Unterhandlung , beftimmiet werben; die 
uͤbrigen aber auf den Ausfchlag ber Waſſen der an verfihiebenen Drten ber Welt krie⸗ 
genden Mächte ankommen follten: fo war wohl. faſt unmöglich, daß einige berfelben 
- gu Stande fommen, vielmeniger, daß fie alle in ſo kurzer Zeit, als ben darauf fols 
genden 16 Julü, eintreffen follten, wie denn die Situation der Sachen, feit Der leßz⸗ 
tern Trennung ber Stände, auf feine Weiſe verändert motden war. Dem ungeach⸗ 
tet übergab der Reichsrath Sparre damals ein Memorial in den Mathe, wegen eis 
nes Transports nach Finnland von 6 bis 7000 Mann Infanterie und 2500 bis 
3000 Pferden mit gehüriger Artillerie, wornächft Die Stände gegen ben ıften Des 
‚sender felbigen Jahres koͤnnten zufammen berufen werden, und falls fle nicht zu Thaͤt⸗ 
fichfeiten anrathen würden, fo Fünnten gleichwohl durch bergleihen Maafregein Wis 
burg, Ingermanland und Petersburg den Ruffen durch Schweden entriffen werben, 
fnzwiihen Fönnte der Graf Teflin über Frankreichs Vorauszahlung. der Subfidien 
inſtruiret werban, welches NB. eine won Denen im ferreten Anhange angezeigten 
 Borausbedingungen var. BE 
-. "Weber gebachtes Memorial ift den 26 Dito im Rathe gefprochen werben. Die . 
Meichsrärhe Adlerfeldt und Ehrenpreus glaubten ‚- die Zeit zu dem Transport fey 
noch nicht vorhanden, Der Reichsräth Ackerhielm aber fteflte mit vielen wichtigen 
Gründen, die bey einer folchen Unternehmung vorhandene große Bedenfiuchkeiten vor, 
‚and flgte unter andern auch biefes bey, daß ein foldher Transport Feindfeligkeiren 
einfchliegen würde, welches mit dem in Der Antwort auf bie feerete Propofition enchal 
tenen Plan nicheübereinftimme: Man habe feinen vollgültigen Grund, die Ermordung 
des Sinclairs dem rußifchen Hofe aufpeburden, indem fetbiger diefe That. verabicheuer 


.  hobe, Es wäre aud) gar keine Wahrſcheinlichkeit, auf eine ſolche Art Wiburg. bes 


nen Ruſſen abzuzwingen; denn ob man gleich Exempel habe, daß Sänder und Städte 
durch Megetiationen abgetreten werden ; ſo werde doch inder Hiftorie feines gefunden, 
Laß folches durch Drohungen geſchehen. Es fen Fein Einbruch abfeiten Rußlands zu 
befürchten, und falls folcher wider Vermuthen gefchehen follte, wäre die finnifche Ar⸗ 
wiee zureichend genug, defenfive zu agiren. Die Regierungsform $. 6. verbiethe, 
feinen Krieg ohne Einwilligung der Stände anzufangen. Der Friede zwifchen Rußs 
land und ber Pforte wuͤrde dadurch beſchleuniget werden, Die Regimenter wären 


/ . 
.. ! r » 
- p) , D 


d 


und den Mefprung' des 17 4t mit Nuhland angeſangenen Frieged, 327 


| nicht vollſtaͤndig. - ie Magaziıie in Finnland wären auf den Fall eines: entſtehenden u 


 :Krisges, keinesweges aber, um waͤhrend einer Unthaͤtigkeit verzehret zu werden, ers 
richtet: Der ſecrete Ausſchuß habe in feinem Meworial vom 16: April die Contribu⸗ 


5 . ionen und Subfidien zu ganz andern Beduͤrfniſſen, niche aber zu ſolchem Behuf 


—beſtimmt. In dieſem Jahre fey es mit dem Transport zu fpäte, well die Jahrszeit 
qu verfloſſen wäre, Die Neichsrärhe Meyerfeldr,. de: la Gardie und Roſen 
aber fielen ber Meynung des Reichsraths Löwen bey, welcher für nußlich erachtete,. 
7 "ba eine Armee von’ 20000 Mann auf alle ſich erdugnende Zufälle in Bereitfchaft gehal⸗ 

tten werbe, und daß ber Schwierigfeit, daß alle, Mittel von dem: frereten. Ausſchuſſe 
; Biere diſponiret wären, ;burch Die Vorraths⸗ und Aufbruchs: Caſſen abgeholfen werden 
nute. .. 
22. Machbem dieſes Protocoll ben 30 Julii juſlificiret, und die abweſenden Raͤthe 
auf den 6 Auguft-jufammen berufen worden, haben: Se. Mojeſtaͤt verſchiedene wich⸗ 
tige Vorſtellungen in dieſer angelegentlichen Sache gethan, ob das Reich, in Anſe⸗ 
hung Ber. innerlichen Verfaſſungen, einen ſolchen Transport, mit ben dabey verknuͤpf⸗ 
sen Unkoften‘,; ertragen fonnte?- und ob diejenigen portbeilhaften Umſſaͤnbe vorhanden 
wären, welche die Reichsftände beftimmer haͤtten ? Es wird: in’ vorerwaͤhntem Tags⸗ 
protocoll gefunden,. daß Se. Majeftät zu dreyen verfchiedenen malen Dero gruͤndli⸗ 
che Bebenklichkeit wider der anders denkenden Meynungen angeführet haben," und 
‚ daß die Reichsräthe Lagerberg, Ackerhielm‘, Pofe und Nordenfträhle damit aufs 
vollkommenſit übereingeftimmer. Der Herr Reichsrath Ehrenpreus ift audyanfänge 
li) von ſelbiger Meynung geweſen, bey bet den 8 Auguſt Aefihepenen Jiſtirung 
„aber, da die Deliberation von der quaeſtione quomodo, oder ber Bewerkſtelligung 
geweſen, ſind Se. Excellenz auf fotche Art der Quaͤſtion beygefallen,. und haben das 
Fhr gehalten, daß ber Transport noch ftärfer- gemacht werden müßte; Sie fügten- 
hinzu, daß fle zwar vorher andrer Meynung geweſen, in quaeltione quomodo fih: 

2 aber fhuldigft erachteten, nach den meiften Stimmen fich zu richten. 

x Sonſten find bie Herren Neichsräthe Meyerfeld;, de-la.Gardie, Gyllenburg, 
| „Löwen, Cederftröm,; Rofen und Adierfeld, dem Memorial des Neichsraths Spar- 
„re bengetreten, und ‘als das Protocol, wie vorher geſagt, juſtiret wurde, bat der’ 

Reichsrath und Praͤſident Gyllenburg erinnert, daß man überlegen ,. und die Frage :: 
wie der Transport je eher je lieber vor fi gehen: koͤnnte? ansarbeiten müßte: Wei⸗ 

- tet wird befunden, daß’ die Herren Reichsräthe berirm uͤbereingekommeu, daß, ehe: 

und bevor Die Befehle zur Bewerkſtelligung des Transports ausgefertiget würden, ‚ber 
- Ward von dem Plane der Staͤnde in hem ſeereten Anhange unrereichtet fenn muͤßte, 
welcher auch von denjenigen Raͤthen, die im letzten Geheimen Ausichuffe Mitglieder 
geweſen, geöffnet worden, dia fie denn geſunden, daß barinnen nichts‘ enthalten, ſo 


dieſer Reſolution zuwider waͤre. 
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Der Transport gieng alfo den ııten und bie folgenden Tage Des Octobers dor 
fih, 05 gleich aus denen vorher eingetroffenen Nachrichten bereits erhellete, daß der 
Friede zwiſchen der Pforte und Rußland durch Franfreichs Vermittelung geſchloſſen 
tar, und ob gleich erwaͤhnter ſecreter Anhang ausdruͤcklich dieſes als eine der Haupt:  - 
"eonjunsturen porausfeßete, baß der Krieg zwifchen Rußland und der Pforte nicht ale 
- fein continuireg, ſondern aud) durch eine unglücliche Campagne zu Rußlands Nach⸗ 
theil ausfallen, imgleichen, daß der Kaifer einen befondern Frieden mit der Pforte 
ſchließen, und Rußland im Stiche laffen, ja endlich aud) eine Vereinigung zwiſchen 
Pohlen und ber Pforte gleichfalls wider gedachte Macht errichtet werben follte, = 
Das Allermerkwuͤrdigſte, fo nachher in Diefer Sache vorgefallen, iſt biefes: 
daß Frankreich, weiches duch unfern Ambaſſadeur hievon Nachricht erhielt, bin. 
Tronsport als eine unvorfichtige Handlung, und als eine Sache, woruͤber man erſt 
mit Dänemark ſich vertraulich einverſtehen müffe, mißbilligte: und hiernächft wurde 
es bey ber Votirung im Mathe den 20 Juli des folgenden Jahres nichts deſto weni⸗ 
ger einer der wichfigften Borwürfe, daß die Trouppen in Finnland, zur großen Laſt 
des Reichs (die fid) auf mehr als 1000 Rthlr. baaren Geldes täglich beliefe) unters 
halten werben follten, ohne daß man einiges Mittel, birfelben zu des Reichs Diens . 
ften brauchen zu koͤnnen, finden, noch weniger aber fie ohne des Meihs Nachtheil 
zuriick ziehen koͤnnte, fo, daß fein anberer Ausweg, als die Stände zuſammen zu rus 
fen, uͤbrig war U — —— 

In wie weit nun dieſer Transport eine. Grundurſache zu dem barauf erfolgten 
Kriege geweſen, wird in der Antwort auf die zweyte Frage angezeigt. 

Auf diefen Zuß haben die Reichgräche die Sache in der Votirung wegen des 


Krieges ben 20 Juli 1721 betrachtet, und den Transport als eine Urfache zum Krie⸗ 
ge mit Rußland angeſehen, nachdem unfte Truppen bereits in Finnland wären, und 
ohne bes Meichs Beſchimpfung nicht zurückgezogen werden fünnten, Nun hatte zwar 
"bie engere ferrete Deputation ſchon im Monat Februar ben. mebtberegten. Kran At 
ſeereten Ausſchuſſe angeprieſen: Won denen Plenis derer. Stände aber iſt ſolcher um 
defto weniger genehmiget worden, weil derſelben Kenneniß davon nichts ift anheim 
geftellet worden, | | on 


Selbige Deputation hat aud) auf gethane Anzeige non .Buddenbrocks an ben 
Grafen Gyllenburg abgelafienen Schreiben, (davon doch bis-biefe Stunde. kein Orts 
ginal, fondern nur ein Ertract zum Vorſchein gekommen,) angerathen, baf die Ara 
tilferie und Armee möchten duſammen gezogen, mithin nach Magßgebung der Um⸗ 
ſtaͤnde ſolche Bewegungen vorgenommen werden, bie zur Deſenſion Finnlandes nothig 
erachtet wuͤrden. —— | 
| Dieſel 


m 


| hang. 5748 ui | 


Dieſalbigen meiſten Stinmnen im Bit vorher derTtanchett a ine. 
hendo ben Krieg angerathen, Haben auch dieſer Verſammlung der Truppen beyge⸗ 
fein : und es wurde ſolche fo wohl als bie Ausrüftung bes Flotte, sach: den: Zunni⸗ 
ſchen Scheeren, im Apeilmonat , denen Plenis nur all natikianı von-bem:feszeren Auge 

ſchuſſe hinterbracht, nachdem bie Befehle zur Bewerkſtelligung Davon allbereits aus⸗ 
gefertiget waren. 
| Man Hat aber. dennoch, weder aus ber vier Deputirten, wo aus ——9 
creten Deputation Bedenken, die worauf der Krieg beſchloſſen wurde, och aud fon: 
irgende einigen gruͤndlichen Bericht finden Pnnen, daß non Rußiſcher Seite einige 
feindliche Bewegungen wären gefpüret worden, die von hiefiger Seite betglsichen Ge; 
genverfaflung zu erforbern geſchienen. 
Die Art und Weiſe, wie hiemit verfahren, und die Sachen zubereitat worden 4 
ein Umſtand, der nicht mit Stillſchweigen darf vorbey gelaſſen · werden. Denn ven. 
der Stunde an, da man anfieng hierüber zu befiberiten, bis auf den Tag, da ber Krieg 
declariret wurde, hatte weder. ber fecrete Ausfchuß, uch der Senat vom der angele . 
gentlichſten Eorrefponden; einige Wiſſenſchaft, fe, daß weder Ber Janhalt der Briefe, ; 
noch auf was Art die Sachen mittelft berfelben Beantwortung zubereitet wurden, ze⸗ 
manden bekannt wurde, ſondern es war dieſes alles ein Geheimniß unter einigen —* 
ſonen des ſecreten Ausſchuſſes und dreyen Reichsraͤthen, welche waren aus der Kitten - 
ſchaft, der Genenal Graf Spens, und der Miniſtre Plenipotentiaire Pahnflierna; aus 
dem Prieſterſtande der Hauptpaſtor, Doct. Arnell, bey deſſen entſtanbenen Kraukhei 
nachher der Sprecher und Biſchof Erich Benzelius vexordnet ward; abfeiten dus Bie -- 
gerſtandes der Bürgermeifter Salin, und aus dem Math. ber Yeifident, Ox Car 
Gyllenburg, Baron Rofen und Baron Erich Wrangd. .. 
Dieieſer Ausſchuß über die geheimften Angelegenheiten wide auf · der engeren * 
creten Deputation Vorſchlag und Vorſtellung in Weyhnachten 1740 verordnet, da 
das Conſtitutorjal für bersgten Ausſchuſt ohne einiges Vorwiſſen der Plenorumbapin . 
. ausgeferfiger ward, alle auswärtige Briefe zu unkerſuchen und zu beantworten, bie 
Sachen mit unverbrůchlicher Verſchwiegenheit zur Reife zu dringen und puzubereiten, 
- and mit nichts anders hervor ju treten, als mas ohne des Reichs Gefahr ficher mitgen. - 
2 theilee werben koͤnnte. Ja es iſt noch zum Ueberfluß aus dem Protocoll Des fernen 
‚ten Ausſchuſſes S. 2271 zu erfehen, daß fie nicht.gehalten waren, aus dem ſecreten 

Ausſchuß ſelbſt, während ihrer Arbeit, Davon einige Nachricht zu. geben, 

Einerfolchen weiten Inſtruction Haben Die Deputirten ad. dermaßen ſich bebien, 
net, daß ſie vom Anfange des Jahrs, bis gegen das Ende des Reichstages, in der 
Poſſeß on des erſten · und vornehmften Artikels, vom den Verrichtungen des ſecreten 
Ausſchuſſes, welcher in ber Reichsordnung 8. 12. enthalten iſt, gebkeben, und zwar 
„ohne dem Pleno des-ferreten. Ausſchuſſes bie- allergeringſte Eommunication zu u 
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936: Anmerliungen über das Betragen des Schwehiſchen Oinikeri,. « 
len, dergeſtalt, daß, als ein großer Maun Biſchof Schröder, ©; 799.) eine Mecheiche 
non dem Zuſtande ber Sachen verlangte, ſie ihm inter dem Vorwande verſaget wur⸗ 
de, daß man feines Eides wegen nichts offenbaren koͤnnte, ba dach dieſe, fo viel man 
weis, keinen andern Eid, als die übrigen Mitzlieder des ſecreten Ausfhufpnee 
geleget. 

| Solchergeſtalt beim ber feeree Ausſchuß von den Verriche ingen biöfer Deu 
tirten nichts zu erfahren, bis den 15ten Julii, ba ein Auszug aus derfelben weicläufti- 
gen ‘Bericht, von bem Zuſtande und ber Aufführung andret Mächte in Europa, in 
Anſehung Schwebens.vorgelefen wurde; es ward aber darinnen nichts vom Reigen 
erwaͤhnet, ſondern nur bey dem Veſchluß an die Hand gegeben, daß die Deputirten in 
Entſtehung eines Krieges einen Zugang zu 9 Tonnen Goldes wirhten, welche, außer '2 
ben franzöffchen Subſidien, auch ehne einige Gegenbedingung und mit Sicherheit we⸗ 
gen richtiger und unabgekuͤrzter Bezahlung‘, zu haben wären, | 


VUeber diefe Relation gab die engere ferrete Deputation Dero Bebenten, fo in dem 
ſecreten Ausſchuß den ı sten und zıflen Julii vorgeleſen ward. Darinnen nimmt 
die Deputation diejenigen Suppofita } welche der ſecrete Anhang von 1789 in einer Thaͤt⸗ 
-  Hchfeis vorgefihrieben „ gänzlich zum Grunde an, naͤmlich; 
» die Borausberahlung ber Subfidien von. Frankreich re 
. 8) Dänemarks Neutralität, * 
3) Das ruhige Betragen von Preufen, - | 
4) Des Türkifchen Belbzuges nachtheiligen Ausſchlag für Rußland. 
). Subſidien von ber Pforte, oder auch einen n feparaten Briben — * Bude 
te und dem Koifer, 
6) Innerliche Unruße in Rußland, und 0 ur " 
m ie Bereinigung der Pforte mit Polen. | 
Von dieſen erwaͤhnet die ‚Deputation gleichwobl nicht mehr als 6, und hache⸗ 
wit einigem Unterfchieb, in Anfehung ber obberuͤhrten, naͤmlich: 
1) Ungewiſſe Succeßion, Mißvergnligen und Unruhe in Rußland. 
3) Franzoͤſiſche Subſidien yhne determinirte Summe. 
3) Preußens ruhiges Betragen. 
4) Englands Krieg mit Spanien. 
5) Dänemarks Bentritt und Meutrafitäe. 
_ 9 Der. Pforte Beytritt und Mitbearbeitung, 


Es ift hiebey zu beobachten, daß biefer fo genannte feerete Anhang von bem He | 

- ſultat bes vorigen Keichstages dem König und Senat zur Nachricht gelaſſen, keines⸗ 
weges aber Denen " folgenhen Ständen zum Sunbamnt vergefricen anf konnte, als 
welche 
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welche ſeſbſt die: Macht beſitzen, das Siſtem zu Beterininiren;; und Me Conjuneturen 
abzumeſſen. Nichtsdeſtameniger wurde ſolches anitzt wie ein. unverbruͤchliche Ge 
ſetze bey dem damaligen Reichstagsſyſtem und bey dem ganzen Werke zum Grunde 
geleget, und in diefer Sefinnung etabliret die engere fecrete Deputation mehrberegte 
Suppofita, als. ihren Hauptſatz, und beclariret, Daß diefelbigen nunmehr da und vor= 
' Kanden wären, Was aber bas Suppoſitum wegen Dänemärf anbelanget ; fo werden 
Diefe Worte gebrauchen, daß es ein Änfehen zur Neutralitaͤt habe; und was bie Pforte 
-Beteifft,, fo wäre NB. Hoffnung zu einem Bruch zwiſchen felbiger und Rußland, nach⸗ 
dem der Friebe noch nicht ratificiret, ober die Bedingungen erfüllee worden, Diefers 
wegen feßet bie Deputation per Calculum politicum die Balance in der Rechnung 
ſolchergeſtalt, daß obgleich der größte Theil der Umſtaͤnde eingetroffen, fo haͤtten ie |. , 
ſupponirten Eonjuncturen, was Dänemark anbelanges ; mehr dem Anfehen nach, als in‘ 
ber That ſelbſt, fich nicht ereignet, Hierauf macht hie Deputation bie Frage, bdas ° 
‚Refiduum oder der Mangel: inden Conjuncturen von ber Bedeutung wäre, daß Schwer - 
den dadurch länger ſollte abgehalten merben, ſich ber Umſtaͤnde zu Nutze zu machen ?.. | 
ber ob.diefe Conjuncturen und Reſourcen zur Ausführung eines Krieges zulänglich - 
waͤren oder nihe? EEE u a 
Zur Entſcheidung diefer Frage, ſagt die Deputation, daß man fich zwar in bem _- 
- ganzen Detail, fo die Zubereitung und Operation eines Krieges erfordert, einloffen 
-, muüͤſſe: ba aber biefes allzu weirläuftig wäre, und die Deputation ſehr bedeutlich erklaͤ- 
ret habe, daß folches derfelben nicht zufomme; fa will Diefelbe ebenfalls fupponiren, 
‚ daß die Refourcen nicht hinreichend feyn ; und ſolchergeſtalt wird .die zweyte gar ſehr 
bedenkliche Frage aufgeworfen, weiche Partey Schweden zu ergreifen habe? Die, wo 
nicht mie deffen Aufnahme, jeboch mit beflen Ehre, Anfehen und: Wide in Europe - 
: Afbereinftimme, und das größefte Ungluͤck, fo einer Station jemals wieberfahren koͤn⸗ | 
- ne, nämlich den Berluft des von unfern Vorfahren erworbenen Ruhms von Tapfere | 
“ Bit und Hedenmuch abwenden könne, als welches man mehr als Die Ruhe und Gluͤck⸗ 
eligkeit des Reichs, ſo mit deſſen Verachtung verknuͤpfet fen, beberzigen müffe, 
Aufdiefe Art, ſagt die Deputation, muͤſſe man uͤber die zwey aufgegebene Fragen 
urtheilen, nämlich, ob man zur Thärlichkeie fehreite, oder armata manu negotiiren 
wolle? welches letztere mit verſchiedenen Umſtaͤnden verworfen, hiernaͤchſt aber eine 
9— neue Frage vorgetragen wird: ob ber Hazard, welcher aus der Activité entſtuͤnde, bie 
Angelegenheiten, weiche aus einer unnlıgen Megotiation, da bie Thärlichkeiten ausblie - - 
| : ben, —* würden, contra balanciren He Sr g DE 
| Darauf wird zugleich geantwortet: daß die einzige Gefahr, im Fall einiger Thin 
lichkeiten, ein unglücklicher Ausfchlag und Finnlands Ruin oder Verluſt wäre, * —— 
Auf den erſten Fall meynet die Deputation, daß er nichts praͤjudicirliches für 
Schweden wäre, angeſehen es oftmals vn beruͤhmteſten Nationen Schichſal a 
RE | ie 2 — 
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en, Schldye ze bekemmen, ohme daß ihre Reputatien darmter Wenn u 
—— — bolches uiies widerum erſchet habe. 


Auf den andern Ball aber ;da Finnland verloren genge, fa daß —S shi 
‚falls exponiret wide, (wos vo. die Deputation um fo. weniger Wahrſcheinlichleit 
‚vorhanden zu ſeyn sauber, ats Ruflanbs Seemacht hiepa nicht im Stande HB, ſo 
“ entfiche erfi ge» Frage: was far Intereſſe gang Europa am dem gänzlichen Untergang. 
von Schweden nehme 7 ob Dänemark, Werben und Die Seemaͤchte hier bey gang 
different ſeyn koönnten, und ob nicht bie Aufrechthaltung von Schwtden, Finteresge . 
æeral de tourte Turope bleibe? wenigſtens meynet bie Deputation, doß ſoiches gan | 
er yı fupyeniren waͤre. 

Wemm dieſes ſich auch nicht fa verhielte; fo „fügt die Deputation, daß die Frage 
‚entfiehje, weiches weiches für die Schweden am ruhmwurbigſten, mehr anfländig und befler . 
“ey, entweder als drave Seute zu fierben „aber in einer Dependence, Niedertraͤchtigkelt 
mb Verachtung, elend grleben ? welches mit dein Worten des Livii, Pax leruiensibus 

‘  Agranior, quam liberis bellunt, beantnorted wird. 


— folget eine Rechnung i in Debet und Credit uͤber die 


Eonnmcturen, in Antehung Schwedens. 
Deber, Credit. 
Sicrete Anhang. Der Deputicen Bericht. 


| *) egewiſe —— Mißvergnuͤgen ») Ungewiſſ —— Mißverguagen 
uns Unruhe in Rußland. und Unruhe m Rußland, 
J 5. —— vbßoien ohne determi⸗ 2) Zwey Millionen und 750000 Thaler 


}' Preußens‘ ruhiges Betragen. 23) Preufens r 6 Berragen. 
3 3 uw mit Spanien, a). Englands ie Beresı. suub bes 


Eſten Verluſt bey Car 
VDanemaiko Berꝛet md Reutre —* Groͤſſere Hoffnung ge als :gagen die 
litaͤt. —** und Beycrict. vid. Tees 
rie Far: 
P Den uni itbearber 6 3 ‚ham, dorch —— 
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26  Bälence” 
Verluß ber Conjuncturen. Sewim der Eonkmduren. 


Er Dintmaits Beywiet und Pater x) Mehrere Hoffnung. zu als wider bie . 


n Be) Dr M Fire, A Teflins Tl 
2) r «Ri J— | - 23) Frankreichs Verfprechen, zuſolge Tes- 
lins Schreiben, und Amelots u. 
| u cn Brief, —W 
»— Eike ee 3 Frawzhſtche Eſcadre. 
Samma. Der ſeerete Anhang determi⸗ Samma. Seiccenhl⸗ en 
| sine nur allein einen Teil der Core | 


Kern ſelget ein —S politicus Lũ. B Ihe die Zeuchaham der Trugpen nz 


Definkionen, Örunbfägen ımb- cs rebrungen. | 


Wiederum ein anbrerL ir. C., welcher zeiger, daß eine Negeriatio arrmata manu v 
meinem Kriege per progreflionent calculi aufhöre, und zwar zu Schwedens Nachtheil. 


Berner Liz. D. der Vortheil der Thaͤtlichkeiten, vergfeichungsweiß. seo bie dien. 
geiationen betrachtet, wird aus bem vorhergehenden geſchloſem. 
; 2) Die Ehre, als brave Leute ihre Feinde angegriffen zu babe, un 


al Anbrer Welıhıe Vereinigung ,„ Schweden pa ereeisen „uud Die Dalance in Ner— nn 


ben. und Europa wieder herzuſtellen. 
So weit gehet das Bedenken ber kleinen ſeereten Deputation, worame nicht ſchwer 


— — auf wehhen Grund den Sri yalfpen Schhocden und Kuflanb 
angebeoät 


Ehe⸗es aber fr weit Com j wied gleichwohl ex attis beſunden, daß ſo wohl der Re 
ng von Daͤnematk, als bie Koͤniguun von Ungarn, und bie Dipnbit Holland, bien - 
getreten „ und bie Feinbfeligkeiten abgerathen, mit Anerbietung, ſich dahin bes . 


freben zu wollen, daß die Differertziemin der Dir ebeyackget würden. 


Der althiar fabpisende hoilandiſche Envoye Extraordinaire Rumpf hat eine u 
Copie von der Antwort des Rußiſchen —** 2 von: dem alldorten befindlichen 


er llaͤndiſchen Miniſter, (wegen Benbebaltung des Friedens,) überreichte Wirmorial- . 


ieſert, wortauen Rußland fich geneigt erflärer, mie Schweben in ber Güte ſich zu 


vereinbaren. Hiervon wird aber weder in der vier Deputirten noch der engeren ſe⸗ J | 
1 ‚reten Deputation Bedenlen etwas erwähner, obgleich ſolches fe wohl an bie vier als 


an bie zwoͤlf Depusiete, welche die geheimen Sachen unter Händen gehabt, geſchickt 


wunen Dan ien aber plbiges —* noch Donner, de yom Zuge . 
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. 334 Unmerkungen über das, Betragen des ſchwediſchen Miniflerü, 
‚ nad) ber Kriegsdeclaration. ' men Ditglie des geheimen. Ausfhuffes ber gehei⸗ 


men Angelegenheiten, (Spens und Benzelius,) haben durch verfchiebne Memorialien 
ihre Gedanken wegen des Krieges zu erkennen gegeben, und inſonderheit einer von 


, ‚ihnen (Benzelius) fi) dahin bearbeitet, daß die vorerwähnte Propofition,. um ipeinı 
.. Megotiatien zu treten, Eingang finden möchte, welches er mit verfchiebenen Umfläns 


Den. unterfinber, welches aber von feiner. andern Wirkung, als vorher ermäßnet wor⸗ 


den, zu ſeyn befunden wird; "angefehen verfchiedene Mitglieder, (Dracke, Ceder- 


rolm;, Cronhiort,) der Negotiation wegen, ſich folchergeftalt ausgelaffen, daß fie 
ohne Kraft und Dem Reiche zur Schande gereichte, dafern nicht der 
General zugleich a la tete von der Armee agirre. Bu 


Ein andrer (Plomgreen, ben 21. ul, S. 2556.) frage, weiches am beften waͤre, 


entweder Ehre, Reputation, Conjuncturen, ber Alliirten gute Geſinnungen zu vernego⸗ 


türen, dber daß uns etwas widriges betreffen koͤnnte, da wir gleichmoht den Ruhm, 


als redliche Schweden etwas zu unfrer Sicherheit vorgenommen zu haben, confervirs 


r 


ten. "Die Vorſehung Gottes, ſagt er, Hat durch der Stänbe Commißion einen Plan 
entdecket, deſſen Abfiche geweſen, Uneinigkeiten im Reiche zu ſtiften, Damit Rußland 


‚uns hierunter angreifen ſollte; welche Ungelegenheit mittelſt ber zu ehmenden 
Verfaſſangen zunichte zu machen ſtehet: und dafern wir auch nichts anders dabey ge⸗ 
winnen würden, als ein vereinigtes Wolf zu werden, fo wären bennod) die Koften und. 


. Mühe nicht zu bedauüren. 


‚Ein anbeer (Koyet, den 2 ıften Jul, S. 25.5 3.), fönnte: auf fein Gewiſſen zu 
nichts’ anders anrathen, als daß wir nun im Namen bes Herrn offenfive agiven Holle 
ten. &s wäre fünblich, ſich auf fleifchlichen Arm zu verlaflen, kleinmuͤchig aber, über 
ein taufchendes Laub zu erſchrecken. Man würbe am ficherfien gehen, wenn man hiere 
an feft bliebe, . In des Deren Hand ſtehet unfre Hülfe und Troft, welcher Ausfpruch 


von andern mehr (Flemming, Falkenberg, Kinkonftröm,) Beyfall erhielte. 
Ein andrer (Renhorn®. 2559.) hat noch mehr gefaget, nämlich, daß es eben 


fo gut wäre, Finnland wegzugeben, als armata manu zu negotüren, Ä 
Nun folget das zweyte Moment aus der von denen Plenis ber Stände zudes 


ſeereten Ausfchuffes Unterfuchung remittirten Frage, nämlich; Auf was fuͤr Allem 


cen und Sontiens Der Reieg mir Rußland angeleger worden? 


| Diejenigen Mächte, mit weichen Schweben zu folcher Zeitin Buͤndniß ſtund, wa⸗ 
ren Frankreich, Dänemark, die Pforte und Rußland, et 
7. Daß man allhier. von dem leßtbenannten etwasanführen ſollte, wurde um fo we⸗ 

niger nöthig ſeyn, als der Plan bey dem 1740jaͤhrigen Reichstag auf ſolche Art anges 
 beget worden, daß Schrogdeni abfolut wiber felbiges fosbrechen müßte. Dahero wers 

” den in dem Bericht der vier Deputirten die Ruſſen bergeftalt befchrieben, als waͤren 


. 


fie der fremden Tyranney in ihrem eigenen tande uͤberdruͤßig, fintemalen ‚dadurch ihre 


beſten 


7 


— 
\ 2 


⸗ 
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unb den Urſprung des 1741 mit Rußland angefangenen Krieges. yaz. \- 


er beſun Familien vertilget, das Sand erſchoͤpfet und die Einwohner mit Krieg und Wäre, 
ſchwendung geſchwaͤchet worden; daß eine Weräyberung biefer Nation angenehm waͤ⸗ 

26, die. aber ohne auswaͤrtiger Maͤchte Benhüffe nicht ins Werk;zurichten Rlınde. , :. 
5 Die Sloine forrete Deputation fuͤget hinzu, es "fü: keine Muthmaßung vorhan-⸗ 
din ; dab Rußlands Seemacht im Stande ſey, Schwebrns eigene: Küften anzugreifen, 
und eg har der Landmarſchall im fecreten Ausſchuß gelaget, daß Rußland niche Kraͤßſ 

tegenug haͤtte, um 70 Galeeren zu befeßen, weiches dennoch bie hoͤchſte Zahliprergm. _ 
noch brauchbaren Galeeren &y. — EEE EEE Enge 
Daqu kommt ber von einem gewiſſen Mitgliede (Stiernftede) in ber-engern für _ 
ereten Deputatjon, in einem fehriftlichen Voto —— ht daß die Rufe \ . 
ſche Armee ein van junger und untauglicher Mannſchaft zufammengeraftes Volt ſey; 
7 die Dfficiers fremde Mierhlinge, die ſich mehr ums Geld und ihren ‚eigenen Gewinn, 
als das Wohl des Vaterlandes und der Armes befiimmerten: daß auf der Flotte . 
gleichfalls ein untaugliches und ungeuͤbtes Volk fich befinde, und dag die Unterthanen 
ausgeſogen, träge unb verzweifelnd wären: ber Hof hingegen, anftatt von Fremden - 
und Alfirren einigen Benftanb zu hoffen zu haben, nun mit migvergnügten und belei⸗ 
digten Nachbaren umgeben wäre. . nn u 
Was ferner die Altiance mit der Pforte betrifft, fo iffesjebermann befannt, doß 
ſelbige nur bloß deſenſiv ift, falls. jemand von "Rußland feindlich angegriffen wird. 
‚Indeſſen hat dennoch oberwähntes Mitglied in befagtem Plenodie Pforte, als einewie 
der Rußland mit uns theilnehmende Macht angefehen, und die Bleine fecrete Depus ' 
tation haf gleichfalls von beren Beytritt und Mitwirkung, durch Frankreichs Vermits 
telung, ja auch noch zu einem Bruch zwiſchen berfelben und Rußland Hoffnung geges 
“ben, weit weber der Friede ratifieirer, noch die Bedingungen damals erfüllee waren, - 
ſo doch nachhero geſchah. Welcher Bericht ben Demi ehrbaren Bauernftande, fo ine -. 
Deputireen über Heimtiche Angelegenheiten hatte, einen fotchen Eindruct'gemiache, dag - 
—5 sn deſſen Aeußerung wegen bes Krieges hauptſaͤchlich auf dieſen Umſtand ge: 
rechnet hat, u | 6 nn aa 
Die Alliance mit Dänemark erſtrecket ſich auch nicht weiter, als jurreciproquen ° 
Vertheidigung. Die Deputirten fagen, daß die Unterhandlung mie diefer Krone bie 
delicatefte und difficilſte von allen ſey. Nichtsdeſtoweniger ift unfer, Miniſter allhier 
dey dem Reichstage gegenwärtig, und fein andrer, um mit dieſer Krone in einer für 
Schweden fo delicaten Eonjuncturen zu negotüren,, alldorten befindlich geweſen, ats der 
Korimigiongferretie Höpken, ein junger Menfh, ber in Bremen geboren feyn fol, 
und nicht vor langer Zeit nach Schweden gekommen iſt. ken 
Die Deputirten berichten, daß Dänemark fih mehrmalen habe verfauten Taffen, 
Schweden ſo gar von deflen Vertheidigungsanſtalten, welche die Reichsſtaͤnde vorge 
‚nehmer Willens Jeweſen, zurist Haken zu wollen,  - _ : es 
a Zur“ 
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Ber Lälnmetungen 1 über das Vetragen bet Sabiſhen mingea, 


Zur Vrobe hzervon wird angefuͤhtet, daß, ais-von Zaſammemichung unfke: 
| Seuppen in Finnland, nicht um offenfive, ſondern nur zur NWertheibigung zu agiren, 
. im Vertrauen etwas gemeldet. wurbe; ſo hätte Dänemark darauf nicht wir gleichen 
Freundlichteit geantwortet, fondern Hätte gewuͤnſchet che ſolches geſchehen, Gierkber. 
zu Rache gegogen zu werben, und geichwie an ber Ruhe in Norden diefem Hofe fe. 
| 8 viel gelegen fen: atfo waͤre es inm lieb geweſen, wenn gelindere Mittel zu Syke, 
dens Befriedigung hätten erfonnen werben moͤgen, als ſolche, Die einen gefährlichen 
Krieg nad) ſich ziehen täiften, wopu derſelbe feine Bona officia betragen. zu Fünnen, . 
vermeynet hatte. \ 
Seaolches Hat, wie mie mehrerem angeführet wird, werardaffet, zuf bie Depatietin‘ 
bie Aufführung diefes Hofes nicht anders als zwenbeutig , unordentlich-und kaltſinnig 
angefehen, in Beiracht deſſen fie nicht anrathen Eönnten, fi mic dieſein Nachbar ver⸗ | 
traulicher einzulaſſen. 
- Nichts deſtoweniger fupporiver. die engere fecrete Deputation: in Dero Beben 
ter, ba eine Hoffnung zu Dänemarks Neutrafität vorhanden wäre, ungeachtet felbis 
- ger Hof fich fehr deutlich vernehmen taflen, daß die ſchwediſche Armirung ober vor⸗ 
hergeſchehene Communication demſelben nicht gefalle, und daß Dänemark bey fi). er: 
eignenden Friebensbruch mit nichten eimen bloßen Zufchauer abgeben fönnte, befonbers, 
- im Fall Schweden, feinem eigenen Intereſſe und der genommenen Abrede zuwider, eis 
nen Krieganfienge, ſodann Rußland beyßuſtehen, ſich nicht wuͤrde entbrechen koͤnnen: 
auch hat ſelbiger Hof in einer Antwort auf unſre wider Rußland. gehabte ımb demſel⸗ 
Gen communicirte Beſchwerde, von der Rechtmäßigkeit derſelben ‚gar wenig, überzeugt 
ju ſeyn geſchienen, fonbern vielmehr geglaubt, daß Rußland «ben fe geoßen Zug über 
Schweden zu klagen hätte , unb daß es unficher märe, auf weiche. Art unfre Beſchwerde 
auf beyden Seiten werde angefehen werben, ober was für eine Satisfaction Shwe 
den mit. einigem Sueceß und allgemeinen Beyfall erhalten Tonnte. Es findet ſich 
ober nicht, Daß Kiss Document dem feereten Ausſchuſſe waͤre vorgettagen 
worden. 
Mit dem allen wurbe Dänemarfs Neutralität als ein foldher weſenllicher Ariikel 
angeſehen, daß zwey Stände im geheimen Ausſchuß ſelbige in ihrer Aeußerung, wegen 
des Krieges, zu einer Conditione ſine qua non gemacht; und da derſelbe an chen dieſemn 
Tage abfeiten ber Bauerſchaft noch weiter gedacht wurde, has ber Landmarſchall ert 
geantwortet: Daͤnemart kann uns in biefem Jahr nichts thun, und kuͤnftiges Tape 
moͤchte vieleicht der Krieg fehon glucklich geendet ſeyn. (f, das Protocoll Des. ſecretern 
Ausſchuſſes dan 21. Julii S. 2582.) Nachher Hat ein andrer (Palmſtierna) ber Des 
putirter zu ben heimlichen Angelegenheiten war, einem feiner Collegen Benæélio ſ. das 
| ke bes ſereten nd vom 21, 1 Jul ad fin. pag, 2598.) dieſes verſichere, 
FJ daß 


J J uund den lurſprung des 7740 mit Ouflanb angefangenen Krieges. 93% 


baß der daͤniſche Miniſter beſtaͤndig und noch neulich ſich ausgelaſſen, wir tnnten uns 

mit aller⸗Sicherheit auf ſie verlaffen. 

> 5.2 Selbiges Mitglied har aber vier Tage hernach, da es aufs Taper kam, daß je⸗ 
mand nach Daͤnemark (um wegen des Krieges vertrauliche Communication zu geben) 
möchte geſandt werben, fich folchergeftaft ausgelaſſen. Daß Daͤnemark ſich richt eher des 
clariren würde, bis man aus denen Apparences erfehen könnte, wie die Sachen au: 
fielen; und ferner: daß Dänemark auf feine Weiſe fich gegen und erklären würde, ehe 
und bevor wir ihm eröffneten, "was wit zu hun gemeynet waͤren, und was mir. von 
Dänemark verlangeen?- . ur 


Munmehro wird die Affiance mit Frankreich vorfommen , welche nach ber mehrs Bu 
bemeldten Deputirten fo wohl, als der eingern fecreten Deputation Berichten, durch 
ben Betrieb des Grafen Teffins dahin gebracht worden, daß Frankreich nich allein 
verſprochen, eine Eſcadre in die Oſtſee zu ſchicken, (falls einige englifhe Schiffe ſich 
daſelbſt einfinden ſollten, ſo doch unnoͤthi geweſen,) ſondern auch verbothen, die borig 
gen Subfidien auf gleicher. Zeit, wie im Jahr 1738 und auf gleiche Bedingungen H 
. — | 
Bemeldte Subſidien beliefen ſch, ſo viel man weis, auf 27 Tonnen Goldes, * 
nehſt der Alliance mit Frankreich, fuͤr die vornehmſte, wo nicht einzige auswärtige _ _ 
Hülfe und Unterftigung anzufehen; doch geben bie Deputirten in ihrem Bericht an⸗ 
= bie Hand, daß fie annoch einen fihern Zutritt su 9 Tonnen Goldes müßten, ohne ö% 5 | 
franjoͤſiſchen Subfidien, und NB, ohne einige Conditiones, , 


— nun "Ts. 


- Die engere ſecrete Deputation zeiget auch dabey an, daß fie von einem andern” 


Ort als Frankreich herruͤhrten ‚ welches: von zweyen Gliedern der engern ſeereten 
> 7 Deputation (Benzelio und Plomgreen) in dem Pleno bes feereten Ausſchuſſes wie 
| berholet, und nebft denen vorher erwähnten 27 Tonnen Goldes, ais ein in gewiſſer gend 

- ir Ausführung des. Krieges gerechnet wurde. 

2 In der großen fecreten Deputation wird gleichfalls unter andern Urſachen, um 
bie Thaͤtlichkeiten zu beſchließen, angefuͤhret: daß das Reich von Unterftügung NB. 
fremder Mächte verfichert wäre, welches auch den Eindrud gehabt, daß man indem . 
Pleno des geheimen Ausfchuffes fich vorgefieller, man fünne auf den Beytritt mehre⸗ 
ver Mächte, als hier wirklich angezerger waren, Rechnung machen, und die mehreften ha⸗ 
ben geglaubet, daß biefe 9 Tonnen Goldes von Preußen herfämen. Und obgleich die 
vier Deputirten berichten, daß oftbenannte 9 Tonnen Geldes Schmeben ohne einige Ber - 
dinqung gegeben wurden, ohne daß Schweben“davor etwas zu thun nöchig hätte; fo ‘ 
„wird gleichwohl itzt befunden, daß Frankreich damals die Bedingung voraus geſetzet, 
nämlich: daſern wir Rußland mie Krieg. angreifen wollten; ſo tollen wir gedachte 
Bumme erhalten, 


Vuͤſchinge magazin uch. U . Dies 


+ 
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Dies hat ein- gewiſſer Mann als einen Bewegungagrund betrachtet, lieber zit 
 Rpdeihte, als zur Megotiation zu rathen, denn.er fagte: daß man 9 Tonnen, Gol 
des weniger habe, wenn. zu keiner Feindſeligkeit geſchritten werde, 

Es wird allhier noͤthig ſeyn, denen hochloͤblichen Ständen deutlich an die Handy 
geben, i in wie weit bie Alliance mit Sranfreich eine bewegende Urfache des Krieges ge . 


wbeſen fen, als welches aus folgenden Umfländen kuͤrzlich mag abgenommen werden, - 
| Im Jahr 1738 war mit Frankreich zwar in Subſibientractat wegen 2 Millio 


nien oder auf drey Jahre 9 Tonnen Goldes jährlich geſchloſſen, felbiger Tractat aber . 
Ile gar auf feine Tpätlichkeiten abgefeben feyn, fohbern nur dazu dienen, Daß Schwe⸗ 

den in folche Pofitur gefeßet, und deſſen Kräfte bahın geftrecfet werben‘ möchten, daß 
auf den Fall einer etwan fi) ereignenden fuͤr Schweden vortheilhaften Conjunctur 
man im Stande waͤre, ſich dieſelbige zu Nutze zu machen. Solche Subſidien ſind 
Anno 1741 mit 4 Millionen Livres auf zwey Jahre vermehret worden, mit angefuͤg⸗ 


tem Verſprechen fernerweitiger Unterftligung für das dritte, Jahr, wenn wider Ver⸗ 


muthen Schweben in einen weitläuftigen Krieg verwickelt würde, als damals man 


. noch) voraus fehen koͤnnte: hergegen aber follte Schweden gehalten ſeyn, feinen Plan 


Frankreich mitzucheilen, um bey gemeinfchaftlicher Ueberlegung bie Möglichkeit und 
Wahrſcheinlichkeit Heraus zu finden. 
Mit ſolchen vom franzoͤſiſchen Minifter geſetzten Mooßtegeln ſtimmte der hiefige 


feanzöfifche Ambaſſadeur dergeftaft ein, daß beregte Subfldien nur auf den Fall einer 
unternommenen Thätlichkeit follten gezahlet werden, uͤbrigens aber foflte uns der gute 


Wille Frankreichs beftändig offen ſtehen, wenn auch Befunden würbe, daß Die Conjuns | 


‚>. etue erforderte, die Thälfichkeie bis auf gelegenere Zeit zu verſchieben. 


Diefes wurde nachgehends von dem franzoͤſiſchen Miniſter dahin erlaͤutert und | 


| erklaͤret, daß die Erhoͤhung ber Eiubfidien von brey Tonnen Goldes, obſchon Schme: 


den nichts weiter anfienge, dem ungeachtet obnfehlbar erfolgen würde, Schweden 


ſollte ſich ja nichts von einiger kriegeriſchen Geſinnung merken laſſen, ſondern nur ſeine 


eigne Vertheidigung vorſchuͤtzerr, und ja nicht die Vermehrung der Subſidien befannt 


werben laſſen, fintemat Rußland ohne Zweifel Davon einigen Verdacht ſchoͤpfen koͤnnte. 
> + Einen Monat hernadh lief die erfie Million ein, aber mit. Unterſchied von ein 
Drittel Rthlir. Banco, zwiſchen den frangöfifchen Livres und Hamburger Bancogeld, 
welcher Verluſt ſeitdem nicht wieder erfeßer worden, *F 

- Zu derſelbigen Zeit ließ der franzoͤſiſche Hof noch ferner erklaͤren, daß man ab⸗ 
feiten Frankreichs eben nicht fo ſehr wuͤnſchete, daß in Norden zu Thaͤtlichkeiten ge⸗ 
ſchritten werden möchte, indem der Ausſchlag davon immer ungewiß, und folglich für 
Frankreich nicht allzu vortheilbaft werden koͤnne, als welches viel lieber ſehe, daß 
Rußland durch die ſchwediſche Zuruͤſtung abgehalten würde, ſich in. bie übrigen: euro⸗ 


päifchen Händel einzumifchen, 
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and ben Urſprung bes 1741 mit Rußland angefangenen Krieges. 339 
Unterdeſſen iſi vom Grafen Teffin im Schreiben dom aaſten die Frage aufgewor⸗ 
fen worden: gb und wie weit es moͤglich waͤre, Rußland fo lan nge in Furcht zu halten 
mit leeren Demonſtrationen, davon bie Wirklichkeit immer zuruͤckbliebe? und geſetzt, 


daß auch ſolches gelingen ſollte, ob nicht mit der Zeit Schweden wiederum in vorige, 
auch wohl größere Linficherheit verſetzet merden würde, wenn die Gelegenheit von ber 


. in Rußland bevorſtehenden Revolution eirimal vorbey gelaffen werde? 


Man fann ſolchergeſtalt wohl nicht fügen, daß bis dahin Frankreich den Krieg 
angerathen, ſondern es hat vielmehr verſchiedentlich triftige Urſachen gebraucher, um : 
davon abzurarhen, Es ift aber zu merken, daß foft um feldige Zeit, da 8 —X 
noch aus dieſem friedlichen Tone ſprach, die Krone England allhier vorſtellen lie 
ſie habe dem Koͤnige und Reiche Schweden vortheilhafte Propoſi tionen vorzutragen, zu 


deren Vorbringung ‚von dem hieſigen engliſchen Minifter eine Conferen; ausgebeten 
- wurde, Weil aber felbiger in feiner Unterrebung mie dem Eanzellenpräfidenten, Gras 


fen Gylienburg, fid) einiger Ausdrücke bedienet, Die als unanfländig erachterworben, 
(je crois que j'aurai la deflus Ja Refolution de laCour de France) fo wurde ihm 
den 15 Mark, der Hof verbothen, und er veifete auf Befehl feines Hofes ohne 26- 
ſchied von hier ab, nachdem er den 4 Julii einen Brief von- dem Könige von 


land abgegeben, welcher aber nicht erbrochen, ſondern im ſecreten Ausſchuſſe ad Ada Fu 


geleger worden. 
So bald die englifche Megotiation ſich zerſchlagen hatte, fieng auch, das ſramoͤſt⸗ 


ſche Miniſterium deutlicher an zu erklären, weſſen es fich zu Schweden verſaͤhe. 


Frankreich ließ ſchon im Monat Junio und Julio ( den 26 Juni vid. Briefe 


‚des Grafen Tefiins vom $z, mie aud) 5 und 17 Julii) viel Unruhe ſpuͤren, um 


unſern endlichen Entſchluß wegen Rußlandes zu erfahren, und wuͤnſchete bald die 
¶Wirkung derer Schmwedifchen Zuruͤſtungen zu vernehmen, weil, was in dieſem Jah⸗ 
re nicht ins Werk gerichtet werde, hernach wohl gar zu fpäte. tommen würde, Es 
habe das Anfehen, ‚als begegne man jetzt bem franzöfifchen Minifter niche mie ſolcher 
Treuherzigfeit wie zuvor, und ſtehe ‚vielleicht nicht mehr in berfelbigen Gefinnung 


wie vorher. Wenn folches andemmäre, hätte man Urfache es fehr zu beklagen, A 


mal die jegt vorwaltende Gelegenheit ſchwerlich wieder zu Hoffen wäre Wlan m 
te ja ſo viel möglich eifen, da fonften Frankreich durch laͤngeren Verzug Irre gemacht, . 
beſſelhen gemeinſchaftliche Maasregein zernichtet, Rußland durch Gewinnung ber Zeit 
in Gegenverfaffung geſetzet, die Partey ber Prinzeßinn Eliſabeth zerſtaͤubet, und 
Schwieden, durch Drofamgen und gute Worte Daͤneniarks und der Seemqͤchte, den 


| feinem guten. Vorſatze abgeleitet werben koͤnnte. Frankreichs Verlangen, den Schwe⸗ 


biſchen Encſchluß wegen Rußlandes endlich zu erfahren, wäre unbeſchreiblich: man 
wmißte vor allen Dingen nicht laͤnger ‚ Kumen, ode ‚ ober aber. bie Urſachen ber Verzoͤge⸗ 
— rung 


— 
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rung anfeichtig angeben, weil 1 fonft eine Kaltſinnigkeit entſtehen Fönnte, die in {ange 
Zeit nicht wieder ya heben wäre, 

Dieſes wurde den 21 Jalii bem fecreten Ausfhuffe auf die. Weiſe (durch Palm- 

Rtierna,. vid. fecr, Auskbußprotoe. S. 2553.) hinterbracht. Es hatte vaͤmlich 
ber franzoſiſche Ambaſſadeur, Graf von Severin, erklaͤret, der Koͤnig von Frankreich 
verlange zu wiſſen, ob Schweden ſich der jetzt ſa vortheilhaften Conjuneturen bedie⸗ 
nen wolle? er wuͤnſchte je eher je licber-feinen Courier, mie einer Finalreſolution vers 
ſehen, abſchicken zu. koͤnnen, und daß folche dergeſtalt eingerichtet ſeyn moͤchte, daß 
der Koͤnig, ſein Herr, ſich nicht genoͤthiget faͤnde, in Anfehung Schwedens auf lan⸗ 
ge Zeit neue Maaßregeln zu ergreifen. 
Durch dieſe und dergleichen mehrere franzoͤſiſche Vorftellungen ift endlich die 
Kriegesberarhfchlagung zu der Kraft und Reife gediehen, daß man gleich darauf bes _ 
reit mar, das Gutachten des Senats einzuhoten, wegen der Stage: Ob die jeßigen 
Beirlänfte zu Thaͤtlichkeiten zu fehreiten erfordersen ? 

Hieruber follten ſich bie Reichsraͤthe fihleunig äußern, obſchon von einigen Mit 
gfiebern des fecreten "Ausfchufles (\Vennerftedt, Henning, Gyllenburg , Palır 
Ttierna) wollte für bebdchtlich gehalten werden, bie Meynungen bes Raths im Pleno 
des fecreten Ausfchuffes abzubüren, aus Furcht, es möchten die von einem ober dem 
andern Heren Mathe: etwannigeinzumendende Zweifelsgruͤnde einige widrige Wirkung 
verurſachen. 

Dem ohngeachtet wurde vor gut gehalten, den Senat zu hoͤren, und wurde 
damit dermaßen ungewoͤhnlich geeilet, daß einigen unter ihnen nicht einmal vergoͤnnet 
wurde, die ſogenannte geheime Correſpondenz zu befehen,. oder. wegen einer fo hoch⸗ 
wörhtigen Sache nörhige Kundſchaft einzuziehen, Sie hielten um eine billige Ueberle⸗ 


gungsfriſt, aber vergeblich, an: fie mußten aus dem Stegereif ihr Gutachten mirchele 


den, und diefes ift ſolgendermaaßen ausgefaflen, 


. Diejenigen, fo zum Kriege riethen, führeten dazu folgende Gründe an:. . 

1) Hätte Rußland geſuchet, Schweben in Dependenz zu halten: j 

2) Die jetzige Conjunctur wäre dermoßen gut, daß fie ſchwerlich für Schweden bef⸗ 
fer zu erwarten ſtehe. 

3) Nachdem an Transporten und andern Burbftangen ſe vieles verwendet wär, 

| wüßte u man nun nicht mehr durch unnuͤtze Negotiatienen auch die Zeit ver 

ren 

4) Die Neaotiation Fönnte während der Thatuichkeit mit weit mehrerem Vercheile 
‚und Ruhme für Schweden angehöret und zu Stande gebracht werden. 

9 Eine schwächere Mache hätte oftmals durch geſchickte Ergreifung guter Con⸗ 
junctut über eine weit ſtaͤrkere orig ergaben, | Wi 

ni Ä | | 0 ir 
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: 6) Wir haͤtten zur Vermittelung, außer Frankreich, feinen zuverlaͤßigen Freund, 
"da aber ſelbiges ohne Zweifel auch ſein eigenes Intereſſe darunter haͤtte, ſo ſey 
. gxweiſelhaſft, ob es bie Wermittelung auf andre Weiſe übernehmen werde, als 
Ha Rußland zum voraus die Feſtung und das Leyn Wiburg uns binnen 4 Tas 
gen einräume, - Be 2 ' 


7) Die nad) dem Plane der taͤnde den-1739 vorgeſchriebenen Confuncturen 1 


ren größtentheils eingetroffen,  . | J 
8) Rußland habe ung den Nyſtaͤdtiſchen Frieden aufgedrungen, wider den Trans⸗ 
poort der zwen Regimenter nach Finnland proteſtiret, Sinclair ermorden laſſen, 

den Herzog,von Holſtein mis Gewalt auf den Schwediſchen Thron zu bringen 
geſuchet, unfre Defenſivallianzen net Frankreich und England als einen Frie⸗ 

densbruch anzuſehen gebroher, und die Miebereinfegung Königs Sranislai in 

Pohlen hintertrieben, aus der Urſache, daß er gut Schwediſch gefinner ſeh. 

Die rußifche Flotte habe auf Gothland Gewaltſamkeiten ausgeüͤbet. Die gewoͤhn⸗ 

- . Hiche Ausfuhr bes Getrades aus Eſth⸗ und Lieſland wäre und verfaget. worden. 

In Anſehung biefes allen, -und ba auch die ottemanmifche Pforte beytreten wuͤr⸗ 

de, um Schweden. alle Genugthuung zu fchaffen, ſo werde ein jener mohlgen 

finnter Patriot ohnſchwer erachten koͤraien, daß während des vorjchzt obmaltens - 

- den großen Mißvergnügens in Rußland die gelegenfie Zeit vorhanden fey, zu Thäse 

Ulichkeiten zu fchreisen, und unſre verlohrne Provinzen wider zu gemignen, J 

9) Schwebden habe durch die Erhoͤhung des Getraidepreiſes der verlohrnen Provin⸗, 

. zen in ˖denen verwichenen Jahren 200 Tonnen Goldes verlohren, außer einer 
‚jährlichen Einkunft von 33 Tonnen Goldes. . — 


10) Auf allen Reichstagen wäre die Wiedereroberung der verlohrnen Provinzen 


das hauptſaͤchlichſte Augenmerk der Stände geweſen, derowegen wären bie Thaͤe⸗ 
lichkeiten anzurathen. u a . Eu 
17)‘ Frankreich verfange nun eben; daß wir mit Rußland ungefäume brechen ſoll⸗ 
‚ten, aledenn die verfprochenen Subſidien ohnfehtbar erfolgen, und die Pforte 
wider Rußland aufgebracht werben ſollte. Es wäre ja Frankreichs wahres 
Inntereſſe, Schweden aufzubeffen ‘da hergegen England und Rußland uns ewig 
zu. unterdruͤcken fuchen würden, damit ums niemals bie inf ankommen möge, 
das Verlohrne wieder zu gewinnen, 
Zweh Herren Käthe, (Löwen und Meyerleldt) haben bey der Frage wegen ei⸗ 
nes Friedensbruches unter andern folgende Schwierigkeiten erreget. Es wäre naͤm⸗ 
lich ihnen unbekannt, in wie weit Die vorjetze auf bie Beine gebrachte Kriegesmacht 
zu Waffer und zu Sande bey fortzuſetzender Thaͤtlichkeit könnte unterhalten, -und der 
Mgang:erfeßer werden? Mie die-Mogazine 7 rechter Zeit angefüllee werden koͤnn⸗ 
— —— u 3 BR N 
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ten? was an -Belbe zu weitern Traneporten vorräfhig fey? wie der Bond zur wei⸗ 

. tern Ausführung bes Krieges befchaffen fey ? indem bie 36 Tonnen Goldes in dem 
erſten Feldzuge darauf gehen würden: "wie und welchergeſtalt wir mit, andern. Mädp - 
ten flunden? Jedech im Fall, da Frankreich eine Thätigkeit anrachen follte, nl 
Schweden wohl etwas wagen, fintemal, mern Frankreich, ba fid) defleiben Intereſſe 

jetzt mit dem unfrigen combiniret fände, dieſesmal rebutiret: werde, nachher in fan | 
¶ gen Zeiten vielleicht fein Weg auszufinden feyn möchte, um das erwünfchte ‚Augen 
merk zu erreichen. oo. EZ 
 : Die Reichsräche, fo denen Thaͤtlichkeiten widerfprochen, (Erich: Wrangel) has 
ben ifree Sets vorgebracht, wie, laut dem Plane des flereten Anhanges zwar 
1) Frankreich uns die Boraysbejahlung der Subfidien eingeftanden, hergegen aber 2) 
‚Dänemark, anflatt einigen Beytritt wider Rußland zu verfprechen, nicht allein von 
ofler Thaͤttichkeit abgerachen ; ſondern aud) wirklich und ernſtlich erfläter, wie ſehr ihm 
dir Beybehaltung des Friedens in Morden am Kerzen liege, Gefifie auch 3) daß 

Daͤnemark ftille figen bleibe ; fo wäre doch in dert Stücke ein gewaltiger Unterfchied, 

wenn man Deffen Beytritx in einent weit amsfeheriden Kriege wirktich haßen, ober 

“ gar niche hoffen önne, 4) Der zwiſchen ber Pforte und Rußland geendigtt Krieg, 
und. deſſen Ausfchlog, fen für Schweden eine nicht geringe Mißrechnung, in denen 
gewünfthten favorabein Conjuncturen.. 5) Auf-eine Revolution in Rußland ſey we: 
nig Staat zu machen, weil dergleichen daſelbſt nicht Fiber 2 oder 3 Tage zu Dauren 
‚pflege: 6) Die rußilche Gränze gegen Binnlant fen mir Stroßer’und® Deflleen cous 
piret, und mit Feſtungen gefpidt, 7) Rußland habe mit aflen feinen Nachbarn 
Frieden. 8) Die rußiſche Galeerenflotte wäre viel ftärker als die unfrige. 9) Der 
‚Krieg fen uns um fo viel gefährlicher zu wagen, da es ſchon fpdt im Jahre, und wir 
allerdings ohne Allianzen uns auf eigne Kräfte einzig und allein verlaffen müßten. 

100) Wenn e8 and) endlich fo weit kommen fellte, müßten wir doch zum menigften 
ſuchen Dänemark oder Preußen mit ins Spiel zu ziehen, durch Verſprechen, daß, 

was fie in Liefland oder Efihlanderoberten,, ihnen verbleiben follte, Er glaubte übri- 
gens, man hätte alsdenn Frankreichs Verlangen ein Genügen geleiſtet, wenn, Durch 
ein kräftiges Armement, man. Rußlond deumaßen befchäftige, daß es bie franzefifchen 
Plane in Deutfchland nicht ftoren fonne, dafür uns Frankreich wohl eine genügliche 
und honorable Satisfaction zu fchaffen bedacht ſeyn dürfte, . 

Ein andrer aus bem Mathe (Ackerhielm) hat in feinem Voto bie grefe Die: 
proportion der Schwebifchen und Rußiſchen Macht vorgeſtellet. Rußlands Flotte 
wäre dermalen auf 40 Schiffe vom Range, und bis auf 100 Galeeren, und Die Landmacht 

. ehngefähr auf 200000 Mann zu rechnen. Hergegen wären unſrer Kriegesfhifle 22, 
und ber Öaleeren hoͤchſtens 3. 1.an der Zahl, fanımt 40000 Mann gu Pferde undzu 
= N Ä Fuß 
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Bub überhaupt, Der Abgang an ünfern Teouppen wäre ſchwerlich zu erſetzen, ohne 


baß von angeſeſſenen Bauern Zinige mitgenommen, und folglich die Höfe wuͤlle .gelafe . 


fen würden, zu merflicher Schwaͤchung der koͤniguchen Einnahme. In Rußland, " 


woſelbſt Haab und Gut der Untertanen unter fouverainer Gewalt ſtehe ‚. Eönnten bie 


Reſſourcen zur Ausführung des Krieges nicht mangeln. 


Hergegen miırde in unfern Eaflen (Frankreichs Subſidien mitgerechnet) for 


gieich im erften Feldyuge ſich ein Manges von 33 Tonnen Goldes eräugnen, mern 


man nur mit 25000 Marin, 20‘ Kriegsfhiffen, und fo vielen Galeeren zu.agiren 
babe, Rußland hat Gerraide und Vietualien in Menge, daß es auch andre erfor 
gen koͤnne. Schweden fünne ſich ſelbſt kaum helfen. 
Außer einigen wenig erklecklichen franzoͤſiſchen Subſidien hätten wir von fremben 


Mächten feine Hulfe zu hofſen. Es wäre derodalben zum wenigſten in dem Jahre 


fein Krieg mit Rußlafid anzufangen , ſondern man müffe bedacht ſeyn, wie man ſich 


aus deren Weitlaͤuftigkeiten, in welche uns deu Transport verfeger habe, mit Ehren 
eraussiebe, a | N | 
Die übrigen Meichsräthe, (Lagerberg, Cronftedt, Ant. Wrangel, Boflel, .. 


Nordensrohl) die einen Mangel an Linterricht und Bedenkzeit in fo wichtigen Deli⸗ 


berationen vorgeſchuͤtzet, waren aleichfalls der Miynung, Durch eine Megotiation- 
armara manu von Rußland Satiefaction zu ſuchen. Ihre Königl, Mojeftät aber 


hielten Davor, daß man ungefäumt und mit Nachdruck thätliche Hand ans Werk 


tige, als worinnen Ihro Majeftät mit Dero getreuen Ständen vollkommen eineg 


Sinnes wären, | 


Bey Vorleſung diefer Vororum im feereten Ausſchuſſe «vurden diejenigen, die 


ben Krieg abuerathen,, (LôwWonhaupt, Plomgreen,) ſehr ſtark ſenſuriret, und beyna⸗ 


. pe ofg vorgreiflich angelehen, was von Rußlandes Macht, der Entblöffung des fans 


es durch Reerutirungen , und weniger Zulaͤnglichkeit der Magazine und Caſſen ers 
waͤhnet worden, | | | v 
Den 21 ul war der merkwuͤrdige Tag, an welchem dieſe ganze große und auf 


“ ferordentliche Deliberarion, den ferreten Ausſchuß, Die große fecrete Depuration und: 
die Plena derer Stände, noch ehe bie Uhr Eins geſchlagen hatte, paßırte, melche 
ſchleunige Entſchließung als ein guter Vorbothe wegen glädfichen Ablaufs der ganzen 


ache ausgeleget werden wollte, Ä 


Ein gewiffer Mann in dem fecreten Ausfchuffe (Plomgreen, S. 25 29.) beſtand 
bey dieſer Gelegenheit Darauf, daß die Sache nicht an die Plena gehen, ſondern ih⸗ 


rien allein ad Notitiam gegeben werden müßte, meit foiches dem ſecreten Ausfchuffe 
zukomme. hm warb (von Löwrenhaupt) geantwortet, daß ınan ſich ber ganzen 
Mation Vertrauen verbindlich mache, wenn man die Plena an dem Beſchtuß Theil 


nehmen ließe. | W 
Kin ’ N . : \ Die , j 
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» Die Ueberedung, womit biefe angelegenen Sachen betrieben worden, hat nice 
. anders ale gar, befonders angemerfet werben Fonnen, weil felbige überall mir hefag⸗ 
. Bem Nachdruck befürbert worden. — 

An dem ſecreten Ausſchuſſe het ein gewiſſer Mann (Benzelius) vor anbern ſichs 
ſo angeiegen feyn laſſen, daß er proponiret, wie die Plena an felbigem Tage Glod 12 
möchten zuſammen berufen werben, weil es. nuͤtzlicher wäre, baß zu einem dem Reis 
che vortheilhaften Schritte lieber Heute Sein geſaget werbe, als wenn man fich erſt 
übermorgen daruͤber vereinigen ſollte. Ä Ä 


Diefe Propofition, obgleich felbige ſowohl ungewöhnlich, als wider die Reichstads⸗ 


Ordnung $. 16 war, gewann dennoch eine Stunde darauf Verfall, Der Anſchlag 


zum Pleno aber geſchah dennoch nicht eher, als bis fie erft zwifihen zo und 11 Uhr 
in der großen fecreten Deputatıon zufammen gemwefen waren, nn 
Es ift gleichfalls von einem gewiffen Manne (Plomgreen) geäuffert werden, 
daß ſehr Daran gelegen ſey, die Sache heute abzumadyen , denn wenn es ſich verziehe, 
duͤrfte es nıcht fehlen, Daß etwas dazwiſchen fomme, fo ung hinderte, und werde es 
alsdann ein folches Fahren und Springen auf den Gaffen geben, taß niemand werbe 
durchdringen fünnen. j 
‚ Es warb gleichfalls von dem Landmarſchall erinnert, daß in der Erpebition ſelbſt 
zum Pleno eingeführet werden müßte, daß bie Sache mit moͤglichſter Geſchwindigkeit 
befchloffen, in größefter Verſchwiegenheit gehalten, und die Antwort der Stände 
gleich erpediref werden follte, weil fonft, ber Feind und Verraͤther einige Hinderniffe, 
Zwieſpalt und Widerfprüche erwecken fünnte, wodurch mir vieles leiden dürften. Dars 
‚nad ıft befieber worden, daß bie Sache an felbigem Tage abgemachet werden, und 
Feiner von dem geheimen Ausſchuſſe und denen 25 Deputirten eher efien follte, bis 
ſolches befchlefjin worden, Man fanrı nicht fügen, ob es durch biefe übertriebene 
Eile veranlaffet worden, oder woran es. fünften gelegen, daß ein in diefer ganzen Des 
fiberation fehr hauptfächlicher Umftand dem fecreten Ausfchufle unbefanne geliehen, 
nämfich ein Brief des Viceabmirals Rojalins, wegen des Zuftandes der Kriegess 
“flotte, daß durdy Krankheit und Sterben der Mannfchaft felbige ganz-außer Stand 
geieger worden, einigen Dienft zu leiften, - — 
Es ſtund inzwiſchen ber Vorſatz unbeweglich, nicht eher zu Bette zu gehen, ats 
bevor ber Kriegesentfchluß gefaflet wäre; und fo geſchah es auch) an einem Nachmittage, 
nad) vorbergegangener Verſammlung der großen fecıeten Deputation, allmo die Gas 
che eine Stunde überleget, und unter andern Bewegungsgründen aud) eine Copey ges 
brauchet worden, davon weder vor noch nachhero Tas Driginal iſt gefrben worden, 
Um 12 Uyr Vormittags wurde die verlangte Aurhorifation ver Plenorum, um 
Thaͤtlichkeiten zu reſolviren, dem fereten Ausſchuß ertheilet: darauf verfamanlete füch 


um 
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um halb 2 Uhe nachmittags der ſeerete Ausſchuß, allwo nach Verleſimng ber Acten 
und einigen Geſpraͤchen die Propoſition gemacht wurde, gegen Rußland loszubre⸗ 
chen, welches, von bem Ritter : und Bürgerftande fhlechtfin angenommen wurde, von ° 
dem geiftlichen und Bauerſtande aber mit gewiſſen präfupponirten Bedingungen, wore 


v 


Der Krieg wurde nie gewöhnlichen Selennicäten angefünbiget, womit er abet 


ſollte unterhalten werben, davon ift erſt nachher die Stage geworden, jedoch iſt ſie | 


niemals weber vor⸗ noch nachher fo ventiliret worden, daß ber fecrete Ausfchuß einen 


. "deutlichen Begriff beflen, was zum Kriege gehoͤret, hätte fehopfen-fönnen, 


Diefes iſt nun das Driere Stuͤck der von denen. hochlöblichen Ständen aufgege | 


benen Unterfuchung, auf was vor Soutiens man fich verlaffen könne, um den 


—— Es wird aber um deſto ſchwerer fallen, deswegen einen hin⸗ 


laͤnglichen Bericht abzuſtatten, da diejenige geheime Deputation, die dem ſecreten 


Ausſchuſſe den Krieg angerathen, zwar erkannt, daß es ihrer Schuldigkeit gemaͤß ge⸗ 
weſen, alle noͤthige Kriegsrequifita Ju epluchiren, dennoch gleichwahl kurz darauf er⸗ 
klaͤret, wie ſolches ihr.nicht zukomme, ſondern nur dabey geblieben, (laut des ſchon 


oben angezogenen Berichts) daß Schweden um feiner- Ehre und Wuͤrde willen’ ei⸗ 
nen Krieg wagen müfle, wenn auch die Reſourcen nicht allerdings vollkom⸗ 
men waͤren. | | Ze 


. Man findet zwar, daß ber großen fecreten Depufafion vom fecreten Außſchuß, 


als ein haupibewegender Kriegesgrund, iſt überfluͤßig verſichert worden, das Reich 
köonne von dem Soutien fremder Mächte dermaßen gewiß ſeyn, daß es, außer denen 


allbereits bewilligten Eontributionen, weiter Beine fonberlishe Saft vom Kriege em⸗ 
pfinden. werde: wodurch benn die große fecrete Deputation auf die Gedanken geras 


- then, als ob man von mehr als einer fremden Macht Subfidien zu erwarten haͤtte, 
welches ſich doch in der That nicht alfo befunden. Nichts defloweniger wurbe dem 


Burgerſtande durch Eatractum Protocolli von der großen ſecreten Deputation den 


13 Auguft verſichert, daß Maunſchaft und Vorrath an allem Benoͤthigten zubere 
... tet, und aller menſchlichen Vorſicht nad) bie ordentlichen Præcautiones dergeftalt ge 
> nommen wären, daß nunmehro das ganze Werk ledig und allein auf dem Willen 


und Gegen bes allmächtigen Gottes beruhe. Aller Mühe aber-ungeachter, die 


man angewandt, um zu erfahren, ‘0b biefe alle denen ſaͤmmtlichen Ständen des 
‚Reiche fo feyerlich gegebene prächtige und befinitive Werfprechen in einiger wegen 


des Krieges vorläufig gemachten Calculation ihren Grund und Beſtand hätten, hat. 
man doch nicht gewahr werben fönnen, daß dergleichen etwas, weber binnen noch 


außer bem ſecreten Ausſchuſſe, oder’ der großen ſecreten Deputation, fen zur Deli⸗ 


beration ebracht worben, 
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beſtehen follte: | 


346 1. Anmerkungen über das Betragen bes ſchwediſchen Minifteri, 


Ein Mirglied der Defenfionsbeputation hatte wohl einen Calculum vom Defen: 
flonsſtaate und ‚denen dazu gehörigen Requiſitionen angemelber; ſolcher ift aber erft 


. dren Wochen nad) der Kriegsbeclaration erfolget, und, ift nicht dinmal dem fecrefen . 
AAusſchuſſe vorgelefen ‚fondern fogleih an Ihro Koͤnigl. Mojeſtaͤt und den Senat ve 


+ 


mittiret worden. N | | Ä | 
Die vom fecreten Ausſchuſſe bevollmächtigten 11 Deputirten, benen aufgegeben 


‚war, die genehm zu haltenben Friedensconditionen Ihro Königl, Majeſtaͤt directe zu 
praͤſentiren, haben boch (welches allhier nicht vorbey zu gehen) auf Nachfrage des Se⸗ 


nats, wegen benoͤthigter Mittel zur Ausführung bes Krieges, eine Summe von 69 
Tonnen Golbes angegeben, morauf inan technen koͤnnte, und die aus folgenden Poflen 


} | Tonnen Boldes. 
Franzoͤſiſche Subſidien ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 27 
Darüber noch dem Reiche zugefloſe⸗ 9 
Praͤſent ber Banque ⸗ ⸗ a 0 8 10 : 


Die General: Borraths: und Aufbruchs, Eaffen ⸗ 11 
Die Brantweins⸗Conſumtions⸗Aeciſe ⸗ ——7 
Bewilligte Contribution ⸗⸗ er s 

Ze | 6 T. Goldes. 


Alles, wie man ſicher hoffete, ohne einige Abkuͤrzung; und ohnedem waͤre die 


Ausruůſtungscommißion authoriſiret, im Fall der Noth auf den allgemeinen Credit und 


Reichs, und unter kraͤſtiger Garantie der Stände, 40 Tonnen Goldes gegen jährli: 


che Zinfen.anzuleihen. Es mar aber damals, außer der Million, fo bie Banque hers 


gab, und der frangöfifchen Million Livres, fo doc) nur mit Abkürzung einer halben 


. FIN 


.” 


Tonne Goldes bezahlet worden, fonften wirklich nicht viel vorrächig, als der Krieg 
, anfing, ſondern es waren auch die ausländifchen Soutiens fo. beichaffen, daß fie erft in 
dren Jahren, und bie Einheimifchen, fo aus denen Contributionen beftunden, erſt zum 
,„ Ende des Jahres in die Caſſe einflieffen konnten. Was die General: Krieges: Borrarhs: 


caſſen anbelanget welche auf 11 Tonnen Goldes angegeben worden; fo waren davon zu 
dem erſten Transport nach Finnland 10 Tonnen Golbes ſchon bifponirer; folglich laut 
des vom Kriegescollegio an, die Defenfionsbrputation eingegebenen Berichts die uͤber⸗ 


‚ biiebene Summe .fo geringe, daß fie mit demjenigen, was bis auf nächfien Reiches ' 


tag in biefe Caſſe noch) koͤnnte geſammlet werden, keinesweges wuͤrde zur Bewegung 
der Truppen hinlaͤnglich ſeyn koͤnnen. Wegen der Brannteweins⸗Conſumtion aber, 


- ſo hat kurz nachher der Ausgang bewieſen, Daß, da man dieſe Revenüen zu 7 Ton⸗ 
nen Goldes gerechnet, der Anſchlag uͤber die Haͤlfte zu hoch gemacht worden ſey. 


. . ‘ — 
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2... Ungeachtet nun Die berschneten Sonde, fo ungewiß, und groͤßtentheils noch nicht 


gerbey gebracht waren; (vid. Extr. aus dem Prot. des ſetreten Ausſchuſſes ben 13 
Aug.) fo wurde doch denen fämmtlichen Ständen weiß gemacht, man hätte erkleckl⸗ 


che Mittel bey der Hand, und alle Hoffnung, daß nichts mehr datauf zu wenden nöe - 


thig feyn werde: und da von jemanden (Dyring) die Erinnerung gefchah ; man moͤch⸗ 
"te barauf bedacht ſeyn, wie man auf den Fall ber Noth, oder eines ſich eräugnens 
den Unglüds‘, von Frankreich) weitere Soutiens gewiß erhalte, iſt ihm geantwortet 


worden, (von Löwenhaupt) daß man mit bem, was jego vorräthig ſey, bis aufden. 


Herbſt zurechte kommen Fünne, 


- Wie aber naher bie Rechnung wirflich ausgefallen, ift darinn abzunehmen, (a 


Project u. Memorial von Plomgreen den 13 Aug.) daß, ohngeachtet erlaubet worden 
war, wenn man deſſen beduͤrftig ſeyn ſollte, von der Banque noch eine halbe Million 


anjuleihen; dennoch der Krieg noch fein halbes Jahr gedauret hatte, da man ſich ſchon 


gebrungen ſah, zu dem aͤußerſten, und von den Reichsſtaͤnden nur auf den Fall eines 
fi in die Länge ziehenden Kriöges erlaubten Mittel, zu ſchreiten, nämlich kuf des 
Reichs allgemeinen Credit Gelder zu negotiiren; denn die franzöflfchen Subfidien, bie 
Millisnen.aus der Banque, bie Vorrathscaſſen, bie Eontributionsacchfec. war ſchon 


alles darauf gegangen , ehe noch die Armee die Graͤnzen des Reichs überfihritten Harte, 
und dg Ihro Königl. Majeſtaͤt fi) genöthiget fahen, von denen anzuleihenden 4 Mil⸗ 
tionen außerhalb Landes einen Verſuch thun zu laſſen, fand man. unmöglich, barinn 


uu reuͤßiren. 


Enbdlich, was die Magazine und die davon. zu erwartenden Soutiens betrifft ‚®-_ 


finder ſich, daß der ehrlübliche Baurenſtand von dem Wahne praͤveniret geweſen, unb 
darauf hauptfächlich mit feinem Beyfall zum Kriege, als eine erpreffe Condition 'ges 
gründet, daß ſelbige in vollkommen erwünfchten Stande wären, -, 
Ein gemiffer Mann, (Plomgreen) der aud) ein Mitglied von der Zuruſtungs⸗ 
eommißion gemefen, hat ben in denen Votis einiger Meichsräche, wegen Zulaͤnglichkeit 


der Magazine gezeigten Zweifel fehr übel genommen, und verfichert, daß, ohrie Die 


“. Magazine im geringften anzugreifen, man für 10000 Mann vorraͤthig Brod auf 
21 Monate und 3 Tage, Erbfen und Grüge aber für 10 Monate und einen Tag has 


be, und überdemi wüßte die Zuräftungscommißion andre Auswege, die game Ga⸗ 


leeren⸗ Eſcadre mit Lebensmitteln zu verforgen, _ Daß folches aber nicht andem gewe 


, * 


fen, zeiget die gedruckte Relation des Praͤſidenten Löwenhaupts wegen ber finniſchen 
-  Campagne, woraus zu erfehen, daß ben feiner Ankunft in Finnland im Herbſte des 


Jahres 1741 er wegen Mangel der Sebensmittel die "Armee nicht zufammen ji 


Binnen. Es erhellet auch aus dem Memorial ber Defenfionsdeputstion dam.” Iu⸗ 


Tü, daß das Stockholmiſche Magajin, fo-der Einrichtung nach aus 50000 Zennen 
Rocken beftehen follse, den ı May nicht mehr 2 27812 Tonnen Rocken und 1460 
’ oo. . . BE „ 3 3* rt. Pa‘ . So te 


. 


+ 
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Tonnen Gerſten vorraͤthig gehabt. Auch iſt jur Genuͤge bekannt, dag man den game 
Herdbſt hindurch mit Brodbacken und Grügemahlen bey denen Magazinen zu Nor, 


. Roding und Nykoping befchäffiget gemefen, und folches in der Eile bey fo fpärer Jah 


reszeit abgefertiget habe, daß viele Fahrzeuge, wegen eingefallenen Winters, diffeits 
liegen geblieben, und die Armee an vielen Orten Mangel gelitten, ohnerachtet von al; 
len Osten Finnlandes, was nur an getrockneten Rocken, Gerſte und Haber zu erlangen 


Was endlich Die Plane anbelanget , davon bie hochloͤblichen Stände wollten infor’ 
miret ſeyn; fe iſt um fo viel mißlicher, deswegen einige Rede und Antwort zu geben, 
meilin denen Protocollen und Acten des fecreten Ausſchuſſes, von einen Krieges» oder 


war, gegen baare Bezahlung herbey gebracht wurbe, \ 


 Dperationsplan gar feine Spur zu finden... Zmar har im Anfange des Märzmonats, 


Fraukreich von unferm Operationsplan Nachricht verlanget, worauf die zu denen ges 
Heimen Affairen Deputirte, eine Art von Plan tes Innhalts aufgegeben, Schweden 
wollte mit allee Macht anbinderr, um fo vielmehr Zeit und Koften zu. erfparem , derd⸗ 


Halbe wollte. man mit 30000 Mann Infanterie in diefem coupirten Lande agiren ; 


Die Armee follte von denen Galeeren , und dieſe follte wiederum von denen Kriegefhifs - 


fen bedecket werden: man wollte ein Corps de Referve fo wohl von der Armee als der 
Flotte in Schweden behalten, um auf Dänemark Acht zu geben, im Hall felbiges den 
Cafum foederis vor Rußland wider Schweden erffären wuͤrde. Weiter wird. man von 
einem feftgeftellten Plan nichts gewahr, fondern es hat bie engere fecrete Deputation, 


“ wie ſchon oben erwaͤhnet worden, in ihrem eingegebenen Gutachten, (morinnen zum 


Kriege gerathen wiroͤ,) fich diefer Mühe mir der Erflärung überhoben, es wäre Ders 


- 


ſelben Faciendum nicht, in das Detail, zur Keiegsoperation und Nothdurft erfor 
derlich, Hinein zu gehen. Es ift zwar deswegen oft und zeitig genug erinnert worden, 


ſanderlich den.6ten Julii, da ein Mitglied ‚bes fecreten Ausfchuffes, (Graf Spens,) 


während der Ueberlegung, wegen Ernennung gemwiffer Deputirten, zur Decifion bes 
Kriegesentſchluſſes, ſich alſo geäuflert: das Reich kann in größere Gefahr und Scha— 


den gerathen, wo denen Deputicten nicht fhleunigft auferleget wird, aneinem Plan zu 


arbeiten. Solches ift aber entweder nicht. attenbiret , ober auch wohl von dem fand» 


marſchall · und dem Sprecher eines.andern Standes, (Benzelius,) ganz anders ausge 


geworden nn on on 
rn: &o vie iſt indeffen landkuͤndig, daß zur Zeit der Übereilten Kriegsbecaration 
Buddenbreck bey weitem nicht im Stande geweſen, den Feind anzugreifen, nody bie 


* 


Arrmietg in weniger als 4 Wochen Zeit zufammen zu ziehen. Sollte man wegen des 


angenommenen Kriegsplans , aus bem Gutachten ber engern fecreten Deputation argus 
mentiven Dürfen, tworinnen ber Borzug ber Activität für eine Negotiarion armara ma- 
mu ausgegeben wirb: fo Fonnte man leicht auf die Gedanken gerathen, es hätten Die 


Zachen mehr auf den Hazard und bad Ktiegenfchicfal, als auf einige überlegte —* 
| In 


) 


and den Urſprung des 1741 mit Rußland angefangenen Kriege. 349 . 
0: tegehn.anfommen follen, fintemal man dem Anfehen, der Ehre und Sicherheit bes 
| RMeichs vor zuträglich und noͤthig erffäret, mit Rußland zu brechen ‚ wern auch Finn⸗ 
fand barlıber verloren oder verwuͤſtet, und Schweden feldft exponiret werden ſollte, wie 
aus vorbenanntem Gutachten zu erſehen. Nichts hat den Lauf ber Sachen aufhalten 
‚ „ Können, obfchon mehrere von denen Mitgliedern des fecreten Ausfchufles fo wort hier: 
‚über, als ben der Kriegsberlaration ſelbſt, wichtige Bedenklichkeiten angeflihrer, auch 
Hanje Stände en Corps im fecreten Ausſchuß große Eonditionen voraus bedungen, 
- Diejenigen, welche das Werk am nächften unter Händen gehabt, haben nichtsbeſtowe⸗ 
niger durchgegriffen, und find in den Gedanken geweſen, es werbe alles in einer Kürze 
abzumachen und auszuführen ſeyn. Sie haben folches in den Protocollen deurlich ge- 
nug verlauten faflen, und es iſt auch daraus abzunehmen, daß in’einem, Namens der 
‚, Stände, an Ihro Majeftät von denen zur Determinirung ber Sriedensconditionen era 
‚nannten. ı7 Deputirten vom ı2ten Aug, hinterlaffenem “Briefe auch diefe Meynung 
eingefloffen, daß wenn, nach gefihloffenem Frieden mit Rußland, die Troußfen im beute · 
ſchen Reiche noch nicht beygeleget wären, Ihro Majeſtaͤt Dero Truppen nicht ausem⸗ 
ander gehen, oder bie Flotte abtackeln laſſen, ſondern Dero Kriegsmacht im Stande 
erhalten wollten, urn damit figuriren, und Frankreich zu einem vortheilhaften Frie⸗ 
den verhelfen zu koͤnnen. Solches gebühre ſich auch unfrer Seits, als eine, Erkennt⸗ 


Tichfeit wegen der von Frankreich genoflenen treuen und anfehnlichen Beybülfe; 8. 


werde auch von Frankreich als eine ſonderbare Sreunbfchafteprobe angefehen werden. 
Wegen bes Friebensplans hat ein gewiffer Sprecher (Benzelius) deſi 30, Julii 
folgende Erinnerung gethan. Es wäre noͤthig, voritzt die Friedensconbitionen zu er 
nennen, weil wir biefesmaf.einen fo patriotifchen Sanbmarfchalt hätten. Ein ander⸗ 
mal, wenn dieferhalben’ein neuer Reichstag zuſammen berufen werbe, koͤnne vielleicht 
der Landmarſchall von dem jetzigen Plan abgehende Sentimens hegen. Es wäre 
demnach rathſam, aus dem ſecreten Ausſchuß und dem Bauernſtande einige zut Ab⸗ 
faſſung der Friedensconditionen zu ernennen. — 
Weie geſagt, ſo gethan. Eilf Perſonen (Eöwenhaupt, Cronhiort, Lager- 
kranz, Palinſtiern, Löwenhielm, Benzelius, Melander, Kiermann, Salin, Oloif 
Hakenſen, Otto Olloflen,) wurden zu diefem Werk erfohren, und durch ein Epr 
traoprotocoll aus dem fecreten Ausſchuß bahin authoriſiret, daß ihre Arbeit und Ent - 
eſchließung von ebem derfelbigen Kraft fen follte, als ob die Stände felhften gefammte 
Hand angeleger hätten, * Einer von benen Deputieten führte das Protocol, und wurs _ 
Den die Friedensartifel in drey verſchiedenen geheimen Anhängen abgefaffet ; davon in 
dem erften beliebet wurde: Auf den Fall, daß Rußland einen Frieden verlangen follte, 
mußte erft ganz Carelen, Kerholm, Wiburg, Petersburg, Möteburg, Eronftadt, Crou⸗ 
ſchloß mit dem ganzen Nevaſtrom an Schweden psaeliminariter eingeräumet werben, 


ehe und hevor man in einen, Stillftand ber „sahen verwilligte, 


E\ 


30. a: 


330 1. Anmerkungen uͤber das Betragen des Schwediſchen Diniferi, an 


. Sa der Megetiation ſelbſt follse man für Schweden und deſſen Allirte popufis 
Agn, ganz Lieſland, Eſthland, Carelen, Ingermannland famn:tden Inſeln, Die Schwes 
den vordem beſeſſen, auch den ganzen Ladogaiſchen See, längft der Severi und dem 
* Onega, um die oͤſtliche Seite bemeldten Sees, nordwaͤrts gerade nach dem 
ismeer zZ. .— 

In dem andern iſt enthalten, daß, wenn den Schwediſchen Waffen irgends ein 
Ungluck oder Abbruch zu Waſſer oder Sande zuſtoſſen, oder ſonſten durch Mißgunſt 
ſremder Maͤchte einige unvermuthete Conjunctur ſich eraͤugnen ſollte; ſo waͤre außer 
den vorberegten Praͤliminarien nur darauf zu dringen, daß Oeſel und Dagö mit den 
übrigen Inſeln in Sinu finnico, auch ganz Eſthland, Ingermannland, Carelen, Ker⸗ 
holinsiehn, mit allen darinn befindlichen Städten und Feſtungen, ſammt dem Strich 
über Dis Ladoga auf der Lapländifchen Seite nach der Graͤnze von 1700 an Schwe: 
den uͤherlaſſen werbe, —. | : 
In dem dritten wird belieber, daß wenn ja wiber Vermuthen die Conjunchren 
füch dergeſtalt verändern ſollten, daß Schweben von andern: Maͤchten angefallen, ober 
die Kriegesmacht einer grüßern Niederlage und Noch ausgeſetzet würbe, als daß man 
mie Rath des Senats Sich daraus heraus zu finden wüßte; fo müßte man fich wohl 


gefallen laffen, mit folgenden Sonditionen zufriebeh zu feyn. 


, Bang Earelen,. Kexholm, Wiburg und der Nevaſtrom, mit ben Feflungen Noͤ⸗ 
teburg, Petersburg, Cronftabt und Cronſchloß follten ſchwediſch werden. Ruß⸗ 
kond folte im Sinu finnico auf der Eſth⸗ und Liefländifchen Küfte feine Kriegsfhiffe 
oder Galeeren Halten, und die Zufuhr von Getreide frey gelaffen werden, auf den Fuß 
des Nyſtaͤdtſchen Tractats; vor allen Dingen aber, zu mas für Conditionen man auch 
fonft den Feind bringen könnte, müßte felbıger Tractat ja nicht erwaͤhnet, vielweniger _ 
derfelbe zum Grunde genommen, ſondern gänzlich entkraͤftet, annullieet und aufgeho⸗ 
ben werden, in Anfehung gewiſſer dafelbft eingefhlichenen Artikel, die Rußland einen 
Vorwand geben, ſich in unfee einheimifche Sachen zu mifchen. Ä 

Diefes war in denen vorberegten Anhängen und einem Briefe vom 14ten Au⸗ 
guft aljo vorgefchrieden, und ob zwar laut bes Reichstagess Befchluffes die ſaͤmmtlichen 
Stände ſich nicht entziehen wollen, noch vor 1744, als dem zum naͤchſten Reic;stage 
fonft beliebten Termin, auf allergnädigften Beruf zu erſcheinen, wenn es die Nochdurfe 
des Reichs alfo erfordert; fo haben doch diefe 11 Depütirte es dahin limitiret, dag 

- die Reichsſtaͤnde nicht follten zufammenbernfen. werben, es fey denn, Daß mehrere 
Feinde auf einmal Insbrächen, und von unfern igigen Poſſeßionen etwas abreiffen wolks 
ten,. auch anan weber ſelbſt, noch durch Allirte, die inbiefem legten Anhange erheiſch⸗ 
‚son Conbitionen auswirken koͤnne. . a | 
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DE \ Reuter — 
Weeccdatrous. Amht ber Wenſchen 
1) Die fin leihtrabanten 70 8.» 1 
8) Das Leibregimene⸗ . 5 13 1505 
9) —— 2 s 6 421 
4) Das weftgethlanbifche Regiment ” 0:8 1969 
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2) Das ſtaraborgiſche Regmnenee⸗⸗ 2 1200 
3) Das aboiſche Regiment u. 80000 g 1025 
7) Das fübermannlandifhe Regine -» = ‘2 1200 - 
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2) Das Artillerieregimen 240600 
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“ EEE 90. _ 13800 | 
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Ein Major, weicher —— Dripate du 302g En 
. Ein Hauptihann . s 
Drey Lieutenants, jeber 3 soft. - “. a 1050 
wen Kondukteitre, jede 250251, > FJ son 
in Abiumnt 7 - “et Na 200 - 
Kin Untertornbductenr ser ee ” = 1%0 \ 
Vier Eaffebedienten . . .2:.280  — 
. Vier Handwerker. u... » a DIR. :):, Sa 
ul Dritte Brigade ip € hohe und Zullanp hee Eu 
‚einen Major, 2 Copiteins, 3 Condurtenrs, einen Adjutan-· 
ten, einen“ Untercgndusteur „ +5. Caſſebedientey, amd: fü. u 
Handwerker. Die Bejoldyngaf eben ® wie or der 1 1) SE 
hergehenden Brigade. 


‚IV. Vierte Brigade in Gerhenbatg und: Bopiidde, 9 
einen Major, 2 Capitains, 2 Veuͤtenants, 2 Conducteur, m 
einen Adjutanten, einen Unterchnducteur, '5 Caſſebedien 
ten, und s handwerk, deren Beſoldung wie der —* 
eierden — 2 . oa. ve , 25 
>. tn RE nu V. Die 


“ 


J 


40 
Der doppelte Üntefattift * Anal p groß. 








"Die Gratialiſten außerhalb Hauſes bekumen chen Biete, er 1686 der 


| ‚Feten fe Be. — M. Ze 


Don 


— —— — — —— — 
sy 


SM Linde maan · eich, ETW 
v. Die Anuſche Zeige. “ En * 
einen Generalqwarsbsrmrifte ieutengent, weißer bie: 
über bie Brigade hat, mb jährlich bekommt —X em 1 
Zwey Capitains, = tientenants, 2 Comductenrs, —— 
— einen Untegehducteur, 3 Cwitbedienee; 10 . 
er, deren Beſoldung wie der obigen,  -: N Ä 
—E Der Pormmerfche —S— zu Seal hat j 
.. einen Obwiflen, weicher Pifommt.  » 373 
. nen Sopain . sn. ”. en u ‚300 .© “ 
ceinen liuenme ⸗ e180— 
einen Conbdueteur⸗/ — Br — >. 120 _ . 
einen Eafirer- 4 12430 
i einen Materialfgreiber ta. a: 56 
einen Wallmeiſſſe - 96 
- . einen Kunonenmacien, Er Se ein 
RM. Ä ——e | De — | 
De se men 
on . m Bofpita zu Wapfkehe 
Ti „Seo zum „einfachen Unis“ | | 
J a e Werwonetunge 
x Generalmajor. 400 Thlr. Sm. goo Tl em. 
Drift - 0 0: 05 200 390 _ 
Soriftientenane . 10 200%. 
Major 120 150 
Capitain von ber Garde. “120 1560 J— 
Capitain und —** 60 50 nn 
egimenfsquartiermeifter — ag 60 W 
Leutenant, Cornet, ðahnrich . _ 
_ re und Adjutant a 30 


Da U 


, 


7; 
—.r 


a u. Bunbmact des Khnigeide Eid. 


Von der Reuterey und Infanterie bekommt 
Ein Rittmeiſter und Eopitain 12 Tommen, 37 TS. M. 

Ein Veutenant, Corner, Fähurich 26 

Ein Oemeiner vonder Barbeunb oo . 
e ent A | J 

Ein Unteroffeier n | > 4: 11 8 Silbersr. 

Ein Gemeiner von andern Rai nn 2 

-  Mmentern 5 3 @“ 24 j 

Die —* im Hoſpitel FOR guchen 


Oberofldens: 3 Thl. S. M. Feyertagogeld; 9 TH. Hohaeld; 23 Tonnen Korn unb 
Gerſten; 128% troden Fleiſch; 12 * Stroͤmling; 12 ‚Tonnen und 12 
- Kannen Erbfen;- 18:5. 16 Maaß Sahz; ıkis. Hoßſfen. 
Unterofficiers und Gemeine vom leibregiment und von der Garde: 1 Thl. 16 Oer 
Senertagseeh; 7 Thl. Holzgeld; 9 Tonnen Korn und Gerfien: zo Sb, tro⸗ 
den Fleiſch; rosis. Strömling; 10 Tonnen 4 Kannen Exbfen; 1 Tome 
- 8 Metzen Salz; 16 Maaß Hopfen. 
—— Master: ¶ TH. 16 Der Fehertagageld; Thl. Holzgeld; 7 
Korn und Gerſten; 888. 16 Maaß —— 8 8tb.. —— — 
8 Tonnen ı Karme Erben; 1 Tonne 3 Mao Eak;; 12 Moaf Hopfen. 
| En Regimentsofficier; 6 Thl. Feyertagsgeld: 9 Thl. Holzgud; 12 Tonnen Korn und 
| Gerſten; 12 816. trocken Fleiſch: 12 ii. 1 Maaß Seroͤmling; 16 Tonnen 
 ı.Ränne Erbſen; 2 Tonne 8 Maaß Sat; 12 Maaß Hopfen. 


| Außerdem bekommt ein jeder ein Eingeneie nad der Schlachtung, ein Viertel 


von einer rohen Ochſenhaut zu Schuhen, und Talch. Weiche keine Kieidung haben, 


beko dieſelbige, und alle 5 Jahr neue. Sie bekonunen * und 
— om oo Da en “ * 
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— Staatrausgaben für Schwere. — u 
“ 5 Ds Könige Hofftaat und beyder Moejeſtãten Zulagen, im⸗ 


a 63 
———— 
RIED Sarlinger \ I 
gleichen ber Staat her Konigl. Schlöſer Drotningholm, on, 


. — = 


Alrichsdal und Carlberg ⸗ „93 161 (u u 


Des Kronpringen und der fibrigen Bringen Saat a 63739 213 


‚ ‚Der Seibtrabanten Stat = _ 0. 42420 
Der Leibgarde Saat . - s ‘= 9— ⸗2446685 . 
De Reichsraths ⸗· Stat a 133250. 


Anmerkung. Bis 1736 hatte ein jeder Keicherarh nur- 
‚ sooo Thaler Silbermünze Gehalt, in dieſem Sabre 
n aber haben die Reicheftände einem jeben noch einmal 
bſo viel bengelegt; es hat auch der Reichsrath und Reiches 
Tanzlenpräfident Booo Thlt, S. M. an jährlichen Ta Ä 
felgefbern, und ber da Heichsrarh in der Reihe —— 
kanzley 3000 Thlr. S. M. zu Tafelgeldern und andern - 
‚ Ausgaben erfalten, 


- Der Zuftigfiant ; in Schweden. — 


Das ſoſgericht in Stockholm > a ⸗ 44245 va . 
Das Hofgericht in Jonkiöping _ ⸗ ⸗ 33889 103 


Die — in Schweden .. 9000 
Die tanbri EU Na Bobo 
Der Landri Ger Wohnung s,. 0008 2668 10 
| | Der Kriegsſtaat in Schweden. N 
J Des Rrigeenlegium und die dan ‚gehörigen Eontois, Ale 1 
vie und Rüftfanınier 27944 |.) 
Die Generalitaͤt mis dem Ertraſiaat —W 16630 nn 
Die eingetbeiken Regimenter ⸗ ee 7 841448 15 
Die A reill erie 93 8 e ⸗ 3 198781 | -9 —. 
Die Befogungsregimenter s ⸗ ⸗ 281038 25 
De Ammunition . , 0.3 ⸗ 2276549 
Die Fortiſtcation⸗ ⸗ — 35642 : 25% - 
—W ee 0.208012 ' 3% 


De Bee u DE | 
a" 7 Be 


564 M. Eanccücchelan un Einkünfte - 


—— Thir. S. M. Schlinge 


Die aleidung der Regimenter ur 00. 232284  ııf 
Die Adintraliede in Earlsrona + oe. 739305 28 — 
Die Admiralitaͤts⸗Eſcadre in Sieeckhoim » 0, . 335198 20% 
Die Admiralitäts : Efeadre in Gothenburg ⸗ 53326 22 
Schiffsbauwerfte in Stockholm 95958933 267.» 
Der Bootsleute Eintheilung 2 ⸗ 4733793 13 
Das Kanzlepcollegium zu Stodholm __ + » 63722 127 
Die Minifter an auswärtigen Höfen s 8° .:206294. 277: 
Rappellirte Minifter- 5300 J 
Das Kammer⸗ Colegium, Steinpeipaie: Eonteir, mn Ä . 
weſen ⸗ 74266 17 
Das Staats: Eontoir und bie Renstammer. s D 17730 
Das Bergeollegium >. Pa 1 63705 10 
Das Sommerzcoflegium ⸗ ⸗ 22848 7 
Die Kammerreviſin 241730 30 
Andre Eollegia, Anſtalten und Penſionen ⸗ - 431629 
Zinſen für Kronfhulden | 1028286. 
Ertraausgaben, Erſetzungen und Verſchuſſe ungleichen nn 
985791 Thaler Silber. Münze zur Unterfüigung des —— 


Finniſchen Staats dieſes Jahres, und ein Vorrath von 
15 50000 Thaler Silber : Muͤnze für die drey erften Mo⸗ 
| nnte des fölgenden Jahres, Da 3 nichts einfomme - 4059073 


2 





V —— nn 


„Summe .e . 9957627 40 
Anmerkung. | | 


Ich habe aus der groͤßern Rechnung der Kuͤrze wegen viele Artikel zuſammen gezo⸗ 

gen: Daher in den obigen Artikeln manches nicht vorfomme, mas etwa jemand 

ſuchen moͤchte. Z. E. Die Geiftlichkeit befam in dieſem Jahre 6993 Thaler 

Silber : Minze, Die Akademien, Gymnaſien und Schulen. Fofteren 16:89 

— ar Silber: Münze: Die-Penfionen betrugen 30000 Taler Sitber-Müns 

— Das Trolhaͤttaͤ Schleußenwerk koſtete 14400, und. der Stocholmer 
| Schtoßtan ohne die Bonds. 1000 Thakee Silber: + Münje, 


n 
* 


| Staafe- 


>» = .- 


— 


=. 


⸗ 


des Koͤnigreichs Schwebden im Jahr 2253. _ 


Staatsausgaben für Finnland und Of: 


bottnien. 


hlr. S. M. 


| Das Königliche Hofgericht m Abo 24206 


Die Lagemaͤnner ⸗ 1800 
Die Landrichter eh 2.00: 7.4200 
Noch zu ihren Wohnungen ⸗ ⸗ 480 
Das General-Gouvernemen⸗ 14953 
Eintheilung der Regimenter — 310392* 
Die Artilleie Pa er er 48633 
Die Befagung oo. . ' 2: .' 163023 
: Die Fortification .  . ⸗ 8 5487 
> Der Feſtungsbau = - “ s 1019700 . 
. Die Belleidung der Kegimenter und Artilerie 33286 
Das Königliche Bergcollegium 1 on 760” 
Landſchloß und Vorſpann 8 . . 63255 
Jagdſtaat ⸗ aa .-3, : 210 
Die Geiftlichkeie .” Er Zu 2549 


Die Akademie, Gymnaſia und Schalen 75048 
Uebrige und außerordentliche Ausgaben ⸗ 1248540 


— 


8 
— 


\ u Summe "1842796 


| Staatsausgaben für Ponnnern. 


‚Die vorneßmften Artikel, welche ich ausgarichnet babe, waren. 


‚Das Gouvernemen ⸗ s . 10460 .Rthe, 
- Die Kammerbedinen - =_ ⸗ 1* 2130 

Die Amtsbebienten ⸗ ⸗ ⸗ 650 

Das Tribunal in Wiomr⸗⸗ 2 2000 

Das Hofgericht in Greifewalbe ⸗ 2635 

Die Minifter - 3 08 ⸗ 6072 

Die Artillerie ⸗ 12882. 

Ein Bataillon vom keibregiment ⸗ —4423594 


365 


| Ein | 


6, IH, Stantsausgabeh und Gilunfte — 


. 


Ein Bataillon vom Megimenze bes Obriſten Orenhiot '« 27908 
Ein Bataillon vom Regiment bes Dbriften Graf. Spoan + . 20368 
. Ein Bataillon vom Regimente des Dbriften Graf Pofle ur 19013 


Die Kortification ": ⸗ ⸗ —W 1619 
Der Sortificasidnshan. . ⸗ —W 5000 —— 
Andre leinere Poften, nebſt Erſeungen von 6620 Rehlid., Bee, 1751 * 

wi übergeße ih. - Zn 
zZ | Staatdausgaben zu Wismar. 
| Einige Dauptpoſten waren | 

-Der Präfidene Graf Purbus bel -  i .3 005 oo, 

Die Bedienten in ber Herrſchaft Wismar ⸗ ⸗ 940 

Das Conſiſlerium ⸗ Pr ⸗ aoo 

Alle Ausgaben mochten 6520 hr, au, 
. ü 


Staats⸗ 


— 


—* 


—— 
— 


TE TORE gonigeeihs Cepreden im gahe zz 


- Staatseinkünfte aus Schweden. 


367 


. 


2,5 Sin 


Won vorhergehenden 1752dem Johre ein Vomath von 18 0000 
Die ordentlichen Renten mit den Eintheilungen 1320223 
DIE Renten von den Diatrofeneinteilungen, web‘ ie 

che eingezogen find _ ⸗ 3218 
"Das Krongetraide, die Tonne zu 4 Thal. © M. gerechnet. | 
nebſt dem Commißgetraide bes Garden, Artillerie und Gar: 


nifone - 98884 220381 
-- Der Krongebnte u die Deueren Tonne 121 —* 14Sch. 
Die verpachteten Königlichen Hoͤfe, 
Mayerhöfe, u. ſiwh. 36 16 „v7 40878 
. Die Wiſingedo Berpachtung ⸗226 en 
Die Verpachtung des Sala: Bergmufs 6715. u u Ä 
| . Die Verpachtung des Kronwerks Afvella ch 
* beträgt 3000 Th. davon 1200 Th, ” 15370 
verpfänbee ind, bteibet alſo Hbrig 6804 
Die Verpachtung bderwerls soo u 
Die Hielmärs- Schieuße⸗ —S 1 359 rn Ä 
Der Pleinen Edes- Schlange Se | ee. 133 
Von ben Maunwerfen - 008 334 
Der Zehnte dom Dylta-Göndiwat Er 7.7 
Die Abgabe von der Kalfbrennereg auf Gochtand Dr 360 
Die Einkünfte von der Lykeby - Kronmuͤhle ⸗⸗2 1000 
Die Kopfſteuer 901083 
Die Einkünfte der Sagmänner und Sanbrichter a 8 - 201408. 
Zulage zu den Befoldumgen des Ssufiganss 5 » -. 6105 
Der Zehnte von dem Hammerſchatz as 3 108666 
' Die Ausfchrebungsgeder 0. oO: 25642 
Die Matrofengelder ⸗ 340 


Fuͤr die —2* eine Saidasın. ige zu alten 815 


— — bes nerikiſchen und warmlaͤndiſchen Beginents ‚4000 
ie Gelder von ben Sandmerlginfien u. |. 3434 


‚1352403 Ä 





Fronanigeil on Den eläprofen are. BgaR: 
3947605 , 


368 2 m Stantsausgaben und‘ Einf ı.- 


— She. S. M. ein N: 
Bu u Transport. 3547605 
Sie Yıre Eichen und: Holungen welche die —* verkauft 1567 213.,. 


Vom Stempelpapier ⸗ 80000 
Recognitions⸗ Einkünfte vom Stempepeie Br 2371 3 
- Verpachtung des Generalzolls : 2 1407000: _ = 
Der Gewinn von ſ oo Lodſen, weldye die Krone in der Ver⸗ Ze | 
pachtung des Generalzolls hat =. = 2700 
Die Einkünfte von den Kupferbergsſchatzungen. 207408 6 - 
- Der Zehnte von Garpenbergs Kupferberg ⸗  . 1700 
Der halbe Zehnte von Liusnabergs und Neu: Kupferweres J nr 
Kupferwerfe BB 
Dir Zehnte von Sala Sibesrpwerk, Dnfogn und . SEE 
-  Shlagfhagmg 's 2000 ° 
 Afvelfta Kupfer und Mamfactur⸗ 30 , mn. 5000: 
Viehgelder m Stockholm E ⸗ 50 
Ueberſchuß von den Poſten ⸗ 2 109000 °” +” 
Seuerungegeiir, weiche: die Krone Dinemart be⸗ | BEE _ 

” „11085. 107 2 12083 10 
gekeknngsgeider auf Gräfe 06 = ,._1000 on - 
goociengelbet, weiche das Aomiralitäts: Eollegum japrüh he⸗ 

be 4620. 
Vom Kriegs⸗ wid Kanmer⸗ Colleglo und von der Kammer en \ 
Mevifions: Obfervanon , ⸗ 1382 23 
Aecife vom-Franzbranfemein 7500 
Die Abgabe von denen im Reiche beindichen tigen 
-Manren - -- ® = 30000 


Die Stemgelabgabe son Gold, Site und Sinn * 3300 
Die Bewilligung ber Reichsftänbe und die Vermehrung des 
Heinen Sfezolls um den 4ben Theil Pe 1500000 .- " 
Von der General: Borrarhs: Cofle 10000  °"- 
Erfparung an den Defoftungen da der unbefefiten Stchm in - 
der ſtockholmſchen Admitaliraͤts Eſcadre7 225565 2137 
Erſparung an unbeſetzten Matroſen· Stellen _ = . ’jooo- 
Vom Verlauf bes Pulvers und Salpetereꝰ⸗ ⸗ 33470 





... 22282700 255 


| . et Birgit Emo im de 4758. 2 E 
SD Sqillinge⸗ 


B j “ 5 Vwen 78827000 255 _ 
a Augerordencliche Mittel EEE En BE Eee 
Die franzonichen Subkdien ⸗ 2 372222 . $. 
Von des Könige Kammer find geliefert worden a, ., 60000.  . 


Die Beroilligung der Meichsflände, daß Die Krone 2 
2 Tonnen Goldes jährlid gegen Hypothek non einer Zum 2 
Goldes aus der Stände Eontoir Fonds bis auf sun —W 
‚gen Reichstag aus der Banco zu empfangen. Habe, ZZ 
möge ugs aus dem Protagof) des ferreten —*X ——— en 
"vom Aten in 1752.» 21606666. auf 
gerver Hat der ſecrete Ausſchuß vnter vorfteßendem Dato de 
15 Tonnen Goldes, weiche von der Bank geliehen wor⸗ ten 
den, nebft den bavon fallenden Zinfen, jaͤhrlich mit einer | | 
Tonne Goldes aus ber Sünde Konreie Fonds ahzutragu 8 
angeordnet ⸗ BO 
Ueberreſt vom Jahre 1752 , 4 —W 55154 0 af 
"Der König und der Staat Haben noch geliefert e  . 163805 “ 
Vom Invakden⸗ Haufe zu Wiadftena find geliehen + ." 18000 
Ueberreſte von 2751 and vorhergehenden Jahren werden J 
| Ne aufgefigen mit ⸗ 278671 305 


Bu — 10 








Anmerkung. on 
In dem Verjeichai der Einthnfte, weiches ich —— habe, ſind die im 4 


Artikel auf diefer Seite angeführten 100000 Tholer yoenmal, angegeben ; un 
wenn dieſes geſchiehet, Lommt eine der Ausgabe wei Summe beraus. F 


“N " [4 U - .“ 
1} 
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370 vu J ‚BL. Staatsausgaben und Einkünfte 2 
Staatseinkünfte von Fiunland und Oſtbottnien. | 


| on —— Shi 
Vorrach vom Jahre 1752 | 52 


Ardentliche Landrenten, Schloßbau und Deine, Einer Ä 
fung des Kriegs: und Eivif: Staats 387525 22 


Krongetraide, Kronzehnte, Pühtenzofl, Denderey⸗ Tonne 66243 4 
‚Verpachtung der Koͤnigl. Mayerpöfe, Bifderegen x. ® $16: 3 


Mantals - ©.tder ⸗ 70461 9” 
Jagmänner: und Ganbdrichter Renten .. 000 20245: 98 
Der Zehnee und Hammerſchatz vom En « ⸗ 13194 : 4 
Knechtfreyheits⸗ Gelder in Calana Lehn ur ⸗ 14591 4 
Matroſengelder ” ⸗ Per = 6922 21 
MBerfgetder . . ⸗4995 


Antheil der Krone an Otrofgeidern a 2695 


Zollgelder aus Kymenegards und Sawolax Lehn, welche von 
denenjenigen erleget werden, die ihre Zehenten und Kom. 





Igetraide jährfich mie Gelde bezahlen ⸗ 202 
Stemp-Ipapier : Recognition ⸗ Fe ⸗ 26228 
Stempelpapier - : .“ nn . ⸗ ee 8000 _ 

Bewilligung der Reichsflände - . + ıgoooo' ° 
ErPartes EHTO von dem Traetement dei mac Finnland com· 
mandirten Generale⸗ . 0 0... ,3042 
Von 175 3 ber Ueberſchuß vön einigen Safren .. 34166 8 
Bu aus ben Schwediſchen Reichseintunften. W 985791 63 
en Summe 3— 1842756. 4 
a Seactieinklufte aus Ponmern 
Reichsthaler. Schillinge· 
Ueberſchuß vom gafre 17372. 0° | 9514 47 
Die Landescontribution von.ıg21 Hufen, 262 3 morge⸗ Im BE 
des, von jeder Hufe 14 Schillinge j a6y05 - 21 
Einkünfte ber Aemter, Defoldungen der edienten Reife " 
gelber und Hausmiethen — ⸗ 9277 
gen Beſoldungen der Bedienten und Ervenfen .“ ’ 27807 10 


Acciſe und Quartalsſteuer, nebft den Befoldungen der Bes \ 
, Mason, Reifegeidern und Hausmiethen .. 00 3469 ... 9 


u . 
° . 


— 
— 


— 


ye güritene sm hm ern 175 3. J 971 


Ä eeichethaler Säilkıge 
Eonfuntionsfieuer, ) nebft der Zedienten Beſelbung, , Recom⸗ | | 
Zu penſe und Reifegdten — = GE 1.77 7 ee 7 GER 
oandjoll, Bedienten Befolbung und Hauomiethe — 2213 33. *. 
FL Surplus und die Arende- Mittel in Pommern en a 9 
‚ Stempelpapier 2 rw 1250 


Ueberſchuß von den Yofteinfinften nad) bem Anſchiage 1300 
Die von den Reichsſtaͤnden bewilligten drey pro Cent von den — 


Beſoldungen, betragen nach dem Anſchlage 1795 29 
Die Staatserſparung für-diefes Jahr nach dem Anſchlage ⸗2000 mn 
Der Ueberſchuß der —* Wismariſchen Einkünfte: » 14700 - 

Vom Jahre 17527 ⸗ 32799 
Mech audre tleinere Dep ⸗ ⸗ 2 








Summa ⸗ 187364 * 


Wismariſche Einkünfte. 
Einige Hauptpoſten find | 2. 


Die jährliche Eontribution ber Stade Er Br 5 3000 Am, - 
Lcent ⸗ 300 
gelder von den abgetragen —Rw und en — 
den Plaͤtzen ⸗ 686 
Eontribution vom Amte Pohl, Amte Neu: Soße, Cu | 
‘ Zarnickow, und der Stopt Kuͤchſpiel Pu 405 ° 
Die Neu: Klofter: Amtsverpachtugg — 218 


Anmerkung. Gie trägt fonft —* mehr ein, ch 
- de aber © diesmal als Zinfen abgezogen find, weil der 
Pachter voraus gezahlet hat. 


sa und 1753 aus des Amt Neu: vs Bohrertaul 2 
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| " 97% Lil: Ecaattadegcho und Eiakunfte bed Ai Bahn: ꝛe. 


it Die Kronſchulden — 

> — 1743 folgende Zinfen, Ä | 
En von 1700 his 1718 von der Banco der —— ge le ve — 
liehenes Capital wird jährlich verzinſet mit 391431 Thl. on. 


Ven eben dieſer Bank ift von 1741, bis 1752 ein Eapitaf 
von 1319000 Thal. S. M. ar 5 pro Tent, und ein Ca⸗ 
“ pital von 4828000 Thal, S. M. zu gi pro Emt ER 


A 


Düfe Finfen betragen jaͤhrkch 35 562 20 


_. find von. ber u. 13 — Ssdes w 6 #0 Er - 


— 45853 


geliehen - 
Von den Sonteir Fonds der Wecheſtande And: :15 Tommen 
Goldes Be davon alle Jahr vine Tonne Goldes abe . 


88ðRahtet wird 
J Pe dem yaliden Saufe zu Waditenz bar die Krone ein 


Capital geliehen, dafuͤr jährlich an Ainfen besahfee werden 
VWom Königl. Muͤnzweſen find 70000 Thal. S. M gelegen, 
andrer kleiner — Aiche zu ER — 
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durch welche 


die Einführung gewiſſer zum Ueefufe 
0 gehörenden Waaren ins Reich 


verboten wird. 
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Our zu Stocholm im Reichsrathe am aten des Sabemberd, Bu 


im Sr 1756. 
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re BEE ZU SE SEE 
REITER TREE EICHE EURE 
ee ze . m .Yde. .. . — 


M Adolph Frledrich, von Gottes Gnaden der Schweden; Gothen und 
) Menden König ıc, x. Erbe zu Norwegen, imb Herzog ju Schleßwig, _ 
Holſtein x. x. thun Hierdurch und: daß Wir, nicht ohne Befümmerniß, . 


"vernommen, wie Ueppigkeit und Verſchwendung, insbefondre in ben teten Jahren, 


"fo außerordentlich überhand genommen haben, daß fie bermahe in allen einzelnen Hause 
haltungen herrſchen; indem mancher eine eingebildete Ehre in eine koſtbare und vers - 
‚ fehmenderifche Lebensart feßer; und oft der Dürftigere unb Geringere barinn mit dem 
Reicheren und Vornehmeren um den Vorzug ſtreitet. Je mehr aber. eine folche Un⸗ 


= art und Verwirrung fih-ausbreitet, deſto fchäblicher ift fle für die NBohffahre des 


Staats und eines jeden insbefohberes und defto mehr verdienet ſie Unſere Auf⸗ 
PT En 
2 ie halten es für überflußig, Unſeren getreuen Unterthanen dorzuftellen, wie 
hm eine einfältige und ungefünftelte Zubereitung der Speifen für bie Gefundhgie 
hey; und wie ſchaͤhlich Hingegen für biefelbe eine Vermiſchung von vielerley Arten von 
. Heinen und $iqueuren, und. hißigen ausländifchen Gewürzen ſeyn muͤſſe. Mir wol 
: en. bloß: Unſeren getrenen Unterthanen zu Gemuͤth führen, daß Heppigfeie und Were 
ſchwendung gegen bie Natur freiten, welche ſich mit wenigem begnügen; und oft, ges . 
gen die natürliche Deigung bey manchem, und der mehreften Vermögen und Umftäns 
‘de, ine Nachäffurtg von.ber, dem Anfehen nach prächtigen, an. ſich ſelbſt aber uñnuͤ⸗ 


7.9 Gerlegtenr Sausfaltung von anderen And.. Die Gefchichte aller Völker bezeuget, daß fo . 
ange Mäßigkeit und Enthaltung im Eſſen, Getränke und der Kleidung, als Tugens 


- den , ben ihnen angefeben worben, fie immer an Reichthum, Macht und Anfehen juges 
nommen haben; daß aber hingegen, fo bald Ueppigkeit und Verſchwendung fid) ausge _ 
breitet, die Sitten verberbet worben‘, und eben dieſe Voͤlker in die Außerfie Armurh, 
Verachtung, Muͤhſeligkeit und die Khimpflichfte Sklaverey gerathen ſind. 

Die ſchwediſchen Reichsſtaͤnde, welche ben Schaben eingeſehen, und in einer Zeig 
> : des Friedens und ber. Freyheit, afles mit Heiterkeit überlegen konnen, haben mit einem 
ruhmwürdigen Fleiße und Eifer daran gearbeiter, daß bie ſchwediſchen Einwohner - 
vom maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechte fich in Schwebifihe Zeuge leiden könnten, 

Nachdem rim diefer große Endzweck erreiche worden: fo iſt wohl nichts. fo fehr zu 
vwoͤnſchen, und ſchwerlich etwas, fo der ganzen Nation mehr Ehre und Ruhm Eringen 

"Tann, als daß ein jeder, von welchem Stande und von welcher Würde er auch feyn 
“mag, fich mit den Gaben des Sandes zur Speiſe und Unterhaltung. begnügen möchte; 
indem er reiflich bebenfer, daß die Verſchwendung und ber Mißbrauch von ſremden 
Eßwaaren unh Geteinfe feine andre Wirkung haben koͤnnen, als erſtlich ihre Geber 


. . 
\ 
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* v welche das Reich perſendet, deſſelben Beduͤrfniſſe bezapl 
0 Hide tann nicht erreicht werben, wenn man Die Waaren bes Ueberflufles, any ungehine 


* 


ver ia Arniuch, und hernach das ganze Meich in tina er Zub | 


| gu - 
dDa nothwendige Waaren, welche zum allgemeinen Beſten erfordert werden, wegen der 
— innuͤtzen und entbeßrlichen MWaaren-nes Ueberſluſſes zur. bleiben uhfles, und viele 
| — außer Stand geſehzet werden, ihre Vondehieruns zu treiben, und ihr Bradt gu 


Edienen. 
Die eeichsſt ande hahen zu allen Zeiten unter biefer Regierungsärt g alle Gattu 
gin von Gewerken aufzumuntern geſucht; am Dadurch zu erhalten, daß die Waaren. 
en koͤnnten. Allein dieſe Ab⸗ 


Dert herein bringen darf, und die Producte des Reichs auf die Ark’ nicht hinlaͤnglich 


ſehyn Formen, dieſelben und zugleich die Waaren der Rothwendigkeit anzuſchaffen. 


AUnſer hoher koniglicher Beruf und Stand ,. Unſere damit. verbundene Veraüt⸗ 
wortung vor Gott und der Nachwelt, und Unſre herzliche Liebe fur das Reich und deß 
ſen Einwohner, erfordern von Uns eine zaͤrtliche und zeitige Fürforge und beftänbige. 
Wachſamkeit für alles dasjenige, welches dem vande Uberhaupt zur Aufnahzme und 
Verbeſſerung gereichen kann; und daß Wir mit allem Nachdruck und Ener: allein 


demjenigen zuvorkommen und widerſtehen was zır deſſen Schaden, Ungelegenheit aud 
Werderben führe. Da nun ein ſchaͤdlicher Handel eines von den Mitteln iſt, welcht 
jur Unterhaltung einer verderblichen Ueppigfeit nicht am geringflen oder la ' 


ugſamfien 
et By erheiſchet derſelbe um ſo vielmehr Unſre konignche Wachfamtex und —8* 
age ülfe. 


und durch der. edelmuͤthigen und heilſamen Beſchluß der 
welchem, auf eine gewiſſe Zeit, der Branntwein, als die einzige Ueberflußwaare bes ge 
meinen Hannes, die fonft aber über das ganze Reich, am meiften verchan worden, abe 
zuſchaffen iſt; und um afle übrigen Einwohner des Reichs von allen den zu ver⸗ 
anlaffen, von den Gebrauche gewiffer Ueberflußwaaren abzuſtehen, haben Wir unbe 
thig erachtet, alle vorige Verordnungen gegen Die Hereinſchaffung gewiſſer Wasren 
zu ernenren, und diefeiben durch dieſes unſer ernflliches Verbet zu verurehren; wo⸗ 
durch die Einführung aller derjenigen Waaren, weiche auf: dem —— Var⸗ 
zeichuiſſe benennet ſind, unterfage wird, Selbige duͤrfen alſo nach dem erſten bes 

nãchſſtkommenden Jaͤuners nicht mehr in das Reich heteingebracht werden. Den 


| "Berkauf aber dieſer Waaren, (den Branntwein ausgenommen, nen zueichem eine bes 


ſondre Verordnung erfolgen wird,) wollen wir bis zum erfien des nächklommender 


Magen qufaflen. Nachher aber dürfen fie weder —— noch gekauft werden; bey 


Verluſt der Waaren und einer Strafe von hundert Thalern Sübermünge Und es 
ſollen alle ſolche Warren, mo fit angetroffen werben bey den Zoͤlen, am Strande, arı 


den Gränzorten vder unterwegens, der Lonſicauen; und Diejenigen, welche ße — 


In Erwaͤgung dieſer anb mehrerer wichtigen ——— und *8 | | 
i ermmundett, 


— 


wegen Einfuhrung gewiſſer vWerſtatiger Waaren ins Reich. x 
. BURGER TR, der nei Bear — —* maqhe ie vworiyn 
Verordnungen sorgen ber verbotſenen Waaren 
Bir erwarten von allen Unfern gerrenen banen einen dee woilligeren ad 
anperbrüchlicderen Gehorſam, da dirfe unfere Werbung Peine anbee Abſicht hat, 
als ihre und des ganzen Reiche ———— Berddferung. Und Wir werden Die 
jenigen Unferer Uncerthanen mit alter be anſehen, welche eine Ehre 
darinn ſetzen, andern durch eine maͤßige und tele Lebensart ein Exenwel v 
geben; und dadurch nicht allein ihr eigenes Keſonderes Mermogen erhalten und win 
— ſondern Auch kraͤftig zur unfehlhaten Berbefferung IE seowinen. efenk M 
Hragen. 
, Sollten aber, welches qu beklagen wäre, unter Anfern Untertanen ſolche Ungc 
artete gefunden werden, welche, aus unzeitiger Siebe zur Pracht aund Leckerey, darnach 
trachten wollten, mit ahrem eigenem Verluſte und bes Meichs emeſiadiuchen Schaden, 
die Verſchwendung in auslaͤndiſchen Waaren zu heſſrdern, und eimen unerlaubten 
Schleichhandel zui Bh eicheruag: oudert LNnder un): des Viterlarche 









qu treiben: fo dürfen ‚fie niemals auf einige Verſchonung ſch Hoffnung machen; ſoun. 


Bern fie follen der Strafe unterworfen ſeyn, welche ‚einmal feftgefeßer if. Wir wer⸗ 
den auch-niemals, von wen es auch feyu mag, ‚einige Fuͤrbette In ſolchen Füllen anfide 
sen, welche. mit Diefem unferen Verbote, und den aonigen Berchnungen, f Sm. 
er ek moexben, frditigäind, : .- 

Mie gebieren und befehlen demuach allen Unſern Befehi n, Rronbebien 
te und. Zollbedienten gnaͤbiglich und ernftlich, Haß ein jeher, an: einem Theile, auf die 
ſthuldige Befuiguag:bitfer Uaſerer Verocbnung, mit das genaueften Strenge uud Acht⸗ 
ſamkeit Halte. Wir beuten auch allen Berichten an, daß fie, wenn ſolche Sachen vor: 
kommen, in ihren Alnterfacduungen and Urtheilsſpruchen den Lifer und Das rechtſchaf⸗ 
fene ernftliche Verfahren jeigen, weiches die darauf beruhende Wohlfahrt des Reich⸗ 
erfordert, und ſich nicht zu einer ungeitigen Gelindigkeit und Nachſicht ‚verleiten laſſen. 
Wie Wir dann auch hiermit erklaͤren, daß Wir gegen. alle Beamte. und Bediente aufe 
ernſtlichſte verfahren wiſſen wollen · und werden, von welchen man finden follte, daß ſie 
ihre Pflicht und Schuldigkeit auf einige Art verſaͤumet, oder eigenwillig hintenan ges 
feet Härten, Und fol derjenige, der eine ſolche Nachlaͤßigkeit von einem ober dem ane 
dern Beamten oder Bedienten angeben und erweislich machen kann, eine anſehnliche 
‚Belohnung zu erwarten haben, und deſſen Name, wenn es fo verlangt wird, ‚gänzlich 
-  gerfchmwiegen werden, Zur mehreren Beſtaͤtigung haben Wir Dies mit. eigener Aanb 
- unterſchrieben, und durch Unſer Fonigliches Siege belraſagen laſen. Sertjeim im 
ESEenate am ten des Novembers, im Jahre 1756 . 


Avolpb Seinen — : 
" Bifbinge mogn TEN Bob... R Verxeich⸗ | 
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. A.“ 
Mine: beerbecere us unberbnun, 
Flintenſteine von Ygat, 
Auchois, Anchovies. | 
Ayr de Gina. .. " u EEE 


Soctteln, bemale ; von Holy . . . u. ur 


Abothekerſchachtein. ——e— — — 
—— ober Dieaebabe. Es fein At von ——— 


* Bi 
Bf, einfärbiger. und bunter. W 
Knochenarbeit, yon allerley Art. 
von Alabaſter und Gips Doch Ent hiewon beich⸗ ven „Gen 


8 —8 ter . Berzeidmiß- Er — 
von I gemifen Waaren des Ueberfluſſes, Deren er 


„ für ‚das künftige im Funde, ‚verboten wid. m 


2 


der Kuͤnſtler eingeführet werden. möchten: fo wie bies gleichfalls von den Ku⸗ 
ı  perflihen, Zeichnungen unb.anbern Mabregen, weiche zu eben ber. ad be 


ſtimmt find, gilt. 
Blame und Blumenſtraͤuße sende ‚ von alebend Art. 


Blasbaͤlge. 

Tintenpulver. 

Blechplaten. 

Buchbinder bretter. 
Buchbinderpreſſen. 

Spaͤne für Bucbinder und Schuſter. 
Buͤrſtenarbeit von allerley Art, 
Branntwein. 


Shnallen, GSriſkor.) 


an hat Darin Die chbabecnhec Debug. der „Us Poren Yipkehaen, n 


, 


* 
- 


der ausmehinen, weiche als Modelle zum Gebranch der Malerakademie und 


P4 


Brot, Zuiebac und Keingel, Br F 


— — Nr... — 


iger Einfügrung je gewiſſer namnnwe Da ins De 4. in ‚ . 


Biicher, eingehunbene; diejenigen ausgenommen, weiche den Bien in 
Cacaobohnen. 


Eaſſebohnen. a ee 


y 1 s 
. x f €, . ’ ‘ . . 4 


| Tammertuch· 7 W 


- ı 
een. - : \ . . ' - rt ... W 


Softanien, 
— bu Bü Warren har a dee wie ng 
nei. en Eur 
Eirel und Eoostendet nn 2 
Clauſuren, oder Bücherfpangen, 
Compaſſe. F — J J 
Etronen und Citrouenſaſc. TE 
Connoiſſemente. | . in en 


Korallen, verarbeitete. - 
LTorinthen, von aller ae 
Caneel. 


Cardemomen. 9J 
Chocolate. Pr 
Senbeicen, vn min Br und At Be kon vr. Ba 
Be miiken 9 Denn nö hr 3 me Er 
erte, mie ihren lat n und 'aen iere nn 
Wer vom ‚Hanf. DE 
- Xrauben, | En | 
Drell von aller Aet. en 2: BEE x ur 0. | 04 J 
Dunen, Eiderdunen. E. a .. . 


Eſſenzen. ‚* _ 


 Bärbefiheen, (ati Make) Sara; EEE re 


* ” “ [3 
&. ds " -— 
\ 
D . i > \ 
74 6 2 
2 . Pl - . . ⸗ 


| Sgdgetringe, geflochiene, BE on 


Diebe 


Feige 
un als Can ' Wise, Deunangen, ‚ —8 oder —* Bei 


e Bit. 


— 
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133 70V, Blcl, Bible Bang © ©; 2 
een” u , - - j \ A 
ranten von allerletz At. DE Neu li het u Ku Ri | 
Seueröfen, " | - ra 
ernifk- , J *. EEE 9 
v v 
.. Gänfe, engemadte und geraͤucherte. U | a 
Brillen, mis un obne Fuura. en Le 
B WW. X ji rn. N —* “ * 3. ER 24 = LIEPER RE? * F NE ‚ı7,- N 
Optiſche Site, > B 


Sollte aber jemand noͤthlg Haben, vorm drauſſen ein optiſches Glas wu * 
welches im Lande nicht zus eralternäne: fo rn * bay eine beſoodere Ders 
uͤnſtigung ertheilet. 
— * unaͤchte. 


Hag el. 
Sfetequäfle, — 
Stirohteller. ( Halmbricker.) | Er Pre 
Sofenfell e. 
Allerlen Handſchuhe und Muͤffe. ee 
Hüte von Stroh, geflschtenen Epinen md Ausmne, | Nut. 
Hirſchhern/ gerafpelten DER. 
Bleyerne Hörner, (Blyshorn.) BR 
Harn von Berti und Selen , — 


Jesmin. 
* Waaren von Em und af” ausgenommen Ugeterten ‚ fine Bee, Dr 
eiſen und Gägenbläkter, 
Inſteumente?: mathematiſche, eptiſche, muſtealiſche mie eben ve.  Enfhiärtng, wie 
ben ben oprifchen Glaͤſern. * 


Karpfen, 
Kupferftiche, mit eben der Eihränfing wi Win Oi an — 
Buntes Papier. 

I wbofe. ( Kiädesfaut eller Lugg.) 


Elke ugd Stockknoͤpfe von aller Art, , . | . 
—28 . ' u ’ - .. 5 u . a elite j , 
eG en - Schnell⸗ 


— N 


Miuitzen, papierne, * 


wegen bins ee euren, —9— 


rn, LTR TEE. | 
Diropfeneber, \ | Fa aim | 
Karten, feine mb größere, - u" 

Roͤrbe von aller Art. Ä . mr 


fagerfäffer, u =. nn 
Semonien, eingefahme EP 28 
ichtpuhen von Diefing. - „er | — 
Stade, gehechelter. | . h 
eim. 

Gebleichte Legrwand: als hollaͤndiſche feine, intenlfeine, —2 eder 
ne As 5 hlefliche, ſchleſiſcher Schier. Ä 
inſen. 

Brarmor, verarbeiceter. — —— — 


Matten: ſpaniſche, Stroßmarten, Bilymacın, 
Muskat. . Kaas DE Va Er 
Auskatenblume. u - | a ee 
Ungelruriem. | en 
Mettwurft. u | 5. 
Mikroskope, Fernröhre and Perfrsin \ ” 5 


Milch, , eingefalzene, 2. ale 
Moufferons, . Er me W 2 
Monſerrans. Per Eee SE 
Braunſchweigiſche Mumme. x 
Meet, von aller Art. GE en | 

Morcheln. | ... ——. 


Medaillen und Schaupfennige von Zum, ober einer andern 2R 
Nopken, (eine Art von Kannefad.) zu Bu J DR 

Nuͤrnberger Kram ,- von.aller Art, — — 

Stecknadeln von aller Art. ur 

Jagdnetze und Fliegennetze, von aller He Bu | 

' Düffe, von aller Arc — oe 


. “ ” 
7 ’ Bbb 3 — Be 


Cathrinenpflaumen. 


\ 


TE König. Ean⸗eiiſhe Des. 


2 4 
.. 


ale, Meine 1" Oelaneienagee von weißer Beisein un * [2 ei 


6. 
Oblaten. 

Pliven. * 

Kaͤſe, Parmeſankoͤſe. 
Auſtern, eingemachte uud fg Bun 
- D. 


| Perl utter verarbeitete. 
Papier: braͤunliches, graues, blaugefaͤrbtes. 


Pfirſchenkerne. 


 Pieiffenföpfe, von allerley Art EEE 


Piſtacien. 
Peitſchenſtiele von aller Art. 
Pluͤmagen. 


[7 
» 
vw. 


Schreibtafeln vön Pergament, - 
Schreibfedern von Meßing. 


. Porcellan von andern Orten, als Din. * 
“Proßing, [Danziger Bier,), 


Pomeranzen, 
Blaſebaͤlge. 


——*88 von allerhand Art. 


Perlen, ımächte, 
Birnen, von aller Art und von allen Orten. 


- Pottafche, gelaͤuterte und ungelaͤuterte. 


J O. 
Haarbeſem, Kehrbuͤrſten, Kleiderburſten. 
Auerle von abseſchätten ae are | 
Quitten. N. J 


Ranchertenen, Meſoa open Die) 
Kechenpfennige, 


Reoſinen. 


Raketen und Voelanten. 
Blasroͤhre. 


* 


2 Er »“ 


Mn Ertiherns gewiſer entnbe au ne A w 


: Buff, ven aller Art. 
Saͤttel, mit ihrem Zubehör, Da ja NL: 
Genf, gemalwer.:... tt... 1: ET 
- Berpentinftein, bearbeiteten. ZZ ee 


Siebe, von Flohr — und w gen Dad tig oma en 
Seidene Warten, " ’ 4 ſe I 


Syrup. | | | a 
” ie ih u — J e 
elzwerk, zuſammengenaͤhetes. en. 
Corduanleder. Gchaafleber, Gerber⸗ oder Gehelcber Kolbleber, gegerbee de 
bereitetes. Gefaͤrbtes Kalbleder. Perganenthace. Sowarys Rocelader. 
Gefaͤrbtes Schaafeleder. 
Silberſtoffe, aͤchte und unaͤchte. 


N Sf, bon aleriey At, nn 


" es n j a * 
| . — 
Scheidewaſſer. 
x Bu 7 n u , x .. . . 
1 0 “ ⸗ 


u 5 
Grabe Siehe von al Ye, u nn Ze 
Schreibtafeln. 
Saͤcke, leere. tn nn 
Syaniſcher Schnupftsback, ſchon Pc, rn — 
Sonnenfaͤcher, ‚von aller Art. * 
Sprügen, größere und Eleinere, | F | 
Eaftorfirumpfe, .. _ , - - 2 
Succat. 


Soya. 
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"Branfläe € Sußliofe u . " - En E 
Bine, Bearbeiten, ö \ J 
Zahnſtecher mit ihren gacteraien | een 
Thee, zum Zuruͤckbleiben im lande. a | | 

Truͤffeln. oo - ht „.“ ’ 
Haͤrene Decken. a 3. 0: 
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Seinene ober üben Tifäbeten „3 or, u: 
Moapftäbe  _ BR Beurer 
Uhren von Bold, Sie, Pirfäbat, Meßing, she —2 un 
Uhrſchluͤſſel. | 
Wanduhren. ur J nl ' S nt u ”, 

Kinderuhren von Sim and anderem Dan, - EIN : 
Bermicelli, Nudeln.) a 


Violinen. Vioknbogen. 


Wiegen, Korbwligen. . - 
Riechende Waſſer von- allen et 
Handſchuhe von Eaftor, für Mannsperfonen au — 
Wachs, weißes, geünes, rothes. DE 
Wachsgeſichter. onen BE 
Gewichte von Mefing. men 
Medninggewichte, Goldgewichte. | | 
Waagſchalen von Meßing. | J 

eine von allerley Art; weiße und rothe Wins de Grave: non. 
Weingieher oder Heber. 
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Gewirke zu Sartelgärteln, o | 

Eiſen zum Aderlaſſen und Saröpten i | Ä | 
MHetrocknete Aepfel. | J — u [ 
Biereßi · | “ - 

Bier son allerley It, en . — 


Da von obenbenannten Waaren, deren Einführung verborgen werben, einige 
wenige zur Bereitung weniger Arzeneyen unentbehrlich find: fo wird den Apothekern 
allein erlaubet, dieſelben in einer Qugntieäe, welche ihnen unumgänglich nochwendig 
ft, und weiterhin feſtgeſetzet werben foll, zu verſchreiben. Sidcheim, im Eenat, am 
are des Novembers, im Jahr 1756. 


. Adolph griedtich. 
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S, viel ich weis, iſ dieſe merkwuͤrdige Borfchrift in deutſcher Sora⸗ 
che noch nicht gedruckt. Sie verdienet aber geinein gemacht und aufbe · 


halten zu weden 
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Auszug aut dein: Protocolle, 


aan, im geheimen Ausſchuſſe der Reichsſtaͤnde im Jahre 


D 


1755. am zqten des Februars gehalten worden. 


den groͤßten Theil von der Auferziehung der Prinzen Bean, ‚muß ges 
wiß einigen- Grund und einige Veranloſſung haben, Diele koͤnnen in bem 
natürlichen Rechte nicht zu finden feyn, welches ben eltern die Aufſicht 
über ihre Kinder vorbehaͤlt. Daher find fie nirgends fonft anzutreffen, als in der 
. Vorfichtigen Bedachtſamkeit, weiche bie Reichsſtaͤnde gebraucht haben, ihre. Freyheit 
länger zu erhalten, als unter dem erfien Geſchtechte des Königlichen Hauſes gefches 





ben; und wie die Wortelauten, „Die Prinzen zu einer nachfolgenden „srdenes | 
„lichen und verfländigen Regierung zu erziehen. Durch diefe Worte aber _ 
Fann feine Regierung verftanden werden, Die von derjenigen unterfchieden ift, weiche 


Die Regierungsform feftgefeßer hat; noch weniger aber eine damit flreitende, 


Da alfo in diefer Bedachtſamkeit der Grund von den Gerechtſamen zu ſuchen iſt, | 


velche die Reichsſtaͤnde ſich vorbehalten haben: ſo ſcheinet es, ihre eimige Fuͤrſorge 
bey dem Geſchäffte ber Aufennehung moſſe dahin gerichtet ſern, Daß jene Abfic ers 
reichet werde, 
Hieraus folgen erfifich, daß alle Vorſchriften und Einrichtungen, die eine Art 


ber Auferziehung betreffen, weiche bey allen Prinzen Überhaupt gebrauchet werben kann, " 
und innerhalb ber einzigen Abſta auf ihre Geburt — ** wird, ‚bie Du 


ſchaͤftigungen und Rathſchlaͤge ber Reichsſtaͤnde nicht gehören, 


7. &6 folger ferner hieraus, daß afle genaue Vorſchriften, weiche bie Einrfeitung = 
der Stunden, die Methode bey dem Unterrichte, die Wahl der Bücher, und andre 
. Dinge von der Art bezeichnen, weniger wuͤrdige Gegenſtaͤnde flr bie Reihsflände; -— 


als für den Dberhofmeifter ſeyn. Und ber größte Theil von biefem allen wich, 
wenn nicht namentlich, doch wenigſtens wefentlich bezeichnet: wenn bie Reichsſtaͤn⸗ 


PA einmal eingefuͤhret Haben, in welchen Geſinnungen und in weicher Abſicht die Prin- 
aferzogen werden ſollen; nämlich fo, daß man Di Dhegierungean und die Gereche⸗ 


eines freyen Volle feis vor Yugen habe, 
Cce BE — ang 


⸗ 


aß die Reihsfände in dem Dritten Paragraph ber Kegierungsforn ſich 
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Enblich folge hieraus: daß bloe Vorleſungen über bie. Btesieriigäferın n zur 


“ Erreichung des vorermähnten Endzweckes nicht hinlänglich ſeyn; ja ganz vergeblidy 


werden, fo bald alle andre Umftände, bie ſich am Hofe zeigen, ben den Prinzen fols 
che. Urtheife und Gedanfenerweden, die mit benjenigen, weiche die Regierungsart 


zu ihrer Erhaltung nörhig Hat, reiten, Denn bie Befte Sicherheit umd weiche 


. —* allein das Anfehen ber Geſetze, ſondern auch die Begriffe des Volks von der 


Freyheit übertrifft, iſt dieſe: wenn diejenigen, die beſtimmt ſind, ‚einft zu herrfchen, 
in ven Gedanken auferzogen werben; daß fie fein Recht haben, in’ die. Gerehtigfeis 


een der Unterthanen einzubrechen, "und ihnen biefeiben zu entziehen; daß koͤnighche 


Perſonen nicht aus ſeinerem Stoffe⸗gebildet werden, als andre Menſchen, gleich 
elend in dem Anfange ihres Lebens, gleich gebrechlich in dem Fortgange beſiben 
und am Ende gleich ſterblich mit ihnen, und vor Gott, am Tage des Gerichtes, 


gleich gering und verbammlich wegen ihrer Laſter und Untugenden find; daß bie 


Wahl des Volks der Grund zu ihrer, Hoheit fen, und eine gewiſſe Ordnung erfors 
dert werde, fie baden zu erhalten; und daf das: hoͤchſte Weſen das menfihliche Ges 
ſchlecht niche für die befonderen Begierben. emiger zwanzig Familien erſchaf⸗ 


"fen babe, 
Allein, diefe Gebanfen werben bey, Kindern einen gar geringen Eindrud mas 
. chen: wenn fie, ven ihren Lehrern und:deren Vorleſungen entfernt, die MWidkrlegung 


ber beften Grundſaͤtze in allem demjenigen wahrnehmen, das ihnen am Hofe vor⸗ 
kommet: da ſie, durch verfuͤhreriſche Ehrenbeyeugungen und eine eitele Pragr zu 
den Gedanken verleitet werden, daß fle, gänzlich gegen die Grundſaͤtze, fo ihnen von 


den Lehrern bengebracht worden, mehr als Menſchen, und Menſchen Dagegen weuni⸗ 


get als Gewuͤrme ſind. 
„Alle dieſe Umſtaͤnde, welche mit der gedochten Arßcht ſweiten , bilden bie Prin- 
‚gen zu unamfchränften Königen, nicht aber zu Konigen über ‚ein feeyes Volk, - Und 
{yon dies geſchtehet, und nicht verhindert wird: ſo iR der Stände Zuthun ben der 
Auferziehung der Prinzen vergeblich: ‚und die VBeflimmung der. Regierungsform, 
welche ihnen dieſe ihre Gerechtigkeit verwahret, ohne Gewicht und Wurkung. Ja, 
es würde die Ausuͤbung faſt mehr als beleidigend für Die Gerechtſame angefehen 
‚werden, die das Geſetz der Natur fonft den koͤniglichen Aeltern zueignet. 


Warum aber haben bie Stände des Reichs dieſes natuͤrliche Recht eingeſchraͤn⸗ 
ket, und ſich die Hauptſorge ben der Auferziehung zugeeignet? ‘Der geheime Auge 
-fhuß meynet zweyer Urfachen halben. Die erſte iſt biefe: Weil alle Könige, wenn 
‚fie ihren eigenen Neigungen überlafien find, heſtaͤndig darnach trachten, ihre Macht 
zu erweitern, und darinn ihre könialiche Hoheit und Gluͤckſeligkeit ſetzen; folglich 
‚wie dem Voite⸗ freinge Abfichten haben, Die andre: Weil ein natuͤrlicher Trieb 


I 


|. 
Pr 


\ 


* 
— 


und den jüngern göniihen einen v von In Schlechen x. 389 


bey den Aslkern fie dabin leitet ihren Kindern. eben bie Glůͤckſeligkeit zu verſchaffen, | 
welche fie fetbft dafür Hatten, und zu erlangen wünfehen. In diefem Verhaͤltniſſe 
twürbe eine Auferziehung, bie ihrem Gutbefinden überlaffen ſeyn follte, gleichfalls 


mie ber Abſicht ftreitig werden, in welcher das Volk verlangt, einen Koͤnig uͤber 
ſcch zur fehen, ‘der nad) den Geſetzen herrſchet, und niche nach, feinem Gurdünten, 
‚: ger nach einer am Hofe verführeren, und - ‚von der Schmeicheley verderbten 


Denkungsart. 
"Bey einer unumſchraͤnkten Reglerung iſt ein Koͤnig noͤthig. Wi⸗ bieſer aber 
beſchaffen, iſt Sklaven gleich viel l, bie feine Freyheit kennen, und nichte Eigenes . 
beißen, nicht einmal fich ſelhſt. Bey einer frenen Regierung: hingegen wird weni⸗ 
ger ein’ König als. ein Menſch auf den Thron erfordert. Der geheime: Ausihuß vers 


ſtehet dadurch einen Herrn, ben folche Tugenden ſchmuͤcken, die jeder. Menſch haben | 


follse, und nicht Eigenkhaften, auf welche fonveraine Könige großchun , und derent⸗ 


wegen fie die Schmeicheley erhebet. | 
Die Begierde nach neuen Eroberungen wich: bey einem unumfhräntten Monar⸗ — 
chen als eine Tugend verehret, - Sie fi aber keine Tugend bey einem freyen Volle: 
wie denn die unnöthigen Erweiterungen der Herrſchaft mie den Grundfägen einer - . 


fernen Regierung weniger übereinſtinnend And, als mit benjenigen von der Sou⸗ 
veraͤnitaͤt. 
Der Staat und das Gepraͤnge, welche man ben gewiſſen feerlichen Vorfaͤl 


em, mehr wegen ber Wurde bes Reichs, als derjenigen Perſon, p ın dieſem Prunk 


erſcheinet, und mehr in Anſehung der Fremden als der Unterthanen veranſtaltet, ſind 
hernach eine Gewohnheit geworden, welche die Staatsklugheit und der Hochmuch zue 


ſammien eingeführet haben 5 um zuerftgegen bie. Merfon- des Königes, und hernach gegen : 


- feinen Willen, gegen feine Grabe und Ungnade deflo mehr Furcht und: Verehrung 


gu erwecken. Dadurch ſind ftiaviſche Unterthanen und die anumjeheänfte Regieruns 


| felbft zubereitet worden. :" 


Unter ungebunbenen Herren innen Staet und Prunk wehr aöchig, und vers 


. ger gefährlich, als unter unfter Regierungsart ſeyn. "Ein König’ über ein freyes 
Bolk hat ſich nie erniedriget, wenn er fich feinen Unterthanen gleich gemachet, und 


vermieden Bat, burdy ein .eitles tägliches &epränge fie gleichfam weit von ſich zu 
ſtoßen. Es iſt auch eine ungereimte Furcht: daß ein junger Prim, ſonſt nicht als 


. König ſich mit-einem würdigen. Anſtande werde zeigen fünnen, wofern er hierzu nicht 


gar’ jeitig gewoͤhnet werde: eben dieſer Ordante beruhet bloß auf den Grundſaͤten 
der unumſchraͤnkten Herrſchaft. J 
Ein Koͤnig unter einer freyen Regierung vranget am beſten in ſeinem Rathe: 


ba ein adnſchautir Herr bingegen re an ſeinem Hoſe pranget; und das 


er 3, - übrige 


£ \ - . 
14 


x 
| 


— 


3901 Woorſchrift für den Oberhofmeiſter des Kronprinzen 


Abrige Prangen ſeinem Miniſter oder Lebtinge iberlaßt. And dieſer «ch 
iſt erträglicher - bey Ter unabhängigen Herrſchaft, als unter einer ſreyen a gie 
rungsart. 
Dies alles, was Jur Erlaͤuterung angefuͤhret worden, ſcheinet genugſam zu er⸗ 
wriſen: daß fein Sthe in der Vorfihrife anzunehmen fen, ehe man vorher forgfältig - 
geprüuͤfet babe, mie weit e8 mit dem Verſtande unfrer Regierimgsart übereinfomme. 
Denn , wie gefagt, fonft wird , nad) ber eigenen Anleitung der Stände, ein Prinz; 
Anden Grunbfägen der ununfränften Gewalt gerade gegen die Meynung der Res 
. gierungsform aufergogen, "Und bann mürben Dre Stände ſich vorzuwerfen Haben, 
daß fie zwar das Aeußere in Acht genommen, das Weſentliche aber verabfäumer haͤt⸗ 
en, fih, ihrem Gewiſſen, und der Nachwelt zum Schaden. 
| Aus diefer Lirfache wären die unvorgreiflichen Gedanken des geheimen Auskhuf 
fes dieſe. Die Pringen müßten eigentlich in den Tugenden auferzogen werden, wel⸗ 
he den Menfchen ſchmuͤcken, und zu denen bie Verpflichtungen theits aus der Reli⸗ 
gion, theils aus der bloß vernünftigen Sittenlehre, theils aus der Geſchichtskunde ges 
nommen werben. In dieſer Abfiche muͤſſen fie ſich von allen ben verſuͤhrenden —** 
den entfernen, welche am Hofe unvermeidlich ſind. Ste muͤſſen im Eſſen und in der 
Kleidung mäßig gehalten werben: Damit ihre eigene ſparſame Haushaltung Ben Urs 
terthanen zum Vorbilde diene, Cine Sache, die bey einem richt gar reichen, aber 
freyen Volke hoͤchſt noͤthig iſt. Sie müffen endlich oft im Sande herumreiſen, und 
—— in ben Bauerhätten Die Umſtaͤnde ber Armuth anſehen, um ſich zu uͤber⸗ 
gen, daß deswegen das Volk nicht reich ſey, wenn am Hofe alles um Ueberfluſſe 
* befindet; und zugleich zu fernen, wie ber übertriebene Aufwand des Hofes für 
einen armen Sanbınann und feine ſchmachtenden Kinder ihre Biſſen kleiner, und ihr 
Elend groͤßer mache. 
Eine ſolche Erkenntniß erfordert unfre Verfaſſung. Und viele Könige werben 
weniger aus dem Mangel eines guten Herzens Tyrannen, als weil ihnen bie Umſtaͤn⸗ 
be der Durftigen in einem Sande nicht befanne find. 


. Der geheime Ausſchuß fügee noch diefes hinzu: bag, mie alle Menſchen bey ih⸗ 
ver Pflicht, durch die Vorſtellungen der Ehre und der che vor ber Strafe erhal. 
ten werben, fo ben Prinzen bie Furcht vor der göttlichen Rache und vor bem Tadel 
der Nachwelt einzuprägen feg. Hieraus wird eine befondere Zärtlichkeit für ein gw 
tes Gewiſſen und einen unbeſchmitzten Namen -entftchen, 

Die Strafe großer Herren erwaͤchſt alsdenn erft ‚wenn fie niche mehr find. . 
Und deswegen müffen in der Kindheit, da afle Eindruͤcke am leichteften gefchehen, 
und am wenigſten hernach wieder auszulöfchen find, die bevorſtehenden Schick⸗ 
ſale ber Öottlofen auf das nachdrůcklichſte ihnen vorgeſtellet werden. —* 


N. 


und’ den füngern Königlichen Yeinen von Schweden Ko 391. 
. bp. diefem Verwurſe Ind bie Drimen nie ohne Warnung und Crriunserung, 


laſſen. 


Sheieinape vur Prüfung: der Reichsftände, verſaſſet Wie oben 


auf Vefehl | 
Joh. Iſr. Torpadius 
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. ad weicher ſich der Serr Dserhofieifter bey der Etiehuns . 


Seiner Königlichen Hoheit des Kronpringen und der übrigen Königlie = 
| chen Echrrinzen zu richten hat. 
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wahre Erkenntniß und Furcht Gottes. Die bloße Erkenntniß ift nicht genug. 
Das Herz mit feinen: angebohrnen Begierden muß gelaͤutert, und Ihm gehei⸗ 


liget werden, der Herr uͤber alles iſt, und dem Herzen Leben ‚und Bewegung giebt. 


Je mehr Seine Königliche Hoheit zur Verehrung des hoöchſten Weſens arwecket were 
den, deſto mehr kommen Sie zur Erkenntniß Ihrer eigenen Nirerigkeit,, und Ib⸗ 
rer Gleichheit mit andern Menſchen, welche alle bey dem Eintritte in bie Wele, in ih⸗ 
rem Sebenslaufe, und bey: der allgemeinen Berwandlung, gleich elend, und, one 
 ©nade , gleich verdammlich find. 


- 2,. Dadurd; werben auch ‚die. ſictlichen Lehren für Ihro Koͤnigliche Hoheit sine. 


Ausibung, aller chriſtlichen und bürgerlichen Pflichten. Sie haben jet diejenigen 


zu erfüllen , die einem Menſchen in der: Geſellſchaſt und außer .derfeiben pitommen. 
Mit der Zeit haben Sie auch diejenigen zu beobachten, welche die Königliche Würr - 


de insbefondere verlange, In Erwägung der letztern iſt nöthig, Daß Seiner Königs 
lichen Hoheit neue Grundſaͤtze von der Majeftät und ihren Rechten beygebsacht wer⸗ 


| den, weiche nad), ber egierungsform eingerichsen find, - Und bies exfordert * | 
5 


⸗ 


- Yaf dieſem Grunde hat der geheime Ausſchuß die Serie Vorſchriſt u 1 


ie fie Lehre und die erſte Pflucht ſowohl für Regenten als Unterchauen iſt eine 


N 


gen Gott, daß man Mienfihen zu Sklaven machen. will; „eben ſo, on. es eine Cm 


vw 
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deſto groͤßere Genauigkeit: da verſchiedene Sittenlehrer, eutweder aus Furcht und 


eigenen Abſichten, oder aus Vorurtheilen für die Regierungsart, unter welcher fiel 
gelebet, theils unrichtige Grundſaͤtze angegeben haben; theils nilht geriug ‚dusgebehns, 
te, fo daß fie für Grundfäge angefehen werben kͤnnten. =". nu ten 


Auf diefe Art werben Seine Küniglihe Hoheit Überzeugee werben: daß nie - 
mand ein gebohener Sklave nad) den göttlichen und natuͤrlichen Geſetzen ſey; daß Koͤ⸗ 
nige als Menfchen , und nicht als Könige gebohren werden; baß ihre Hoheit den er⸗ 
ſten Urfprung von dem Gutbefinden des Volkes, und von ber Fürftellung deſſelben 
habe, welche es ihnen übertragen ; daß Deswegen das’ Volk_ein: unftreitiges Recht ber 
fige, die höchſte Macht und die damit verbundenen Gerechtfame für ſich zu behalten, 
ſo weit als es diefe zu ihrem eigenen und der Geſellſchaft Mugen und Beſtande nos 


1. '! X 


"thig findet. Die Religion giebt dieſen moraliſchen Wahrheiten eine noch größere 


Stärke: da: man fagen fann, daß Gott, der alles vermag, ‚nicht mit Gewalt, ſon⸗ 
bern über einen freyen Willen regieren wolle. Daher it es eine Wermeffenheit ges 
waltthaͤtigkeit gegen Die Menfchen iſt. U * 
3. Beyde dieſe Gruͤnde, Religion und Sittenlehre, theilen alfo ferner Seiner 


‚Königlichen Hoheit eıne fo viel größere Achtung für die Grundgeiege des Reiches 


mir, und lehren fie die Verpflichtungen kennen, bie fie igt und in Der Folgezeit dem, 
Reiche ſchuldig find, u . | 

“ Seine Königliche Hoheit werden dadurch von folgenden Stuͤcken unterrichtet. - 
Der König regieret, und Sie gehorchen; bende nad, den Geſetzen. Die Reichs 
rärhe find die einzigen und gefeßmäßigen Rathgeber des Königes bey ber Erklärung 


und Autübung der Gefege.- Der befte ‘Begriff und der beſte Wille find allezeit 


menſchlich, und Jerthuͤmern und Fehlern ausgeſetzet. Mit einem Worte: der Re 


nig brauchet Rath; und die Sicherheit freyer Voͤlker erfotbert, daß ſolche Raͤthe 
ben ihnen zur Verantwortung und Genugthuung verbunden find. Die Gtände 
des Reichs Aben- nach ihren Gerechtſamen die Macht, Geſetze zu geben, zum: eiges 
nen Beſten des Königes aus. Denn Er, der das Volk fürfteller, und zur Befoͤr⸗ 
derunag ıhrer Wohlfahrt „berufen. worden, erreichet- feinen Zweck, ‚wenn die bejien 
Geſetze und: die nuͤtzlichſten DVerfoflungen gemacht werden. Und darinn muß wohl 
die größte Suherheit.ben den Reichsſtaͤnden zu finden: feyn, welche ſelbſt den em⸗ 
pfindlichſten Nutzen oder Schaden von dem haben, fo in dieſem Stärke in Acht genoms 
nen oder verfäumet wird, - Ä j | 0 | | 
Die Reichsftände übernehmen Ausgaben und Auflagen. Diefe find für eine ges 
tiebte Obrigkeit fregwillige Opfer der. Dankbarkeit, - Hingegen verurfachen- fie unter: 
en . den - 


- 
* 


. 
m 
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and der jüngeren Rörilglichen Bingen von sei xi 383 


Br. ben unumſchrankten Regierungen oft Klagen und ein heimliches Mißvergnigen: Mg 
5 weil fie ſchwerer ſind, ſondern weil fie abgezwungen worden. 


Wenn nun-wugleich Ihrer Koͤniglichen Hoheit der Unterricht von den Beſhaffti⸗ 


J gungen bey verfchiebenen Collegien, und der Sachen, die. zu ihnen gehören, ercheilet 


— 


gienh hbree Daßer fuer ein Extiwehtfiher König, ifeen 


veirb ; ferner von her Ordnung, in ber die Berwaltung des gangen {Reichs und andrer Ge⸗ 


ſchaͤffte geſchiehet, welche die Wohlfahrt einzelner Perſonen betreffen: fo wird deut. 


lich, der König Habe alle Macht und alle Gewalt , Gutes zu thun; und er allen habe 
die Ehre davon, und bie Erkenntlichkeit der Unterthanen; und faͤlltf Dagegen, von 
es fi) anders verhalten follte, Die Verantwortung auf: den Reichsrach. 

Der Ei Math eines unumfchränkten Herrn trachtet oft darnach, ein Mein 
fler feiner Schwachheiten zu werben, um ſich dadurch zum. Deifer von Der Reichsre⸗ 
gierung zu machen. Hingegen muß ein Kath, der an bie Gefege gebunhen, feinen 


| Schuß unter denſelben ſuchen, und dieſelben für feine Richtſchnur halten. 


iſt ein Koͤnig weniger den Fallſtricken ausgeſetzet; mehr ſich ſelbſt überlafen, die: 
Reicheaekhäfte zu übernehmen, unb mehr wegen bes Ausgangeg geſichert. 

"Uns dieſen Orunbfäßen konnen viele Pflichten hergeleitet werden, welche Gott 
und das Sewiſſen einem Koͤnige auflegen ; und welche entweder von andern Regterimgss _ 
arten ganj verſchieden, oder auch bey einem ſreyen Volke mehr nbthig ſind, und deren 
VBerſaumung daher ſchwerer und gefaͤhrlicher wird. 

Ein Schwediſcher König ertheilet, nach feinem Eide, und zu Finer eigenen und. 


Br des Reiche Sicherheit, dem Reichsrache fein völiges Vertrauen, ' Hingegen ſind 
bey einer uneingefthränften Regierung des Koͤniges eigene Wagſamẽeit und ein min 


deres Vertrauen zu feinem geheimen Rathe oft für beyde nlglich, 

Ein Schwediſcher König ſuchet mehr von feinen Untertanen geliebet, ale ge⸗ 
fuͤrchtet zu ſeyn, mehr einen ſreywilligen, als erzwungenen Gehorſam. Denn Furche 
* unb, Zwang werben bey einem freyen Wolle nicht gefunden, als bey denen, weiße 
ein verleßtes Gewiſſen haben. . - 

Die Reichthumerder Unterthanen ſind eine füchere Werrathstunmer, wen bab - 
ipeen Wehtkand und. die 
Verbeſſerung ihres Vermögens ‚ als feines eigenen; da Hingegen untee ungebunbenen 
Regierungen Die Reichthiumer und das Bermögen ber Untertanen oft abs sefahrkch 
fin den Hof angeſehen werden. 

.Grnabde und Gerechtigkeit muſſen olleyeie berſommen fiehen. Dinh das Ge 
miſſet eines jeden Berdiehfte Ab: welche Hvar nie ifren innten Earth verlitten; 3 wohl 
aber ihre Belohnungen, die uͤbel vertheilet werben. 


Ein freyes Volt arbeiter zum Beſten des Kiniges und des Reichs. Dean Pi 


femme ſelbſt, naͤchſt dem Könige, die deichtn davon ein. Derwegen iſt der mie _ 
Buͤſchings Masa ʒin I.Ch. Ddo Grun 


N — 
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u Sache mit Verkleinerung von andern ausffihrer. 


Bewegungsgruͤnde liefern. - 
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Unterſchiedene Meynungen find beh einem - fröyen: Bolkenicht· gu verineiden. 


EGie werden duͤrch die Fuͤrſorge des Koͤniges nuͤtzlich: da er / allen einen gleichen Schüß 
ercheilet und ba niemand verurtheilet wied, als nach feinen’ Handlungen, und bie 
Handlungen wieder nicht anders, als nach den Geſezjen. 
Manches konnte in diefer Abfiche noch ausführlicher zu nörhigen Erinnerungen, . 
beygebracht werben. "Allein, mas angeführet if, wird hinlänglich ſeyn, gl weiſen; 
theils wie ber König und ſeine Unterthänen, nach den Grundgeſetzen des Reichs, zu 
gegenſentigen Pflichten, zu gemeinſchaftlichen Abſichten, und einerley Oenuß des Glucks 
verbunden werden; -cheils auch die Methode, wie Hie-Siteeitlchre in einer beſtaͤndigen 
Anwendunq auf bie Regierungsart zu erlernen ſey. nd in’ beyden Fällen werben die - _ 
Religion und der Gedanke von einer bevorftehenden Rechenſchaſt die wichtigften 


. 
’ vor 


2.4) Doch iſt noch viertens zu merken: daß die Geſchichtskunde gleichfatte bayu 
diene, Seine Koͤnigl. Hoheit in der Sittenlehre ußd den vorerwaͤhnten Grundſatzen 
ber Regierung zu beilärfen.. Snsbefondere Sonnen aus der ſchwediſchen Hiſtorie große 
Muſter von ſchwediſchen Koͤnigen entlehnet werben; nicht bloß in ben Kriegstugens 
ben; fondern auch in. nüglichen Einrichtungen für das Weich, als in ‚der, Haug: 
. Baltung , im Handel, bey ben Gewerfen;- welche der Fuͤrſoxge eines Regenten wuͤr⸗ 
Fe und an fich ſelbſt Die angelegentlichſten Vorwürfe, und foldhe ſind, die mit der 
gieruingkart and’ meiften üͤbereĩin kommen. Gleichfalls iſt noͤthig, in den Geſchichten 
der vorigen Zeiten die ſchwediſche Nation auf der” guten Seite vorzuſtellen; in, ihrer 
Zapferkeit ihrer Treue gegen ihre Beherrſcher, über auch ihren Abfcheu vor allem einheis 
meſchen und Fremden Joche, in der genauen Erfuͤllung ihrer Zufagen, in ihrer Liebe für die 
Wahrhoeit und Aufrichtigkeie, ihrem Widerwillen gegen ein angendimmenes und verſtell⸗ 
tes Weſen, ihrer Standhaſtigkeit in den Widerwaͤrtigkeiten, ihrer mäßigen Lebensart und 
Endern Tugenden. Dadurch erhalten cine Königliche Hoheit eine Achtung fürdie Na⸗ 
- don, and werden erinnert, daß, wie alle dieſe Eigenfchaften rũhmlich find, fe dazu beſtimmt 
worden, ihren Unterthanen darinn vorzufeuchten. : Könige und Fuͤrſten ſcheinen gleich⸗ 
ps. die menſchlichen Gemuͤthsarten durch ihre guten und böfen Exempel unzufchaß 
en, Und obgleich dieſe Wirkungen bey freyen Voͤlkern weniger leicht find; indem ſie 
weniger. als andre in ihrem, Geßnnungen und Sitcen veraͤnderlich find: fo eichten doch 
folche. Muſten vielee aus. Ein Koͤnig, muß um fo Yiel speniger die Tugenden: einer 
‚Nation überfehen,; da er auf mehr als eine zwiefache Art fehlet, fo wohl gegen unwider⸗ 
ee orundfite „als gegen fein Gewiſſen, den Character und Die Denkungsart 
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DE de Handieitung: Seiner Königlichen Hoheit i in Sen uͤbrigen Wiſſeũ⸗ 


"ofen soigb-denen der Vorzug gegeben, ‚bie am meiften gür. Serbefferung und ber 


Aufnahme des Reichs beytragen. Und wenn Seine Königliche Hoheit · in der Zeit: 





— ſolge nach dieſem Verhdieniffe ihnen Ihren Schuß ertheilen; fo iſt dies nicht weniger - 
rines R ea würdig, als in ſich ſeloſt unparteyiſch. Sie insbeſondere berzuzäße 


len, würde.dein Gegenſtand ımd der Abſicht dieſer Vorſchrift zuwider feun, - 
Die Keichsftände gehen hierimi nicht weiser, als die Bewachung der Nahe und 


Freyhelten des Reichs es erfordert, und wodurch Seine Königliche, Hoheit ein gluͤck⸗ 


licher Regent Über ein freyes Volk werben. Diefer : Theil x ie vornehmfle: und 
destdegen wird der Herr Oberhofmeifter u bempiben hauptfägh 

Ienfen, 
G) Der lehrer ſtehet unter ber Auffiche dẽs Herrn Oberhofmeiſters, und empfaͤngt 
deſſen Befehle: fo wie Auch die Hofbedienung, welche zu NAufwartung bey Seiner 


Koͤniglichen Hoheit iſt. 


md iz jngeren Koniglichen Pringen son Scqhweden. | 995 


ch die ‚Aufergiepung | 


Es wird auch der Lehrer von dem Herrn Oberhofmeiſier mit einer belonbern u 


Borfchrift verfehen, dieſe wird vorher Seiner Königlichen Majeſlaͤt in Unterthaͤnigkeit 
vörgeleget, und unter dem Beyrathen ber Reichsraͤthe genehmiget. Dann aber Bann le 


nicht, ohne gegebene Anleitung des Herrn Oberhofmeifters, und ohne Seiner Majeft ie 


gnädige Einwilligung, nad) dem Beyrathe der Reichsräche, geändert werben. 
befondre Unterricht enthält bie Methode bey dem Studiren, die Wahl der Bücher , die 


. Eintheilung der Stunden, und ähnliche Dinge, . Die Seicheftände verfichern fich Das 

* bey, des Herr Oberpofmeifter werde genau darauf fehen, daß Das. Feuer der Lebhaftige 
keit bey Seiner Koͤniglichen Hoheit nicht zu ſehr mitgenommen, und das Nachdenken, 
—welches Ihre Jahre weit uͤbertrifft, mit einer noͤthigen Sparfamfeit für das veifere 


Alter genutzet werde. ' 

7) Es wünfchen die Reichsſtaͤnde, daß Seine Königliche Hoheit einige: Zeit is 
Jahre auf der Akademie in Upfala fih aufhielten. Bey einem gefeßten Alter koͤnn⸗ 
ten Sie hernach audy die übrigen Akademien bes Reichs beſuchen: cheils, damit bie. 
Jugend des Reichs von Ihrer Gegenwart, von Ihren glänzenden Beyſpielen in der 
Tugend und am Verſtande, Ehrfurcht und Siebe gegen benjenigen faffe, ber eirimal ihr 
Regent werden foll; theils auch) Ihrer Hoheit von Jugend auf eine Zuneigung (6 


“wohl gegen fie, als den Lehrſitz, einzuprägen, Die Zeit aber wird der Prüfung Seis 


ner Mojeſtaͤt von den Reichsſtaͤnden aͤberlaſſen, und koͤnnen Sr ſelbige, unter dem 
Beyrathe ber Reicheräche, beſtimmen. 
8) Bon ven beyden uͤbrigen koͤniglichen Erbyrinſen hat ein — ſeinen beſondern 


| | Lehrer welche, unter der Auſſicht und der Bewachung des Herrn O 


Sie zur Furcht Gottes und zur Tugend leiten; und die Unterweiſung nach Ihren⸗ 


—* und von ben Grundſahen ‚ die ee geſanden Moral und den Dem ıe u 


1 — 
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Regierung aͤbereinſtimmen, einrichten. In der Abficht muß: dieſe Vorſchrift auch by 
Ihrer Auferzichung zur Richtſchnur dienen. Es kann auch der Herr Oberhofniei 
Ber, wenn es ſo noͤthig befunden wird, für dieſe Lehrer beſondre Vorſchriften ausſerti 
gen, auf bie Art, wie oben angezeiget worden. 
9) Sollte es für nörhig gehalten werben, daß ein Wechfel mit den Schrern ge 
ſchaͤhe: fo Hat der Herr Oberhofmeifter hiezu völlige Macht; doch daß dabey Seimer 
Majeſtaͤt Einwilligung, unter dem Beyrathe ber Reichsraͤthe, eingezogen. werte. . 
Da auch ſeht viel Darauf ankommt, daß keine verführerifche boͤſe Exempel in 
Worten und Handlungen ſich bis zu den koͤniglichen Erdorinzen durchdraͤngen; ſo muß, 
ohne Anſehen ber Perſonen, kein Nachgeben ſtatt ſinden: Diejenigen daher, welche, 
gen Vermuthen, zur Freydenkeren in ber Religion, zum ungepogenen Scherze, zur 
Bleumdung anbrer Leute, und dergleichen Laſtern, bie mit einer unnerfälfchten Got: 
tesfurcht und Tugend, und einer föniglichen Denkungsart ſtreiten, ihre Neigung duf 
rn, werden, fie mögen in Bebienung ſeyn, ober. Peine. haben, von den Prinzen abge _ 
ſpndert und entfernet. | . 0 
F 10) Die Lehrer leiſten eine eidliche Verſicherung in der königlichen und der 
Reichskanzelley: damit fie ihre unterthaͤnige Schuldigkeit ſich um fo. vielmehr vor 
Augen ſtellen. | | a J nn 
‚Die Reichsſtaͤnde geben: gerne zu‘, daß, nach ber reifen Eirficht des Herrn Ober: 
. Bofimeifters, viele Umflände, in bee Abficht, aus biefer Vorſchriſt hätten meggelaflen 
werben koͤnnen. Allein, da bey: diefer Auferziehung Seiner Majeftät hohe Gerecht 
ſame, die Sie ale Water nad) dem Geſehze der Natur haben, vorkeinmen; und zu 
‚gleich die Gerechrfame ber Reichsftände, die auf dem Staartsrechte und nad} ihrem er 
Ken Urfprunge auf dem natürlichen Rechte und der Freyheit eines Volkes fich gran 
ben:. ſo haben die Reichsſtaͤnde noͤthig gefunden, nach den Geſetzen der Regierung, 
einigermaaßen die Graͤnzen ber letzteren zu beſtimmen. ie ertheifen dadurch dem 
Haren Dberbofmeifter eine Vollmacht, und: zugleich eine, den Herren Reichsraͤthen 
Seiner Majeſtaͤt, nad) den Gefegen, mit ihrem. unterthänigen Rathe beyzuſtehen, 
.. wenn ber Herr Öberhofmeifter ſich darum melde. Es wird aber. auch diefelpe den 
ine Rechenſchaſt und Verantwortung, wegen der: geführten Wuͤrde, fehut: 
18 HN... a " | 2 0 —— 
. 1). Es kann nicht genug eingeſchaͤrſet werden, daß, wenn große Gaben bes 
Geiſtes und ein aufgeklaͤrter Verſtand glaͤnzende Eigenſchaften ber einem Regenten finb, 
dieſe dennoch nicht mit einem guten Herzen und deſſen Eigenſchaſten in Vergleichung 
ya ziehen. Die erſteren ohne die letzteren machen. einen: Regenten ungeſchickt, ſich 
elbſt, und noch mehr, andre zu —— Sie ſind, weit davon, das Beſte eines 
Reichs zu befoͤrdern, Maffen gegen Ianb und Voell. u J 
el = : 0. R W Daher 
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J — mb der jüngeren Röntgen einer von Sander er 357 
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" Daher M ber Keitheftänden am- meiften daran 'gelegem, daß Seine Rönigliche u 
gap durch eine-gute Auferziehung, ein gottesfuͤrchtiger, ſrommer und gerechter Mes 
gent werde, der Gott und das Vaterland, die Noth dur Verluſſenen und: Unterbruͤck⸗ 

Ba, und die wohl hergebrachte Freyheit des: Volkes in: ſeinem Herjen traͤgt; der ſich 
vor der Ahndung des Almaͤchtigen, und dem Tadel der Nachwelt ſcheuet; und hinge⸗ 
on ein gutes Gewiffen unb einen unbeſchmitzten Namen recht hoch ſchaͤtzet. 

Dies iſt das Geſchaͤffte· welches bie Reichsftände dem Herrn Oberhofmeiſter ang 
Vertrauen, Sie pünfhen St, Königlichen. Majeſtaͤt und: dem· koͤniglichen Haufe De _ 
Höchſten Segen , und dem Harrn Oberhoſmeiſter Olͤck und. ‚Fortgang in- Diefen peiche 
tigen Würde, durch Die er fi fi) um die Gnade Seiner Majeflär, und die Erfenntliche 
keit der Reichsſtaͤnde, auf-eine merkliche Ark verdiene machen, und fich: zugleich eine . 
nicht weniger daurende Dankbarfeis der Nachkommen erwerben wirdy Stockholm, 


am a6ften des Februars, im Jahre 1756 
Im Namen der. Im Namen der · "ni Ramender Im Namen des | 


Ritterſchaft und Geiſtlichkeit Buͤrgerſtan⸗ Bauernſtan⸗ 
des Adels des‘ = des 
- Heel Ferſen, Heimrich Benzelius, Gufl. Kiermann, Di Hokanaſon, 
— Land⸗ der Wortſuhrer. der Wortfuhrer. Weru hrnr. 
marſchall. 
esse 
W III. 
en Sufchrift an den König, 
burch welche 


Seiner Majeſtaͤt die verfaßte Vorſchrift fin: der Oberho mei⸗ 
ſter der Königlichen Prinzen i —* worden. w ſ 


Großmaͤchtigſter, | 
Allergnädigfter König! | | 
Ks der unferthänigen Dfliche,. mir welcher Eurer Köntafichen Majeſtaͤt und dem: 
Reiche deſſen Stände verbunden ſind, haben fle die beygelegte Vorſchriſt für 
- ben Dberpofmeifter bey-Seiner Königlichen Hoheit, dem Ktonpringen und’ den uͤbri⸗ 
gen Koͤniglichen Erbprinzen, verfaſſen laſſen. 
Ddd zZ —— Die 
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Die Reichsſtaͤnde werben mit.bem epeften danjenigen ergennen, Dam eine@ wich 
ige Würde zu uͤbertragen iſt; und halten in Unterthoͤnigkeit an, daß Sure Majeſtaͤt 
Maͤdigſt gerufen, Ihmditſe Vorſchrift zur genaueſten Erfüllung zu uͤbergeben. 
.Si erwarten auch daher, noch mehr aber von ber huldreichen Sorgfalt Eurer 
Majeſtaͤt, in allen Stücken mit der Abſicht der Meihsftände überein zu ſuͤmmen, dr . . 
nen glücklichen und gefegneten Fortgang; einen Fortgang, ber Gore angenehm, une 
Eurer Majeftät, dem Reiche und den Nachkommen jur Freude ind zum Nutzen ge⸗ 
reichen wird. Dadurch wird Eurer Majeſtaͤt Name bey Dero ctheuren ben von + 
dankbaren Uitterthanen verehret, und Dero Andenken üunſterblich werdeunn. 


Die Reichsſtaͤnde verharren mit tiefſter Ehrfurcht: — " — 
Großmaͤchtigſter, Alergnädigfter König!” .-; .- 
TERN Eurer | [| EEE 
EN NL — Allerunterthaͤnigſte und getreueſte Diener 
| 5 | und unterthanenn 
ImNamen der Im Namen der Im Ramen des — Im Namen des | 
Rirterfchaftund Geiſilichkeit Buugerſtan·Bnuuernſtam 
des Adels Des ·Ades — 


Axel Ferſen, Heinrich Benjelius, Guſt. Kiermann, Dlof Hokansſon, 
jeitiger Land⸗ der Wortſuͤhrer. der Wortfuͤhrer. der Wortfuͤhrer. 
marſchall. — — | | 
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m :erfien Theile bieſes Magajins habe ich bie Urſaͤchen Her Regierungsberaͤnderungen in 


bem: Haufe Romanow befchrieben ,. aber. von. der Erwählung: des Stammoaters bies 
fes glorreichen Haufes feine: Umftänbe: angefuͤhret. Weil dieſe aber merkwuͤrdig, und 
zugleich bisher unbekannt geweſen ſind: ſo will ich ſie aus den zuverläßigen: Nachrich⸗ 
ar walche: mir: mein gůliger· Zreunb, Der: Der Colegienrath · MuAler, 


aus Archis ⸗Nochtichten mitgethala . hat. Phil. Joh. · von Serahleabergs 


Bericht von ber: Wahl dieſes Zaaren in. feinem. Nord + und Oftlihen Theile, ‚von 
a‘ uopa. und, Aa d:.205. ‚21a Sl, srößtentheiig: unridgig.s Rz: 
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achdem im Jahre 1812 den 22 Deröber die in der Stade Moſcau belager⸗ 
ten Polen unter ihrem Anführer, Lricolas Struß, fih denen. Ruffen zu Ges 
fangenen ergeben hatten ; fo murben den 27 Movemiber von ben Bojaren 
4 ober Reichsräthen zu Moſcau nad) allen Städten des Reichs Befehle ges 
os fhidket,. daß von der’Geiftlichkeit, dem Adel und der Bürgerſchaft Deputirte fish, zu 
| — einfinden ſoͤllten, um die Wahl eines neuen Zaaren vorzunehmen. Es war. 
dabey verordnet, Daß zu Erhaltung des goͤttlichen Segens eine dreytaͤgige Faſten ge⸗ 
halten werden follte,, und dieſe wurde ‚überall fo ſtrenge beobachtet, daß niemand im 
denſelben drey Tagen auch nicht das ‚geringfte zu ſich nahm, ja daß viele Mütter ben, - 
Säuglingen hie Milch entzogen. | u 





® 
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Die“ Wahl geſchah den 21 Fehr. 1813 am erſten Sonntage ber großen Fa⸗ 
fen. Sie fiel einmürbig auf Michael Fedrowitfch Komanow, einen Herrn von ıy 
Jahren, der Damals mit feiner Mutter im Iparzkoi - Klofter zu Coffroma lebte, dei 
fen Vater aber, der. ehemalige Bojarin Fedor Nikiriicich Romanow, , im Mönchen 
ſtande Philarer, Metropolit zu Roſtove, feit 16 10 von den Polen zu Miarienburg in 
- Preußen als Gefangenen gehalten wurde. Seine Verwandſchaft mit dem -alten: 
Zaaariſchen Haufe und die großen Verdienſte feines Warers waren bey dieſer Wahl 
wichtige Bewegungsgruͤnde. I | 


4: . D [4 
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ER on a mg 4 
Den a25 Februar ergiengen Befehle nach allen Staͤdten bes Reichs, um die: 
getroffene Wahl bekannt zu machen, und bie Huidigung nach eben deniſelbigen For⸗ 
mular, wie folche -zu. Molcau geſchah, zu veranftälten. Hierauf wurden bie 

‚ Deputirten erwaͤhlet, bie zu demneuerwählten Zaar nad) Coftroma reifeh follten, - - 
und den 2ten Maͤrz ihnen die Inſtruction ausgefertiget. Die Deputirten wa⸗ 

ren vom“ geiftlichen Stande: Der Erzbiſchof Feodorit (Theodorerus) von Re- 

_ fan und Murom, jween Ardyimandriten und einige Prieſter. Won Gtaats Be - 
-  Bienten: Der Bojarin Fedorlwanowitfch Scheremetew ‚der Bojarin Knias Wo- . 

lndimer Iwanowiltich Bachrejarow - Roftowskoi, der Ocolnitfchei Fedor Wa- ' 
"“  filiewritfch Golowin, und verfchiebene andre vom vornehmen und geringern Adels. 
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Br 404 J. Nachricht von den Umſtaͤnden der Erhebung des Zaars 


einige Kamellen « Bediente, einige vom Kriegs « Stande und. einige von’ ber Wie 


gerfchaft. Ihr Auftrag war: dem Zaaren feine Ermählung anzukundigen, ihn 


und feine Mutter um bie Genehmhaltung berfelben zu bitten, und inftänbigft anju⸗ 


Pen daß Se. Majeſtaͤt auf das eheſte von dem Throne Beſitz nehmen sichten. 
- Der Tag ihrer Abreiſe ift nicht angemerket. Man kaun beige benjenigen ba ;. 
die Inſtructien datiret iſt, daſuͤr annehmen 


\ 


— 


Die Deputirten kamen den 12 Mir, i in einem Dorfe Nowofelie an, welches 
eine Werſte von Coſtroma entfernet iſt, wo fie uͤbernochteten, ‚und von dort ihre 


Ankunft dem Befehlshaber der Stadt zu miflen thaten. Tages darauf hielten fie,. _ 
in Begleitung des Beſehylshabers, und faft aller Einwohner der Stadt, zu Coftro- 


ma ihren Einzug, ließen fih ben dem Zaaren und deſſen Frau Mutter melden, und 
wurden auf-ben folgenden Tag beſchieden. 


= 


. Sie begaben ſih alſo den 14ten Maͤrz des Morgene mit einem großen Se 
- folge der Einwohner der Stadt, unter Bortragung des heiligen Kreuzes und eines 
aus Moſcau mitgenommenen Marienbildes, nach Jpatskoi- Klofter, aus. welchem 
der Zaar und, fine Frau Mutter bis vor das Thor ihnen entgegen kamen. Go 


gleich geſchah von dem Erzbiſchofe und dem Bojarin Scheremetew der Antrag, 


neben ber an und ‚Kine Frau Mutter fe. wenig Freude Saar PR Dos 3 Bir 


ms! 


— zu en. a Endung des —e— — erneuerten die — 
ihre Bitte, und erhielten die vorige Antwort. Sie hatten einige Stunden lang 
‚gu thun, eine Menge Einwürfe und Zweifel aus dem Wege zu raͤumen.“ Ends 
Is, nach Worſtellung ‚des unveränderlichen. Rathſchluſſes Gottes, ber ſich zum 
Het Nußlandes, durch einmüthige Wahl aller Stände fo augenſcheinlich offenba⸗ 


ver hätte, - und dem Bein. Menſch, ohne fträflich zu ‚werben, fi) wiberfeßen Fünne, 


imgleichen,. nach Vorhaltung des Marienbildes, entſchloſſen fih der Zaar und fei. 


ne Frau Mutter, der unabläßigen Bitte der Deputirten, und dem einſtimmigen 


Waunſced des sangen Volks, Benige zu leiſten. 


eG, pi —W 


Alobeid ecſcholl die Kirche von den feeubigften Zurufungen, Von. bem 
 auberpalb berflben ſtehenden Volte, wei bie Kirche nicht eo viel Denfien, als 
eugen 


/ 


2 


x worden einige von den: geringen Deputirten mit dieſer frohfichen 
Mofenu abgefertinet; . Die Vornehmen aber blieben ben ben Zaaren, -und- begleis 


1 
. 
. . 
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Zeugen dieſer wichtigen Handlung ſeyn wollten, faſſen konnte, geſchah ein glei⸗ 
ches. Es wurde wieder Gottesdienſt gehalten, dem Hoͤchſten für feine Gnade ges 


danket, und ben Zaaren der Huldigungs-Eid abgeſtattet. ‘Den — Tag 
achricht nad) 


teten denſelben nachmals auf. feiner Reiſe nach Moſcau. Die Reiſe, auf wel⸗ 
cher ſich auch die Zaariſche Frau Mutter befand, wurde den 19ten März ans 
getreten, BB a SE a EEE he 


—* 


— 


Weit der Zaar zu Jaroslawl wegen eingefallenen ftarfen Thau Wetters‘ beffes 


20 Wege erwartete: fo wurde immittelft von Mofeau noch eine Deputation an Ge, 


Majeſtaͤt gefande, diefelbe zu bitten,- daß Sie ihre Meife beſchleunigen moͤch⸗ 
ten. Diefe Abgeorbneten waren ter Erybifchof Gerafim von Sufdal und Torufla, 


die Bojaren Knäs Iwan Michailowitfch W orotinskoi, und Wafilei Petrov itſch 


Moraofow , der.Ocolnitfchei Knäs Daniel Iwanowitfch Mefetzkoi, und viele 
andre, Jedoch beliebte es dem Zaaren, in denen Städten, Sie am Wege lagen, 
als zu Roftow und Pereslawl Saleskof, und vornehmlich iin Kiofter des Heiligen 
Sergius zur Heiligen Dreyeinigkeit, Andachts halber, fi) einige Tage aufzubale _ 
sen. Und ſolchergeſtalt erfolgte die Ankunft zu Moſcau nicht eher, als den 1gten 
April. Faſt alle Einwohner der Stadt, Vornehme und Geringe, giengen bem 
Zaaren bis auf 30 Werſte weit entgegen. Die Landſtraße, ſo groß ſie iſt, wurde 


vor die Menge des Volks zu enge, Niemale iſt wohl cin Monarch mie groͤßern 


Freudensbezeugungen venipfangen worden. Nach verrichteter Andacht in den dry 
Haupt⸗Kirchen ded Kremls begab ſich der Zaar in den Zaariſchen Pallaſt, und 
die Zaariſche Frau Mutter, als fie ihren Sohn bis dahin begleitet hatte, nahm 


Mm dem Wofnefensfifchen. Nonnen» Klofter (das auch im Kreml gelegen if) ihre 


Mohnung ud nn iin 


Pu 


Min Beſtaͤtigungs⸗Brief der Wahl und unumſchraͤnkten Gewalt 


des Zaaren, für Ihn und alle ſeine NRachkommen, wurde noch ver der Ans 


kunft Seiner Majeſſaͤt, nach dem Rathe der verächmften Geiſtlichen, den 14ten 
April beſchloſſen, und im May: Divnate von allen Staͤnden unterſchrieben und aus⸗ 
gefertigt. Davon iſt das Original noch gegenwaͤrtig im Reichs » Archive 
vorhanden. Es enthaͤlt feine Bedingungen noch Einſchraͤnkungen, und es iſt 
auch gaͤnzlich falſch, was Strahlenberg erzaͤhlet, als ob der Zaar vor ſeiner 
Ei u Eee3 Kroͤ⸗ 


®., j . . x 


m. 
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Kroͤnung, die den zıten Junius ‚vor ſich gieng, ‚dergleichen Punkte unterſchrie⸗ 
ben haͤtte. Eben ſo irrig iſt es auch, wenn dieſer Schriftſteller ſaget, daß die 
Furſten Galiczin, Worotinski gt 'Schuiski, bey der Zaarikhen Wahi :mit . 
in Betrachtung gelommen wären. Es .ift auch irrıg, mas er von dem Boſaren 
Seheremerew fagt, daß er der Zaarifihen Frau Mufter Bruder geweſen fen, 
und ‚das meiſte zu der Wahl :des Zaaren :beygetengen habe: ja es ift alles dass 
jenige falfh, was -feinem Vorgeben ‚nad :mit Hin⸗ :unb Herſchreiben zwiſchen 
Coftroma und Mofcau, ‚ehe: noch der Zaar die Regierung angenommen, vorge⸗ 
gangen ſeyn ſoll. 
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nere und aͤußere Staatsangelegenheiten im ber erſten Haͤlfte bes gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahrhunderts find fo ſtark von ihm gelenket worden: daß es ber Muͤhe 
werth iſt, ſeine Geſchichte richtiger und vollſtaͤndiger zu machen, als ſie bisher ge⸗ 
weſen iſt. UHempel hat zwar in der 2ten Ausgabe ſeiner Lebensbeſchreibung des Gra⸗ 
fen Oſtermanns viele Fehler ber erſten Auflage verbeſſert, es find aber doch noch viele 

- Mängel amd Fehler darinn geblieben: ' — a 
Daß Graf Oftermann durch den rußiſch⸗kaiſerlichen Admiral, Cornelius Cruys, 
(deſſen Leben ich im erſten Theile meiner Geſchichte der evangeliſchen Gemeinen 


im rußiſchen Reiche a. d. 115:126 ©; beſchrieben habe,) nah Rußland gekommen 


fey, und daß dieſer ihn 1704, als er in Holland war, zu Amſterdam angetroffen, 
and in Dienſt genommen habe: kann ich durch zwey Original: Urkunden beweiſen, 

welche mir des Admiral Cruys Tochter Johanna, Wittwe des Seeofficiers, Jan de’ 

Lange, 1764 jun St. Petersburg geſchenket hat. Die erſte iſt ein eigenhaͤndiger Brief, 
welchen Oſtermanns Vater unter der Aufſchrift: A Son. Excellence, Monfeigneur 


Cruys, Admitalde$a Majeft€Czarienne , prefent A Amfterdam , abgefhickt, dee -- \ 


damalige Vice: Hdmirat aber, laut feiner eigenen Hand, am 19ten April empfangen 
bat. Er iſt niche ſchoͤn geſchrieben, aber doch werth, baf er ganz gedruckt wirh. 
See en — | W wu 
| Hochgebohrner, 
Hochgebietender Here Admiral, en 
- &nädiger Here! 


S 


% „felbft, mir findlic) entdecket, was Geftalt Em. Hochgebohrne Excelienz den⸗ 
„felden in Ihro hoͤchſtwichtigen Dienfte gar gütigft aufzunehmen, und dabey eine ho⸗ 
„nette Charge aufzutragen höchft gnädig gewuͤrdiget, weichen Dienft, (nachdem er 

" „bierunter Gottes fonderlihe Wunderguͤte und gnädige Providen; merklich erfannt,) 

„durch Benftand des Alltrhöchiten nun fo ferner anzutreten er entſchloſſen: &o habe 

„meine-höchfte Schuldigkeit zu ſeyn erachtet, nicht allein Em. Mochgeb, Excellen; für 

„ſolche meinem Sohne bereits ertheilte Gnade allen bemürhigen und gehorfamen Danf 

„zu fagen; ſondern auch denſelben fo ferner zu befien hohen Gnade jetzt und insfünftis 
ge hüchften Fleißes zu recommenbiren. Es iſt mir derfelbe jederzeit ein angenehmer 
1, Sohn gewefen, der ſich, ohne Ruhm zu melden, zu allem. ndterlichen Wohlgefallen 
Boſchingo Magazin II. Th. öff | er 


raf Offermann ift ein fo großer Staatsminifier geweſen, und Rußlande in - - 


* 


\ 


. Sy stem mein Soßn, in far; abgewichener Zeit, bey feiner Anmefenheit fie 2 





“ so IL Einige Nachrichten von dem Meichs + Dieetanifer 


„aracifen, wen: welchem mie die beſondere Hefswuig gemachet, daß er bey meinem 
„angehenden Alter mein fonderlicher Troft ſeyn folte; 

„Wie ſchmerzlich mie nun defien Abzug, und zwar in fo ferne Sande, Ay und 
„ſeyn werde, wird leichtlich ein rechtſchaffenee Vater, der noch Kinder hat, von ſeibſt 
„erkennen mögen, - Dies einzige ſtehet mir. zum fonderlichen Teoft Hiebey voraus, daß 
- „er an Sr, Hochgebohrnen Ercellenz einen fo hohen und mächtigen Patron erlanget, 


. „burch deffen Vorſchub und gnaͤdige Vor ſichti keit er. Seibes:.und Seelentroſt auch in 
„der Fremde haben möge, von deſſen hoͤchſtl ruͤhmten Dexteritaͤt und Glaubensrich⸗ 


tigkeit id) von gedachtem meinem Sohne nunmehr völlig. und gnugſam benachrichti⸗ 


„get bin. Darzu komme auch nody.diefes, daß er ſeinen Bruder an dem Zaariſchen 
„Hofe, (den Gott auch ſonderlich dahin begleitet) und nunmehr (Gott gebe zu ſeinem = 


‚pitlichen und ewigen Heil) daſelbſt befördert, für fih finden wird. 


„Gott gebe alfo diefem meinem Sohne feine Gnade und Segen, daß er ſein 


„Amt zufoͤrderſt zu bes Hoͤchſten Ehre, dann auch fo ferner zu Ew. Hochgebohrnen 
z„Excellenz und aller hohen Angehörigen höchftem Vergnügen in allem treulich.verwals 
„sen, daffelbe in einer feligen Stunde antreten, mitteln, und endigen, und es ſolcher⸗ 
„äh zu deſſen zeitlichen, allermeift aber ewigen Wohlfahrt, gedeihen. möge. 
. Wie ich nun mein (iebfles Kind Em. Hochgeb. Excellenz dahin übergebe, -alfg 
„Birke Gbechire Ew. Hochgeb. Excellenz, deſſen gnädiger boßer $ 
„enber Gelegenheit daſelbſt in der Fremde zu feyn.und zu bleiben, und ihn in feinem 
Stuͤck zu verlaffen, gnädigen Gefallens tragen wolle. Der groffe Gott, fo alles vers 
„mag, erhöre mein. Geber, und begleite durch feine heiligen Eingel Ew. Hochgebohtne 
„Excellenz und alle hohe und liebe Angehörige bey bevorſtehender Reife, behuͤte fie vor 
„allem Ungluͤck, gebe auch feine Gnade und Gegen zu ihrer hoben Amtsverwaltung 
* „glücklicher und gefegneter Auefertigung,, damit Em. Hochgeb. Excellenz deſſen hie yeit, 


„lich und dort ewig moͤge erfreuet ſeyn. Dies iſt mein einziges, warum ich nicht. - 


„nachlaffen . werde in Ihro Abweſen heit den Hoͤchſten anzuſtehen, als der vi: 


- „unter bin 
| Ew. Hochgebohrnen Excellenz 
Füuͤr Deto zeitliche und ige Woblſahrt 


.B umb, den ril 
oq 1704. ” — ohnabiaßi ger an denn Vorbitier 
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| Jon. CoNRAD OSTERMAMN, 


Paltor Auguflanus In Rochumb, &. h,t,.Claffig ae 
Minifterii Subdelegatus, 
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Tre Grafen von Dkgemana- "an 
Waan erkennet aus diefem Beiefe, 1) daß der Wice-Abmiral Cruys ben hingen Ofter- 
= inann zu feinem eigenen Dienfte angenommen habe: 2) daß ſolches um den Anfang . 
_ des 1 704ten Jahres geſchehen ſey: 3) daß ber Arte Öltermann der liebſie Sohn feis 
ues Waters geweſen ſey; und 4) daß fein äkerer Bruder, Johann Chriftoph Dietrich 

\ Oftermann \ damals ſchon in Rußland, und zwar in Zaariſchen Dienſten geweſen ſey. Bu 
Meine zweyte Urkunde ift ein Blatt aus dem Regifter der von dem Vice Admie 
ral damals in Holland zum Dienfte Rußlands angenenmnenen Perfonen, auf welchem 

1. Oftermanns mit folgenden hollaͤndiſchen Worten Erwähnung gefchiebet: . Sn 
"2. „Onder-Stuurmann by de Heer Vice-Admiral, Hendrich Johann Friedrick Ofter- 
„man, sengenomen primo Oflober fi. v. 1704. geen Gagie, op Handt.g.- Fl, . - 
Die Urfachen, um welcher willen Öftermann in das Kegifter der zu Zoarifchen Diens 
ſten angenommenen Perfonen, und zwar als Unter Steuermann ‚\eingeftagen, auch 
feine Aufnahme erft auf den erften October bes 17041en Jahres gefege worden, find 
unbekannt. Daß er aber anfänglid; nicht unmittelbar in Zaarifchen, ſondern in des 
Vice⸗Admirals ‚Cruys Dienften, geftanden babe, bemeile id) "auf dreyerley beit Ä 
Erſtlich durch obigen Brief feines Vaters, Zweytens durch eine Vollmacht, welhe 
ber geheime Gecrerär Sigismund von Heimbach am 18 an, 1705 in ber Eanıfey 
des Viceadmirals aufgefegt, und Oſtermann als Zeuge mit unterfährieben hat. In 
dieſer Urkunde, welche ich von ber feligen Grau von Lange bekommen habe wird ee 
Hofmeiſter des VBice-Admirals genannt, Drittens durch Das ältefte Kirchenbuch 
doer Peterskirche zu St. Petersburg, in welchem Oltermann unter ben Communicanten 
am 11 Dee. 1705, und am 21. Sept. 1706 als Secretaͤr des Vice ⸗Admirals 
Cruys vorkommt. en | 
Das Jahr, in weichem er in ımmittelbare Zaariiche Dienfte getresen, kann ich 
nicht angeben, Die Gelegenheit, ben welcher es geſchehen ift, erzaͤhlet Weber m 
dritten Theiledes veraͤnderten Rußlando. Oftermann war Faum zwey Jahre in 
. : Rußland geroefen, als er ſchon bie rußifche Sprache mie Fertigkeit redete. Einſtmai⸗ 
flattete er.in derſelben dem Zaar Perer einen weirläuftigen umd deutlichen Bericht ab, 
— welches dem Monarchen fo wohl gefiel, daß er ihn von dem Tage anindie Canzley nahm ; A 
und weil er feine Treue und Geſchicklichkeit aus vielfältigen. Proben erkannte, fo ech 
hete er. nicht nur von Zeit zu Zeit feine Ehrenämter und Beſoldungen, fordern nem  : 
rxauete ihm auch die allergeheimeflen Sachen an. Der Reſident Weber hat auch feldft u 
einmal aus des Monarchen Munde das wichtigſte Zeugniß gehoͤret: „Oftermann habe 
| „in feinen Pflichten siochniemals einen Fehltritt begangen. Wenn er ihe aufgdbe; _ 
„eiivas entweder in deutſcher, oder franzoͤſtſcher, ober lateiniſcher Sprache zu entwer⸗ 
„fen, und an auswärtige Höfe, oder an feine bey denſelben befindliche Miniſter 
—ziu ſchicken: fo mußte or ſolches zuerſt 3 efihe Sprache auffechen, um ers | 
EEE Ze u | 2 v „wahre 
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„wahrzunehmen, eb er die rechte Meynung getroffen habe? .unb auch hierinne babe - 
.„er niemals ben geringfles Mangel geſunden Or. 

Daß Oltermapn 1711.bey dem rußiſchen Kriegshoere in ber. Moldau am rufe 

Pruth geweſen, und von dem Zaar Peser mit. dem Vice⸗Canzler 8chaſffirof an den sin. 
kiſchen Groß: \Wefir zur Schließung eines Friedens zwifchen Rußland und dem otto: 
mannifchen Reiche abgefchicket worden ſey, hat bloß der Reſident Weber am angei 
führten Orte’ a. d.23 u. 48 ©. berichter: es ıft aber ganz wahrfheiniich, weil Ofter- 
mann in der Canzley der auswärtigen Staatsfathen ſaß, Der Zaar großes Vertranen 
gu ihm hatte, und X’ eber diefen Umſtand wohl wiſſen fonntu ° .. : 

Die Friedensunterhandlungen, welche Zaar Perer von 1718 dis 1721 mit 
Schweden pflog, giengen. hauptſaͤchlich durch Oftermanns Hände, und waren fein 

Werk, ungeadjtet der Oenerat:Feldzengmeifter von Bruce der erfte Zaarifhe Gevoll⸗ 

maͤchtigte war, Beym nyſtaͤdtiſchen Sriedensfhluffe von 1721 war Oftermane ge. 

heimer Canzleyrath. Der Zaar hatte ihm hundert taufend Gthd Species. s Ducaten 
witgegeben, um bie ſchwediſchen Miniſter aud) durch Geſchenke willig umb gefliffen zu 
machen, ben Frieden auf die von rußiſcher Seite yerlangee Weife zum Grande zu 

* bringen, ° Oftermann mußte, wie viel ſein Hetr von’ der guten Haushaltung hielte, 
ind fah auch der ſchwediſchen Miniſter Dürftigfeie: er gieng alfo mit denen ihm an; 
vertraueten Ducaten fo fparfam und klug um, daß er mit zehn tauſend Stücken tie 

Abſicht feines Monarchen erreichte, und dieſem neunzig raufend Stud zurüͤckbrachte. 
ch habe dieſe Aneedote von dem General⸗Feldmarſchall Grafen von Münnich fhrife: 
ich bekommen. We. ben großen Feyerlichkeiten, welche des nnftädtichen Friedens 

wehen angeſtellet winden, machteber nunmehrige Kaifer Peter unſern Oſtermann zum 

Baron, und ſchenkte ihm auch ein anſehnliches Guth. ze | 

te. 2 Weber. verfichert,, daß Kaiſer Petet auf. feinem Sterbeberte den Baron Olter- 

ananı wegen deſſelben großen Behutſamkeit und' Klugheit aufs beſſe empſohlen, und 

won Ihm gerühmet habe, er kenne, als ein von ihm ſelbſt unteriwieienes. Dipifler, den 
wahren. Mußen feines Reichs vor. allen andern, und ſey ſeinem Reiche unentbehrlich, 

Die ſtaiſerinn Cathatina ernannte ihnam sten Dec) 1725 zum Reichs: Wicecanjler: 

und wirklichen. geheimen Raͤfhhhß. | 

u  * Hempel trauer der Sage, daß Oflermann bas Teftamene ber-Kaiferin Catha⸗ 

rinauaufgeſetzt habe: si war aber daſſelbige eine Arbeit Des Graſen von Baflewitz, wie 

ich von dem General⸗Feldmarſchall Grafek ven 'Münnich erfahren, und im ıflıun Th. 
ed. 17.. ©i:ärgeführefhabe: Doch hat es Oſtermam ale Bicteanzler.mit.unterfchrige 
ben. Ermar der / hieß zwar des jungen Kaiſers Derese.Hl. Oberhoſmeiſter, und Harte 
dis folcher:bie weiſe Einrichtung der Studien defjelben, welche Weber im zten IH. 

a. d. 193 u. f. S. 'gefiefert Bat, entworfen: als.aber ber junge Monarch in die Häns 

be der Dolgorucki gerieth, welche ihn von allen nüglichen Geſchaͤfften abpielten, ie 

... Bes taͤgli 


\ — 


‘ 


nd und Groß⸗AWmiral Geafen von Oftermann. * 413 


taͤglich anf die Jagd ſuhreten, ſaß ihn Oſtermann mar des Morgens, wenn er auf 
ftanb;,. und bes Abends, werner won Der Jagd gurleckkam ; weſches hrn ſo nehe geng, 
daß er einſtmals mit thraͤnenden Augen zu Dem Grafen von Münnichfsgte: man ver⸗ 

. „führer ir dem jungen Monarchen Jo, als ob man iin. ums Leben bringen wolle, 

Graf Oſtermannhatte an dem General Procureur Jaguſehinski einen geſchwor 
nen Feind. Weil aun keine Hoffnuug war, beyde mit einander auszuſoͤhnen, fo fragte - 
bie Kayſerinn Anna im Anfange ihrer Regierung bie beyden Graſen von Löwenwolde, 

- den Oberkammerherrn Biron, und den Grafen Munnien, um ihre, Meynung, wei 

- cher. von benden fie beybehalten ſolle Beil agulchinski von Natur fehr heftig, Oſter⸗ 
manm aber fehr arbeitiam war, riethen die genannten Perſenen ber Kaiſerinn, ben 
Grafen Oftermann beyzubehalten, Hierauf warb ſaguſchinski nad Berlin als. 
Geſandter geſchicket, und Oftermann flund.an ber Sptze der Staats angelegenheiten. 
Ich will dasjenige nicht wiederholen, was ich im ıflen Th. a. d, ax u. fi S. vonden 
Grafen Oftermann gelegemlich angeführte Habe _— | 0 
Won feiner Verſchlagenheit in miplichen Faͤllen har mie din Diana, ber ihn per⸗ 
föntic; gefanne, folgende Geſchichee ergäbler. Der Zürft Memfchikof wünfchte Her⸗ 
303 von Curland zu werden, und ſprach mit Öftermann davon. Diefer erflärte fols 

= ches wohl für moͤglich, Der Fuͤrſt erwiederte,. es würde gewiß dazıı kommen, men 

 Oftermann ihm die Safälligkeie erzeigen, und fh bemuͤhen wollte, ſelbſt nach Eur 
and zu reifen, und die Sad)e einzuleiten. ‚Ollermann gerieth uber biefes Anmurhen 
in große Verlegenheit; und, um ſich aus derfelben heraus zu helfen, ſtellete er ich 
krank, vieb.fein Angeſicht mit Quitten, und gab vor, daß er die Geibſucht habe. 

Unter. der ‚Regierung ber Kaiſerinn Anna blieb er einige Jahre lang zu Haufe, 

und gab vor, daß er nicht gehen koͤnne, weil er am Hofe von denr Herzoge von Cur⸗ 
Sand einen heftigen Verweis befommen hatte, den er nicht vergeffen konnte. Wenn 
er inf Umgange mit jemand in Verlegenheit gerieth, was .er antworten ſollte: ſah 


— 


er in die Höhe, und verbarg die Augaͤpfel unter den Augenliedern. 
.... Man hat ſech nicht darein finden. Sonnen, daß Graf Oftermanse an ſtatt ſeiner 
drey Taufnamen mad) 1721 ben Namen Andreas gedraucht Hat: Die Ruſſen br 
. ben nur einen Taufnamen. - As Oftermann. anfing, ſich nach der rußiſchen Ge 
wohnheit zu richten, und nur einen Taufnaimen zu gebraudyen-, konnte ee den Mamen 
Heinrich, welcher der erfle, und bey welchem er ohne Zweifel im feiner Kindheitge 
rufen mar, nicht anbringen, weil ee bey ben Ruffen nicht gewoͤhnlich iſ. Er name . 
fi) daher Andreas, weil die Rufen dieſen Namen Berenjenigen beylegen, welche 
Heinrich heißen. Man har diefe Beränderung-feines Tauſnamens zu dem argwoͤh⸗ 
nifchen Schluffe gemißbraucht, daß er zu ber griechiſchen Kirche getreten ſey? ich kann 
aber aus den Kirchenbuͤchern der evangefifch-Tucherifchen Pereretirdye zu St, Peters⸗ 
Burg beweiſen, daß er allezeit ein Jutheraner geblieben fen. Nazzius, vormalizer 
—WW nt Fff5 VPrediger 


er 
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41 4 Ri} Einige Nachr. von dem eeichs · Dicecanzler u. Groß⸗Adm. ꝛc. 


Prewger gehecheer Kirche, hat ihm von 1732 an allemal am Charſreytage, auch. 3 u 


„ außerdem im Auguſt, und 1741, auch am 22 Dee in der Sifangenfcheft; das 
Abendmahl des Herrn gereicht. 
Ich habe, als ich zu St. Hetersburg war, das g· he ſeines Todes nicht genn 
ausſorſchen koͤnnen; nur dieſes habe ich erfahren, daß er nicht 1745, ſondern einige 
Jahre ſpaͤter geftorben fen. Er Hat fein teben an einerfen Orce mit dem’ Fürfien 


"Menfchikof geenbiget, naͤmlich zu Berefow in Sibirien, Geine Semaflin iſt 


nach ſeinem Tode von bannen jurüct berufen worden, 
Zum Befchluß liefere ich eine Fleine Geſchlechtstafel, aus welcher nicht nur Fine 


. Borfahren, fordern auch feine Nachtommen bis aufs Jahr 1764, da ich dieſe Tas 


fel verfertiget habe, mi erfehen find. 


Johann Oftermann, Paftor zu Beckum in der Graſſchaft Mark, geſt. 1675. 


Ehefrau Clara, Tochter des Paſtors Johann Ziropäus, 


—— 


— —— — — — — — 
Johann Conrad nn Paſtor zu Barum, geb. 1647. gef! 171 122. 


Ehefrau Urſula „Magdalena Witrgenitein. - 





— Dierrich Ofterminn Iaforr keinrich Johann Friedrich Ofen 
mator der Kinder des Zaaren Iwan, ward in mann, oder Graf Andreas vor 
Rußland zum Baron gemacht, wurde 1716 Oſtermann, rußiſcher WVicecanz 
miecklenburgiſcher Geſandter beym rußiſchen ler xx. GOemahlinn eine Tody 
Hofer, reifete nach des jüngern "Bruders Sale ‚- ter. des Bojarin Iwan Rodio- 
“ nad) Deutfchland, und flarb bald hernach. nowitlch Streichnew. 





— — e  —— — — — — — 
_ Friedrich, Graf von Ofter- Johann, Grof von Ofter-- Anna Andrewn. Ge 


mann, rußiſch⸗ kaiſerl. Ge ° , mann, rußiſch-⸗kaiſenfi· mahl Matwey Andre- 

neral⸗Major und Ritter des cher Geſandter beym witich Tolſtoi, Kene- 

St. Annen:Örbens, ſchwediſchen wol . ral en-Chef; welcher 
Behyde unvermäßle. - 1764 geftorben iſt. 





‚Iwan Tolſtoi. Fedor Tolftoi. Nico Tolkoi. Alexander Tolftoi. 
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ch Habe 1765. zu Gt. Peterdburg Im, ber Buchdruckdrey Ag kaiſerlichen Acabemie der 
Wiſſenſchaften einen Octabbogen drucken laſſetn, welcher "eine Erlaͤuterung der Schau⸗ 
münsen des Grafen Alexei Beſtuſchef Riumin enthielt. Er gefiel bem alten Dann nicht, und 
kam alſo aud) wicht zum Vorſchein. Als ich mich in chen demſelben Jahre aus St. Peterds 
. Burg nad) Altona begab, ließ ich zu Hamburg auf zwey Quartbogen in großem Format 
und auf. feinem Papier eine Abbildung und —— — der. Hocharäfl, Beſtu⸗ 
ſcheffiſchen Schaumuͤnzen, orucken, weiche ð Kupferſtiche Vignetten enthält. Auch 
mit dieſer Schrift war er nicht völlig zufrieden. ch ließ fie alſo 1766 von neuem und noch 
praͤchtiger auf drey großen Quartbogen mit .8. Kupferſtichen drucken, und verfchenfte einen- 
Theil ver Exemplarien zu feiner Ehre, Ben größten Theil derſelben aber uͤberſchickte ich ihm. 
Allein ey ſtarb, che fie zu. St, Petersburg ankamen. Dieſe Bogen enthalten viele Kleinig⸗ 
keiten, und ſind alſe nicht für die Nachwelt. Das erheblichſte aus denſelbeit, miſt noch wich⸗ 
tigeren Zuſaͤhen, euchaͤlt der folgende Aufſatz, den dis Kenner ſchaͤtzen Werden!“ Yıh weis. 
noͤch ein’ Paar · ſehr merkwuͤrbige Anfcdvten von dieſem Perühntten Staardminifler, ich kann 
und werde fie aber niemals befannt machen. 
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\ MM: muß die Samilie Beſtuſchef Riumin nicht mit der aus der Novogo⸗ 





. Balizin, Trubezkoi, Kurakin ꝛc. eineif auslaͤndiſchen Urſprung, und 
leitet denſelben aus England, von dem in der Grafſchaft Kent ſeit uralten Zeiten bluͤ⸗ 


henden Hauſe von Beſt her. Sie beruft ſich, zur Beſtaͤtigung fokher Abſtam⸗ | 


mung auf ein Echreiben König Wilhelms von Großbritannien, von 1698, welches 


nebft dem uralten Beftifchen Familienwapen an den rußifchen Hof gefhictt worden, 


So hat mir Graf Alexei Beſtuſchef⸗Riumin den Urfprung Seiner Familie angegeben. 
Er hat mir auch eine Stammtafel von berfelbenmitgerheilet, nach welcher Babriel 


Beſt, der Stammvater derfelben, 1403 aus England nad) Rußland gefommen ift, 


Deſſelben Sohn, "Jacob Bawrilowirfch, genannt Ruma ˖Beſtuſchef, iſt von 
dem. Sroßflirften Ivan Waſiliwitſch zu der Würde eines Bojarin erhoben, und Kar 


Sich zuerft Beftufchef geſchrieben. Peter ber Große hat 1701.defelben Nachton. 


‚men die Erlaubniß ertheilet, ſich nach ſolchem ihrem ruhmvollen Vorfahren, Beſtu⸗ 
(def Riumin, zu nennen und zu fehreiben, 845 Michailowitſch Beſtu⸗ 
ſchef⸗Riumin, ein-Urenkel deſſelben, und rußiſch⸗kaiſerlicher geheimer Rath, wur⸗ 


⸗ t 


nen Kindern und Nachkommen in ben rußiſchen Reichsgrafenſtand erhoben, 


de 1742 von der Kaiſerinn Eliſabeth, an Ihrem Kroͤnungstage, mit allen ſei⸗ 


Er war der Vater des Grafen Alexei Petrowitſch Beſtuſchef / Riumin, 


von welchem ich hier Nachricht ertheile. Dieſer wurde am en 1693 ju Mose 
cau geboren. Schon. 17712 begleitäte er als Eavalier dierußifche Geſandſchaft, wel⸗ 
che nach Utrecht auf. die daſelbſt angeftellte Friedensverſammlung abgefchicket wurde, 


Er erhieft aber bald darauf von Petern dem Broßen Erlaubniß, in Churbraumgs . 
ſchweigiſche Dienfte zu treten, und Churfürft Georg Ludewig ernannte ihm zu feinem 


wirklichen Kammerjunfer. Eben derfelbige, als er Koͤnig von Großbritannien ge⸗ 
worden war, fihickte ihn 1714, mit der Würde eines Minifters bekleidet, nach, Sr, 


Petersburg, um dem Zaar Peter feine Gelangung zum Thron fenerfich befanne zu 


"machen, ‚Hier erhielt er, nach damaliger Gewohnheit, im Seßionsſaal des Senats 


rodifchen Provinz herfommenden adelihen Familie Beſtuſchef verwechſeln. 
Jene hat fu, wie einige andere der vornehmſten rußifchen Familien, ale . 


S 


Gehör, und ‚nachdem er das ihm anbefohlne. Gefchäffte ausgerichtet, und abermals - 


- zum Abfchiebe Gehör befommen hatte, empfieng er nicht nur ein Reereditiv-Schreis 
ben, fondern aud) das Geſchenk, welches Damals ben ausländifchen Miniftern gegeben 


. wurde, und reifete nach England zuruck. Im Jahr 1717 verließ er den Dienft des 


. Königs von: Großbritannien, kam 1718 wieber nah St, Petersburg, und wurde 
9 ven AV wurd 
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pen Reſidenten Beftufchef zum wirklichen Kammerherm, - , 
Gr Da 1 Pa 


. 


ang IM. Sehensfauf Des Hormaligen Großkanzlers 


vonm Jaar Peter zum Oberkammerjunker bey der verwittweten Herzoginn won Cm 


land, Anna, nachmaligen rußiſchen Kaiſerinn, ernannt. Anno 1720 fhicdie iin 
der Zaar als feinen reſdirenden Miniſtet nach Kopenhagen ah den koöniglich: daͤu. 
ſchen Hof | Ä Zu | Ä Zn | 


As 1721 am Toten & pt. der für Rußiand ſo vortheilhafte nyfͤdtiſche Friede 


geſchloſſen war, ſtellete der Reſident Beſtuſchef zu Kopenhagen am — Decemb. 


eein praͤchtiges Feſt an, auf welches er die fremden Miniſters und andre vornehme 


Perſonen einlud. Vor feinem Haufe war ein anſehnliches Geruͤſt mit ſinnteichen Vor⸗ 
ſtellungen erleuchtet: er theilte auch unter feine Gaͤſte goldene und ſilberne Stuͤcke von 


| einer Gedaͤchtnißmuͤnze aus, wilche er auf. diefen Friedensſchluß hatte prägen laſſen. 


Sie enthält auf der Hauptſeite das Bruſtbild Perers des Broßen , fo wie ichs im er 
ſten Theil dieſes Magazins ©. 12. in ber wahren Groͤße der Schaumünze habe ab» 
brischen laffen, und auf der Ruͤckreiſe folgende Inſchrift: Exandlatis per quaruor et 
quod excurrit luftra plus quam Herenleis belli Jaboribus, pace Neoftadii in 
Finlandia 30 Aug, S. V. 1721. gloriofifime, quod ipfa farebitur inuidia, 


- Sancita, exoptatam Arctoo orbi quietem donauit. A. Schulze fec. Hafn. D.A. 


Auf em Rande fieher die Umſchrift: Haec moneta in memoriam paeis huius dis- - 
. tributa fuit ab A. Beftufchof apud Reg. Dan. aulam h. t. Refidenre, Man 


- Hatte diefe Münze in ber Königl. Dänifchen Muͤnzſtaͤtte nicht prägeri wollen, weil die 


Jaunſchrift faget, daß Peter ver Große dem Norden die Ruhe geſchenket habe, und er 
hatte affo den Stempel nad) Hamburg zum Abdruck ſchicken müffen, Als er 1763 
zu St: Petersburg neue Abdruͤcke davon machen lich, ward die Randſchriſt weggelaſ 


| fen, die Münze aber dicker und folglich ſchwerer gemacht, alſo, daß fie in Silber 4 
„wor lübiihen Kammergewichts wieget; Ba hingegen ein Stück vom erſten Grpräse 
‚x lin: etwas uͤber drittehatb Loth im Silber fehmer if, Kaifer Peter der Große 


‚nahm diefe patriotifche Bemühungen feines Reſidenten Beftufchef fehr gnaͤdig auf, 
beehrete ihn aus Derbene in Perfien mit einem eigenhändigen huldreichen Dankſo⸗ 
gungsſchreiben, und nachmals mie feinem mit Brillenten befeßten Bruſtbilde. Als 
Der Kaiſer 1724 fline Semahlinn Catharina zu Moscau kroͤnen ließ, machte «x 
Die Kalferinn Anna ſchickte ihn 1730 mit der Wuͤrde ihres außerordentlichen 


Geſandten an den niederſaͤchſiſchen Kreis, von Kopenhagen nach Hamburg, Während 
‘der Zeit, als er ſich daſelbſt aufhielt, hatte er Gelegenheit, aus dem herzoglich-hol⸗ 


:ftetnifchern Archiv zu Kiel wichtige Originalurkunden, an welchen beim berg hen 
, a 2 oo oo, a | : L | a 


. * 


Grafen Alexei Veſtuſchef Riumin. 4r9 


"Kaufe, in Anſehung Rußlands, viel gelegen war, und inſonderheit has Teftgmeng 
‚ ber Kaiferinn Larharina, zu bekommen. Er brachte fie felbft nad) St, Petersburg, - 
Die Kaiferinn Agna befahl ihm 17734 zum zweptenmal an ben Königl, Daͤniſchen 
Hof, biefesinal aber unter dem Character eines außerordentlichen Gefandten, zu. ges’ 
hen ; -unb ben dieſer Gelegenheit empfieng er ben Ritterorden des. heiligen Alerander 
Mewski: er ward auch bald hernach zum geheimen Kart) ernannt. Im Jahr 1740 
rief ihn Die Kaiferinn nad) St. Petersburg zuriick‘, machte ihn zum wirklichen geheimen 
Math, und zugleich zum Cabinetsminiſter. Es geſchah folches auf den Rath des« 
rzogs pon Curland, noch deſſen Abſicht er ein Gegengewicht gegen die Macht des 
rafen von Oſterniann ſeytn ſollte. Der‘ Koͤnig von Polen, Auguſt III. beſchenkte 
ihn um dieſe Zeit mit dem weiſſen Adlerorben. Von nım or harte er in die Staat⸗ 
haͤundel einen merklichen Einfluß, und trug inſonderheit das ſeinige mit dazu bey, daß. 
des Herzog von Curland, deſſen treuer Anhänger er war, von ber. Kaiſerinn Anis Ä 
. zum Regenten des rußifchen Reichs, während ‚der Minderjäprigfeit des Prinzen 
Iwan, ernannt wurde, welches ſelbſt aus der Vertheidigungsſchrift des Her ogs 
erhellet, bie ich im erſten Theil des Magazins S. 22. 23. angefiihier Habe, F 
brachte demſelben am ſpaͤten Abend des erſten Tages feiner. Regentſchaft bie Rachricht 
von dem gefährlichen Vorhaben zweyer Lieutenants vom Preobraſchenskiſchen Garde 
reiment; und als der Herzog feiner Regentſchaft entſetzt und mit Arreſt beleget wur⸗ 
be, ward ber geheime Rach und Cabinetsminiſter Beſtuſchef auch in Verhaft genom⸗ 
men, Von der damals wider ihn angeftellten Unterſuchung iſt mir weiter nichts bes 
Sonne, als die merkwuͤrdige Nachricht, welche der Herzog von Curland in feiner pors . 
= bin.erwähnten Schrift ertheilet hat. Er. meldet, daß er zu Schluͤſſelburg mit dem 
/Miniſter Beſtuſchef confrontirt worden fen. So bald derſelbe ihn geſehen, habe er 
ausgerufen: „Ich habe uͤbel gethan, daß ich von dem Herzog geredet. Alles, was 
„ich wider ihn vorgebracht habe, iſt falſch. Ich kann gar nichts Boͤſes wider ihn aufs - 
„bringen; ich weis nichts als Gutes von ihm zu fagen, und bitte, daß dieſe meine _ 
Ausſage fo wohl, als meine Bitte, von den Herren Commiſſarien ins. Protocol 
„eingetragen werden-mnge. „Sch fage es frey heraus, dab mic ber Feldmarſchal 
„Miünnich angeſtiftet, und mir meine Freyheit verfprochen habe, wenn ich wider ben.  — . 
»Herzog etwas angeben würde, Die grauſame Begegnung, welche mir wiebere - " ' 
| ihren iſt, und gräuliche Drohungen,: haben mir. dieſe Befhuldigungen auge 
/ epreſſet. - . 


' 


FR 


\ 


—Die Kaiſerinn Elifaberh ſetzte den Miniſter Beſtu Chef 17417 wieder auf freien, 
Fuß, und machte ihn auf. des geheimen Rath LEſtocqs Veorſchlag zum: Reichsvice⸗ 
Fanzler, Senateur und Generalpoſtdireetor, gab ihm auch hernach den St, Andreas. 

| Ögg2 a arden, 
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. sehen, und erhob ihn zugleich mit feinem Vater zu der graͤflichen Würde, Amrsten. 
Julii 1744 machte ihn die Kaiferinn, zum Neichsfanzler, und am ııten Decenaber-, 
eben diefes Jahrs ſchenkte fie ihm das Schloß Wenden in Liefland mit 63 Haaken 
Sandes. (Th, 1. ©. 249.f) Er bewies fich In der höchſten Ehrenſtelle des rußi⸗ 
ſchen Reichs als einen Freund des Haufes Oeſterreich, und uͤberredete die Kaiſerinn 
Eliſabeth, daß fie. 1747 demfelben, der Krone Großbritannien und der Republik 
Der vereinigten Niederlande zu Hulfe 36000 Mann nad Deutichland ſchickte; zugleich. ° 
brachte er Auf eine geſchickte Weiſe unter die beym rußiſchen Hofe befindliche fremde 


>, Minifter die geheime Sage, als ch noch 36000 Dann den Marſch antreten follten, - 


X 


⸗ 


Das legte war zwar ein bloßes Vorgeben, und keinesweges die Meynung bes ruft 
ſchen Hofes, es bewog aber dje Krone Frankreich 1748 zu Aachen Frieden’ zu fchliefs‘ 
fen, und das war die Abficht, welche der Graf Beſtuſchef erreichen wollte, Diefer’ 
ärzte aber aud) den Grafen LEſtoeq, welcher die franzöfifche und preußiſche Partey 
hielt, voie ich hernach in den befonderen Nachrichten von dem Grafen LEſtocq ums. 
ſtaͤndlicher erzaͤhlen werde. Die Stadt Wenden In Liefland machte er ſich, unter dem 
Vorwande, als ob ſie ihm zugleich mit dem Schloſſe geſchenket worden ſey, ganz un⸗ 
"erwägen 


Nach feiner Abgeneigeheit gegen bas koͤnigliche preußifche Haus, welche er mir 
ſelbſt 1765 mehr als einmal befannt hat, brachte er am 22ften May 17746 die in ber 
Ko (ehe merkwürdige Allianz zwiſchen dem rußifchen und romifch > Paiferfichen 
Hofe zum Stande, leitete auch nachmals den Krieg wiber den König don Preußen 
ein,. welcher dem rufifchen Reich 3 bis 400, 000 Mann (denn außer ben 70000 


>. Recruten, welche 1755 ausgefchrieben. waren, find 1756 und während des Krieges 


es 


- noch 240,000 ausgerommen morben,): und über 30 Millionen aus bem Reich 
gegangene Rubel gekoſtet hat, der aber auch unvermuthet Gelegenheit ‚zu feinem Fall 
gab. Diefer Hatte noch eine andre Urſache, weiche mit der vorhergenannten gu gfeis - 
cher Zeit wirkte. Der Großfürft von Rußland, Peter Fedrowiiſch, war dem Große 

kanzler Grafen Beſtuſchef fehr unhold, weil durch deffelben Bemuͤhung aus'dem Ars 
chiv zu Kiel ſo wichtige Urkunden unter ber Regierung der Koiferinn Anna weg, und 
nad) Rußland gekommen waren, wie ich oben erzähle habe: Er verbarg auch 
Haß, welchen er gegen ihn hegte, nicht, fonbern äußerte ihn vielmehr ben allen Gele : 





genheit. Dieſerwegen wurde auch Graf Beſtuſchef ein Feind des Großfuͤrſten, und 


eebere.oft fehr- verächrlich von ihm:-ja,- als die Großfürflinn den Prinzen Paul Pe: 

trowitſch geboren hatte, gieng Graf Beſtuſchef mit dem Anſchlage um, den Greoßs 

fürften von der rußiſchen Tpronfolge auszukhliegen, und dieſelbige auf ben Prinzen 
’ Zr Paul 


. 
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Paul Petrowitſch unter vormundſchaftlicher Regierung ſeiner Frau Mutter zu 
bringen, | u nn 


Diefes voraus geſetzt, erinmere ich meine Leſer an die zwiſchen den Ruſſen und 
Preuſſen am zoften Aug. 1757 bey Großjaͤgersdorf im Königreich Preußen vorges: 
fallene Schlacht, die zum. Vortheil des rußifchen Kriegsheers ausfiel, welches doch, 
ohne das -preußifche Kriegsheer zu verfolgen, ſich eiligft wieber aus Preußen berans 
- 309 Die ganze Welt verwunderte ſich über dieſen Zuruͤckzug, und fonnte die Urſa⸗ 
che zu demfelben nicht begreifen. Es war aber- datan ein Brief Schuld, den der‘ 
Großcanzler Graf Beſtuſchef an den Generalfeldmarſchall. Stephan Fedrowitſch 
Aprarin geſchrieben hatte. Die Kaiſerinn Eliſaberh war um dieſeo Zeit auf ihrem: 
Luſtſchloſſe' zu Sarskoe Selo mit vielen Ohnmachten und andern Zufaͤllen behaftet, 
und der Großkanzler befuͤrchtete, daß Sie ſterben moͤchte. Weil er nun des Vorha⸗ 
„bers war, den Greßfürſten Peter Fedrowiiſch vonder «Thronfolge auszuſchließeri ſo 
fehrieb er an feinen Freund ben Generalfeldmarfhall Grafen Aprarın, daß er mitdem _ 
rußifchen Kriegsheer unverzäglich aus Preußen zuruͤckkehren moͤchte. Apraxin that 
ſolches, aber die Kaiſerinn erholte ſich wieder. Sie erkundigte ſich nach ihrem 
Kriegsheer, und erfuhr. deſſelben Zuruͤckzug aus Preuſſen. lach angefteffrer. Uns 
terſuchung ber Urſachen deſſelben fand fi), daß der Brief Schuld daran fen, ' den 
‚der Großkanzler eigenmächtiger Weiſe an den Generalfeldmarſchall gefchrieben hat⸗ 
te. So ſehr fih auch der Großkanzler zu entfchuldigen ſuchte, fü ‚wenig richtete 
er doch aus. Der großfürftlihe Kammerherr von -Brodtorf, von andern uns 
terſtuͤtzt, klagte ihn bey ber Kaiferinn, fo wohl wegen des Briefes, als des Ans 
ſchlags, die SueceBiönsverordnumg ber Kaiſerinn umzuſtoßen, fo nachbrücklich 
on, daß die Kaiferinn dem Grafen Beſtuſchef ungnädig ward, ihm am —* 


. Febr. 1798 in Verhaft nehmen ließ, und aller feiner Wuͤrden und Bebienungen entg 


ſetzte: fein Anfläger, der Kammerherr von Brocktorf, aber. Bam bey biefer Belegen 


heit zu groͤßern Ehren, 

| J— Die Kaiſerinn ließ ſchon am 35 Febr. den auswärtigen Miniſtern anzeigen, | 

daß ihre Ungnade.gegen ben gewefenen Großfanzler, den fle ſchon feit geraumer Zeie 
nicht mehr mit ihrem Zutrauen beehret habe, ihre Geflnnungen gegen den römifchen 
Kaifer und bie Kaiferinn: Königin, auch übrigen Alfürten nicht verändern werde, Am 
26lın Gebr, fieß ſie eben dieſen Miniſtern die Erklaͤrung zuſtellen, Sie erkenne nun⸗ 

—z — BGBg83 mehr 


c on Gottes Cnaden Wir Dliſaberh hie Erſte, Kaiſerinn und Selbſtherrſche⸗ | 


gen. I. debenslauf des vormaligen Großkanzler  . 


meht oͤllig, daß fle bes geweſenen Kanlers Treue nicht. ohne Grund in Verdacht ges 
. Habt habe; denn man habe eine große Mienge feiner Verbrechen und Verraͤthereyen, 


und andre aMeberträchtige Handlungen, welche auf nichts weniger als einen Hochver⸗ 


rath hinausliefen, entdecket, ihn biefermegen in Verhaft nehmen, und aller feiner 


A: mter und MBürden berauben lauſſen, auch befohlen, daß ſein und feiner Mitſchuldigen 
Behalten Unterſucht werden ſolle. Dieſe Unterſuchung wurde dem Feldmarſchall 


Fürſten Trubezkoi, dem Grafen Buturlin, und dem Grafen Alexander Schuwalow 


aufzetragen, Was dern auslaͤndiſchen Minifteen war angezeiget worden, das wurde 
"such dem Publies am arten Fe t durch eine vorlaͤufige Ukaſe bekaunt gemacht. 


Erſt am „sten Aprill 1759 erfolgte die Haupt Ukaſe, durch welche des Grafen Vers 


brechen umſtaͤndlicher angezeiget wurden. Sie lautet alfo: 


‘ 


+ 


rinn aller Deußen 


E | Thun hiermit jedermaͤmlich kund und zu wiſſen: Schon vor einiger Zeit iſt mie⸗ 


telſt eines gedruckten Manifeſtes bekannt worden, welchergeſtalt Wir den geweſenen 
Kanzler Beſtuſchef⸗Riumin, um keiner geringern Urſache, als der beleidigten Maj ſtaͤt 
wegen, aller feiner Aemter und Wuͤrden entſetzen laſſen, und deſſen Betragen durch 
eine ad Jacus Nofttum niedergeſetzte Eommißion zu unterfuchen anbefohlen haben, 
- Da bie Hauptſtuͤcke feiner Verbrechen ſchon Tange vorher befannt und erwieſen 
—8 „be Wir noch. zu dieſer Unſerer angebornen Großmuth und Neigung zur 
nade entgegengeſetzten Strenge geſchritten; ſo haben Wir durch die angeordnete 


Unterfuchung nicht fo ſehr geſucht/ feine gottlogn Handlungen, die ſich von ſelbſt zu 


Tage geleget, zu entbecken, als vielmehr ihn jur. Reue zu bringen, und durch fein 
aufrichtiges Geſtaͤndniß gleichſam ein Mittel zu erlangen, um, ohne der Gerechtigkeit 


gu nahe zu treten, ihm einige Gnade mwiederfehren laſſen zu koͤnnen. 


IE er a En en R 5 
Es war ihm nicht unbewußt, daß Wir nichts mehr, als nur dieſes fein. Geſtaͤnd⸗ 
niß verlangten. Die fo ſehr gemaͤßigte Schärfe des Arreſtes, die Bewahrung feiner 
in ſeincin eigenen Haufe, ſtatt bes flr Uebelthaͤter ſonſt beſtimmten Orts, und ber 
erlaubte Genuß feines ganzen Vermögens, uͤberzeugten ihn deſſen zur Genuͤge. 
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willige Ausſagen und Bekenutniß anzuhören, als durch die gewöhnliche Strenge, die 


doch gar nicht gegen jhn gebraucht worden, foldye.auszupreffen, 


Gleichwie er aber die ihm von Uns unperbiene ‚angediehene Gnadenbezeugungen 
und Wohlthaten mit Undanf und gämlicher Syintanfegung bey ſchuldigen Teens ud 


pPpflicht erwiedert; fo hat ex auch während feines, Arreſtos die gegen ihr bezeigte Maͤſ⸗ 


- figung mit einer unerhörten Widerfpenftigfeit vergolterr, und ſeine Rettung von der 


gerechten Strafe nicht fo fehr von Unſerer Großmuth und feiner gigenen Neue, ale 


- vielmehr von eben denſelben ſchaͤndlichen Handlungen und Intriguen, wodurch er Uns 
ſern geredjten Zorn gegen ſich gereijet, erwarten wollen, Ze 


Da er das erſtemal befragt, und ihm ben Todesfirafe verboten worben, nicht 


das geringſte davon an jemand, fo lange er leben wuͤrde, zu entdeckey; ſo hat er zu 


ſolcher Zeit Muel gefunden, alten denen, von welchen er vermuthet, daß ſie befragt 


"werden möchten, ſolches nicht allein ſchriftlich zu offenbaren, ſondern auch inen ju 


wiederholtenmalen Unterricht zu geben, mie fie in ſolchem Fall ju antworten haͤtten. 


Ales Übrige fat er mic einer ſlchen Sanpndstigfeit zu verhehlen gefucht, daß gu 


u eben der Zeit, da er die erſchrecklichſten Eidſchwaͤre gerhan , und bey dem heiligen Gas - 


ament des Leibes und Blutes unfers Erloͤſers bethenret, daß er nichts mehr wiſſe, 
—* von feiner eigenen Hand gefunden worden, Dariımer andre ermahnet, daß, wenn 


ſie gefraget wuͤrden, fle gleichfalls verſchweigen follten,, daß er fie zu Werkzeugen in den 
Sachen gebraucht, über welche man ihn befraget, und bie er mir einem Eidſchwur ge⸗ 


leugnet. Dieſem ungeachtet haben fine Handſchriften und andre Zeugniffe mehr, mis 
der welhe.er nichts weiter vorzubtingen gewußt, als Uns um Gnade anzuflehen, dass 


jenige erſetzet, was von feiner Halsſtarrigkeit durch Sein Zureben herauszubringen 


geweſen. 


. | " ' " h - | " 
Durch dieſe und andre umwiderfprechliche Beweischuͤmer iſt er alſo uͤberfuͤh⸗ 
ret worden: | j ” | Fe \ 


1) Daß er wider Unſere Willens meynung ſich vieler Sachen angemaßet, bie 
ihm nicht gebuͤhret, und dag er durch allerley unerlaubte Wege geſucht, feine Gewalt 
zu erweitern, und zwar nicht etwa, um nad) dem Maaße der uͤbernommenen Geſchaͤff⸗ 


te, auch feinen Eifer für Unſern Dienfti zu vetdoppeln, fonderm:pielmehr-zu:deflen äufs 


ſerſtem 
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je einem Worte, der Enbzweck der Commißion gieng mehr bahim, feine feet 


- 
- 
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rſerſtem · Nachtheil, und bloß um aͤuterlich feine Ehrbegierde und Herrſchſucht zu 


„nergnügene - 


2) Wenn Unſere ihm ertheilte ausbrückliche und fpecielle Befehle mit feinen paß 
fionirten und herrſchſuͤchtigen Gefinnungen nicht überein geftimmer,.. hat er die Befols- 
„gung derfelben fid) mit bem gehörigen Eifer nicht angelegen feyn laffen, ſondern im 
Gegentheil, wenn ſolche von ſelbſt in Erfüllung Sraangen , durch allerien heimliche 
Raͤnke denenfelben Hindernife in den, Weg zu legen gelucht, | t 


ur 3) Wo er einen großen und weſentlichen Schaben für Unſer und bes ganjen 
Reichs Intereſſe bemerket, hat er ſolches, mie fein Eid und feine Pflicht es erforder, 

Uns niche allein niche vorgetragen, fondern vielmehr aus boshaften und heimlichen 

Abſichten varfeglich vor Ling verborgen gehalten. W 


| 4), Nicht weniger, hat er zu Aufferfter Beleidigung der Majeſtaͤt fich in den Sinn 
‚kommen laſſen, feine.eigene Befehle für wichtiger und mwirffamer, als Unſere anzufes 
ben, und ba er felbige ghae Unſer Vorwiſſen und oft wider Unfern Willen ausgefercis 
get, ſich dadurch gleichſam zum Mitregenten machen wollen. 


55) Kdanen Wir Nnicht ohne innerliche Empfindung beruͤhren, welchergeſtalt dies 
ſer ungetreue und bloß mit ſeiner Ehrſucht beſchaͤfftigt geweſene Miniſter aus unbeſon⸗ 
neuer und blinder Begierde, auch außer den Affairen für wichtig und überall noth⸗ 

wendig angeſehen zu feyn, fich nicht geſcheuet, beyderſeits Kayſerliche Hoheiten, Uns 
fern geliebteſten Neven und Thronfolger, den Broßfürften; wie auch Unſere geliebteſte 

Miece, bie Großfuͤrſtinn, durch allerley boshafte Erdichtungen, bey Uns zu verlaͤum⸗ 

den, zu gleicher Zeit aber durch die allerverhaßteſten Inſinuationen bey Ihro Hohei⸗ 

> gen, die gegen Uns ſchulbige Liebe und Ehrfurcht zu "verringern; und ob er zwar ſei⸗ . 

ne gottloſen Abfichten nicht erreicher, fo iſt er. dennoch von felbigen nicht abgeſtanden, 

bis endfich Unſere Geduld gaͤnzlich erfchöpfet worden. Er 


- ⸗ 


Man. hat übrigens unter feinen Scheiften Entwlufe von feiner eigenen Hanh 
gefünden ‚-die fo weit ausfehende Abfichten und Einrichtungen zum Zweck gehabt, 
daß man daraus feine üble Gefinnungen gegen Unfere Perfon und- Gefundheit, mehr 
als zu deutlich abnehmen Eönnen, | Zu nn 


Es würde aber um fo mehr uͤberfluͤßig fen, aller” feiner übrigen fihmeren Vers 
- Brechen.nnd entdecklen ſchaͤdlichen Anſchlaͤge weitlaͤuſtig zu erwähnen, ba Wir Unſere 
n Ungnade 
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J en | Bu 
Ungnabe unb gerechte Ahndung nicht nach, denſelben, fonbern nach Unferer Großmuth 
und ÜBelindigfeit abmeflen, indem Wir, flatt der. verdienten und nad) den Unter— 
ſuchungsacten ihm zuerfannten Todesſtrafe, anbefohlen haben, ihn nur auffeine Sie _ 
ter zu verweilen, und daſelbſt bewachen zu laflen, damit andere vor den Faltfiricfen. 
biefes in allerley gottloſen Raͤnken alt gewordenen Boͤſewichts geſichert ſeyn 
moͤgen. F J er _ \ ‚ 

J Sein ganies Vermoͤgen, ſo wohl eigenes, als aus Unſerer Milde ihm zugefloh 


ſenes, ſollte allerdings Unſerm Fiſco auheim fallen, ſintemal er Unſere Gnade und 
Wohlthaten auf eine ſo undankbare Art vergolten. Wir wollen aber dennoch, wenn 


or die an Unſere Caſſe verhaftete anſehnliche Summe beygetrieben worden, ihm 


(je laſſen; gleichwie Wir auch feiner Frau und feinem Sohn in ihren Willen geſiel⸗ 
fet Haben, entweder ihm.zu folgen, und bey ihm zu bleiben, ober fid) einen andern 
Ort zu ihrem Aufenthalt zu erwaͤhlen. Petersburg den 16ten April 1759 —— 
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- Das Driginaf ift von Ihre Kaiferl, Majes 
ſtat eigenhändig unterfiprieben. 


. Es iſt bis ans Ende der Regierung der Kaiſerin Eliſabeth in Rußland Mode 
geweſen, alle Ukaſen, welche wegen in Ungnade gefallener Miniſter ans Licht geſtel⸗ 


let worden, ſehr hart abzufaſſen. Man hält dieſes fur eine Probe ber despotiſchen 


‚Regierung; man muß es aber eben fo wohl, und noch mehr, als einen Beweis, ber 
heftigen Feindſchaft dererjenigen,. weiche den Fall folcher Miniſter veranlaffee has 
ben, betrachten, benn dieſe füchten alles mögliche hervor, um die Unglüdlhen 

aufs Außerfte zu beſchimpfen. Die-angeführte Ukaſe bedecket die michtigftien Uri  - 
hen des Falls des Grafen. Beftukhef mit Dunfelfeit, ich habe fie aber. oben ans 

gezeiget. Nunmehr wurde er nebft Gemahlinn und Sohn von St. Petersburg 


“weg, und nach dem ihm zugehörigen, 120 Werfie von Moſcau liegenden Flecken 


Goretowo gebracht, Hier mußte er anfänglich in einem Bauerhaufe wohnen, end⸗ 
fich aber wurde ihm nach vielen Schwierigkeiten und unangenehmen Umftänden ers 
laubet, fich daſelbſt ein Wohnhaus erbauen zu faflen Er nennete es das Haus 

der, Truͤbſal. Waͤhrend feines Aufenthalts in demſelben hatte er Gelegenheit, die 
. Standhaftigfeit in Unglüdsfällen thätig zu beweifen, welche ex 1757 in dem vor 
Böfbinge Magazin LH, DU. feinen 
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feinem zwehten Fall zunaͤchſt hergehendem Jahre, auf einer Schaumärnze ſinnbid 
üiücch vorftellen laſſen. Dieſe enthaͤlt auf Der erſten Seite fein. Bildniß, mit der Um⸗ 
ſchrift: Alexy Comes de Beſtuſchef-Riumin, Imp. Maieſt. Ruth. Cancellarius 
Kcc. Die Ruͤckſeite aber zeiget zwey Felſen im ungeſtumen Meer, über welchen ſchwar⸗ 
1e Gewitterwolken ſchweben, aus denen auf einer Seite Blitze herausfahren, und Res 
7, gen. herabfälle, auf der andern Seite aber ein Sonnenblick hervorſtralet, mit der Um⸗ 
- I immobilis in mobili, und unten ſtehen die von ihm fchon in feiner 3 ugend 
zum Wahlſpruch erwählte Worte: Semper idem, nebft ber Jahrzahl VII. 
Es iſt dieſe Schaumunze fo wohl in Golde als Silber gepraͤget worden: im jeremn 
iſt ſie faſt 7 hollaͤndiſche Ducaten, in dieſem faſt zwey Loth luͤbiſchen Kramergewichts 
Schwer. Die wichtigſte Veraͤnderung, welche dem Grafen an ſeinem Berbannungs⸗ 
ort iwwiederfuhr, war der Tod feiner Gemahlinn, Anna Catharina, Tochter Johann 
Friedrichs von Boͤttiger, rußifcy= kaiferlichen Reſtdentens im niederfächliichen 
Kreiſe, in deſſen Haufe zu Hamburg, Zaar Peter mit feiner Gemahlinn Catharina 
eine Zeitlang gewohnet, und ihm fein mit Diamanten befeßtes "Brufbild zum Gna⸗ 
Denzeichen gefchenfer hatte. Sie war am Sten Auguſt 1693 geboren, und wurde 
mit dem Grafen Beftufchef auf dem väterlichen adelihen Guth Boͤttigersholm, im 
Amt Odenfe, auf der Inſel Fuͤnen, vermähler, blieb aber bis an ihr Ende ein Mies 
— glied der evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche. König Auguſt III. von Polen, ale Br 
rius des heiligen roͤmiſchen Reichs, erhob fie, ihren einzigen Sohn Andreas Ale 
xiewitſch, und ihre ganze Nachkommenſchaft, am ızten Julii 1745 in des heilis- 
gen roͤmiſchen Reiche Grafenſtand. Sie iſt der Kaiferinn Eliſabeth KHofmeifterinn 
geweſen. Ihrem Gemahl hat fie in feinem zweymaligen Ungtüdt treufich Geſellſchaft 
eleiftet, Am 1yten December 1761 wurde fie zu Goretowo plößlich von einem 
Echlagfluſſe betroffen , der ihren Tod nad) ſich zog. Ihr Leichnam iſt 17763 in der 
uůltern evangeflifch: lutheriſchen Kirche zu Moscau unter dem Altar. mit anfehnlchee 
Beyerlichkeit verfenker worden. | Ä 


Ich Lehre zu dem Grafen Beſtuſchef zuruͤck. Er bedienete ſich, während ſel⸗ 
ner Verbannung, unterſchiedener Stellen der heiligen Schrift, zu ſeiner Erbauung. 
Dieſe ließ er nach wieder erfangter Freyheit, nebſt einigen Meinen Gebetsformeln zu⸗ 
ſammen wagen, und zu Moscau 1763 in kleinem Quartformat mit grober Schrift 

“ auf r3 Bogen drucken. Gabriel, damaliger Archimandrit und Vorſteher bes ery 
biſchoͤſtichen Seminarüi zu Mostau, jebiger Biſchof zu Twer, hat gine Vorrede dazu 
. Beet, in voricher er. ſagt, daß dieſes Buch beweiſen ſoll, nicht nur, wie flanbhaft 
” der Graf Beftufchef in feinem Ungluͤck gemefen fen, ſondern auch, wie ſtark und uns 
beweglich in Ungkutkfällen der Mann fen, der auf Gott vertrauet, ja daß die Po 
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Shafe bie Quelle alles Troftes fey. Das Buch wurde 1763 zu e. Vetersburg . 


In der Buchdruckerey der kaiſerlichen Academie der. Wiſſenſchaften in franzöffcher 
“und. Deutfcher Sprache, und in der leßtern in eben bemfelben Jahr auch zu Han 


burg, 1754 aber zu Stockholm gedruckt, am leßten Drt auch in bie ſchwediſche 


- Sprache überfegt, Der Titul der deusfhen Ausgabe ift: Aueerleſene Sprüche. 


‘aus der heiligen Schrift, zum Ttoſt eines jeden unſchaldig leidenden 
"Ehtifen zuſammengetragen. 


Die Verbanming bes Grafen waͤhrete nich nur bis ans Ende ber Käifrinn | 


Eliſeerh. ſondern, wie aus dem, was ich oben erzaͤhlet habe, begreiflich iſt, auch 


unter der kurzen Regi ierung Peters bes Dritten, fort, durch Die Gnade der Kai⸗ 


ferinn Catharina II. aber wurde fie am „zen Jul. 1764. aufgeheberi, Son Me - 
jetät Hatten kaum die Negierung angerreten,, als fie ben damaligen Obriſten jetzigen 


Generalmajor, Furſten Wolkonski, und den damaligen Lieutenant von ber Garde, 
jetzigen kaiſerlichen Fluͤgeladjutanten, Kalifchfin, nach Goretowo abfertigte, um dem 
*Brafen Beſtuchef ſeine Befreyung anzufündigen, und ihn an Dero Hof zurück zu bes 


rufen. Ben feiner Ankunft zu S. Petersburg wurde er nicht nur von ber Kaifering \ 


ſehr duldreich empfangen, ſondern Sie ertheilte ihm auch mit der ehemaligen Ancien- 
‚nete die Würde eines Oeneralfeldmarſchalls, wirklichen geheimen Raths, Senateurs 


and Ritters bender Rußiſchen Orden, nebſt einer jährlichen Penſion von 20,000 Ru⸗ 
beln; Sie fieß auch zu feiner Rechtfertigung, mit Ihres Namens Unterſchrift, eine 


Ukaſe ans Sicht treten, melche ſo merkwuͤrdig ift, daß Ich fie nıcht unangefuͤhrt laſſen 


Tann, ungeachtet fie aus den Zeitungen befannt, auch deu vorhin befchriebenen ausere . 
fefenen Sprüchen, ü in allen Spraden, darinn ſie gedruckt worden angehängt iſt. 


Sie lautet aller 


8* Gutes Gerden ie Catharina bie Zuoeybe, Kufeine un tere . 


rinn aller Reußen xc. thun jedermaͤnniglich Fund und zu wiſſen: 


Wie groß und allgemein bie Verbindlichkeit vor Gott fen, bey Reiner. —E 
heit die Pflichten der Gerechtigkeit zu überſchreiten, und beſonders Unſchuldige nicht ; 


in Unglüd und Dedruckung zu flürgen, iſt jedem Vernuͤnftigen bewußt, 


7 


4 


Ehe Wir noch Unſern rußifch: faiferlichen Thron befliegen, kannten Wir bereits " 


jur Tai die vichäßrigen, vorzuglchen und jederzeit unftäfichen Dienfte , bes zur ze 
Kb 


ſelbigen 


⸗ 


4 m ebertlauf bed vorigen Sroßfangerd re | 
. felbigen Zeit nglüctichen Grafen Alexei Beſtuſchef · Riumin: Sein durch ein Sieht 


liches Manifeit vom 27ſten Februar 1758 kund gemachter Arreſt gab Uns Anlaß, 
deſſen Verbrechen, durch bie er fich eine fo ftrenge Begegnung von ber großminhigen | 


Monarchimn; ‚ Unferer gelasbteften Muhme ‚ber Kaifrinn Eliſabech Perrowna 


glorwuͤrdigſten Andenlens, zugezogen, für ſehr wichtig zu halten. Allein, das zwenn⸗ 


te Manifeſt vom Sten April 1759, worinn gleichſam die genaueren Umftänbe der 


ihm angeſchuldigten Verbrechen enthalten ſeyn ſollten, veranlaſſete Uns ſchon damals 
zu zweifeln, oh nicht die ſonſt ſo leutſelige Monarchinn durch Hintetliſt und Ver⸗ 
laͤumdung zum Unwillen und zur Mache gegen ihn gereizet worden; denn ber Innhalt 
deſſelben war nichts weniger als vermogend, einen n ſchon vorher Verurtheilten vor der 


| Welt lchuddig zu erklaͤren. 


Sn hichem Betracht gaben Wir, nach Under anabornen Menſchenliebe, het 
etwas von der Strenge nachlaſſen ‚uns das Urtheil maͤßigen, mit einem Wort, dem 
Beklagten lieber verzeihen, als feine, des Grafen Beſtuchef⸗ Riumin, große und 


| vieljaͤhrige Verdienſte um Unfer Reich in Vergeſſenheit fielen, oder, meldyes noch 


N 


ärger wäre, .ihn ‚fein Leben auf eine ſchimpfliche Weiſe befchließen laffen ‚wollen, . 


Sao bald daher bie göttliche Vorſehung die Regierung des Reichs Unſern Haͤnden 


anvertranet; haben Wir nicht nur mie geruͤhrtem Herzen, an eben dem Tage, dieſen 


alten und treuen Diener Unferes Reichs aus dem Elende zurück Berufen; ſondern 


ſolcher hat auch, da er vor Uns erfihienen, und ihm bewußt, wie fehr Wir Uns alle⸗ 
mal der Gerechtigkeit befliſſen, unterthaͤnigſt um Erlaubniß gebeten, feine Unſchuld 
vor Uns erweiſen zu dürfen, welche Erlaubniß Wir ihm andy willig ertheilet, Uns 


klaͤrlich zu Tage geleget, durch welche Raͤnke und boͤsartige Verlaͤumdungen er in 


dieſes Unglüd geftürgee werben, ‚und hiedurch bey Uns ſelbſt nicht nur ein billiges 


Mitleiden, ſondern auch die hoͤchſte Zufriedenheit erwecket, nachdem Wir geſehen, 


daß die von Uns ihin ertheilte Freyheit mit derjenigen Serchagtechiube uͤberein⸗ 
Pine, mit ber Wir J regieren angefangen, J— 
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. . open Ace Burst. nt 0008 
. Sefenbefei gie in fein- Beyſpiel in ber Mepmung bnidce,, daß, je haͤrier 


—. jemand angeſchuldiget werde, deſto gruͤndlicher und vorſichtiger man bey ‚der Unter 


ſachung verfahren muͤſſe, weil ſonſt Die Verdammung einen gan; Unſchuldigen trefs 
fen konne. Denn wenn gieich Unfere geftebrefte Muͤhme, die Kaiferinn Etiſaberh 
Hetrowna, wie Uns: ſelbſt und ber ganzen Welt befannt, eine einſichtsvolle erleuch⸗ 
tete und guäbige, ‚ auch dabey gerechte Monarchinn geweſen; ſo kann doch außer Salt, 
‚als dem Herzenskuͤndiger, fein Sterbficher in die Gedanken der Menfchenlkindrin 
gen: und ſolchemnach hat die Sache, weiſelsohne wider Ihren Willen und Abſicht, 
“eine zum Nachtheil und Ungluͤck des Grafen Beſiuſchef⸗Riumin bis itzo her fortges - 


“ _ Bauerte Wendung bekommen. Die Folgen davon waren Ihrer Meynung nach nicht 


| allein gerecht, ſondern noch dazu gnaͤdig: in ber That aber waren ſe— ohne daß Se. 
e⸗ woßte/ Ser Ir ee entgegew. 


oe = 
t 


‘ } , f} % 


er 
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ESoichergeſtit haben Wir, iu Rettung Ihres Namens und Ihrer Lageben- 
womit Sie voller Huld und Dienfchenligbe regietet hat, wie nicht weniger zum Be⸗ 
weis Unferer wahren Siebe und Verehrung gegen Sie, noch mehr aber ans chriſtü⸗ 


— cher und landesmuͤtterlicher Pflicht Uns verbunden» geachtet, oͤfſentlich zu zeigen, daß 


ermeldeter Graf Beſtuſchef ⸗ Riumin mehr als jemals das ZJutrauen Unferer in Gore 
ruhenden Muhme, kiner geweſenen Monarchinn, verdient gehabt, und zugleich Une 
ſerer befowberen Gnade für ihn würdig fen: welches Wir hiemit durch Unfer gegen: 
wärtiges · Manifeſt thun, umd ihm mit ber ehemaligen Anciennitaͤt bie Wuͤrde eines 
Generalfeldmarſchalls, wirkfichen geheimen Raths, Genateurs und Ritters beyder 
Raßiſcher Orden, nebſt einer jaͤhrlichen Penſion von zwanzig tauſend Rubeln aus 
dem Staatscomtoir wieber ertheilen. Wir verſehen Uns zufolge deſſen von allen J 
Unſern getreuen Unterthanen einer: einmuͤthigen Conßderation und ſchuldigen Achtung 


‘ 


fuͤr die von ermeldtem Grafen Beſtuſchef⸗ Riumin dem Reiche geleiſtete viele und 


Tange Dienſte, und befehlen anbey allergnaͤbigſt fo wohl ihm ſelbſt, als ſemer Gas . 
wilie von Beſtuſchef⸗ Riumin anf. Feinerie Weiſe, weder directe noch indirecte, we⸗ 
nd über we Perle esgangenen Ungtids, ben Vermeidung. Unſere kab⸗ 
a IE) Be 


430: II Eebenslaufdesnörniafigen GeoBlanfled —- — . 


ſerlichen Ungnade, einige Vorwůrfe zu machen, Gegeben © Veterchutg den 


zu Aug..1762, - 


4 


Das Driginal ft von Ihro Kaiſel. Majeiät eigenhändig unterfhrieben; 


Catharina. 
eo | (LS). 


Diieſes Manifeſt mußte auch in ben Kirchen der Auslaͤnder von ben Kanzeln ab⸗ 
gelefen, und hierauf an die Kirchenrhüren gefihlagen werden, Daß aus dem Groß 
kanzler ein Generalfeldmarfchafl geworden, muß. niemanden befremben. Sind doch 
queh die Gebruͤder Grafen Raſumowski Generalfelbmarſchalle! Iſt dach Graf Oſter⸗ 


mann Groß: Admiral, und Graf Münnich Premier: Minifer 3 Und was - 


hauptſaͤchlich Hieher gehöre, der Großkanzler und ein Generoffeldmarfehail haben eis 


nerley Rang und Gehalt, mit welchem legtern man abet die ‚oben angezeigte Penfion _ 


nicht verwechfeln muß. | 


- Die Kaiferinn überhob ben Grafen Beftufchef feines Hohen und ſchwachen Alters 
wegen allee Geſchaͤffte, und er gab fich nur mit Dingen ab, die feinem Zuſtande ges 
maͤß waren, aufer, daß er fich auf zweyerley Weiſe, aber fruchtlos, in Die polnifche 
Koͤnigswahl einmiſchte. 0 : 9 

Seine kleinern Geſchaͤffte, an melden das Publieum Antheil nahm, waren 
dieſe. Er ließ die oben erwaͤhnten auserleſenen Spruͤche in einigen Sprachen dru⸗ 


cken, und theilete fie aus. Er ließ die 1721 auf den nyſtaͤdtiſchen Frieden geprägte 


Schaumimze von neuem und fihwerer ausprägen, und verſchenkte diefelbige. : 2 

die 1757 verfertigte Schaumuͤnze mis feinem Bildniß und der finntildlichen Vorſtel⸗ 
fung feiner Staudhaftigfeit wurde erneuert und vergrößert, alſo, daß fie nun in Sil⸗ 
ber 4 Loth fübiichen Kramergerichts wog. Auf der Hauptſeite ſtehen un fein wohl, 


F 


getroffenes Bildniß die Worte: Alexius Comes a Beftufchef RiumintImp, Rufl, 


olim Cancelar. nunc Senior exercit. Dux Confil. actu. inrim. & Senar. primus, 
und ‚ganz unten fiehet man bie Buchſtaben J. G. W. F. welche den Namen des ges 
Schichten Künftiers Wachters bezeichuen, der diefe Schaumunze geſtochen hat. Die 
Ricckſeite ift völlig fo, wie die oben befcheiebene Ruͤckſeite der erfien Fleinern Schau 


muͤnze, außer, daß auf dieſer zweyten die Jahrʒahl MDCCLXU. ſtehet. Mit der⸗ 


ſelben machte er auch Geſchenke; er ließ fie auch vergolden, und in den Deckel groſe 
fer , zierlicher und inwendig vergoldeter füberner Schnupftobacksdoſen fegen, welche ex 
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5.7 Graßfen Meyer. Beſtuſchef ⸗ Riumin. J— gar 


em Mamnsperſouen hönfte: die Aeinere mic veraͤndertem Bildniß mieber ausgepräge | 


te ähnliche Schaumünge aber ließ er. ia dem Deckel Pleiner und yierlicher vieleckigter 


ſubherner Dofen bringen, welche er Frauensperſonen verehrete. Am merkwindigs - 
„flen iſt die Schaumänge, weiche ee 1764 auf feinen kuͤnftigen Tod verfertigen, und 


Diefen als den dritten und legten Sieg uͤber feinen teten Feind vorftelen ließ. Sie 


wiegt in Silber 2 Loth, umd in Golde etwas uͤber 13 Loth. Auf der Haudtſeite ers 
blicket man fein Bruſtbild, mit der Umſchrift: Alexius, Comes a Beſtuſchef-Riu- 


win, Imp. Rufl. olim Cancelar. nunc Senior exercit. Dux Conſil. actu. in- 
rim. & Senaror primus, nebſt dem Namen des Künftlers I G. Jaeger. Die andre 
Seite ftellet auf einem mit Palmenbäumen perfpectivifc bepflanzten Ping, einen Sarg 
mie dem gräflich befiufcheffifchen Wapenſchilde auf einem Trauergerüfte dar, neben 
welchem zar Rechten ber Glaube in Ver linken Hand das Kreuz Chriſti empor halt, 
umb mit der rechten einem Palmweig auf den Sarg ſtecket; zur inken Hand aber leh⸗ 


net ſich die. Stanbhaftigfeit mit dein linfen Arme auf eine Säule, und mit der rechten - 


Band hält He einen torbeerfran, über den Sarg, Oben fiehen die Worte: Tertio 


‘ Triumphat, unten: Poft duos in vita de inimicis triumphos. de morte trium- 


at A. MDBCCLX - - Actat, - - Zu ben Jahren bes Todes und des Lebens ift 
16 gelaſſen werben, damit fie vach dem Tode hinzugeſtochen werben koͤnnten. 
Auch von dieſer Schaundinze theilte es ſchon Abdrüde aus. An. 1765 ließ er ſie 


 vergeißere,, und zu ber untern Schrift.auf dem Revers fein Geburtsjahr hinzufügen, 


wie beygefuͤgte Ahbilbung zeiget. Ich kann nicht fagen, ob diefe Schäumängen be 


feiner "Beerdigung ausgetheilee werden? Sein Tod erfolgte 1766 am 12 April nah i 


einer faſt dreywochentlichen Krankheit, und am 15 April ward er begraben, Daß 
ein Paar Jar vorher der Großfuͤrſt ihn mie dem holſteiniſchen Sanst: Annenorben 


| beehret babe, kann ich nicht unangefichrt laſſen. 


Ich muß noch von ihm richnren, daß er ein Freund der Deutſchen geweſen fen, 
bazu ihn fein Aufenthalt in Deütſchland, und feine deutſche Gemahlinn gemacht hat, 
Er war infonderheis auch) ein Freund ber evangelifchen Deutfchen, und hat als ein fols 
Ger 1764 auf meine Bitte auch der Perersfirche zu St. Petersburg ein Paar huns 


- dert Rubel geſchenket. CDie zu diefer Kirche ‚gehörige Gemeine hat es ihm mit zu 
verdanken, daß fie an, Beſitz der Kirche geblieben-üt, denn nicht lange hernach, als 


die Kaiferinn Eliſabeth die Regierung angetreten hatte, machten die Popen der 
nahe dabry ſtehenden rußifchen Kirche, zur Geburt der heiligen Inngfrau, einen 
Anfchlag, wie fie ih der fhönen evangelifch :Jucherifchen St, Peterskirche bemaͤchti⸗ 
gen möchten. Sie gaben eine Erfiheirung der heiligen Sungfrau vor, bey’ weicher 
fie geweinet, und zu erfenmen gegeben habe, daß ihr die Nachbarſchaft des Legerifchen 
8*F or oͤffentli⸗ 


432 TI Lebenslauf bes sormahgen Gropt, Graf. &ır. Veſtuſchef I 


Menrlichen Gottesdienſtes ſehr unangenehm fey: fie verlänge atſo, daß ihr bie Kleche | 
der futheraner eingeräumet werden möchte, Der Vicekanzler Graf Beflufchefgab. 
dem zußifchen Geiftlichen, ber ihm diefes vortrug, zue Antwort: Die Heilige Kunge 
frau habe ben einer neuern Erſcheinung erklaͤret, daß fie ihre. Abſicht geaͤndert habe, 
und die Kirche der Lutheraner nicht begehrte, weil fie nicht von Oſten gegen Heften, 
fondern von Morben gegen Suͤden gebauer, und alfe zum rechtgläubigen rufifchen 
Gottesdienſte nicht brauchbar fey.) Ein noch größeres Geſchenk aber.hat er der. Altern: 


 esangelifch » Jutherifchen Kirche zu Moſeau gemacht, in weicher ber Leichnam feiner Een; 


- mahlin ruhet. Huch gegen mich hat er. ſich 1765 ben meister Abreiſe von St. Peter, 


N 
i 


Burg auf eine anſehnliche Weiſe freugebig bewieſen. 


Mit ſeinem Äimigen Soße, Andre eas Aleri ewitſch, des heiligen 2 Pe 
miſchen Reiche Graf von Beſtuſchef⸗Riumin, rußiſchkaiſerlichen wirklichen 
geheimen Rath, Kammerherrn und Rittern des heiligen Alexander⸗Newski und des 


Santct⸗ Annens Ordens, fam er, infondergeit in feinen legten Jahren, nicht überein, 


Ohne Zweifel war deſſelben Unvernunft Schuld daran: ich erinnere mich’ über auch, 
daß fi der Sohn gegen mich über die Schmarotzer beklaget habe, mit denen fein Ä 
Vater täglich umgeben fen, und welche ihm eine Abneigung gegen ihn:benbrächten - - 
Dem fen wie ihm wolle, der Vater fchickte eine geraume Zeit wor feinem Tobe det 
Sohn in ein Klofter, und machte ein Teflament, in welchem er zwar zu deſſelben 
Unterhalte etwas beſtimmte, übrigens aber ihn enterbte, und feiner Schweſter Sohn, 
ben Zurften Wolkonski, zung rechten Erben einfegte; Er ſtarb aber, ohne das Teſta⸗ 
ment unterfchrieben zu haben. Es ift alſo die ganze Verlaſſenſchaft an den Sohn ges 
fallen, dem aber auf Taiferlichen Befehl Curatoren gefegt wurben, welche Die oäterlis 
chen Gürf.er bis zur gänzlichen Tilgung der darauf’ haftenden Schulden verwalten, und 
während Diefer Zeit bein Sohne jährlih 3000 Rubel auszahlen, bie er zu Reval vers 
zehren follte, woſelbſt er aber im jegigen 1768ſten Jahre Die Erbe, für welche er nicht. - 
brauchbar war, verlaſſen hat. —— —— | 
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Heiligen sömifchen Reiche Braf, Hermann von L’iEfiocg, : . 
I if eine fo merkwlirdige Perfon in der neueften rußiſchen Geſchichle, dag - 
ich nicht anteriafien kann, ihm in Diefem Magazine ein Denkmaal zu errichs | 
gen, Die Nachrichten, weiche man Gin und wieher von ihm finder, find durchaus 
yneichtig: infonberheit hat mrein Freund, bee Herr Profeſſor Reichard, faſt lauter 
$alfihe Umſtaͤnde von ihen erfahren, und in feinem Stcaate von Mußland 4.0.396,399. . 
©. winder erzaͤhlt, welches mir unangenehm if. Ich Habe von 1762 bis 1765 die 
Ehre gehabt, oft mis dieſem Herrn umzugehen, und wich auch oft mic den von eia 
. mem odes bem andern Stuͤck feiner Cefchichte zu umterreben, und kann alſo zuverlaͤfie 
g Raechrichten von ihm liefen. Ich will aber dasjenige nicht wiederholen, was ih 
Ehen im erften Theile dieſes Magazins a. d. 32 0,5. ©, von ihm berichtet. babe, es mie 
e denn ur einer nuglichen Erläuterung willen: -- — 77 . 
Sein wahres Geburtsjahr erfuhr er erſt 1762, da er aus Feines Waters eigen 
nem Auffage,. ben feines Bruders Sohn, ber Shurſachſiſche —8 — 
2. Eſtocq, ihm nah St. Petersburg brachte, erſah, daß er am 29 Aprd.16929e 
- ‚bohren, und aiſo einige Jahre jünger fen, als er bis dahin geglaubet Hase. Daper 
‚ 1713 nach Rußland und in großzaariſche Dienſte gekommen fe, Gabe ich mehe as - 
einmal aus: feinem Wunde gehoͤret, und zugleich mit Wergnugen bemerket, daß 
gar fein. Bedenken trug, ben Gelegenheit von den chirurgiſchen Dienſten zn zedem, 
veelche er dem großzaariſchen Hoſe geleifter. Ein andrer Sofbebienter .nerkiagte ihn 
1718 bey dem Zaar Peter, und brachte es dahin, daß er nach Kaſan verwichn wurs - 
be. : Hier nußte er bie nad) des Kaiſtrs Tode bleiben, Deſſelben Gemahlinn mb: — 
Theonfolgerinn Catharina rief ihn zuche, und beftellete ihn zum unbarge beyipe — 
er Primeßinn Tochter Eliſabeth. Wie fee und frlgpeitig er darauf bebacır ge - 
> wehen fen, derfelben zu dem väterlichen und mütterlichen Throne gu verhelfen, erbels 
fet aus dem Rathe, den er ihr 1730 nad) Kaifer Peters IT. Tode gegeben, und. mds 
chen ich im iſten Th. a. d. 33 ©, angeführet habe. Was fie aber damats verfäums ' 
te, Das ſuchte er nadı der Kaiferinn Anna Tode zu bewirken, und durch feinen Plus. 
gen Anſchtag und anhpaften Much kam Be am 26 Mob. 1741 auf den Thron, wie 
ich im iſten Th. a. d. 33- 38 ©. umſtaͤndlich und aus feinem eigenen: Munde erzaͤh⸗ 
let habe, Diejenigen irren gar ſehr, weiche ihm entweder nur ein kleines Antheil am 
. Diefer großen Begebenheit zuffpreiben, ober gar mit Stillſchweigen übergehen, und. 
die Prinzeßinn durch einmürpigen Entſchluß der re des Nochs Kalferinn were 
..n | SU 2 | den 


D verftorbene rußiſch⸗ kaiſerliche wickliche tzeheime Rath, ——8 | j | 
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BE. I. Nachrichten bon den geheimen Rathe 


. ben täten. Eſtoeq Allein war das Werkzeug. ber göttlichen Worfehung durch wel⸗ 
ches die Prinzeßin auf den Thron erhoben wurde: er machte ben Entwurf dazu, und 
führere ihn auch aus, ohne von einem einzigen Großen unterfiußt zu werben... Die 

Kaiſerinn vergaft ihm feine bieljährigen treuen Dienfte, und vornehmlich diefen letze 

. en hoͤchſtwichtigen Rath und Beyſtand dadurch, doß fie ihn zum wirklichen gehei 
men Rathe, (mit welcher Wuͤrde die Ercelleny verbunden iſt,) erften teibarye und Di 
gector' der mieticinifchen Kanzley, ernannte, auch zu unterfchiedenen malen anfehnii 
beſchenkte. Daß fie ihm aber erft die freyherrliche, und nachher die gräfliche: Wuͤrbe 
ertiyeitet habe, wie Prof. Reichard am angeführten Orte berichtet, iſt unrichtig 
Wenn und wie er vom roͤmiſchen Kalfer, Earl dem Siebenden, zum Reichsgra⸗ 
fen gemacht worden fen? habe ich im 1ſten Th. a.d. 3z2 und 33 S. aus dem Diplom 
gemeldet, welches ich feib en in Händen gehabt oben | N . 


Die Kaiferinn Eliſabeth hatte Hrfache, zu bes Grafen Verſtand und Treue das 
größte Bertranen zu hegen; es geſchah auch, und die wichtigſten Staatsfachen gitne 
gen durch feine Hände, Er Hintertrieb 1733 die Wahl des Kronptinzen von Diane | 
marf Friedrichs, zum Thronfolger von Schweden, und vermittelte in eben biefem - - * 
Jehre den Frieden wiſchen Rußland und Schweden. Er war die Miittelsperfon, durch 
velche die Raiſerinn mit dem Koͤnige in Preußen wegen ber Reife des Prinzen 
Cari Peter Ulrichs von Holſtein, nachmaligen Größfürftens von Rußland, wear . 
‚gen deſſelben Vermaͤhlung, und wegen der Bermählung des Thronfolgers von 
Schweden, ſich unter handelte und verabredete. Auf feinen Worfchlag mochte bie 
Kaiſerinn den Grafen Alexei Beſtuſchef Riumin zum Bicekanzler, fagte aber auch 
ihm, er bedenke bey deſſelben Empfehlung nicht, was er thue, denn er binde ſich 
| ei: Dadurch. eine Ruthe. Erf LEſtocq achtete dieſe Rede ber. Kaiferinn nicht,. 
erfahre aber hernachmals in feinem Falle, wie wahr fie geroefen fey. Denn ungeach . 
ne Graf Beſtuſchef ihm feine Erhebung. ji ber Kanglerpärde zu Dahlem hatte, ſo 
war er doch fein Freund nicht. Es aͤrgerte beufelben, daß ſo wichtige Stoatsſachen, 
als ich vorhin angefuͤhret habe, nicht durch feine, ſondern durch bes Graſen EE⸗ 
ſtoeq Haͤnde giengen, und zulttzt war ihm unerträglich, daß Graf CEſtocq die. 
preußiſche und franzoͤſtſche Parrey unterſtuzee, und ber Kaiſerinn immer abrieth, Trup⸗ 
gen nach Deutſchland wider Frankreich zu ſchicken. Daher arbeitete er in Gefelk, 
ſchaft des Graſen Aprarin mit Eifer daran, wie er dem Brafen: OEſtocq bey den 
Kaſſerinn verdaͤchtig machen und. ſtuͤrzen möochte. Er beflellete Laurer, welche auf: 
feinen Umgang mit dem preußiſchen und ſchwediſchen Miniſter Achtung geben mußten,  \ 
- weiches aber den Grafen von E Eſtorq um deswillen niche beunruhigee, weil ee 
"glaubte, daß er keine Urſache habe, diefen Umgang zu verheelen, und zu unserloffen, 
Unterdeflen ließ er doch einen dieſer Laurer durch feine Wache in Arreſt nehmen, nnd; 
— — u, | u gieng 
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: Bruſen Herman von. — 2 43437 


glam logluch, ais ſolches geſchehen war, zuß der · Kaiſern, um es ihe ampıneigen, :. 
und zu bieten, daß Re bden Arreſtanten ſcharf befragen laſſen möchte, wer ihn um Sau - 
* babe? Zu gleicher Zeit chat er vor der Kaiferinn einen Fußfall, und frage, 


. te mit Wehmuth, warum fe angefangen habe, ein Mißtrauen im ihn zu feßen. Die . 

Seiferinn verficherte,. Daß fie von nichts wife, - und verſprach, daß ber Arreſtant ſcharf 
befcaget: werden ſollte. Dieſe Unterhandlung "gefchah in Gegenwart einer Perſon, 
wolche ſogleich ben Grafen Beſtuſchef davon benachrichtigte, ‚der nicht ſaumete, ben 
Erafen A Eſtocqq bey· der Kaiſerinn durch den Grafen Apraxin fo verdächtig zu 


machen, daß. fie einige Tage hernach, nämlich am Neov. 1748 fruͤh Morgens 


erſt ihn, und: hernach auch ine Gemahlinn, als ſie aus ber Kirche kam, (dem es 
war Sonntag) gefangen nehinen, und am ryten nach der Feſtung beingen, bende 
aber von einauder abgejondert: fm lief. 


E & leicht iſt es auch bicſenige Saede der Dienarchen zu weleren, I wie —* u 
"widjägeige sub fe wichige SDinfhe erwecken wort en. 3. 
= 


Drugmeh wurde wider — von Eſtoeq eine Inierfihong. augeftete | 
hr, in weicher der Graf Apraxin, fen Anklaͤger, den Borfig hatte, und” die vos. 
- Bear Grafen Beſtuſchef regieret wurde, Man kann ch alſo leicht vorſtellen, wie. 
eingerichtet worden, ‘und abgelaufen ſey. Man hatte ſich zwar aller Papiere des 
Sraſen EEſtoeq bemaͤchtiget, aber man fand.unter denſelben das nicht, was may 
ſuchte. Auf Befeh der Raiferinn Hatte er dreymal an den Roͤnig von Preußen 
in:den oben angeführten Angelegenheiten geſchrieben. Ohne Vorbewußt und Ben. 
. pilligung ber :Kaiferinn halte ef. von auswärtigen Monarchen nichts Angenommen, 
Sein Verkehr mit dem franzoͤſiſchen Miniſter⸗ Marquis de Cherardie, Hatte ber 
Mugen ber Katferinn:veranlaffet, weil ihr. der Marquis vor ihrer Gelangung zum . 
Throne das Gelb -voriheh, deſſen fie benöchiger war, wie ich im ıflen Th. a, d. 
- 34 ©. berichtet‘ habe. Als der Marquis zum zweyten male nad; Rußland kam, 
2 er dan Strafen: LæEſtocq im Namen des Koͤnigs von Frankreich deſſelben mit 


WViamanten beſetztes Bruſibiid am. ” Der’ Graf berichtete. ſolches der Kaiferimn, 


und fagte, er habe fchon fo viele Btuftßilder von großen Herren, daß er nicht mehr 
wiſſe/ wozu er ſie gebrauchen ſolle: Geld koͤnne er nichzlicher auwenden. Er nahm 
ifo mie Vorbemuſt und Bewilligung der Kalſerinn aus ben Haͤnden der: Marquio 


Ds Chetardie ein Geſchenk von 12600 Ruben an. Mian befhwidigte ihn, daß er J 


ben Großfuͤrſten an ſtatt ber Kaiſerinn habe auf iden Thron ſetzen wollen, ohne fee - 
ches beweiſen ya können. Mam gab ben nachmaligen Großkamler, Grafen von 

Woronzof, und den Fuͤrſten Trubezkoi, für — an feinen Abſichten 

es; und Fonatt und dieſes nicht darthun. Sn ſo waren en die Pe | 
3 | af‘ 
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beſchaffen , die man gegen ihn aufbrachte. Mit einem Worte, fein’ Verbrechen 
war und blieb, daß er dem Grafen Beſtuſchef, als ein Ounftling der Kaiſerinn, 
‚amd Gegner ber vfterreichifchen Partey, im Wege fund, Mad) damaliger tufis 
ſcher Weiſe wurde fein anſehnliches Permoͤgen, weiches. vornehmlich in Haͤcſern, 
Silbergeſchirre, — und —* en beſtund, von ber 
kanzley ei gen raf Apraxin bekam für feine Mühe dus anfefmiiche Saus, 
weichen a Eſtocq zu St. Petersburg hatte, mit allen Meubien , und in feine 
Ubrigen Koftbärkeiten. cheileten fich andre vornehme Perſonen. Sy Feihf ‚habe 
1750 dergleichen zu St. Petersburg in einem voruehmen Haufe gefehen,: und man 
, fogte mir, daß fie aus der LEſtocqſchen Erbfihaft wären, Der Capitain Cha 
puſean, des Grafen LEſtocq Adjutant und Serretaͤr, wurde au 6 gefangen ge 
nommen, daß aber derfelbige-die Knute bekommen, wie 9. Reichard erzaͤhlet, fl - 


VUnmrichtig. Eben derſade becichtet, daß Sraf —— feinen Scicſale getroßer, 


"und im Anfange feiner Gefangenſchaft nichts gegeſſen habe. Hieran war ſeine Be⸗ 

trubniß Schulb, die deſto großer war, ba er * feiner Gemahlinn getrennet Ri - 
mußte. Es feiner, daß die Kaiferinn wicht. Fi Erkenntniß F Gefuͤhl bis 
an ihm ausgehbten Untechts geweſen ſey, weil Sie chn md: feine Gemaplin nom 


 uten Nev. 1748 bis zum 23200 April 73 mb alſo 4 Jahre and's Mina 


8 Se. Petersburg in der Feſtung bleiben ließ: entfich aber wurde fe zu Mofas 
berredet, ihn von St. Petersburg weg, und nach Uſtjug VOelibi: ins-archengeie. - 
. en Gouveruement bringen zu laſſen. Weiner Gemahlin wurde frey * a 
mit ihm dahin gehen weile, oder nit? Sie erwäßlte das erfte, und folhergenuft 
wurden fie deyde wieder vereiniget. Es wurden ja ihren und ihrer Bebienten Unter 
halt aus ihrem Vermögen täglich 3 Rubel angersiefen, welche fie aber eben ſo wenig, 
als andre Ötantsgefangene, in bie Haͤnde bekamen, fondern der Dfficier, weicher 
ße bewachte, berechnete fie ihner nach feinem Gefallen. Sie tebten in-ber Grabe Uſt⸗ 
jug Welibi nicht ohne alle Freyheit, und blieben daſelbſt Bis an ber Kaiferin Eli 
ſabeth Tod; denn biefe Monarchinn war zwar fehr Teutfelig, aber auch unverſoͤhnlich 
doc) wurde fie das legte vornehmlich badurd) , weil die Feinbe der gefürgten Perfonen 
ihren Unwillen und Haß gegen dieſelben beſtaͤndig unterhieiten. 


Kahfer Peter der Dritte, der beym Antritt feiner Megierung: die —E vor⸗ 





nehmen Perſonen, weiche unter der Kaiſerinn Eliſaberh Regierung waren 


gefangene geworden, in Freyheit feßte, ließ gleiche Gnade und’ Gerechtigkeit auchh 
dem Grafen Eſtocqe und deſſelben Gemahlin wiederfahren, uͤberſchickte ihnen 
. 2000 Rubel zu den Reiſekoſten, und beſtaͤtigte dem Grafen die Wuͤrde eines: wirkli⸗ 
chen geheimen Raths. Er befam etwas weniges von feiner ehemaligen Sachen reine 
der, und vornehmlich einen theinen zo Pine Suhechetbinre und Poreellans: * 


Benz erben, demit Diefelbige wiſſe, wie es ehedeſſen in Rußland 


> 


_.'n 
Io \ & 


N) 


den her baare Eye @ieiben, wege man in feisem Haufe gefunben, und 40090 
Rabel ** batte, erhielt er nur 2.1000 "und einige handert wieder, das uͤhrige 
wurde von der 
nur zu. dee 





fi 


beſſerung feiner vormalig 

 uwwmbin, und ungefähe 800 Mubek flr Geben, Dinte und Papier zum Behuf dee 
verwandt ſeyn. Soilche Umſtaͤnde verdienen für bie. ie Dachuock euigehe 

jugegangen, und 








eg vortheilhaft bie. Pierinberumgen ind, weiche der 
IL gu banken hat. : Der Kaifer geb’ bein Grafen LE 
eben men, die den andern befreyeten Stanbesperfonen, eine Penſton zum 
ntexhalser die u iſerinn Catharina Die Zweyte erſetzte dieſen Mangel, Sie er⸗ 


















—— Dana Das ſ ot, woran, ‚Diefe behaͤlt feine 


Petxrsburg zurüc, Ex war aber doch noch immier, wenn die Schmergen es nicht hin⸗ 
derten, * zbhaſt, frey und ſcherzhaft in feinen Reden. Seine Freymuthigkeit 
ſowohl, als Scherzhaſtigkeit, gieng bisweilen faſt zu weit. Daran war nicht. nur 
feine feurige Natur, ſondern auch die lange Sewoßnpei Schub, Einſtmals be 
ar ee mir feine eigene Unluſt uͤber feine Soße Scherzhaftigfeit, und fagte, er ha⸗ 

be während der Zeit, da er der Prinzeßinn Eliſaberh gedienet, fich dieſelbige am zewoͤh⸗ 
‘wet, damit man von ihm glauben möfhte, kr denke an —* als Scherze, und Das 


mit er feine Anfchläge, der Peinefinn 1 zu dem rußiſchen Throne zu verhelfen, deſto 
beſſer verbergen könne, Es ſey ihm aber das Scheren d urch ſfolgendergeſtalt zur 





Gewohnheit geworden, daß, er oft ſelbſt ſehr mißvergufsge wit fih ſen. Die lange 
Krankheit, —X ſeinen Körper auszehrete, mar ihm durch Gottes Gnade dazu nüß- 
Sch, daß er fein Herz von ber Eitelkeit und Sünde losriß, und es auf den Himmel 


-eicheete, Er entſchlief am 33 Jun. 1767:in ber Zuverſicht zu Gott, dag er ihm _ 


— Bermbenigfe wieberfaßren Taffen, und aus Gnade felig machen werde, Er ift als 


ein —— — ein —A und Beſchuͤtzer ber franzoͤſiſchen teformirten | 


w 


| Bein größtes Gluͤck war feine Britte Gemahlinn, Maria Aurora von meng⸗ u 
den, mit der er ſich am ııten Nov. 177477 vermäßlte, nachdem er feine zweyte Ge 
mahlimm, eine gebohene Mälerinn Al im November 1743 durch dem Tod verloren 


Dome, der ihre vortrefflichen Oemüeheeigenkbafe 


x 


. Grafen Serben son kElern. er 7 Was 


va . —— Weiſe en Es ee a one ’ 
Grafen „Unterhalt, einer. Befangenfchaft, fonbern ers 
en Haͤuſer, bie doch von feinen Feinden ch befehe :. 


ar 


Dem weiſen Ernft 


2222* —— eine jaͤhrliche Panfion von 7000 Rubel, nd 30. Han  . 
nn * Gemahlinn 


Sr wſioe⸗ kam 1763, ‚. von 1 Scinkhmern gar ehr befihmeret, wach e« 


440 w. Mathrit bon dem geh. Rath Brofin Hermann von Per. 


eri einen usdyweit gtͤher · Warug geben, als ſe ſchen durch chre Abftammamg uns 
einer vorzuglichen und Keruͤhnten Jamilie in Siefland: Gut, war nur ei Jahe iaug 
. 7 Mitgenofina ſeiner Glcksgüter geweſen, als fe es amd): won feiner Telibfel wurde 
an welcher fie mit preisiolicdiger Treue uub Zartlichkeit Ancheil: nahen, ‚| ispfinbeier 

de Seden werben ſich den Schrecken und Schwer; lebhaft vorſtellen, den diefe. zaͤrt⸗ 
: Fiche Dame empfunden, als fie am ızten Mov. 1748 Aus der Kirche vom Benuf 
des Abendwahls bes Heren gekommen, und den geliebten Gemahl nicht mebe. m Gais 


gefunden, dem ſie ein Paar Stunden vorher dariun verlaſſen benz ,. und von wei 


—* ſie in den erſten fünftehalb Jahren ihrer Gefaugenſchaft getrennt bleiben moſfen 
VDeſts vergaligter waren beyde ieber ihre Wiedervereintgung, und eiſeten ganz 


frieden von St; Petersburg nach Uſtjug Weliki ab. Die Graͤfinun 2 | 


dienſt um ihren GSemahl, daß fie ihn bis an ſein Ende verpfteget beichnant iu 


der Mitte ihrer Familie gu Zernikau in Liefland beerdiget, ‚ind. ſich gegem ſeine Me 


verwandten ſehr freygebig bewieſen bar. Ich ziere das Ende dieſer: Nachruchen mit 
ihrem Bildniß, ſo wie ich dem Anfange derſelben das Bildniß des Braftrnuenefcht 
| En — u ae Otte verfertigten Gemälde ges 
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maͤnnlichen Geſchlechts 


im Rußiſchen Reich, 


welche u | 


u So der 1745 geendigten Reviſi ion 
gerählet worden. 
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von uber Revijoren eingeſchickten Berichten, wie viel ie. 
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In dem Über N 9 TO... 
Zu Zaren : Kokſchaiſk ⸗ ⸗ ⸗—220 
In dem Gebiete ⸗ er ee Er y 6362 
Zu Tusmodemianſt ⸗* - 3° 004. 587 
In dem Gebiete ⸗ ee ⸗ 17564 
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| In der Watiſchen Provinz 
In der Stabt Chihnov ⸗ e ⸗ ru 1625 
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Sn dem Erin W —— N) £ ' Zu 962 


) . . ® _ 36612" .. 


zu 


gun 
 Gumm in der Swiaſchſkiſchen Provin 1713 16 


. — 


—2* Geſchlechts im gehiſchen Keil | a 


Tan | . A (der Koͤ 
on dr Bi ur 006 s ; re ai 
faj er. 933 
. Sta Suse J u... .” e “22552 I 


Summa in dem Smolenſtiſchen —XE 246315 


Zur 


8) Anden Provinzen des Caſanſchen Gouvernements. | 
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In deme Gebiete .” _.98. a . 0 0008 10533, 0.08. 
j = ee Sumnma m de Safanifgen Dronin, ⸗ 268045 
Zu der Snbiriſhen Provinz 141 
Zu Sinbiiſte —35886 
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Anmerkungen. N ” 


RN Sn —* hatte man ber der neueſten Reviſton —— männliche 
Köpfe im Rußſſchen Reich gezaͤhlet, und ungefähr 300000 waren noch nicht revidiret 
alſo, daß man damals ihrr genaue Anzahl noch nicht wußte, 
2) Die Kopfſteuer, um welcher Willen dieſe Erzaͤhlung geſchiehet, wird für die 
kleinften Kinder maͤnnlichen Geſchlechts, eben ſo wohl als für die erwachfonen Mans: 
. ", gerfonen entrichtet. Man kann aber für gewiß annehmen, daß allezeit eine große 
Agmahl Sente nicht angefihrtebert, fonbern verſchwiegen werde. DieWerfonen, welche 
die Zählung verrichtet, haben Gelegenheit, wenn fie wollen, ſich für dieſe Verſchwen 
gung anſehnlich bezahlen zu laſſen. Ein Hauptmann von einem giwifſen Dragoner⸗ 
regiment, weicher bey ber 1745 geendigten Zählung, in ber Jeniſeiskiſchen Provinz 
m Sihitien gebraucht wurde „erwarb fich bey dieſem Gefchäfft 90,066 Rubel: Er 
. ward erraten, und beym Kopf genommen, er rettete fidy aber dadurch⸗ daß er die 
Haͤlfte ver erworbenen unrechtmäßigen Summen verſchenkte. J 
4 3) Ein vornehmer und erfahrner Miſſe hat mir verſichert, daß in glebnrufland 
oder in ber fo genannten Ufraine, 4 bis 5 Millionen. Menſchen beyderley Geſchlechts, 
junge und alte zuſammen gerechnet, waͤren. 
Aus der Tabelle von ber 1764 angeßellten Mevißon babe. ich ſelgende Partikel 
von der Tuliſchen Provinz im Gouvernement Moecau⸗ 
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Dies Bergeiniß ift im Anfange bes 176210 Jehrs hr den Kaifer Peter den 
Dritten gemacht worden. _ Alle -feirbein etwa vrgenginmene Veraͤnderungen kann 

ich nicht anzeigen, diejenige ausgenommen, welthe die Meiferliche keibcompagnie vom 
364 Dann betroffen hat, als welche der Kaifer bald nach dem Antritt ferner Re⸗ 
gierung abfchaffte. Er erwies Dadurch der Stadt St. Petersburg eine große Wohl⸗ 
that, aber die abgedankten übermüthigen. teibeompagniften wurden feine Feinde, 
und diefe Feindſchaft kam ihm heuer gu pen, ‚Die Saikrimm Catharina II. er⸗ 
richtete aus biefer ehemaligen Leibcompagnie eine Chevaliergarde von 60 Mans, 
Es iſt auch Das Sand: Fabetten : ‚Caps “i einen anbern SW ren worden 
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Namen der Regimenter. V .. Memſde t nach dem Etat. | 
EG —* Kalſer. Majeftde ihrem page. . * 64 Mann. 
— J = geibgärbe. zu Zu 
| Dis Preobrafchenstifche Degüment zu Buß, 2 nebſt dm Com. 
pagnie Bombarbirer . 3720 
2 Das Semenowſche Regiment za Fuß —23356 
» zus Jsmailowſche Regiment zu gu | 1:00 12536 
Das Regiment zu Pferde ea le, .. 1376 
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oo Zuſammen . 20188 
u 3. Ras te Ian 4 ee .:. 022 





Artilkriften, Indenieurs und hehretitteimenta 


2, Bombardirer ⸗ 00. ee 2884 .. 
2 Das erfte Artifferieregiment | ’ " an, -2606 
3. Das zweyte Artillerieregiment 2605 
4. Bataillon zum Vorrath für bie Gefdartillere und sms ven | 
Divifionen Er u -. ⸗ 109043 
5. Bey der Pontons 6 — 168 
6. Beh den Hrcißeriefefdfuhretae . 74468 . 
7. Die zweh Süfelierregimentst.und en Veaiton Ze Gare 8061 u 
z. Bey den Zeughäufern zu St. Petersburg, and Mose, - 7. .- 
nebit. der Compagnie bey dem taboratorio, der —— 
— Site und bein Lazareth ⸗ ⸗ 476 
9. Beh den Pulvermuͤhlen 395 ⸗ 337 
20, Bey den Beſatzungen « ⸗ 9778 
AI. Wen bir Regimenter Artillerie © 0 "ie. re 28800 : 5. 
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| tedbng - °s ae Va vi: Zu 
33. Der Sngenienreäimns . , zu ⸗ — —— Be EEE 
2 3 a0. 3 More BETT F 


— .. 
er 3 ” “ 
. pr 7 .'. . — amen 
To. _ ⁊ 
Fan 


> 
. - 
“= “ “ 
- . * 
x * 


Dieſes Verjeichniß iſt im Anfange des 1762fen Jehr fr. den Kaifer Peter den 
Dritten gemacht worden. = Alle.feirbein ern vorgenommtne Veraͤnderungen kann 
ich nicht anzeigen, diejenige ausgenommen, welihe die faiferliche Leibcompagnie von 

. 364 Mann betroffen hat, als welche der Kaifer bald nach dem Antritt feiner Re⸗ 

gierung abſchaffte. Er erwies dadurch der Stadt St. Petersburg eine große Wohl . 
chat, aber die abgedankten übermüthigen. Leibeompagniſtan wurden feine Feinde, 
und diefe Feindſchaft kam ihm theuer gu ſtehen. Die Köifkrim Cacharina IL es 
richtete aus dieſer ehemaligen feibcompagnie eine Chevaliergarde von 60 Mann. 
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Namen der Regimenter. J Daft un dem Etat, 
I —* Saal Mojeftät page . 364 Dann, 
EEE geibgärde, 
Das Preobrafihenstifche Regiment zu Su, nebft de Com. 
-- - pagnie Bomberbirer — 3720 
2. Das” Semenowſche Regiment zu Fuß at 2556. 
3. Das Jsemailowſche Regiment zu duß Er ı 2536 
4 Das Regiment zu Pferde ⸗ er we 1376 
Zufammen s 20188 
» Das [0 —R& W + 822 
Artilferiften, Indeneurs u Sufrfätregmente 5 
2, Bombardier :- * — 30 2884 
"Das erſte Artillerieregiment J ». 0 0.,  -2606 
3. Daß zweyte Arrillerieregimene 2605 
4. Bataillon zum Vorrath für-bie Schere und beyt ven | 
Divifionen 49 1043 
5. Bey der Pontons 1 3 168 
6. Beh dem Artillerieſeldſuhretat | ae 4468 . 
7. Die zwei Söfelierregimeges. und en Bariton" a. 8o6r. 
"g. Bey den Zeughäufern zu St. Petersburg and Moscau, —— 
nebit..dee Compagnie bey dem Laboratorio, ber \ 
Schule und dem pr 0 is 27 
% Beh den: Pulvermuͤhlen ⸗ —8 PR ⸗ 337 — 
20. Bey Din Beſatzungen 4 ⸗ ee ern —- 
11. Weg bir Regimehter Artillerie © 0 3 Finn nee 778800 . 
12, Sch dem Jngenieurcarps und ia der Sefamng © 9. W 
tersburg 560 778 
13. —— ⸗ J u: 
rn W ann: BET Tea 
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474 VI Verzeichniß der Rußiſch + Faiferfichen Landmacht. L | 
Namen der Regimenter. Mannſchafe nach den Etat. 
17. Das Woroneſchiſche Regiment ⸗ —W 2626 | 
38, Das Mifhegorodiiche Regiment - 6 — — 4626 > 
19. Das Tfehernigowfche Regiment. 108 ⸗ ⸗ 2626 
20. Das Reſaniſche Regiment P 8 P) = ..9626 
21. Dos Roftowifhe Megimene ⸗ os ⸗ 2626 
22. Das Welikolukiſche Regiment 0 ⸗ 072626 
23. Das Arkhangelfche Regimens ‘ ⸗ ⸗20626.—. 
. 24, Das Jaroslawſche Regiment ⸗ 's N 2626 
25. Das Permiſche Regiment - # ⸗ ⸗ ⸗ 2626 
26, Das Beloſeriſche Regiment ⸗ ⸗ ⸗ 2626 
27. Das Wjaͤtzkiſche Regiment — J— ⸗ 2626 
28. Das Wologdaiſche Regiment. „# ‚s J 2626. 
29 Das Narwiſche Regiment # 1. .2626 
30; Das Tobolskiſche Regiment R; N ‚u "2626 \ 
31. Das Nenstifche Regiment , 0 0 ». 2626 
32. Das Koporifche Regiment ⸗ —W 26 
- 33. Das Susdaliſche Regiment ⸗ ⸗ ⸗ 2626 
34. Das Ugligifche Regiment - 6 ⸗ ⸗ 22626 - 
35° Das Muromiſche Regiment #6 Fr P ⸗2626 
36. Das vLadogaiſche Regiment ⸗⸗ ⸗ 2626 
37. Das Wiburgiſche Regiment ⸗ 6: ⸗ ⸗ 2626 
38. Das Kexholmiſche Regiment ⸗ ⸗ ⸗ 2626 
39. Das Apſcheroniſche Regiment —⸗ ⸗ ⸗ 2626 
40. Das Niſowiſche Regiment . ⸗ ⸗ 2626 
45. Das Kabardiniſche Reginent ⸗ ⸗ ⸗ 2626 
42. Dos Naſcheburgiſche Rgimen·⸗ ⸗ ⸗ 3626 
43. Das Schirwaniſche Regiment *1 ⸗ “2626 
44: Dos Kuriniſche Regiment ⸗ — ⸗ 2626 
U 45. Das Nawaginiſche Regimenn 6 8 ⸗ 2626: : | 
74 Das Tenginiſche Regime — ⸗ 4625 
B* Zuſammen 120796 
x ‘ N‘ - v j < | 
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u T Das Marwiſche Regiment 
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| Re Derjekänig te Di Reife gen eancdmecht 
Namen ber Regimenter. 


Tgefagumden an der Oſtſee. 
| Zu St. Petersburg. 


1. Das Sanct Petersburgifche Regiment 


2, Das Rewskiſche Regiment 
3. Das Koporifche Regiment ı 
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BGGBanban Amurfluſſe, Refontiers 000 der nordlichen Seite deffelben, und dem 
3iſchen hem rußiſchen und chinefiſchen Reiche beſtimmten Graͤnzgebirge, wie 
Aiuch vonder Gegend des Udſtuſſes und Denen uͤbrigen zwiſchen dem Ud und 
Awur in dag Weltmeer fallenden Fluͤſſen. Auf Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt 
oh voni zten Februar 1740, und Befehl aus'dem _ 

MN ..„bohen’dirigivenden "Senat vom gfen Februar eben deſſiben 
ET abe, berfecligie BahEÜht an—53 


erjenige Fluß, weicher. im Rußiſchen Amur genennet wird, enrflehet befane -— | 

N ter maaßen aus. der Bereinigung zweyer Zlüffe Schilke und Argun, deren 

Ä „einfeitige Ufer bis an ihre Muͤndungen zum rußifchen Gebiete gehören „bie: En 

8. anberfeitigen aber bey erſterem. von einem ’gewiflen Orte an, und bey Ike -. 
zem.längft deſſelben ganzen Laufs berinalen unter Chineſiſcher Hoheit fichen -— 

.. ,, Die am Schilke und in bortiger Nachbarſchaft wohnbafte Tungufen machen‘ 





⸗ 


wwifſchen dieſem und dem Amurfluſſe in Namen feinen Uncerſchied. Sie nennes 
. hende Schilkin, welche Benennung auch Diejenigen Tunguſen bes Jakuhkiſchen Geee 
jeteg gebrauchen, bie In denen oberu Gegenden der Fluͤſſe Aldan und Oleima wohnen. 
und zuweilen ber Jagd wegen, die in ben Amur fallende Fluͤſſe zu beſuchen pfiegen. 
. Ebener maaßen haben bie Chineſer ſo wohl in ber manflurifthen als eigentlichen chineſi⸗ 
ſchen Sprache für beyde nicht mehr als einen Namen, da fie nämlich Diefelben auf 
manſiuriſch Sagalin⸗Ula, auf chineſiſch He long oder Ra⸗ long Riang nennen, " 
welcher letztere Name auf denen aus China zu uns gefommenen Landchatten Che⸗ 
lunsjan geſchriaben iſ. Ze a Erg Zu 
Als im Jahr 73197 (1480) ben arflen Auguft auf dem Friebenscongreß zw. . 
Nertſchinsk durch den damaligen Ofelnitichei und nachmaligen Bojaren und Grofs 
Banıfer Fedor Alexe jewitſch Golowin, die wegen Albafın entſtandene Streitigkeiten 
beygeleget, und pwiſchen bem rußiſchen und chinefifchen Reiche eine Gränzfcheibung be - 
Summe und verabredet wurde;. fo war, vermüge bes yon rußifcher Seite ausgeſtellten 
wußiſchen Exemplars den Traetats im erſten Artikel. deſſelben enthalten: baf Der Hug \ 
" ©orbiga, welcher von ber linken Seite ohnweit dem Fluſſe Tfehorsa in den Schi . 
ka fälle, zwiſchen beyden Reichen zur Graͤnze dienen ſolle; van Danıten aber fofle Die fern - .. | 
nere Graͤnze längft dem felſichten Gebirge, weichen an Dem Urfprunge bes Gorbetza 
ſich angeht, und ſich von. dorten bis an das Weltmeer etſtrecket, hergeftalt gesogen en  . - 
„ben, daß afle Gegenden, luͤſſe und Bäche, fo auf der misäglichen Seite Lefleiben 
Gebirges ſird, n Dem chineßſchen Reiche wo Diejenigen Gegenden ‚und Brite — 
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| Ä deömegen ei bey Orhliehung bes 
Tractats, oder nachher eine Sramg und Betrug zum Ragthel des. rufüpgen Reiches 
u ‚ foäft nörhig, dewon etwas u 


zu zuben, 
vorderſt verdienet angemerket zu werben, daß dem von riche Seie 
ausgefcrtigten Tateinifchen Exemplar des Krastats gemeldet ift, Der Fluß Ne 
werde.auf:tatarifch (dieſes will fagen,, -auf tungufifch , ober manſturiſch) LUruͤm 


.. net, sind der Gorbida Häbe feinen in den alin⸗Ula weder Name. 
- am Rande Amur di —2 au Ser ' 


Hier naͤchſt beſtehet Die Haupfache sinb Urfache des Zweifels darim, deß sol 


Borbaga und zwen Tſebotna Hub: ein Borbiga, weldyer 255 Werfteiunterhaib 
Mertſchinſt aus Norden in den Schilka fälle, wird, weil es ein kleiner Wach a, 
Malaja Botbiga genenner: der andre, welcher ohngefaͤhr 20 bis 30 Werſte unters 


Halb der Mündung des Argunfluſſes von Norden dem Amur zufließer, und ein’ntie 
Fepnlicher Fluß iſt Führt den — Bolfibaja Gorbitza, if aud unter der Bes 


ennung des Amaſatfluſſes bekannt. Ein Fluß Tſchorna füllt 15 Werſte oberhalb 
derm kleinen Gorbitza in den Schilka: ein andrer , welcher etwan 20 Werſie untere 


alb dem güößern «Borbigs jum Amur feine Mündung Hat, und von denen Tungu⸗ 
Ha alsurfprünglichen Befigern-bortiger Gegenden, Lireg, — aber mit coerum⸗ 
‚Hirten tunguſſſchen Namen Urka genennet wird, Lann deswegen für den Ckborna 
angenonmnen werden, weil ber Mame mit dem im dateinifhen Eremplare des Teaetats 


angemerkten ratariſten Namen des Fluſſes genau itbereinftünmer. 


"Mach dem wußifchen Tractat, in weſchem ausdruͤcklich bes Schilke Erwãhmmg 
geſchehen, waͤre zwar der kleine Gorbitza zur Graͤme anzunehmen, wie er denn auch 
disher ſo wohl von rußiſcher als chineſtſcher Seite ehe. Widerſpruch dafür erkennet 


| worden; ro fen benn, daß man fagen Wollte, man babe ich des Namens Schilka mit 


deffetber eigentlicher tumguflicher Bedeutung dedienet, kraft welcher auch der Amur 
darunter ·verſtanden "werde, da denn in folchen alle auch niche wiherſprechend ſen 
wuͤrde, wenn man Den größern Borbiga oder Amaſarfluß fur die derabredete Bränge 


‚ anfehen.woßte: nach dem lateiniſchen Exeimplare des Traetats Aber aſt wegen der Has 


men Soalinstila und Urum gar nichts dargegen einzuwenden / daß nicht vielmehr 
der größere Gorbitza als der Lleinere zur Graͤnze muͤſſe angendnuimen werben, Ich 


| vw zu Nertſchinſk von einigen-daferbft wohnhaſten alten Leuten: gehoͤtet, daß ſeſbige 


noch beſinnen, wie bey dem Traetat von 7197 anfaͤnglich kein andrer Fluß, als der 


große Goybitza ober Amaſar zur Graͤnzſcheidung verabrebet geweſen, es ſey aber 
wärend dr Unter handlaggen vun Hin. wire und — nn 


- 
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Pr 
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igumn Ubergpgangenit tanguſtchen Licbertäufers, dahin verbr werten, daß in den u 

Nm ae, Seite ausgefertigter 63 Eremptare der —* in ben Schilka fal⸗ 
J —— Horbiga des. vorigen Stelle erhalten. nn 

. . So:pich if gewiß, d —— — bir Amafıe ſich viet beſer de -. 

ker. fieine in bes Schilba fofenb e Bad; Gorbitza zur Graͤnze ſchicket. En foll ven 











goͤge bes Tractats ein Fluß feger, erwaͤhnter feiner Bach aber. fanır keinesweges ein 









an userfchiebeiten Orten austrocknet, ſein Urſgrung if} auch nur uns 


on SOdiE gr Werfe entfernet. ¶ Ueberdem vill ber Umſtand des felſigten er 


ſich vermoͤge bes. Tractato, ber dem Gor bitza anfangen 


8 dew Beinen — ** ſchicken. Iwar ſind an demſelben Berge, (denn 
ganze Gegend iſt bergicht/) von einem großen ſtreichenden Gebirge aber, als das8 
** ſeyn fell, I, md im ſo ma fo naper Rachbarſchaft ved-Schätaftufes feine Spw . 
angurcelem, egend noch nicht beseifet: .unb- beichrieben. wäre, . 
2 de dech darch ale, ven unferer Erpeditidn geſchehen, fo wirde bie Gewißß/ 
heit deſſen, was ich geſagt, bloß vurch ein Urtheil zu ſinden ſeyn, denn es falten ebem - 
u. wrerholb dern Meinen Gorbitza verfchiedene 8* Flaͤſſe, als der Rertſcha, 
oma. Froße Gorbitza, Urka w. few. in den Schilka und Amur, weiche ihrer. 











Größe. wegen re einen entfernten Urfprung haben müffen, was wuͤrbe es aber 


E fireichendes. Gebiege ſein, das von fo vielen Fluſſen durchſchnitten müde? 


Dagegen reimet [1 alles, was zufolge dem Trattate zur Erängfheibung erfors 
t mird, mie bem größeren Gorbitza ohne Ausnahme, - Er dat eine julängliche 
öße, indem er auf 30:bis 50 Faben breit if. Et ift waflerreich, weil er auch zur 


Arch Tiefe bepäft, daß er micht anders, als wit Bafıyugen.ober Siößen — 
paßiret werden kann. Er ensfpringt aus einem großen ſtreichenden Gebirge, wnd die⸗ m 


MW —— denſelben Streich, als in dem Tractat beſchrieben iſt. 


‚ welche dem Zabelfonge in dortzgen Segenden nachgefen,. 


- legen Dielen Gebirge inegemein Stanewoi Ehrebet zu nemen. Sie ſagen, date 


jeuige Gebirge, weichen man von Jerawna auf ber Meife nad; Nertſchinft zu poßiren J 


Bat, und dafelbfk Sablenoi Chrebet gınennet wird, Gange mit jenem zuſammen, 


Indem es bey dem Urſprunge bes in den Ingoda —8* Tſchitafluſſes, ſich ge⸗ == 
oda, Schilta und Amar aus Rev - 


. gen Oſten brehe; und gleichwie alle in den “ 





-  - ben fallende Fluͤſſe aus demſelben Ge ben, di 
IE 


bis 4 
be Er anfänglich die Gränge an dem großen Borbiga müfe beffimmmer q 


wu nadmale eu Bla des Dlamens Ginechfiger ik de on den nn 


Wing genennet werden; . er iſt von allzu geringer Erheblichkeit,, md da ſeine Breite ſich Eu FBZ 
Saum auf etliche Saricte erſtrecket, ſo — ex dabey fo wenig Lofer, daß er jun - 


x 


Gorbiga 


ı DLR 


“ 
® 
. 


iss E 2 Ber Raduigt von da Inifiif: 0 


Gorbitza ausgebößnet worden fern, echellet auch daraus, daß, widrigen Balls, wink 

man wirkliche und: offenbare Urſache gehabt haͤtte dem ruſſchen⸗ —— 73 

Eingriff ju thun, fane Urſache geweſen wäre, einen:fo Meinen Bach zur 

wählen. Man hätte weit gefchiskter ben Tſcchorug dazu annchmen ne — 

welchen auch alle erforderte Eigenſchaften zukreffen.Deun wo man —— | 

. Werfte abnimmt und vergiebt, da find 15 Werſte, um welche das rußiſche Gebꝛets 

—5 ir geworden ſeyn, zumal in wilden und unbewohnten Gegenden von erh 

- ger Erhedlichlei, ..: :: „din 
Vaju konnnt noch, daß biejenigen ſeſuitiſchonr VMiſtienarii ——ã— ?—— 


J kiſchen —* von chineſtſcher Seite als Dollmeſcher und Unterhaͤndler —— 


wämlich‘ die P. P. Gerbillon und Pereira. und auit:ifrten das gatize Jeſuiterrolleigum 

„Peking, ſeit dem geſchloſſenen Tractat allezeit geglaubet haben und: Tod: giauden, die 
chineſiſche Graͤnze fange ſich mit dent groͤßern Gorbitza an. Es erſtheinet ſolches beme 
fich aus ihren geograyhiſchen Beſchreibungen und Landcharten, weiche is Fraukreich 
Durch den Druck bekannt werden, Auf bielen und denjenigen Sandcharten, Die na 


in Moscau aus Peking erhalten, ft ber Name Barbie, Rerbeafibi ober nach hi⸗ 


nefiicher Ausſprache, Gelibizi gefchrieben,-nur iſt zum Unterſchiede un zebem Orte eng 
Zufak, Der kleine Borbige wirb Anba Aerbesfchi, der große aber. Aigue oder 
Aigigue —— genannt. Bey dem Aigur Kerbetſchi iſt auf denen geſuiti⸗ 
ſchen Charten, die zu des P. dıı Halde herausgegebenen großen Werke von China gehös 
- ron, mit ausdruckiichen Worten angemerket, daß folcher daſelbſt' die Graͤnge made. 
Ben dem. Fluſſe Uru oder Urka ſtehet, daß er der in dein Tractat gemeynte Cſchor⸗ 
na fen, und in bem Aten Theile des du Haldiſchen Wakes, S. 20. der Edition in 4 


| geſchiehet gleichfalls des Aigue Rerbetſchi als eines. Graͤnzftuſſes Erwaͤhmmg. 


Zwar bat man mir auch verſichern wollen, als wenn aufaͤnglich nach geſchloſſe⸗ 
nem Frieben auf 15 bis 20 “Jahre lang bie Chineſer feldft den großen Borbiga für. 
die Gränze gehalten, fie hätten von bem kleinen Borbida er buch einen beſondern 
Zuſall Nachricht bekommen, und ſeitdem ber Graͤnze Bafelbft eigenmächtig ih ange - 
maßet: allein ich zweifle, ob diefer Nachricht in Ermangelung fepeifticher Documen⸗ 
. te zuteaiien ſey. Indeſſen, ba ber Verlauf der Sachen mit ziemlich ſcheinbaren Uns 
ſtaͤnden begleitet ft, fo will ish Die Erzählung mit anführen! 

Zur Zeiteines Woywoden, Peter Sawin Syn Mufin Pufchkin, welcher von Anno 


u 1703 bis 1709 dem nertſchinskiſchen Gebiete vorgeftanden‘, ſoll ein chineſiſcher Ueber⸗ 


fAufer von tungufikher Nation,“ Mamins Scheleſin, ver {hen zu Albaſin auf rußiſche 
Seite uͤbergetreten, nachmeld aber von den Chinefern gefangen worden, und dar⸗ 
. auf zum zwentenmale von Ihnen entlaufen, an bem Bache Gorbitza unter 'rußifcher 
Herrſchaft gelebet Haben, Nachdem aber die Chineſer von feınem ‚Aufenthalte um rufe 
‚Alien Gebiete Nechrche erhalten, ſo haͤtten ſie denſelben öfters reclamiret, und —F 


L 22 
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{a endhußbigen:, Bewen Chimeftrn gefngt: Wöstchrrgefiale er nicht auf rußifcheni, fons 
dern auf chineſiſcher Grunde und Boden: bis dahin fich aufgehalten Habe: Die Gi: 


dan großen Gorhitza ober. Amaſar Fluß, wie man bis dahin untecht geglaubet 


abe. Aaf ſolche angenehme Nachricht wären Die Chinefer jaͤhrlich in ihrer :gewöhne . 
—* Graͤtbeſtchtigung bis mnach Dam ———————— * —*8* | 
" dafelbß- Bheämpfäple geſetzet; ' wöhen.ipuen Gchelefin das erfte mal zum Wegweiſtr 


gedienet. —— a 7T 23* DR . - 
... Der Meferdnte welcher ein alter aͤbgedankter Nertſchinskiſcher Eofak, Namens. 
- $arion Safutem Syn Plotnikow war, fügte noch Hinzu, daß er felber mit unter 


der Anzahl berjenigen, Eofaken gemefen, weldye den Schelefin aufgefangen, und nad 
Nertſchinſk gebrach 


koͤnnen. 3. 


—8 


owohl zu Nertſchinſk durch verſchiedene zuhßiſche Promiſchleni, als zu Jakutzt durch 
| —— und Tunguſen, an muͤndlichen Nachrichten eingezogen; auch was’ ich 


n denen Archiven verſchiedener Städte an ſchriftlichen Documenten, die hieher gehö⸗ 
ren, angetroffen; und was die bey unſrer Erpedition zur Aufſuchung eines kuͤrzern 


merket; endlich auch, was ſowohl die gefehriebenen chinefifchen Landcharten, als diejeni⸗ 


gen, ſo durch Vorſorge der Jeſuiten in Kupfer geſtochen find, dahin gehoͤriges in 


ch faſſen. REDE nn Ä Ä 
no Bon dem gröffern Gorbitza oder Amaſar⸗Fluße und von dem Fluffe Lies 


eder Urka, als welche die erfien find, bie unterhalb dem Argun zum Amur ihre Müns 


Bungen haben, it. Kon oben gerebet worden; man kann aber dabey noch einige in 
Diefelbe fallende Bä 
m _ 


, 


’ ° N 
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(inter Werewein genöfigethnochetr,. the duech / einige Coſakan auffangen zu laſſen, 
. Und an. bie Chineſer auszulieſern. Dieſer Scheleßn nun habe, um fein Verbrechen 


" ißifche Graͤnzge erſtrecke ſich bis am denſelben Badı Borbirza, und nicht nur bis an = 


| t Hätten, Cr. berief ſich dabey auf das Zeugniß aller. alten Kira 

vwohner ber Stade Merefchirle, Weil ic) aber erſt nad) meiner Zuruͤckkunft von ber. , 
Mertſchinskiſchen Reiſe während meinem Aufenrhalte zu Irkutzk diefe Nachricht von 
ihm, der damals auch zu Irkutzk gegenwärtig war, erhalten, fo habe mich nicht 
durch mehrete Perſonen nach der Gewißheit der erzaͤhlten Umſtaͤnde erkundigen 


— Weges nach dem Ud⸗Fluße abgeſertiget geweſene Geodeſiſten auf ihren Reifen ange⸗ 


4 


he anführen. In den Amaſar faue eva ywartig Meifte yon 


‘ 


490, | u va. Nachricht von dem Anuchuſte— 


2 Br Mündung ber. Bach Motzorſchẽ vor ber nordoſttehen Eiche, vonder go 


00 Werſſe von Damen iſt von derſelben· Seite die Mündung des. Baches Tſchte⸗ 
tſchatka. Diefer Tſchitſcharka kommt gerndẽ aus Ftorden aus dem Graͤnzgebirge⸗ 
anftatt daß: der Amaſar ſelbſt vom feinem Urſprunge an bis dahin laͤngſt' dem Gebirge 
aus Weſten feinen tauf hat, wie er denn mit dem im den Schilka fallenden Sue 
. Tcbsrnain naber Nachbarſchaft eutſpringe. Der Urka, weicher. auf ven mes 
ſcben Sandcharten den Namen Wole führer, verthellet ſich ohemorie ſeinem Urſpruuge 
— —— Arme, baden. zwey Die vornehmſten ſind, dir jar Rechten oder der of) 


cche. Arm wird Bolſchaja Urka, ber zunttafen aber Malaja Urkagmamıt. -:” 


Laͤngſt dem Urka war der ehemalige Weg von dem Fluſſe Lena nach Albaſtn —* 
Man fuhr den Olecma und Tugir aufwärts, bis dahin, wo dieſer in der Nachbare _ 
ſchaft des kleinen Urka auf der andern Seite bes Gebirge. feinen. fauf. bat, Won, 
dannen war ein Wegzu Lande von zwey Tagereifen mit Narten, oder zu Buße uu 
gehen uͤber das Gebirge bis ben nein Urka. Dielg Laudweg be —* 
bet Amurskoi Wolok. 


Auf den Urka folget in einem Abßtande ve von eran 20 Werften em. ‚Bed, den 
ie rußiſchen Promiſchleni Omutnaja nennon. - Die -chinefifhen und —* 
nandcharten Haben denſelben nicht, Er hat auch nicht fo einen entfernten auf, daß 
* Ri dem Urſprungẽ bis an das Graͤnzgebirge reichen ſollte. 


Hiernaͤchſt kommen zwey Fluſſe vor, welche beyde im Rußiſchen bin Remen 
Olöchen. fahren ‚och mit dem Unterfchiebe, daß der erſte der Bleinere, ber andre 
aber der größere zugenamet wird. Die eigentlichen Tungufiichen Namen, meide | 
beyde führen, And Oldo, und der erfiere wird insbefondere Oldokan, bas ift, der 
Bleine Oldo genannt, Daher denn auch die'rußifche Benennung entflanden, weile 
yon dem Feine unrecht auch dem großern mitgetheilet werden. Auf. den. Halbilchen 
und chineßſchen Charten behält der kleinere Oldekon ber tungufifchen Namen, ber _ 

groͤßere aber wird auf der erften Urfau, auf der letztern mir getwoͤhnlicher corrumpirter 
Dineſiſcher Ausſprache Ulifſu geſchrieben. | 


Der Abſtand des kleinen Oldekon von dem vorigen Bade Oinutnaja iſt vom 
ohngefähr 25 bis 20 Werften. Unſte Geedeſiſten —F— den —— von der Mun⸗ 
hing des run: Si ußes his an. ben. kleinen Oldekon in allem. go Werſte geſchatzet. 

Von dem kleimen dis an ben größeren Oldekon aber find nach derfeiben Gyepbefiften 

nung 37 Werſte.In den größe Oldebon fälle, ohnweit · dem Hifprunge, 
ber Bach Jelowa yan ber weſtlichen Seite. An nn Dustin, bender- Sfr fnbime 

Graͤnzgebi ge große: Hapmhafte Felſen: den am Heimen. Öldekon.nennen die. 

kei. Sedio, den am ae art. brkansteh Sopta. 

rn a. Aſchuta⸗ 


.— 


— 


5 —— nz u. Mahhecht von dem: Arbefuſt. | BET. 


. Wſwearina nei kieiner Baͤch weicher: 23. Werſte von. dem größer Öle 
in den Amur faͤlle·Ere entſpringt kaum 30 Werſte weit, und-wird auf Tumg)- 
88 Rutamaldä Herdecke. Mor daͤnnen 22 Werſie iſt die Mundung eines Baches 

ſchurkma? Tunguſiſch Accwat ‚’deffen Urſprung auf 70 Werſte weit entfernet iſt. 
| ae Baͤche find auf denen hineffihen und Haldiſchen Charten nicht angejeiget. 
cDie Haldiſche Genetalchatte von Ser chineſiſchen Tartarey hat Dagegen einen Fiuß 
Jakſa, monon man gewiß · weis/ daß er im dortigen Gegenden nicht befindfich iſt. 
sat iſt ver chinoſtſche ober: manſturiſche Dame ber ehemakgen · Stadt Albaſin, 
—E fag and deiniordäidhen en War bes Amur Stufe; a Werſte von Tfehueking, ' 
ala demſelben Ökte, wo auf Der Halbiſchen Eharte der Fluß Jakſa angemerket ift: Die 
iEGSpuren dieſer Stadt find noch deutlich zu ſehen, nur daß die Gegend ſeitdem bereine 
"ziemlich mie Waldung bewachſen iſt. So waren auch in der Nachbarſchaft ſowohl 
Lauf einigen Inſeln bes Amur⸗Flußes, als auf denen feſten Ufern verſchiedene zußis 


n iſche⸗ Doͤrſer, die zu gleicher Zeit mit der Stadt Rad ruiniret worden. Man fagtz 


u Tu — — 
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vvs habe eine geraume Zeie von Jahren das: zu Albaſin md-auf denen Dürfern ge 
tbauete: Getraide ſich von ſelbſ fortgepflanzet. So viel ft getoiß „ Daß die Oegend 
an Fruchtbarkeit einen großen Vorzug hat, 
Von der ehemaligen: Stadt Albaſin, zwey Werſte Strom⸗ abwarts , faͤllt Som 
‚bet {üblichen ‚Seite ein kleiner Fluß in den Amur, weicher in denen rußiſchen Zeiten 
znach der Stadt den Namen A baſicha erhalen. Die Tungufen und Manfuren'nen: 
men ihn. E und. Umsv, ‚unter welchem Namen er auch a denen Haldiſchen 
ee ‚beyerchut iſt, auſtatt daß auf denen chineffhen dee ac chingſiſcher Yupı _ * 
rache accommedirte Name Benuli vorkommt. Dieſer —* hat feinen Lauf foft - 
mit dem Amur in paralleler Linie, maaßen fein Urſprung nicht. weit von der Muͤn⸗ 
Pu des Argun:Siußes.zu,fenn befchrießen wird, . . 
n der Mündung des Fluͤßes Albafiche möhner in’ Mertſchinkiſcher Kaſet⸗ 
RWeh Syn Koſakiſcher Sopn), Danilo Saldatow, mit feiner ganyen Familie, wel⸗ 
‚he,‘ M ohngeachtet es denen Teactafen: wuraiber iſt, dennoch aus Nachſicht der Befehles . - 
„baber an beyden Seiten nicht verhindert wird. - Ben demſelben Pflegen fi ch aud) die 
meiſte Zeit Tunguſen des Nertſchinskiſchen Gebiets aufzuhalten, As im Jaͤnner 
« ‚2.738 die Oeodeſiſten Skobelzin und Schetilow daſelbſt paßirten‘, wohnte Hey dem Sat 
Chäton em: ;arguntfcher Tungufe non dem Baſchlechte Bayagir, Namens Dergaday, wie 
Weolb nůd Kindern in einer Jurte 5 und 30 Werſte von dannen weiter anterholb 
Amut Fluſſe ẽ wohnte noch ·ein Muͤrſſe inskiſcher Tunguſe, Namens tebstn. 
8 Gegend hat große Agbpercheite, Solches locket die Leute an, mif. Hintanſczung 
| Aheer eigenen Wohnſitze dahin zu pehen. 
Auf die Albaſtcba folgen noch poen andere Heine Srhffe, welche — veon 
der —— Satr einfallen; ser erſte buße Pogromi, well ehemal s die ah. 
un niſchen 


\ “ - 5 “ — 
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— gen aber. wird er. Schiliapki genannt, Der andre if unter dam Naman 


er . ‚” 
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niſchen Coſaken daſelbſt einen Sieg -gegen eine feindlicho Partep erfechen arf Tue 


ma. Pancn 

ekannt, welcher auf. der Haldiſchen Charte Pan⸗qu, auf denen hineßſchen Ba 
geſchrieben iſt. Was zwiſchen dieſen Fluͤſſen der eigentliche Abfland iſt, Hchts | 
nicht erfahren; es ift auch in denen Beithreibungen berer Geobeſiſten wecht angeinegs 
ket, nad) dem Maaßſtabe aber, wie fie dieſelben auf der Charte angeleget, unıf man 





. von Fluß zu Fluß wenigſtens auf zo bie 35 Werſte rechunn. 
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Hiernaͤchſt kammen drey Bäche.auf ber .nogbiuhen Seite vor. !: Derfibert tun⸗ 


| safe Namen find Burindai, Alge nt Chaian, auf der Haldiſchen Charte Po⸗ 


ronda, Elge und Pirtan, auf denen chinefifher Bolumuda, Eine und. Bile⸗ 
ton. Die Diftonzen berfelben unter einander, unb von dem vorigen Panga, mög 
jedes Drts auf etwan 40 Werfte oder darüber betragen, Won ben Albaficha bis 


an den Chaian haben die Geodefiften in allem 200 Werſte gefchäßer, weiter find 


- 
. 


Amur nach Nertſchinsk zurück Lehren ‚müffen. Ste fanden an der Muͤndung bes 


Albaſin ruiniret würden. 


„ 


. - 
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" font für andern merfwürbig ift.. Bevor ich aber bes erſten Hauptfluſſes weile 


+ Die Geodeſiſten dern Amur abwärts nicht geweſen. Doß ſie auch ˖ his bieher gekom⸗ 


men, ſolches hat der ihnen auf ber Reiſe zugeſtoßene Mongel an Munbprovifion. vun · 
urſachet, weswegen fie fib don ihrem eigentlichen Wege abgekhlagen „ und längf .bems 


Bader Chaian einige tunguſiſche Wohnungen bes chineſiſchen Gebietes. 
“Der Sauf bes Amut:$luffes iſt bis an den Ort ber ehemaligen Stabt Abafln, 
mehrentheils gegen Nordoſt: von dannen läuft er bis an die Mündung des Baches 


Edhaian gegen Hſten und Oſten ja Süden; und drehet fi) piernächft: mie einer grefs 


= Kruümmung gegen- Sitdeſt, "bis et: wieder den vorigen Lauf gegen Norb⸗ 
nimmt. on z “ 
Ramars, Tunguſiſch, Chamar, auf denen chineſiſchen Charcn Chumala, 
‚auf denen Haldifhen Honmar, ut ein ’anfehnficher Fluß, welcher von der füdfichen - 
Seite einfällt, deſſen Abſtand von dem Chaian, nad) befagten Landcharten zu um 
“heiten; nicht viel geringer als des Chaian von dem Albaficha feyn moͤchte. Im 
“der Mündung ift and) por Alters eine Kleine rugifche Beftung geweſen, welche don dem 
" Bluffe den Namen Ramarskoy Oſtrog geführer, und von den Chinefern noch vor. 


. 


v 


| Oberhalb dem Ramara find zwar noch verſchiedene andre Feine Stäfe und 
‚Bäche, bie von beyden Seiten in ben Amur fallen: allein, ich uͤbergehe biefele 


ben der Kuͤrze halber, und will nur die Hauptflüffe berühren, nehſt dem, ‚mes 


ches der Seia ift, Erwähnung thue, fo finde ich auf der Haldiſchen Charte. zwie 


ſchen demfelben und dem Kamara auf dem norbiichen fer des Amurfliyßes einem 


Hineſiſchen Vorpoſten angemerlet, mis dem Namen Oulouſſpumoudan, won 


Sr.” 
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VIE Made von dem Amurſtaſſe. 2. 
> * ———— Veſtaͤtigung dabe, ob ſelbiger wirklich daſelbſt 
Opa BE Aue ee EEE 127 5 BE EEE ei: Ze Ser 
rn, Div Seia aber Sin, vorlchen die Tungufen Dfchi,nennen;; foaͤllt von der norb⸗ 
ker See din: . Auf. denen. Halbiſchen Charten iſt der Dame Tſchikien oula ge 
ſchrieben, und auf benen chineſiſchen heißes er Dfin:ili:dfian. Von dem Rumark. - 
bis an den Seia kann man auf 200 Werſte rechnen, und von der argunifchen Min⸗ 
bung an, bis dahin, moͤchte in allem etwas weniger als 800 Werſty betragen. Man 
Bat zoar zu Nertſchiask mir verſichern wollen, als wenn der Sein’ehngefeht auf decn 
we nUßege Bis zur Mundung des Amur⸗Flußes einfalle: allein die chineſiſchen 
“ stanbcharten widerſprechen dieſem, und machen den: Amur vom Seia bis an bi 
Mündung noch zweymal ſo lang, als von dem Argun bis an den Seia. 
. Weil dieſer Fluß vor Alters ganz unter rußiſcher Bothmaͤßigkeit geweſen, auch 
mit ſeinen nerfhtedenen Quellen denen in den Aldan und Ud fallenden Fluͤſſen des 
Sopußkifchen Gebiets fehr nahe. komind, fiber Dem bas Gränzgebirge in der obern Os 
am deſſelben einen, befondern Strich haͤlt: ſo iſt noͤthig, daden etwas unftändlich 
zu ſeyn. 5 ARE nn N . on J Be ah | 
Unter denen übrigen Huͤffemitteln, fo mir von dieſem Fluſſe einiges Licht gegee 
ben, find auch fehrifliche. Nachrichten, Die ich zu Jakutzk und Nertſchinsk in, denen - 
"Archiven zu finden ‚das Gluͤck gehabs, und welche zuvoͤrderſt verdienen angemerfe gg ' 
‚werden. Es wurde nämlich im Jahre 715 1 (ze Kr Pirmanpi Golawa Way 
Pojarkoff mit einem Commando Cofafen nom Jakuht den, Alban- aufwaͤrts nach dens 





Soja und Amur abgeferfiget, um bie Gegenden zu recognofeiren, und bem tußikhen + 
Scepter unterwürfig zu machen. Als herfelbe im Jahre 7154 (1646) nach Jakutzk zuruck 

kam, ſo flattete er von der gethanen Reife folgenden Bericht ab: Er war den ızten \ ” 

FJulii 7151 von Jakutzk abgegangen, und hatıe.bis an die Mündung bes Aldans 

gZluſſes zwey Tage zugebracht: darauf war er den Aldan vier Wochen aufwärts ges | 

fahren bis gn die Mündung bes Fluſſes Utſchur, welchen er eingefihlagen, unb.. 
auf demſelben. 10 Tagereifen zuruͤckgeleget, bis. ay einen Fluß Gonam, den er hier⸗ 
nächft auch aufwärts verfolge: Indem aber biefer Gonam fehr feichte ift,. und 

‚viele Waſſerfaͤlle Hat, welche nebft dem ungemein ſchnellen Strome in. der Fahrt 

große Hinderniſſe und Aufenthalt verurſachten, ſo konnte Pojarkow nach. einer Zei 

‚von fuünf Wochen, welcher auf dem Gonam zugebracht, dennoch das Ende dee 

ben nicht exreichen, ſondern ſah fich ‚gezwungen, bey. eintretender Kälte daſeibſt 
Herbſtlager zu hakten, zu welchein Enbe er, eine Simowije für ſich und feine Many 

ſchaft aufbauen lief, . | | 2 

J Ben dieſem Herbſtlager ſechs Tagereiſen traf man den in den Gonam ſallen⸗ 

den Bach Puiemka an, laͤngſt welchem Pojarkow, fo bald bie Wege bequem 

I IT Fr * Wurden, 
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niſchen Coſaken dafelbft einen Seg -gegen eins feindſiche Porter erfochten / axf Zuns 


ſiſch aber wird er Schiliapki genannt, Ber gubre.iß unser dem Namau Page | - 





bekannt, „welcher ayf- her Haldiſchen C harte Pampsı, quf denen cheaeßſchen 2 

gefchrieben ift; . Was zwiſchen biefen Fluͤſſen der eigentliche; Abfland ft, Elches Hape 
nicht erfahren; es ift and) in denen Beſchreibungen ‚berer. Geobeſiſten wirbt angemer⸗ 
ket, nad) dem Maaßſtabe aber, wie fie dieſelben auf der Charte angeleget, unuß nren 


von Fluß zu Fluß wenigfiens auf 30 bie 35 Werſte rechumm. 


Spiernäcft fenıwen drey Bace af ber ‚nadbfichen Cette va I, Derſeiben tie 


uſiſche Namen ſiad Burindai, Ale und Chaian, auf der Haldiſchen Charte 


ronda, Elge und Pircan;, auf denen chineſiſchen Bolumuda, ‚Bine und Bi 
ton. Die Diſtanjen derſelben unter einander, und von dem vorigen Panga, moͤgen 
zedes Orts auf etwan 40 Werſte ober daruͤber betragen. Von dem Albaſicha bis - 


an den Chaian haben bie Geodeſiſten in allem. 200 Werſte geſchaͤtzet, weiter find 


e 


ed 


x 


„ 


- 


+ Die Geodefiften- dern Amur abwärts. nicht geweſen. Daß fie.aud- ki hieher gefoihs 


“men, foldjes.hot der ihnen auf der Reife zugeftoßene Diongel an Mondprovißon wen ' 
urſachet, weswegen fie ſich don ihrem eigentlichen Wege abgeſchlagen, und längfi dem 
Amur nad Nertſchinsk zuruͤck kehren -müflen. Ste fanden an der Muͤndung bes 
Bades Chaian einige tunguſiſche Wohnungen des chineſiſchen Gebietes. . 
Der auf bes Amur⸗Fluſſes iſt bis an den Dre der’ ehemaligen Stabt Albaſin, 


mehrentheils gegen Morde: von bannen läuft er dis an die Mündung des: Bacht⸗ 
"fen Kreümmung gegen Siratt ‚bis ee: wieder den vorigen Lauf gegen Norh⸗ 


vſt nimnnt. FB 

KRamara, Tunguſiſch, Chamar, auf denen chineſiſchen Charten Chumala, 
auf denen Haldiſchen Houmar, iſt ein anſehnlicher Fluß, welcher von der füblichen - 
Seite einfaͤllt, deſſen Abſtand von dem Chaian, nach beſagten Landchatten zu ur⸗ 


theilen; nicht. viel geringer als des Chaian von dem Albaſicha ſeyn moͤchte. " ‚An 
der Mündung iſt and) por Alters eine kleine rußiſche Feſtung geweſen, weiche von dem 
Zluſſe den Namen Ramarskoy Oſtrog gefüpret, und von den Chinefern noch vor 


Albaſin ruiniret würden. | 


Oberhalb dem Ramara find war noch verfihiedene andre kleine Flͤte BF 


Bäche, bie von beyden Seiten in ben Amut fallen: allein, ich uͤbergehe dieſel⸗ 
- "Ben ber Kuͤrze halber, und will nur bie — 
"fönft fuͤr andern merkwuͤrdig iſt. Benor ich aber 

ches der Seia iſt, Erwähnung thue/ To finde ich auf der Haldiſchen Charie zwie 


berühren, nebſt dem, ‚mas 


es erſten Hauptfluſſes, weie 
ſchen demfelben und dem Kamara auf dem nordlichen Ufer des Amurflußes einem 
Hineſiſchen Vorpoſten angemerfer, mis dem Damen Onlapfounmeudan , wopon 5 
sr. Kun . . d 


| N Machvicht von dem Oimwefif I 495 
oa Ma: no "wi: ‘die: Reife des Pojarkenwe: Yir geodrachiſch Umfände 


von der Gegend bes Amurfluſſes befannt-gerdotien, ſolche will unten an ſeinem Dres _ 


anfſichren, wenn ich deſelben Gegenden zu beſchreiben vornehmen werde: igo muß ih 
mühyndch fern bey dem Seia aufhalten. 


Eine im Jahre 7189 (1681) von Nercſchinſk vorgenommene Abfertigung nach J 


"Ben Seiaflaffe giebet mehrere Erläuterung an die Hand. Es war naͤmlich ein Zaa⸗ 
tiſcher Befehfangefenien, ım dem Fluſſe Selemba, weiches der obige Selimda if) 
einen Oſtrog artufegen yund ben der Gelegenheit alle Gegenden bes Seiafluſſes genatk 


u fu beſchreiben und in einen Abriß zu bringen.. Als nun zu ſoichem Ende der nert⸗ 


ſchinskiſche Syn Bojarskoy Ignatei Milowanow :mit einem Commando nert⸗ 


Bu ſchinokiſcher und albafinifcher Coſaken abgeferfiget worden, fo erhielt man yon demſelben 


folgenden Bericht: 


Muiowanow hatte die Reiſe zu ‚Sande gethan, und ben Seia ohnweit unterhalb des 


Selimdafluſſe 8 Mündung erreſchet, daſelbſt ſaͤllt der Bach Dolonza aus Oſten in 
ben Seia, an deſſen Muͤndung die albaſiniſchen Koſaken ſchon vorher einen Oſtrog 
angeleget hatten, welcher den Namen Dolonskoi führte; ja eben Dirfe Koſaken was 


ren bereits dem vorbeſagten Zaariſchen Befehle, wegen Erbauung eines Oſtrog an den 


Selimdafluß zuvorge? ommen: gleichwie denn ebener maaßen an dein Fluffe Gilui 
And oberhalb an dem Seia unter denen ulagirifchen Tunguſen Jaſaſchn Simowien. 
wetche die Stelle der Ofltoge,vertraten, angeleget,, und zur Tributshebung von dorti⸗ 
gen. Voͤllern mis albaſiniſchen Keſaden byſetzet waren. 


Milowanew fand alſo nichts vor ſich zu thun, als daß er auf Bitte der ulagiri⸗ 5. 


u Kben Tungufen,, bey denen bie Jaſaſchni Simomie von hohen Waſſer weggeſpuͤlet war, 

eine neue anlegte, und ſolches geſchah ohnweit unterhalb der Mündung eines Fluſſes 

Biriaͤswa, welches. vermuthlich der zweyte Briaͤnda des Pojarkows feyn muß, jur. 

en —— auch tunguñ fee Wohnnngen won bei, Geſchlechte Ulagirt Erwaͤh⸗ 
gm et. 


Sonſt iſt in demhiben Berichte angefuͤhrec, daß von Albaſin zu Woſſer mit 


Doſchiſcheniken bis Dolonokoi Oſtreg, drittehatb Wochen zu reifen ſey, zus Lande aber 
- Über das Sebirge ſey es nicht mehr ale jney Wochen: mar habe auch von ber. Düne. 
bung des Seia bis Dolonskoi Dfirogeinen gebahnten Landweg, welcher zu Pferde 
im vier: Tagen zurink geleget werde. Auf deſſen Hälfte ſalle der Fluß Toma in den 
Seia. Bon Dolonskoi Oſtrog ferner den Seia aufwaͤrts koͤnne man pidyt. weiter zu 
Pferde fortkommen. Man brauche von dannen bis an die neue ulageriſche Simowie 
Wochen mit einem Doſchtſchenick zu fahren, ohne unter Weges flille zu ſtehen. u 
8 exaͤuge ſich aber öfters, daß der Anwachs bes Waſſers zum Stilleſte hen noͤthige. 
Den Selunda dagegen Gun m man * mit Molchelthenicen gen mar il 
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(ich Heiner Burprgeuge bedienen, die nicht mehr. is. 6. Perſoven Annefpadn; - BMI bee 
Fluß allzu ſeichte fen, und ſehr ſchnell fließe. . . nn... zen: Teen 
=. Wie fhon.Pojarkom angeeiget, daß bie zu ſelbiger Zeit an dem Seia wohn⸗ 


hafte Dauren Ackerbau gehabt, fo fand Milowanow davon noch allenihalben die 


Spuren. Diefes Volk hatte ſich ben ——— der Ruſſen nach den innern 
Dauren, d. i. nach denen Ztüffen Schingal, Naun u, a. m. zurück gezogen: Milo⸗ 

iow weis bie Guͤte des Ackerlandes an dem Seia und Amutfluß nicht genug her⸗ 
aus zu ſtreichen. Er.nennet es ſtarke, große, unergruͤndliche recht gute brodttragende 


Viahe. Befondersfagter vonder Gegend zwikden em Toma und Zmucfluffe, daß 


"man daſelbſt auf 1009 und mehr Familien Bauern niederfegen koͤnne. Es ſind auch 


haſelbſt genu kleine Baͤche, an welchen Mahlnü (en fünnten gebanet ‚werden; und 


diefe zum Ackerbau bequeme Gegenden erſtrecken fid) den Seia aufwärts, bis. beynahe 
an ben Ort, wo er die neue Jaſoſchno⸗Simowie angeleget. Es find aud) viele ders 


gleichen an dem Fluſſe Selimda , oberhalb der neuen Jaſaſchnoje Simowie aber. feg, 


weiter am Seia Sein —88 Man finde dort im Gegentheil ſtarke Waldung, no 
er beſte Zobelfang zu ſeyn pflege. —6 Bu . 7 
ver Ge vaben en Vorfchlag, wenn man in bortigen Gegenden eine Stadt anles 
en wolle, fo fen ber beſte Ort dazu auf ber Sandipige zwiſchen Der Vereinigung des 
ia mit dem Amurfluffe , oder auf dem nordlichen Ufer des Amurfluſſes ohnweit 
interhalb des Seiafluffes Mündung. Er erinnert zugleich, daß in der untern Ges 
gend des Seiaflußeskein gutes Baupol; zufinden ſey. Wan könne aber ſolches aus 
ber obeen Gegend den Strom abmärts bequem herben fchaffen.. Es ſey Aud) an dem 
Seia zwiſchen dem Amur und Selimda;, auf dam halben Wege, Eifenerj vorhanden, 
an einem Orte, der damals vermuthlich wegen des weißen Gefleines den Namen 
ge ·. Fa Ä 
“ ..Dde Bericht des. Milowanows ift uͤber dem noch mit einer Landcharie von- bem 
Fluſſe Seia begleitet geweſen: ich Gabe aber biefelbigen nicht geſehen, jeboch Im Ars 
chiv zu Nertſchinſk fo viel gefunden, daß Davon zwey Exemplare, das eine nad) Mos⸗ 
t0w im die fibirifche Prikaſe, und das andre nach Jeniſeiſk gefcjitet worden. Am 


iehiern Drte habe in dem Archw mit Mühe darnach geſuchet, aber vergeblich. Sollte 
pie Charte zu Mofcom.noch aufbehalten femme, ſo moͤchte ſolches bie Gegend in zin noch 


größeres Licht zu ſettzen helfen, a 
Die chineſiſchen kandeharten, fo wie auch Diejenigen, fo zum Haldiſchen Wer⸗ 
Be gehören, ſtellen zwar ben Bein mit vielen. ba - Hineinfallenben Fluͤſſen, dem 


außerlichen Scheine nach, fehr umſtaͤndlich vor, allein wenn ich dieſelbe mit denen theils 


. 


ſchon erzählten, theils noch anzufuͤhrenden Nachrichten vergleiche, fo muß baben ſehr 
nachlaͤßig zu Werke gegangen ſeyn. Denn daß bie Gegend ausdruͤcklich ſollte beſchrie⸗ 
ben, und nach bes Beſchreibung der Charte einyerleibet ſeyn fi wie vou andern ne 


\ 


a | 
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VI. Nadeist ex Beh Amurfluſſe. Er 1) zu 


Se Segenten vorgegeben wird, ſaches kann man ſich nimmer vorſtellen; dem ee, 
‚ geachter will ich. den Innhalt dieſer harte wicht übergeben, ſondern mit denen abe | 


+ gen Radeichten: zu vergleichen bemüher feyn. 


e sen folgendes an, Un⸗e aus Often, Aoelmolko gleichfalls aus Oſten, und Anzint 


Es ſindet ſich zufökberft ein Fiuß ober Bach unter. dem. Ramen Beibun ober 


. Poieon daſelbſt angezeiget, daß er -von der.öftlihen Seite einfalte, Auf denſelben 
folget von derfelben Seite der Tomo, weicher mir bem obige Toma einerley iſt. 
Ferner der Bach Bila oder Pila von der weſilichen Seite; und hiernaͤchſt der Se⸗ 





dimda, welcher auf denen chineſtſchen Charten Silimude auf denen Halbiſchen Sir 


pedi geſchrieben iſt. Die Baͤche Gogul⸗Rurgu und Dolonzo find denen Chine- 
fern. unbekaunt ‚geblieben; Der ohngefaͤhre Abſtand aber das Selimda von dem \ 


Amur komme auf befagter Charte mit vorbefchriebenen Nachrichten ziemlich uͤberein. 


. Bon ben Bächen, bie. in. den Selimda fallen; merken bie, chineſiſchen Char⸗ 


‚as Norden. Auf denen. Haldiſchen lLandcharten ſtehen, Ongue aus Oſten, Nata 
aus Norden, Ormoloko aus DOften, Banni aus Norden. Im angezogenen * 
richt des Milowanows geſchiehet des Baches Unga Erwaͤhnung, welches der bes 

kanute Un⸗e oder. Ongue feyn muß Mir Haben Jakutzkiſche Tungufen, die auf 


& Jagdreiſen bis in diefe- egenden zu geben pflegen, einen aus Norden in ben ur | 


elimda fallenden Bach, Namens Tugi, namhaft gemacht. 


POberhalb dem Selimda enthalten dieſelben Charten ſaſt nichts, was mit be 
uen bereits angeführten Nachrichten übereintommt. Ich kann aber fonft noch Er⸗ 


fäuterungen darüber mittheilen: Der erfte in obigen Berchten vorkommende Fluß 


ziſt der Umlekan, deffen Abftand von dem Selimda auf 10 Tagereifen zu Zuße ans, 


„gefeßer iſt. Weil man aber dabey zugleich bemerket hat, daß die Meile mit ſchwe⸗ 


- „eer Ruͤſtung und, Waffen geſchehen, anbey die Mannſchaſt Mangel an Provifion ge⸗ 


habt, und vermuchlich fehe ermuͤdet geweſen: ſo iſt für, eine folche Zagercife * 
nicht mehr als ohngefaͤhr 10 Werſte zu re nen, und möchte. folglch der ganze Ab⸗ 
ſtand nicht viel über 100 Werſte betragen. 


Zwey Bäche find, einer Ulanggu von ber weſtlichen, und ner Dip von ber 


—*& Seite, welche ich nicht eigentlich zu placiren weis, ob fie ober oder unter: 


- Kalb, dem Umleban einfallen... Der erfle. ft mir Durch Die Reife der Geodififien 
Stoschin und Schetilow bekannt worben, als welche denfelben an feinem Urſprunge 


pohicet haben. Von dem andern aber haben mir Jakutzkiſche Tunguſen enaͤhlet, daß 


Ses Engouri 


er aus dem See Oguren ber Seia zufließe. Auf der Haldiſchen Eharte iſt ein 
beyeichnet,, , welcher mit dem Ogusen eigerien zu fen Keimen a u 


.. Bülkbings Wlagain‘ ICH" 


. ‚Dion kann fiir eine Tagereiſe zu Pferde auf zo Werſte rechnen , ſolglich wird der Sande * 
weg, der zu vier Tagereiſen heſchieben iſt, 160 Werſte betragen. no “ 





em Kimton vereiniget, und weit unterhalb noch einen Tinik Ou aufnimmt. "Dia 


3° VIE Nachricht· von dem Amurftufſe. | 
den ſelben fällc ein: Vach in einen andern Bach Ninni, welcher ſich darauf mic N 
fe Namen find auf den chineſiſchen Charten ˖folgender Geſtalt geſchrieben: Tunicou, 


Danmiel/ Rimrou, Dſinduche Ninni eben ſo, and Engouri, Anuli. Ofeis 


cher Geſtalt hat mir ein Rertſchinstiſcher Promiſchleni zwey große Seen oberhalb 
dem Selimdn auf der oͤſtlchen Seite bes Seia angegeben, deren eigentliche dage 
ich eben fo wenig beſtunmmen kann. Beyde ſollen nicht ſonderlich weit vom Ufer feyn, 
und Ausflüfle in ben Sein. bebin. Dim, dat ben unter Rrerſcher, dar obern 
Attan genennet. 


Wenn man hierrachft ferner den Seia aufwaͤrts verfolget, ſo (öffe fi ber Abe 


Hand des Fluſſes Ur von dem: Umlekan aus ber Reiſe des Pojarkows beurtheilen. 


Er iſt mit Lyſchi und Narten gegangen, hat dabey Lebensvorrath mitführen muͤſſen; 
folglich kann die Reiſe nicht geſchwinde von ſtatten gegangen ſeyn. Mam pfleget ins⸗ 
gemein bis 13 Werſte auf eine tergleichen Dagereife zu reinen: und alfs möchte der. 
Abſtand · von ohngefähr. 44 Werſten ſeyn. Diefer Flußj hat in rußiſchen Zeiten bein 
Namen Schilowa erhalten; unter. welchem er auch noch: gegenwärtig. denen Nert⸗ 
ſchinskiſchen Promiſchleni bekannt iſt. Er entſpringt in ber Naͤhe bes groͤßern Ds 


dekon⸗Fluſſes, und nimmt ohngefaͤhr 100 Werſte von der Muͤndung den Bach Arbi 


von der nordlichen Seite ein, in weichen der Bad) Arrekan aus Nordoſten fälle, 


Auf den Lie folger oben angezeigter maaßen ber Fluß Silni; welchen die uns 
gufen Gilu nennen, Der Abſtand von dem vorigen kann nach der- Berchreibürg des 


E Moianfows auf Go Werſte gerechnet werben. Die Geodeſiſten, Grobehin und Sche 
titow, haben diefen Fluß faſt von dem Urfprunge bis an bie Muͤndung beſchrieben, 
und wir beſitzen ſolglich davon die gewiſſeſte Nachricht. 


Sie kamen auf ihrer letzten Reiſe im Jahre 1737 von dem Urſprunge des 
groͤßern Oldekon Fluſſes, an dem Urſprunge des Baches Tanda, welcher von 
Weſten gegen Oſten ſeinen Lauf hat, und dem Gilui zufleußt. An dem Urſprunge 


bdeſſelben fanden fie eine ledige Simowie Nertſchinskiſcher Promiſchleni; und als ſte 
‚ nicht weit mehr von der Mündung waren, paßireten fie den aus Nordweſt in den 


Tanda fallenden Bach Jetkan, Tungufifh Birken, deſſen Urfprung mit dem 
Tanda in gleicher Entfernung ift.. Der Gilui Hat feinem. kauf, bevor er ſich mie 
dem Tanda vereiriget, von Nordoſt; er nimmt oberhalb demſelben von der norbz 


wefllichen Seite jmen Baͤche auf ‚ deren erfler More i/ derandre aber Gilurkan 


genennet wird. 


Als ſie hiernaͤchſt von der Muͤndung des Bachs Tanda ben Silit abwärts be- 
ſchrieben, fo befanden fie die gemeinften und meiften Directionen diefes Fluſſes zwi⸗ 


„seen Oſt und Suͤdoſt zu ron Seitenbaͤche zeigten I nur weni in der eOtgen u 


m 
} 


er VE Nachnicht von dem Ammeflufe: 69 


ter ledigen Jagd: Simowis en, bis zu ihrer. 


— 


\ » 


% 


fefben von-Lrfeblichteit,.und.von bepden wurde ihnen der Mae Dſcheltula ange 


\... geben. Der.chere fülls von ‚der fublihen Geite.ein, ber untere von ber nordlicheg 


Seite, , Sie trafen abermals eine Iedige Jagd⸗ Simowie rußiſcher Promiſchleni an, 


> Bon berielben zaͤhlten fie.36 Werſte bis an eine andre Simowie, in welcher fi ba« 


mals Nertſchinskiſche Einwohner. bes Zobelfangs halber aufhielten, und von danz 


wen wurden bis an. die Mändung. bes Gilui zum Seia noch 58: Werſte ge⸗ 


meſſen. ni oo. . 
1.» Dafıbie. Einwohner des Mertſchinckſchen Gebiets ch. unterſtehen duͤrfen, dene 
giſtalt die mit China geſchloſſenen Tractaten aus den Augen zu feßen, und in dieſen 


Gegenden dem Zobelfange nachzugehzen, ſolches rühret vom ber Nachſicht derer bares _ - - 
‚gan Defehlshaber her. Sie bekommen zwar yon ſelbigen Seine anbye Freybriefe, als 


auf das rußifche Gebiet; es ift aber doch befannt genug, wo fle hingehen, und der 


Aagd halber ſich aufhalten, Die, haften Nertſchinskiſchen Zobel kommen aus dortie 
ger Gegand, und dieſe Thiere find daͤſelbſt noch nicht fo ausgefangen, wie innerhalß. . 


ben Graͤnzen bes rußiſchen Gebieces, allwo die Promifchleni an den meiften Orten 


: durch aufgeftelke Fallen, womit die Völker des <hinefifchen Gebietes nicht umzugehen Br 
‘ ‘ " “ - $ 


\ 


willen, das Geſchlecht der Thiere beynahe ausgerottet haben. 


Die Geodefifien haben ben dem uilui nach angemerket, daß derſelbe von be | 
ir. Mindung, „yeilgen bohen und Fir | 


Felſen laufe. Sie find von bannen den Seia 40 Werſte aufwärts’ gegangen, - bis 
ein allgemeiner. Diangel unter denen ben ihnen befindlichen. Solbaten und Koſaken fie, 


pur Rückkehr gegwungen. Don dem Seia fihreiben fie, daß derſeibe in dortigen 


obern Gegenden niedrige ſumpfichte Uſer habe, und daß weit und breit keine Berge 


ſehen ſepn. Eder 
.. Es ſind unter denen oben. pexeits gemeldeten Fluͤffen noch Die, gmen Briände, 


uͤbrig, welche von Ger meſilichen Seite‘ zu dem Soia ihre Maͤndungen haben. - Dee 


. 
. a. 
. . 
” » 


möchten, | ..: 


Bon dem Briaͤnda haben mir. auch ·Jakuten und Jakutzzkiſche Tangufen ah⸗ 


ke, dep fie denfelben-zu befuchen pflegen. .: Sie nennen ihn eigendlich Biriaͤnta, und 
melden van einem fie Onsho, wenhen sheet ber Mündung ſich mit demſelben 
| — * Bu 


3255. | verein 
‘ \ . 


en Plab bepeliae 


erſte, oder: des Milowanems Briaſwa, iſt nach Pojarkows Berichte yon dem Bil | 
vier Tagereiſen entfernet, wofür wiederum 60 Werſte anzunehmen ſind; der andte 
von dem erſten zwey Tagereiſen, welches 30 Werſte betraͤget. Mena Pojarkom 
angſt dem ⸗letztern drittehalb Wochen nigebracht zu haben berichtet,. fo iſt daraus zu 
ſchließen, daß entweder der Urſprung ſich ſark zur Seite drehen miiſſe, ober. daß er. 
fehr krumm fiee, beumwibrigenfalls wuͤrde dieſer Fluß gar zu weit gegen Norden 
auslaufen, fo, daß bie Gewaͤſſer des Aldan⸗Fluſſes davor Teig 


Ds 


“ 


— 


/_ 
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. 
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sos * VI Nachricht von dem Amurfluffe. nn 
vereiniget. Cie kommen an den Onaba uͤber den Urſprung des Baches Sengnaug⸗ 

da, welcher in einen Fluß Utam, bdiefer aber in den Gonam fälle, deſſen bereits 
oben gedacht ift. Zwiſchen den Quellen des Sengnangda und Onaha fol der Abe 


ſtand nicht mehr als eine jakutzkiſche Köß, oder etwan 6 bis 8 Werſte betragen, und 


wird daſelbſt ein kleines Gebirge paßiret. Der Lauf des Onaha foll mehrentheils 
‚gegen Suͤden ſeyn: Sie fügen zwar, als wenn zwey Monate denſelben abwaͤrts bis 
an ben Biriaͤnta und Seia zugebracht würden: allein, wenn man aüch nur eine 
Koͤß af den Tag rechnet, fü wuͤrde ſolches aus der bei der Birtaͤnta augezogenen 
Urfache zu viel ſeyn. Man muß fich vorfielten,.. daß Ke-saittierweile dee Jagh halber 
ters ftille ſtehen, und zu beyden Seiten. Ercurftonen machen. Der Bach Jukan 
fol 2 Koͤß oberhalb der Mündung zum Biriänsa aus Nordweſt in beufelben eins 
„Eben diefe Jakuten erzäßfen ferner, daß ohnweit oberhalb dein Biriänta ber 
Fluß Urban von der andern Seite zum Seia feine Muͤndung babe, deſſen Urfprung 


in Shden fen, gleichwie der Seia mit feinem Urfprunge gegen Oſten oder Norboft 


auslauſe. Sie gehen den Urkan auf diefelbe Weiſe, wie bey dem. Onaha gefagtifl, 


2 Monate aufwärts, bis an feinen Urfprung, und fonsmen dafelbft an ein Gebirge, 
soeiches bie Jakuten Röck:Chaia, die Tungafen Dſchakdu nennen: Auf ber nord» 


üchen Seite dieſes Gebirges, und ohnweit dem Urſprunge bes Baches Urkan, iſt der 


See Oguren, deflen vorhin Meldung geſchehen; und auf der füdlihen Seite fließet 
Ber Selimda mit denen in Denfelben fallenden Bächen, -worunter ber Tugi aus Dem 
Gebirge feinen Urfprung bat. . | | 
.. Indem Gebirge Dſchakdu oder Kock Chaia iſt ein reicher Zobelfang. Die 
Tunguſen vondem Udfluſſe kommen auch dahin, und es gereichet allen zu nicht ges 
singen Vorthell, daß die unter chineſiſcher Hoheit ſtehende Tunguſen folhes Gebirge 
zwifchen beyden Reichen fuͤr die gemeinfchaftliche Oränze Halten. Die am Selunda 
wehnhafte Tungufen ſowohl, als diejenigen, ſo am Briaſwa wohnen, warten mit 
denen, welche aus dem jakutzkiſchen Gebiete dahin kommen, ‚ben Zobelfang allhier 
in guter Einrrächtigfeit zu gleicher Zeit ab. Niemals aber. kommt von felbigen djie 
wefifchen Tungufen jemand'auf die norbliche Seite bes Gebirges. Solchts rlhree 
aus einer alten hergebrachten Jagdgerechtigkeit ber, vernrüge welcher bie Tunguſen 


aus ber: obern Gegend bes Aldan Fluſſes, und bie vom Ud⸗Fiuſſe, noch bevor wen 


der Rußland noch China an diefen Gegenden Theil gehabt, allezeit auf. ihren 
teilen bie in das 8*— Dſchakdu zu gehen a Alezeit auf ih Jegt⸗ 


Noch einen Fluß haben mir jakutzkiſche Tunguſen angegeben, welcher weit oberhal® 


dem Urkan von der füblichen Seite in den Seia fallen foll, und von ihnen Argi ges. 


wennet wird. Sie kommen dahin laͤngſt dem in den Gonam fallenden Fluſſe Aga⸗ 
N .. en, a j J Ri, 


— 
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ya In dieſen fälle der Fiuß Kudum, and in den Rudum ber Bach Mulam. 
Dieſer laͤuft ohnweit feinem Urſprunge durch Ben großen See Tocko, und daſelbſt iſt 


ein Gebirge, das die Tunguſen Dſchuk⸗Dſchur nennen, jeuſeits welchem der Seiga 


| aus · Oſten gegen Weſten feinen kauf Hat, und feinem Urfprange nahe:ift. "Man hat”. 
-: "mir berfichert, "daß ber Urfprung bed Ud Fluſſes mit dem Urſprunge des Fluſſes 
Arggt fall an einem Orte ſey, und daß fie in der Machbarfchaft entfpringen, fo wie ein. 
Andrer Ziuß Dſchewli, der gleichfalls in ben Ud fälle, in dem Gebirge Dſchakdu, 
© shnweitbem Selunda feine Quellen habe. Mon dieſen Fluͤſſen wird anfeinem Orte 
bery Beſchreibung des Ud⸗ Fluſſes ein mehreres vorrommen. a 


4: 


2.77 Neitſchinskiſche Promifhlent, die der obern Gegend des Seia kundig ſeyn wol⸗ 0 | 


‚fen, nennen fonft einen Fluß Malaja Ud ober Udka, welcher in den Seia fallen 


we fol, und in deſſen Nachbarfchaft fie den Uriprung des Ud⸗Fluſſes, der in den Öcean 


num fälle, zu fern befchreiben : allein ich Habe barlıber durch, hie Tungufen und Jaku⸗ 
ten, feine Beflätigung erhalten. Vielleicht daß fie den Urkan oder Argi im Rußiſchen 
alfoı nennen; mie es denn nichts Seltenes ift, daß die Promifchteni denen Fluffen 

neune Namen zu geben pflegen. we J 
+ Auf denen chineſiſchen und Halbiſchen Charten, weiche in der Zeichnung der 
Fluͤſſe einerlen, und nur in denen bengefihriebenen Namen unterfchieden find, bat . - 
die obere Gegend des Seia⸗Fluſſes folgendes Anfehen: Der erfte meftliche, Aft Def ‘ . 

feiben, welcher gerade aus Norden feinen Lauf hat, entſtehet zuwörderft aus der Ver⸗ 
einigung zweyet Bäche, davon ber weſtliche Aald: Tol:SinsToa, der oͤſtſiche 
Zald-Plelgue-Souki.Sin:Ploichefuft genennet wird. Was nach Bereinigung 


u 


‚folcher Bäche der Fluß für einen Namen at, fotches ift auf denen Cparten nicht. am - 


gezeiget. Die Namen Tfchikiei: Bula und Dfinili Dfian ſtehen erft, nachdem 


‚+ noch ein'anderer aus Mordoft kommender Fluß mit dem vorigen zufammen fößer, m 


BDiefer, welcher auch ohne Namen ift, vertheilet ſich oberhalb in vier Baͤche. 


unterfie Said Out Ran Sin Ulacha, komme aus Ofien; der zwegte, Zalde © 


Ounen:Sin:Und, auch aus Öften; der dritte, Hald Eulgue Sin Elge, auf 
— "aus Oſten; ber vierte und oberſte, Hald Argui Sin Aldſi, gerade ans Norden. 
— Unter allen find nur ber Urkan und Argi kenntlich. Ihr Lauf aber iſt, wenn man’ ' 
vor angezogenen Nachrichten folgen will, allhier ſehr übel angeleget. en 

x Eine halbe Tagereife zu Pferde ımterhalb des Sein, Sluffes Mündung find 

auf dem nordlichen Ufer des Amur⸗- Fluſſes Ueberbleiſet einer alten Stadt und Bes 


+ Diefelben bef ‚ daß fie laͤngſt dem Uſer Auf 400 Baden lang, aber nur gegen. 
* 106 Gaben breit feyt ſollen; daß ein Erdwall, der auf 2 bis 3 Faben hoch fen, den : 


5 


ins 


—* X 


—R 


WV —— 


NR 


— 


feſtigung zu — Dee obbemeldte nertſchinskiſche Sin Bojarskoei Milowanow hat 
rie 
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.. .ganyın Raum umgebe, und daß nech ei unere Defefigung von etwan go Faden 
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derer dortigen Bölfer Agun, auf denen. Haldiſchen Aaihom, auf Denen chinefäiten 
nnbcherten Aiunchun, und in ber Beſchreibung Aykom. Diefeihe- Haldüde' der 
ſchreibung (Tom..1V.-p..18:) enshält auch einige hiſtoriſche Umflande von ‚bem,.abg - 


ten. Urſprunge und R 


aim biefer .chemafigen Stadt. ‚Sie fol durch den - hinefifgen 


Ehan Yung lo von dem Stamme Taisming zur Bormayer gegen bie. aus Ching.vers 


griebenen Mongolen € 


rbauet, und nachgehends von eben dieſen Mongolen wieber rui⸗ 


niret ſehn: allein falches iſt nicht glaubwürdig... Es find noch mehr dergleichen Ueber 
dleidſa alter Städte und Feſtungen in dortigen Gegenden, deren vornabmlich veele au 
' Argun-undin dortiger Nachbarſchaft gelegen ſind. Nun aber wiſſen mir aus Denen vom 
Avuͤlgaſi⸗Chan beſchtiebenen talatiſchen Geſchichten, daß an dem Amut oder daſelbſt 


enannten Chara⸗mouran, und denen in denſelben fallenden Fluͤſſen, ehemals viele 


fo 
- Stävteund Seftungen 
alten Weberbfeibfeln zu 


du Salde Muthmaaßungen, behylegen m 
Bon diefeni alten Ueberbleibſeln 13 chineſiſche Ly, 


. . $ermachen, weiter un 
Fluſſes eine Stadt, 


geweſen, welche nirgend anders als. unter diefen Ruinen und . 
finden find, daher man felbigen ein höheres Alter, als nad) des 


. 


:. 


‚deren gen. eine: rußifiht: dee 
terhalb, haben die Chinefer auf dem füblichen Ufer des Amur⸗ 
weiche geineiniglich nad) eben denſelben Ueberbleibſeln auch den 


- Mamen Aigun führe. Dit Halde bemerket, daß dieſer Name nicht weniger in 
China gebraͤuchlich ſey. Eigentlich aber werde die Stadt wegen des Amux⸗ Fluſſes 
Sagalin⸗lilaChoton genannt, unter welcher Benennung ſie auch auf denen chincfte 


Iren unb Holdiſch 


en Charten vorkommt. Die erfte Anlegung geſchah un Bas Jahr 


(7158 (1650), als ein von Jakutzk abgefertigter Promilchlenci, Jerofey Chabarom, 


mit einde Mannſchaft 


von Kofaken und Freywilligen an. dem Amur⸗Fluſſe die erſten 


Conqueten machte: denn die Dauriſchen kleinen Fuürſten, fo damals hin und wieder 


am Aimur wohnhaſt 


nt fie der neuangefommenen | | 
Schten.. Das Haupt.biefer Heinen Fuͤrſten hieß Tolge Daher ger 


waren, zogen ſich da zuſammen, wad befefligren fih den. Den, 
Macht mit vereinigten Kröften zu widerſtehen im 


fdyiehet in denen Chabarswilchen Berichten ber Stadt unter dew Namen Tolgin Er 


Fucſten Abafa den Namen empfangen Bu | 


MNachnmals hat man von chinefiicher Seite ſich dieſer Siade angenommen, bieſelbe 
mehr bevdikert, mit mehrernFeſtungewerken, auch mit Geſchutze varſehen, und eine row 
dencliche Beſabung dahin verleget. Solches gelchah um das · Jahr 1685. Nath⸗ 


dem die Chineſer zwey 


Sabre vorher in dortiger Nachbarſchaft auf dem nordlichen Ufer 


des Amur⸗iuſſes eine neue Stadt angelegt gehabt; weiche damals verlaſſen und ges 
ſchieifet , die Einwohner und Beſahung aher mach lehttrem Ortz übergehnechtmeben.  . 
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Reh Ya LEBE zu Albaſin einen ancſiſchen Kheyglſannais 

J wilde unten ondern auch von dem-Damaltgein‘ Zuſtande: der Seoadt Atgun eme'zb 
— Mertſchinsk ſchriftlich verfaſſete Ausſage getham, die ſolgendes Innhalts ft: Ce 
Stadt war mit einer gedoppelten Reihe von Palliſaden befeſtiget, die 3: Faden hoch 
und Faden, weit von einauder Finden. Zwiſchen ben Palllſaden war der inner 

‘ Baum auf einen Faden bach mie Erde angefuͤllet, ab. dieſe Befefiinung.enthicht 
Gmo Faden im Umrk: in dor Mete war auf den Ball einer Belagrung, bie mi 
ch beuiale. son rußilcher Seite befkrchtuse, ein Bruͤnnen ausgegraben. Die geme 
chineſiſche Macht, fo im Jahre vorher. Albaßn zerſtoͤret hatte, war zu Aigun Stehen . 
 geblichen — du eigentliche. Beſahang aber ſollte auf zwey bis bristehalb tauſend Manz 

- fon... So. waren auch von dem albofinifihen Feldynge 30 Stud Canonen dafelbfh : 
„griahan werben. Senft hatte die Beſatzuug außer Pfeil und Bogen wenig Sehte 

| gewehr, -- Es befanden ſich nöreden noch auf. 560 Mann daſelbſt, welche dan tan 
—baueten, und allerley Arbeit verzichteteng ud da vorher noch eine ganyen Familie 
daſelbſt waren niebergefeget worden, ſo hatte man: im. Sommer des 1686ße= Jebrer 
auch die juruckgelaſſenen Weiber und Kinder daſelbſt erwarte. . 


—vWie nachgehends die Stadt vetbeſſert oder erfoeitert worden, darliber hahe ich⸗ 


ng Zu 


Feine Nachricht, es ift aber wohl zu vermuchen, daß die Chinefer hier nichts wer . 


_ ben erfparer haben: und da in China die Gewohnheit ift, Leute, bie’ beym Hofe in 
u Ungnabs gefallen‘, oder ſonſt etidas Schweres verbrochen haben, nach dem Amur⸗ 
Xluſſe —*R ſo kann man auch glauben, daß in fo Länger Zeie die vortigen Ges 


genden ſtark :müffen bewöffert feyn. Die roͤmiſchen Mißionarit zu Pefing meiden - 


An ihren: Nachrichten, die der P. duͤ —* geſammlet hat, CP. IV. p.1$-) dp 
Aigun rn lin⸗Ula⸗ Choton ein chineſiſcher Befehlshaber verordnet fey., weis 
chervon dem Oberbefehls daber zu Tphirfcbinae , ‚an dem Fluſſe Naun, depenbi⸗ 

ae, "und Faro Diftrict- von Sagalin⸗Ula⸗Chorton ſich den Amur abivaͤrts big:am 

Deffelben Mündung erſttecke. Derjenige nertkhintstifche koſaliſche Son, deſſen ich 

aben bey:der Mündung des Atuffes Atbafiha Erwähnung gethan, "mixchte viel⸗ 

\ seicht. mis-mehrern Umftänben von Biefer Stade, : fonderlich den gegenmärtigen Zur - 
‚ fand derfelben- angehend, dienen koͤnnen: denn ich habe ben Meiner Anweſenheit zu 

Nertſchinsk gehoͤret, daß er ohnlaͤngſt vorher zu Aigen gemeſen/ indem er nämlich 

u allyymeit im bas chineſiſche Gebiete vertieft, ſo war. er aufgefangen und nah 

un gebracht" worden. Jedoch aber, da ek ausgeſagt, daß er folcheg nicht mie 


Sie gethan,. fondern fi) verirree Habe, fo war aus Peking dee Befehl eingefommen, . 


ihn ohne weitere Umſtaͤnde wach Nercſchinsk zuruick zu ſchicken. 


Die übrigen chineſiſchen Staͤdte und Lolonien, deren von dannen bie on. bie . 


u Ding Stine, eracen ich ic AÖlig, aawentich anführen: „ch 


Kae le wurde . 


ee“ 


. 


‘ 
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wurde nicht meht davon fagen konnen, ‘als was bie mehr.bufogien Sonbchettn u 
halten, worauf ich mich folglich beziehen kann. Einige Zlaiſſe aben verdientn gewiſſer 

Amſtaͤnde wegen angemerket zu werden. | ur 
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2° Wnter.biefen find’ von der Stadt Aigun einer Song und der andere Corfir J 


aber nach chinefifcher Ausfprahe Sun und Kolfen; die erſten, welche von der fübs 
lichen Seite in den Amur fallen. Sie find zwar flein, aber wegen einer Perlen 


⸗— 
“ 


‚ Miheren berühmt, wovon bee Hof die Einkünfte:par. Ob in dem Amut ferbft auch 


Perlen fid) finden, ſolches iſt nicht gewiß bekahnt. Er iſt zu tief, ale daß die wen 


nige Kundfhaft, fa die dauriſchen Voͤlker von denen MWortheilen der’ Perionfifhereg 


gaben, bafelbft nachjüfuchen erlauben folle, Und in benen oberhalb Aigun in den 
Amur fallenden kleinen Ztüffen verfihern bie Jeſuiten, (DU Halde Tom. IV. p. 19.) 
n Reit 


Fu daß geführt werden, aber. ohne jemals.etwag gefunden zu haben: Zu denen Zeiten, 
als die obere Gegend des Amur⸗Fluſſes unter rußifcher Bothmaͤßigkeit geflenbet, - 


Hat man auch nichts davon gehüret, - Es würbe vermuthlid, in denen Archiven ju 


- Mertkhinst und Jakutzk fich finden, wenn die rußifchen Koſaken ſich jemals milt dieſer 


er 


- Mord: und Oft: Tatarey p.65. angeführet find, hat deswegen unrecht berichter,. als 
menn die ehemaligen albafinifchen Händel mit China der Perlenfiſcherey wegen ent⸗ 
fanden wären, . Bu 0 I 


. 
. 


Arbeit bemenget hätten. Ein pefinifcher Jeſuit, P. Avril, deſſen Werke in Witſens 


.. Nuaͤchſt dieſem folget von der nordlichen Seite ein Fluß Niumen weterhald | 
“welchen am: Amur⸗Fluſſe ein großes Gebirge iſt, dag. beyde Ufer einwimmt, und 


ſich beynahe bis an die Mündung des aus Süden in den Amur fallenden großen Fluſ⸗ 


ſes Schingal erſtrecket. Als Jerobei Chabarow im Jahre 1651 bie untere Gegend 
des Amur⸗Fluſſes recognoſcirte, brauchte er von der Mündung des Seia: Fluſſes 


Strom abwaͤrts zu fahren, bis an die Stadt Tolgin, nachmals Aigun, eine Tages 
zeife, von bannen bis an Das Gebirge vier Tagereifen, „und, durch das Gebirge bis 


an den. Schingal noch vier Tagereifen, - Die. chinefihen Landcharten fellen viefes 


Gebirge dergeftalt vor, als wenn es fich von dorten weit gegen Rorden erſtreckte, 
wie denn auf der dü Haldiſchen Charte mit ausdrucklichen Worten angemerker ift, 
Chaine de Montagnes, qui penetrent fort avant dans le Nord. 
Der Schingal wird auf denen chinefifchen Landcharten Sungali, auf denen 
Haldiſchen Songari genannt, Der Piſmaͤndi Goloma Pajarkow, deſſen oben bey 
dem Zluffe Seia gedacht ift, ſchreibe den Nomen Schangal, und berichtet, daß 


ee. bis dahin von dem Sein drey Wochen zugebracht.- Damals hat die Nation 


abmäres gewohnet, welche vom Ackerbau und Waehzucht fi) ernähret, und ihre eie 


“gene Sprache gehabt. Eben diefer Nation gebenfet auch noch Chabqrow in feinem. 
u Pr u J Be 
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Berichten, und ermaͤhnet darauf eines andern. Volkes unter dem Muen Arfcbank, J | 
welches acht Tagereiſen Serom⸗abwaͤrts zu fahren von den Schingal ſich anfangen. ” . 


und. bio nom Fiſchfange feinen Unterhalt haben foll, Anſtatt deſſelben Wolkes hat 
Pajarkow den Namen eines Volles Natki, bevor er aber an baffelbe komme, ſo 


paßiret er in ſechs Tagereifen von dem Schingal bie Muͤndung eines großen Fluſſes, 


* er Amur nennet, und haͤt von bannen bis: zu dem Natki noch- vier Tage 
Dieſer letzte Fluß wird vermutlich mit dem Uſuri ober Uſuli derer Haldiſchen 
und chineſiſchen harten einerley ſeyn. Es ift ein großer Fluß, welchen don der ſuͤd⸗ 
fichen Seite mit zwey Mündungen einfällt. Er hat feinen Urfprung auf denen Graͤn⸗ 
zen von Rorea, aus einem großen See Hinkan, und wird an feinem Ausfluffe aus 
Demfelben See Songarchan genennet. Beym Wirfen iſt S. 106 eine Nachricht, 


als wenn ehemals zwifchen dem Schingal und Uſuri ober daſelbſt fogenannten _ - 


Uſchur ⸗Fluſſe eine rußiſche Stadt geweſen, die von denen Chineſern ruiniret wor 


Ben Woher Pojarkow den Namen Amur fir dieſen Fluß erhalten? ſolches kann 


J 


ich nicht errungen. Er ſagt, der Name Schilke höre-bey der Mündung des Fluſ⸗ 
fes Schingal auf, maaßen deſſelben Name bis an letzterwaͤhnten Fluß fortwähre, 


: wand darauf mi dem Namen Amur verwechſelt werde. Daß foldyes aber nicht gang 


Ken Archiv gefunden, 


ohne Grund fegn müffe, erhellet aus einer noch ältern Nachricht, die ich im jafußfis 
In Jahre 7147 den 2often November (eder 1648) befragte man daſelbſt eint⸗ 
ge Koſaken, die in der.obern Gegend des Aldan und Maia⸗ Sluffes geweſen waren, 


= wag fie durch die Tungufen von weit entfernten Flüffen und Voͤlkern für Nachrichten . 
eingezogen, da wird unter anderu auch) derer Flüffe Seia, SchilEz und Amur ge⸗ 


dacht. Es heißer, der Tſchia fulle in den Silkar, und dee Silkar in ben Amur, 
‚bergeftalt, daß man daher den Urfprung des Namens Amur beftimmen kann. Die . 


Ausdehnung diefes Namens aber bis in die obere Gegend des Schilke: Sluffes hat 
ſich erſt zu Zeiten des Jerofey Chabarows angefangen, Aue rn 


s . 


Unter denen Narki brachte Pajarkow 14 Tage zu, binnen welcher Zeit man 


., deſtaͤndig den Imur abwaͤrts fuhr, und darauf eine neue Nation antraf, die ſich 


. Stoffes erreichen. 


Siliaken nenne, Solches find, die aͤußerſten Einmohrier der dortigen Gegen 


den, welche in der Lebensart und Nahrang mit denen vorigen völlig’ aͤbereinkom⸗ 
men, _ Sie — fich bis’an die Mündung bes Amur-Fluſſes, und von dans - 


> "nen zu beyden Selten. landwaͤrts auf eine ziemliche Breite: Pajarkow Hatte von Des, 


nen NJatki durch die Giliaken 14 Tage zu fahren, bis er bie Mündung des Amur⸗ 


— 
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In China werden bie beyden Möller derer Giliaken und ETarki oder Atſchea⸗ 
ni unter dem gemeinſchaftſichen Namen deter Rupi⸗tarſe vermenget, weicher ſo viek 
Bedeutet, als Leute, die ſich In Fiſchhaͤute einkleiden, weil wirklich bey dieſen Voͤlkern, 
als die vornehmlich vom Fiſchfange ſich nähern, bie meiſte Sommerkleibung aus. 
3Iiſchhaͤuten beſtehet. Sonſt aber hat man auch noch beſondere manſturiſche Namen, 
J als nämlich da die Giliaken, Fitta, die Natki aber das Hunde⸗Volk genen⸗ 
met werden, weil fie ſich der Hunde auf ihren Reiſen zur Fahrt bedienen, fo wie 
yon denen Giliaken gefagt wird, daß fie gezähmte Bären zur Schlittenfahrt ger . 
brauchen follen. Bon denen Dutſcheri fchreibt der Pater Gerbilon, daß ſolche eis 
gentliche Manſiuren feyn, und dag diefe die Tungufen Orotſchon nennen, ihren 
zahmen Rennthiere wegen, welche auf Tunguſiſch Oron heißen, DE Halde T. 
V.ps3G. | — 
Ein Hauptfluß iſt noch ubrig, welcher in der untern Gegend von ber nordlichen 
. Seite in den Amur fälle, felbiger heißt Amgun. Es wird aber dieſer Name auf 
bernen chineſiſchen Charten Chengun, und auf denen Haldiſchen Henkon gefchrie 
“den. Weii der Amur in dortigen Gegenden feinen Lauf gegen Nordeften hat, ſo iſt 
der. Lauf des Amguns von Weften gegen Often. Er entfpringt in ber Nachbarſchaſt 
des Selimda⸗FFluſſes, und ift in der obern Gegend von Tungufen bemohnet, wel 
- che vordem auch unter rußifcher Bothmaͤßigkeit geflanden; wie denn ſowohl albafinis _ 
Ehe als jakutzkiſche Koſaken, bie über Udekou Oſtrog dahin gefommen, won dieſen 
Tungufen ben Tribut eingenommen haben. —— N 


Mach einigen jakutzkiſchen Archiv: Nachrichten ift es zweifelhaft, ob der Am⸗ 
gun in ben Amur, oder unmittelbar in die See fällt, Ich folge aber hierimm lies _ 
er denen chinefifchen Charten, als welche diefen Fluß in den Amur leiten, jeboch, 
daß es von dannen nicht weit uf dis an die See if. Er wird in einigen alten 
Berichten von bem Amur: Kiuffe auh Chamun genenner, welches von einer ver⸗ 
dorbenen Ausſprache herzuruͤhren ſcheinet. — J 


.An der Mündung des Amur⸗ Hluſſes thut ſich das Sand auf beyden Seiten mit 
Landſpitzen, die in die See auslaufen, weit von einander, und formiret einen groß 
. fen Meerbuſen, vor welchem in der See eine große Inſel lieget, die, wenn man 
denen chinefiichen Sandeharten glauben foll, yon Norden gegen Süden. auf 400 Wer⸗ 
ſte lang ift, aber in ihrer größeften Breite nicht über go bis. 100 Werſte begreifet. 
Auf derfelben find viele in die See faltende Pleine Flüffe. und Bäche von allen Sei» 
ten namentlich angezeiget, auch hin und wieder Berge, und an denen Küften oͤftere 
‚.Seebuchten angemerfet, fo; vr es fcheiner, ats wenn die Inſel umftändlich. res 
gcognoſciret und befchrieben ſey: Allein die pefingihen Mißionarii gefiehen, da man 


— 
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Fu , . . ⸗ - . 
nur van der eier: Seite gegen bie Muͤndung bes Amur⸗ Jluſſes zulängliche Made - 
dichten habe, und daß die gegenſeitige Kiste bloß auf mindliche Ausſagen und Erzäße 


feſte Land, von denen Oillaken bewohnet. 


Wenn ſonſt in einer Nachricht beym Witſen S. 97 gemeldet wird, wenn . 


an der Mündung des Amur⸗ Fluſſes die berühmte und Loftbare Wurzel Ginfeng 


wachſe, fo hat man Urſache batan zu zweifeln, fo lange die Gegend nicht genau ges ' 
nug unterfuchet ift, zumal bie römifchen Mißionarii, denen wir dasjenige, was man 
von diefer Wurzel weis, zu danken hat, bloß bie Landſchaften Segotung- und. Korea 
als die eigentliche Heimath derfelben angeben. In ehen berfelben Nachricht wird 
geſagt, daß die Seekuͤſten des feften Landes fo norblich als füblich von den Amur⸗ 
Siuffe mehrentheils felficht und gefährlich zu befahren ſeyn. Wie denn einige rußi⸗ 
ſche Koſaken ohnweit der Mindung die Ueberbleibſel eines daſelbſt verunglüdten eu⸗ 
ropaͤrſchen Schiffes ſollen gefunden haben. Wo ss nicht felſicht ift, da ſoll in deren 
Einbuchten der See ‚vieles und’ großes Riedgras wachfen, welches Hafen zu fuchen 


und anzulanden verhinberlich fällt. "Dem ohngeachte fellen.öfters Kereamer: pr Se 
. nad dem Amur⸗Fluſſe gekommen, und benfeiben, fo wie auch den Schingat, 
ber Handlung wegen aufmärts gefahren fegn. 5 eu 


s 
. 1 
‘ D 
D 


...6 Von dem Amur· luſſe ſelbſt ift gewiß, daß derſelbe, als einer derer geößeften 


bequem zur befahren iſt. Er hat weder Klippen noch Waflerfälle, und ‚aberall_ eine u 


fo anſehnliche Tiefe, daß aud) mittelmäßig See » Fahrzeuge von europäifiher Bauart 
ohne Norh darauf fortfommen koͤnnten. Die Strömung ift von feiner fonderbaren 


Geſchwindigkeit, ſondern vielmehr an- denen wmeiften Orten fehr langſam, bie erheb ⸗ 
Uche Breite aber wiirde auch zum Laviren gegen den Wind und Strom vor iihaft 
ſceyn, und wofern ſolches ſich nicht tun laſſen möchte, fo ſind fait allenthaiben die 
Ufer bequem genug, um die Fahrzeuge gegen ben Strom anpwiehen; uͤberdem 


"ben die Ufer eine reiche Waldung, worunter hin und wieder auch Eichen ſich —* 


"daß man davon große und dauerhafte Schiffe bauen koͤnnte. 
BS iſt noch übrig, von denen nördlichen von dem Amur bis an ben Ud in bie 


See ſich ergießenden Fluͤſſen zu handeln. Ich habe vorhin gelagt, daß die beyden 


Seiten der Mintung des Ymur: $luffes Landſpitzen in Die See auslaufen, und 
habe igo von der auf der nordlichen Seite hinzu zu thun, baf felbige ſehr breit iſt, 


‚und folglich, wenn man dieſelbe zur See umfahren will, viele Zeit erfordert wirb, 
Man hat aber daſelbſt einen Vortheil, dag man bie Sandfbige mit kleinen Faprzeus 
sgeni paßiren Fan" ohne Dinfelbe us a Selches geſchiehet vermit⸗ 

an ss | ni: 
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CR poeher Baͤche, deren einer gegen ‚Süden in den Moeerbaſen der anninſchen 
Fa j der anbre aber ‚gegen Norden in die See falle, ‚und: beyde Baͤche fie 


fon mit. igren. Quellen ſo nahe yufenihen, daß man über einen Sieinen Wolore, da 
Die Fahrzeuge über fand gezogen werben, aus einem. Bacht in ben’ andern kommt 


Man hat folcher Urfache halber, und weil fonderlich die Giliaken fich biefer Bequem: - 


lichkeit viel zu bedienen pflegen, befagte Bäche vor Alters im Rußiſchen Gilazkajg 
Petewolofo genannt, Auf denen chineſiſchen harten füpret der nordliche Bach 


> ben Namen Gole, bey dem fübfichen iſt der chineſiſche Name ohne Ueberfegung, 


Die See formiret daſelbſt eine ſtarke Buche, land einwaͤrts, deren Gegend noch 


mehrentheils unbekannt iſt, bis an einen Fluß, ber im Rußiſchen Tutzut, auf des 


nen Haldiſchen Charten Touchourou, und auf denen chinefifhen Tuchulu genens 
net wird, Erwaͤhnte Charter führen füblih von dem Tugur, und zwar nicht weit 
Don demfelben, den Bad) Ule an. Eine rußifche Nachricht meldet von einem Bache 
Arſchalda, der auch bertiger Gegenden in die See fallen foll, 


Eine Parten rußiſcher Koſaken wollte im Jahre 1652 aus der Mundung des 
die Fahrt gegen Norden fuchen, um durch irgend einem Weg noch Jakutzk 
zu kommen, weil es laͤngſt dem Amur zuruͤck zu geben zu unſicher war, Sie kamen 


Drey Tage vor Petri und Pauli in den amuriſchen Meerbuſen, und ſtunden vier Ta— 


ge ſtille, um ihre Fahrzeuge zur Seefahrt bequem zu machen: ‚nachdem. ſolches am 
ſchehen war, giengen fie unter Segel; faum aber hatten fie zweymal 24 Stunden 


| ‚geeegelt, fo geriechen fie zwifchen Eisfchoflen , welches zu einer foldyen Jahreszeit 
etwas befonders ift, und deswegen Aufmerkſamkeit verdiener, weil dadurch die Bes 


„gend verſchiedene zungußſche Geſchlechter, welche wehrr 


. fehaffenheit und Umſtaͤnde der dortigen See mehrere Erläuterung erhalten, Mi Dies 


fen Eisſchollen wurden fie zehn Tage in der See umher getrieben, und, endlich mig 
zerquetſchem Fahrzeuge ans fand geworfen, daß fie nur einzig und allein mit dem Le⸗ 
ber davon kamen. Sie giengen fünf Tage zu Fuße, und fanden einen Bach, bey 


welchem Bequemlichkeit war, ein neues Fahrzeug zu bauen, daſſelbe harten fie in 


14 Tagen fertig: Hierauf giengen fie wieder zur See, und. erreichten längft dem 
Ufer in 14 Tagen durch Hulfe ber Muber die Muͤndung des Baches Ucfcbalda, alls 
wo ſie giliahfche und tunguſiſche Wohnungen. antrafen, ‚bey welden ſie ſich bis zu 
"bequemen Winterwegen in einer befonders von ihnen erbaueten Simowie aufhiefe 
ten. Indem fie nun folgenden. Winter die Reife über Land fo fortſetzen wolle 
ten, formen fie von den Ucſchalda in zwey Wochen mie Marten. an bem 
-Tugurs Sup, | * 


Dadurch wurde der Tugut am erſten bekannt. Man fand in der obern Ge⸗ 


’ 


“ u uf 
“a 
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die rußiſche noch . 


& 
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_ Shbrberfinft erkaunken, und fieng berdits zu benfelben- Zeiten an, dieſe unser ruß- 
Bche Bothmaͤßigkeit und zur’ jährlichen Contributions: Bezahlung zu Bringen.” In 
" denen folgenden Jahren hat man darauf einen förmlichen. Oftrog daſelbſt gehabt, in _. 
"weichen befländig von Jakutzk eine koſakiſche Beſatzung unterhalten worden. Gele 
bigen-Oftrog aber: haben die Chinefer im Jahre 1685 yerflörer, und die ganze Be 
ſatzung mie fich in. die Gefangenſchaft weggeführen .' | 


* , + Den fand zwiſchen dem Aue‘ und Tugurı Sluffe ſeſt zu ſetzen, kann 
mar fich nicht nach ber letzt befchriebenen unglüclichen Reife richten. Es müffen das .. 
ben noch mehr als die erzählten Hinderniffe vorgefallen feyn, benn fonft wäre es niche 

„möglich geweſen, fo lange Zeif auf bee Reife zuzubringen. Es kann insbefondere . 
von dem Hefchalda nicht weit mehr bis an den Tugur ſeyn. Allein, wie die Ko⸗ 
ſaken davon keine Wiſſenſchaft hatten, ſo haben ſie vermuthlich den Weg gerade land⸗ 

einwaͤrts genommen, und den Tugur erſt in der oberſten Gegend deſſelben erreiche; 
Eine ſchriftliche Nachricht von Leuten, die ehemals biefe Gegenden bereiſet Haben, ſe⸗ 

tzet den Abſtand des Tugur⸗Fluſſes von Jalatzkaja Perewolofa nur von drey Tages 
veifen zu Buße an, von dannen aber gerade Über Sand bis an bie Mündung des, 

Amur⸗Fluſſes möchte. der Weg auf vier bis fünf, Tagereiftn betragen. Ueberhaups 

glaubet man, daß der Tugur zwiſchen dem Amur und Ud ehagefähr in ber , 

Mitten iu. — ”. 

Auf denen chineſſſchen Charten find zwey aus Nordweſt in ben Tugur fallens 

de Keine Stüffe oder Bäche angemerfer, naͤmlich Waeldſt, und oberhalb demfelben: 
| Monike. Die Haldiſchen Charten aber ftellen den Tugur dergeftalt vor, als wenn 
er aus der Vereinigung zweyer Flüffe Öuergue und Tſchitſchakim entftünde, won 
von jener aus Weſten, diefer aus Morden zu fließen angegeben wird, In den 
Tſchitſchakim fallen hiernaͤchft die Bäche Aſſerni, und oberhalb demfelben Mo⸗ 
nike, beybe von der mweftlichen Seite. Auf lebt befagter Charte ift auch Por. ber 


Muͤndung bes Tugaes $luffes eine Fleine Inſel angeleget, bey weicher der Name 


. + Ribonesbora geſchrieben ift, 


Die übrigen Slüffe bis-an den Ud folgen in nachſtehender Orbnung. Tamos - 
(china oder Maigaſchin, eine halbe Tagereife zu Buße von dem Tugur ; Sluffe: - 
Viju Mamga oder Ale: Toren und Tuila, jeder eine Tagereife vom vorigen; und 
- feßteren von dem 18d- Slusffe über das Gebirge drey Tagereifen. “Die akuten und 
-Zungufen des jakutzkiſchen Gebiets ſagen, daß die am Tugur wohnende chinefifhe 
Tunquſen den Toron pwiſchen ihnen und dem. Ud-Fluſſe für die Graͤnze hielten, 
welchem auch die udifchen Tunguſen benpflichteren,, intem fie auf ihren Jagdreiſen den 
Toron nicht zu Aberfchheiren pflegen; Sr muß ſich etwan bloß auf die von Als 
. | .: sg ni 


! 
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tere hergebeachte J ten dieſer Wolter unser. inaubee "geimbin; Dem 


‚wie weit der chineſiſche Hof diesfalls feine Anfprüche eigentlich formiret, barıber 


Kat man, fo viel mir befannt, noch feine Gewißheit: und auf denen chineſiſchen und 
Haldiſchen Charten ift von dein Tugur in Norden weiter Sein Fluß zu ſehen, derge⸗ 
Kalt, * ſcheinet, als wenn ſolches der letzte Fluß ſey, wovon die Chineſer Wiſ⸗ 
ſenſchaft haben. nn nn 


Der Pilmänoy Golowa Pajarkow hat zwar auch viele Gegenden zur Ber bes 
reiſet, aber keinen einzigen derer befagten Stufe nahmhaſt geinacht. Nachdem er au 
Der Mimbung des Amur⸗Fluſſes uͤberwintert, kam er nach einer Schiffahrt von 12 
Wochen, wobey vermuthlich auch vieler Aufenthalt muß geweſen ſeyn, an bie Muͤn⸗ 
bvung des Fluſſes Ulia, welcher ohngefehr go Werſte ſuͤdlich von Ochojk in die See 
fälle. Daſelbſt hielt er abermals Winterlager, gieng mit legten Winterwegen über 
bag. Gebirge nadı ben Maia in.ı4 Tagen zu Fuße, und bauste ein Fahrzeug, nut. 
welchem er den 12ten Junii 7154, nad) Jakutzk zurückkam. 


Es giebt auch zwiſchen dem Ud und Tugur verſchiedene etwas entfernte in der | 


Bee gelegene Inſeln, die von benen Muͤndungen beyder Flüſſe bey hellem Wetter 
- Tönnen gefehen. werben, dem Tugur aber am naͤchſten liegen. Man nennet biefel 
ben gemeiniglich die ſchantariſchen Inſeln, weil die groͤßeſte bey denen udskiſchen 


Zungufen ben Namen Schansar führer, welches. Wert in der giliafifchen Sprache 
sine Inſel überhaupt bebeuten fol. Dieſe lieget am meiteften vom Sande. Dies. 


maͤchſi folget etwas näher gegen den Ud⸗Fluß hin Medweſchey · Öfteovo, welcher 
- Eleiner iftz und darauf zwey noch kleinere Inſeln, die Feine andern Namen ha 

als daß fie Puſtie⸗Oſirowa genennet werden, weil man auf denfelben fein Wild ges 
funhen, anflatt daß auf Medweſchei und Schantar, bie ftark bewaldet find, Baͤ⸗ 
wen, Fuͤchſe und Zobel fich aufhalten. GE 


- Die akuten und Zungufen des jakutzkiſchen Gebiets pflegen nach der Inſel | 


" Schantar auf die Zobeljagd auszugehen... Sie folgen von dem Ud⸗Fluſſe der Küs 
fie; bis fie der Inſel gerade gegenuber find; alsdenn rubern fie ber ſtillem Wet⸗ 


‚ter in einem Tage über. Man rüpmee fonderlich von benen vorigen Zeiten, baß-- 


der Fang auf diefer Inſel fehr reich geweſen. Vor 22 Jahren aber ſoll ein großer 
Theil der Waldung durch unvorſichtiges Feueranlegen in Brand gerathen ſeyn: Wel⸗ 

dies nur denenjenigen Voitheil geſchaffet, fo damals, ober kurz hernach, auf der 
Inſel der Jagd abgewartet, indem das Wild, da es durch den Brand in ei⸗ 
wen engern Bezirk getrieben worden, um’ fo viel: leichter hat aufgefangen werben 
Lönnen, .... 
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WBou dem Ud nad denen in denſelben füflenden Fiüffen haben mie Tungufen aus 


bar obern Begend des Alben: Ylufles folgende Nachricht gegeben. Tikne, Yonft 


"auch Dſchiana, fallt in den Ud von der nordlichen Seite etwan- ı 5 Werſte von ber 


⸗ 


Möndung, und hat feinen Urſprung in ber Nachbarſchaft des Maia ⸗ Flaſſes Tan 


Ban, von der nordlichen Seite 10 Werfte oberhalb dem vorigen: Nemuͤruͤkan, von 
der nerblichen Seite 20 Werſte vom vorigen, entfpringen obbeſagter maaſſen mit dem 


Fluſſe Sela- in einer Gegend, zwey Bäche, Chanunai und Limnu, Jakutiſch 


Lrimöfebi, fallen in den Man von ber nordlichen Seite. Davon hat diefer, wel⸗ 


cher der oberfte ift, feinien Urfprung aus dem. Gebirge Dſchukdſchur, dem Urfprune 
‚ ge’ eines Fluſſes Uian gegen über, welcher in den Urſchur fälle. Erwaͤhnte Fluͤſſe 


- And alle unterhalb Udskoi⸗Oftrog, maaßen unfer Ort ohngefaͤhr 15 Werſte obere 


\ 


Halb dem Elan» Sluffe, und auf go Werſte von der See gelegen ift, - 


Bon dem Oſtroge ſtromaufwaͤrts folgen Minia von der ſuͤdlichen Seit Eu - 
nige wenige Werſte oberhalb. dem Oſtroge vertheilet er fich 20 Werſte von ber Mun⸗ 
bung in zwey Arme, Davon der rechte ober wettiche Arm den Namen Irt fuͤhret, 


der linke aber bis an den Urfprung den vorigen Namen behält: UNgolam, von der 


firdlichen Seite neun tunguſiſche Nuͤlge, jede zu 10 Werſte gercdjnet, von Udsfob 
Dftrog Tſchogar von der nordlichen Seite, 3 Nülge vom vorigen. Dſchewli, 


oder nach rußiſcher Ausſprache Schawley, von der füblihen Seite, eine Mülge 


vom vorigen, Udigin vom derſelben Seite 10 Nuͤlge. Vom vorigen erwähnten 


Fluſſe haben alle wenigſtens bie Breite eines Bogenſchuſſes, d. i. ohngefaͤhr 3z0 bis. - 
40 Faden, und außer denenſelben ſind weiter Peine von ſolcher Erheblichkeit: Wien - 
wohl auch diejenigen Tungufen, fo ic) zu fragen Gelegenheit gehabt, oberhalb dem. 


ſelbſi auch nicht großer: Und wenn ich oben gefagt, daß der Urfprung deffelben in der 
Nachbarſchaft des in den Seia fallenben Fluſſes Atgi fen, fo haben mir ſolches dieſe 


Udigin am Ud⸗Lluſſe nicht weiter gemefen find. Sie fagen nur, der Ud ſey da 


Tanguſen aus Erzählung andrer verſichert. 


4. 


Sie fligen noch von. dem Fluſſe Dſchewli Hinzu, daß fie denſelben der Jagd 
wegen aufmärts gehen, und folgende dahin einfollende. Bäche paßiren. -Unmi fälle _ 
in den Dſchewli aus Süden 3 Nülge von der Mündung Lan, aus Nordweſt 4— 
Mhulge vom vorigen. Dfchekdeni, aus Siven Z Nülge vom vorigen. Ufibakan, 


ous Suͤden, 2 Nuͤlge vom vorigen. Mallan, aus Süden 4 Nülge vom vorigen: 


yon bannen ift der Urſprung des Dſchewli nicht weit mehr entferner, wovon oben be 
reits gefagt ift, daß derfefbe in dem Gebirge Dfchak:des oder Röck;chaia ohnweit 
dem Selimda fallende Bäche entfpringen, mit dem Dſchewli, Mallan, Uſcha⸗ 
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Fan und Dſchekdeni in ſehe naher Nachbarſchaft. 
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Was nun noch von bem heftinmmten Sraͤnzgebirge zwiſchen dem rußiihen und  . . 
chineſiſchen Reiche zu fagen übeig ift, felches wird aus demjenigen, ‘fo bereits. ange - 
führet worden, zu ſchließen ſeyn. Wenn man nämlich dieſes Gebirge ale nehmen 
will, daß es alle aus Norden in den Amur fallende Flüfe und Bäche non der morbe . 
lichen Seite umfchließen foll, fo wird das an bem Urſprunge bes Sein und bes in . 
den Seia fallenden Zluffes bemerkte Gebirge Dſchukdſchur mit demfelben zufam- 
‚wen hängen. Allein, was wird alsdenn mit dem Ud⸗-Fluſſe gefhehen, indem nicht 
allein won demſelben, fonbern auch von Dem aus Norden' in ben. Ud fallenden ‚Fluffe 
Man oder Polowina befannt ift, daß dieſelbe gleichfalls auf der füblichen: Seite . 
des befagten Gebirges ihren fauf haben: Ja dieſes Gebirge lauft daſelbſt nicht bie 
> "gan die Ser aus, wie in Dem .nertfchinsfifchen Graͤnz⸗Tractate angegeben ift, form 
‚bern nachdem es die in den Seia und Ud fallende Flüffe von denen Gewaͤſſern des. 
Aldan ⸗Fluſſes abgefchieden,. fo haͤlt es feinen Stich gegen Norden, und unterfcheis 
Dec noch ferner die gegen Often in die See fallenden Flüffe won denen, ſo in, den Als 
r dan und in Das Erswmeer fallen, Eis es endlich ganz zu äußerfi in Nordoſt von Si⸗ 
' birien, ich reill fagen, im Lande derer Tſchuktſchi ſein Ende nimmt. VWermuthlich 
Hänger dasjenige Gebirge, weiches vorhin am Amur -Klufle oberha ib dem. Schin⸗ 
gal erwaͤhnet ift, mit dieſem Gebirge zuſammen. Und daraus erheflet ganz deut⸗ 
“ Kch, mie menig ſich daſſelbe zur Graͤnzſcheidung ſchicke. Um aber diesfalls bey fünfs- 
tigen Unterhanblungen dem hohen rußiſchen Intereſſe nichts zu vergeben, fo koͤnnen 
folgende Umjtände am meiften dabey in Acht genommen werben. 0 


L 
⸗ 


Da,ß zufdederſt der Ud⸗Fluß mit allen feinen Gewaͤſſern zum eigentlichen ruſ⸗ 
- Kiichen Gebiete gehöre, ſolches wird von chineſiſcher Seite nicht widerſtritten: folga 
- Hich da der in ben Ud fallende. Fluß Dſchewli aus bemi Gebirge Dſchakdu in dee 
Nachbarſchaft bes Fluſſes Selimda entſpringt; fo miß nothwendig. in Dortiger Ge⸗ 
gend die rußiſche Graͤnze bis wenigſtens an daſſelbe Gebirge ſich erſtrecken: und da 
Die Graͤnze in ber obern Gegend des Seia-Fluſſes dieſem Gebirge in Norden lies 
ger, fo bleibet diefelbe michin gleichfalls innerhalb Rußlands Gränzen, wie denn 
folches ohnebem vorangezeigter maaßen unter dortigen Tungufen Die allgemeine Mey⸗ 
nung ifl, a 
| Man fann das Gebirge Dſchakdu für einen Zuſammenhaug ober Arm bes 
sorigen Gebirges halten, weiches in Gegenden, bie überall bergicht find, niche 
ſchwer zu erboeifen fi. Solcher Zuſammenhang aber wird ſich vermurhlich noch 
Füudlich vom Gilui finden, indem ich für gewiß gehoͤret, daß zwiſchen dem Gilui 
und Amur ein zwar nicht großes, Doch von Bellen gegen Oſten firsichendes GYebiex 
ge liege, welches denn zugleich auch für die Graͤnze anzunehmzen. Kammt man 


_ 


- 


pr 
ur 


M Redeide von Dem Anuuer rg 


Grnähk ingfl Keın am bas mehr befagte aiege Dſchatdu ſo hat man meer vo 
abe gerade gegen Oſten N“ verfolgen, big Yahin, wos fi an Das-Wdtmerr. au⸗ 
“ " Whfießiee,:maofien dadurch dem rußiſchen Gebiete: fein Eintrag geſchehen kaum, fone - 
Kern sielmehr Vrüchenfrängen dobarch is an ben Tutzur⸗g luß © würden augebrei⸗ 
krmeden ee 
"Den da die Grdnge Dun Orbirge vice ix aan genmng: Settimuner werben Kant 
im Begenepei aber Flaſſe und Bäche dazu weit bequemer find: fo Fünute man . 
‚on: dem Urſprunge bes großen Oldekon⸗ Sins Hängft dem Bache Tanda und dem 
Bilsi: Stufe bis an den Seta die Graͤnje zie hen; hiernaͤchſt den Sein abwaͤrts bie 
8 hen Selimda, und den. Selimda aufwärts bis am den Utſprung verfolgen, von 
dannen aben einen Weg bis an den Tugur ſuchen, und ſich auf gleiche Weiſe Diefes 
- Zhiffes bis au feine. nung gu: Branzipeidung bedienen. Was dadurch nach obi⸗ 
gem Vorſchlage weſtlich von dem Seia vergeben wird, ſolches gewinnt man anf der 
oftlichen Seite mit Wucher wieder, weil alsdenn das ganze Gebirge Dfchakdu, , 
* m Bobingen v⸗ * Sötien, Bon Ne Aech⸗ ante fol 
wird. 


. Die @inwenbangen ‚ foßie Shine hierwiber wachen konnen, PN on teiner 
—— Menn fie nämlich prätenbiren, da das Sränggebirge dergeſtalt ges 
nommen onheumüfe,. daß alle in ben Amur füllende Flicſſe und Bäche, nebft ite 
.. ron Quellen, auf chinefifcher Seite verbleiben: fo. hat man fich.nur: auf Ans Zeuugul 
und ben Ausſoruch ber Jeſuiten berufen, weiche denen nertfchinskifchen Friedensband⸗ 
. Jungen hepgewahnes, doß ſolches Teinesinegen ber. Sinn und bie. Abſicht der Traͤctaten 
‚ 8 : Dean. fo großen Schaden dieler Orden jeberyeit.dem ruhiſchen Interoſſe in Chb 
ma auch gethan hoc, fü emihältihen) bad. von ihnen verſoſſete Tagertgiſter der nere⸗ 
ſchinsliſchen Friedens ⸗ Negheiationen ehsiag Umſtaͤnde, die demſelben Inttreſſe vor 
cheilhaft Ent, —— daß fie aus. Verſehen und wider ihren Willen, um Vor⸗ 
- Keil von Rußland, die Wahrheit geſchrieben. Ein Erempel, den — c Vor 
biza betrafiend, ‚it bereits oben, bang m ansehen. das anden wie die e aweneliche 
— 7 Qu voebuge a, 


Sie Hreihen mind, ſw eine. doppele Reife von Orbirgen, beren * 

7 won Gorbiza gerade gegen Ofien · erſtrecke, und anfänglich in benen nertfihingfts - 
Ichen. Friedens »Megsriationen yon benberfeits Sevollmaͤchtigten dergeſtalt zur Graͤn⸗ 
‚ge; beliebet werden, daß Hingft diefem- Gebirge bis an das Weſltmeer alle Gegenden 
auf ——ã—ã @öeise deſſelhen en. China ae * auf der myedlichen Seite aber 
Buoͤſchinge Magazin N. d unter 
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12 VN. Nachricht von dem Amurfluſe.. 
Was nun noch von dem beftinımeen Graͤnzgebirge zwiſchen dem rußiſchen und 

chineſiſchen Reiche zu ſagen uͤbtig iſt, ſolches wird aus denjenigen, ſo bereite ange: - 
Führer worden, zu ſchließen ſeyn. Wenn man nämlich dieſes Gebirge alſo nehmen . | 
will, daß es alle aus Norden in den Amur fallende Flüffe und Bäche non ber. norde _ 
- Siegen Seite umfchließen foll, fo wird Das an dem Urſprunge bes Seia und. des in. , 
den Seia fallenden Fluſſes bemerkte Gebirge Dſchukdſchur mit demfelben zufame . 
‚wen hängen. Allein, was wird alsdenn mit bem LId: Sluffe gefhehen, indem niche 

allein von beinfelben, fonbern aud) von bem aus Morden’in den. Ud fallenden, Fluſſe 
Man sder Polowing befannt ift, Daß diefelbe gleichfalls auf der füblichen: Seite . 
des befagten Öebirges ihren dauf haben: Ja dieſes Gebirge lauft daſelbſt nicht bis 

an die See aus, wie in dem nertfchinsfifchen Graͤnz⸗Tractate angegeben ift, form 
bern nachdem es bie in den Seia und Ud fallende Slüffe von denen Gemäflern bes. . 
Aldan ⸗Fluſſes abgeſchieden, fo Hält es feinen Strid) gegen Norben, und unterfcheis 
Dix noch ferner Die gegen Oſten in die Ste fallenden Fluͤſſe von denen, ſo in ben Als 
dan und in Bas Eiseer fallen, Eis es endlich ganz zu äugerfi in Nordoſt von, Si 
birien, ich will fagen, im Sande derer Tſchuktſchi fein Ende nimm. - Wermuchlch 
Hänger dasjenige Gebirge, welches vorhin am Amızr : Sluffe oberga Ib dem Schin⸗ 
gal erwaͤhnet ift, mit diefem, Gebirge zufammen, Und daraus erhellet ganz Deuts 
Jich, wie menig ſich daffelbe zur Graͤnſſcheidung ſchicke. Um aber diesfalls bey Eünfs- 
tigen Unterhandlungen dem hohen wußifchen Intereſſe nichts zu vergeben, fo fünnen 


‘ 


folgende Umjtände am maeiften dabey in Acht genommen werden. - 
- Daß zuförberft der Ud⸗Fluß mit allın feinen Gemäffern zum eigentlichen ruſ⸗ 
ſiſchen Gebiete gehöre, ſolches wird von chineſiſcher Seite nicht widerſtritten: folg⸗ 
lich da der in den Ud fallende. Fluß Dſchewli aus beni Gebirge Dſchakdu in der 
Nachbarſchaft des Fluſſes Selimda entſpringt; fo nmıß nothwendig in Dortiger Ga 
gend die rußiſche Gränze bis wenigſtens an daſſelbe Gebirge ſich eritreden: und ba 
Die Graͤnze in der obern Gegend des Seia-Fluſſes diefem Gebirge in Norden lies 
get, fo blerbet diefelbe mithin. gleichfalls innerhalb Rußlands Gränzen, wie denn 
folches ohnebem vorangezeigter maaßen unter borfigen Tungufen Die. allgemeine Meh⸗ 
nung iſt. . 9Ô > 


. . Man fann das Gebirge Dſchakdu für einen Zufemmenhang ‚ober Arm des 
vorigen Gebirges halten, welches in Gegenden, die uͤberall bergicht ſind, nicht 
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ſcſchwer zu erweiſen iſt. Solcher Zuſaumenhang aber wird ſich vermuthlich noch 


Füudlich vom Gilui finden, indem ich für gewiß gehoͤret, daß zwiſchen dem Gilui 

und Amur ein zwar nicht großes, doch von Welten gegen Oſten ſtreichendes Gebir⸗ 

ge liege, welches denn zugleich auch für die Gränze anzunehmen. Kommt man 
J ® Brernächft 
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"UL. Nadriät on dem Aiefif, Bu 31 


en ne 


“ Nach erhaltener Eiaubniß Hätten die Grobefiflen fich gerade a6 ber Mündung | 
Ä des Seia⸗gFluſſes zu wenden, und ſich zu Aigun mit Lebensvorrathe zu verſor 
gen. Worauf zufoͤrderſt der Seia aufwärts bis an den Urfprung, fo wie imglei⸗ 
chen der. Selimda ‚zu beſchreiben wären. Ven denen Quellen eines. jeden. Yluffes 
mäßten fie über das Gebirge nach, benen Quellen bes. Udfluſſes und andrer Zinfig 
- gaben‘, den freishenben fauf derer Gebirge anmerken, und von dem. Selimda infons 
bderheit die Quellen des Tugur⸗ Fluſſes zu recognoſtiren hgmühet ſeyn. EAVenn oh 
bes gefchehen, müßte man ben Amurt bis an die Muͤndung abwärts verfolgen, und 
den Amgun auf gleiche Weiſe His an den Urfprung zu befhreiben wörnehmen, weil : 
von bannen aud) das projectirte Bränggebirge in der Naͤhe ſeyn kann. Hiernaͤchſt 
konnte man laͤngſt der Seekuͤſte nach dem Tugurs Auſſ gehen, und nad Belpreit Ä 
bung beffelben die Reife his an ben ud fortſehen. 


0. Bey alle dem wäre niche nur auf bie Haupiſache unb den anſangichen Endwwec 
dieſer Abfertigung, welche die Regulirung der Graͤnze betrifft, das Abſehen zu ha⸗ 
ben, ſondern man fönnte denen Gecrdeſiſten auch den ganzen übrigen Weg, und ins⸗ 
beſondere der Amur⸗ Fluß zu beſchreiben, vorgeben, wobey jedoch viele Vorſi chtigkeit 
angewandt werden müßte, damit ſolches die Chineſer nicht merken mögen: Ueber⸗ 
dem müßte man zugleich die Beſchaffenheit aller chineſiſchen Etabliſſements am Amur⸗ 
Fluſſe anszutundfchaften bedacht ſeyn, wo Staͤdte, wo. Doͤrfer find, wie die Befe⸗ 
ſugungewerke beſchaffen, wie ſtark die Beſa ungen fi ſind, und wie viel Einwohner, 
wovon fie ihre Nahrung haben, wo Aderbau ift, und mie groß die Viehjucht 
wo wilde Voͤlker — wie Dat fie “> womit fie ihren Fibur ve 


. Un, n. ſiw .· J 


Derglachen Kenntriß Tann dereinſt abi fen, wenn bie Ehineſe ihre Su = 
wohnheit nach die Präsenfionen zu hoc) treiben wollen, und Rußland daher Gelegens. 
heit nehmen follte, feine rechtmäßigen Anfprüche auf den ganzen Zimur » Sluß wieder 
aunf Ae Bahn zu bringen, Um hierzu den —— vu pigen/ will ich · die Geſchichte des 

Amur;⸗ Flu 5.ig-der-Krge zu faſſen. * 


‚As obangeregti maahen von vußiſther Seite die erſten Expeditionen nad dem | 
Amar : Blufle gekbapen ; fo waren feine ‚andern Völker ald die Dauren und Dut⸗ 
i dem manfiurifihen. Reiche zinsbar, und ſelbſt diefe erkannten Die Bogdochas 


— Fawnilie vew Acero her für ihr Oberbam—, Prog waren erjt kur; vorher 
von 
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Be 7 Nachricht von dem Amürfluffe Eu . 
ger safe Dinger Were fie agent Säcke 


Gevollmaͤchtigten in dem erſter Entwurfe des Tractats idie Sache dahin verdrehet, 


als wenn die Graͤnze laͤngſt dem Gebirge kin gar erheblicher Landſtrich, ſonderlich 
laaͤngſt dem Ufer ver See in der Mitten liege, und insbefmbere der Ud /Fluß mie 


allen Übrigen in das Weltmeer fallenden Fluͤſſen, nebſt der reichſten Zobelgegend, 
und der Seekuͤſte, wo die Wall: Noß: Zähne gefunden würden, bahin gehöre: fo 
Hätten die rußtfhen Gevollmaͤchtigten dagegen: prorefiiret, und dartiuf gedrängen, 
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Des Ud⸗ Fluſſes Bis zu kuͤnftiger Negoklation auszufteflen, "weiches denn auch iu 


dem Tractate geſchehen, ba das Graͤnzgebiege nicht nach dem Striche, weichen «6 .. | 


nach einer gewiffen Himmelsgegend halten fell, namhaft gemacht, fendern nur 


\ 


überhaupe gefüge: iſt, daß e& fich bis am das AWehtaiter erfirett.. DE Halde 
. TV. p. 23814. J nn a BE Er SE 


En 


“Man kann ſich hier allezeit darauf gründen, daß in dem Bractate der Heliche 


des Gebrrges zur Graͤnze vorfihreiben ſollter; dern außer Dem, daß im foRttzen Falle 
alle ebiche Zobelgegenden mit dem Ueſprunge bes Seia⸗ Fluſſes verlohren · Jehen wire 
den, fo wuͤrde man auch durch. fine Folgerung aus denen Tractats⸗Worten fo gar den 
ud uu verlieren. Gefahr taufen. .. . or TE FE day 0. 


- ⁊ 
. 
. 
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.. Mehrere Erläuterung über alles wird zu erhalten fegn; "wenn | man die Aieelel_ 
ich wird beſchreiden laß 


gen oder zweifelhaften Gegenden durch: Seodeſiften umſtaͤnd 
fen: Dieſes aber kann nicht ſuͤglich geſchehen, es ſey bean, daß bie Chineſer Bas 


Arm bes Gebirges verftanden werde, und hat ben fünftigen Negotiationen keines⸗ 
weges zugugeberi, wenn vielleicht die Chinefer wiederum den norblichen großen Arm 


gu behlulflich ind. Der Landweg non Nertſchinsk laͤngſt dem: Gebirge iſt altzu be 


ſchwerlich. Man har ſolches aus denen zweyen Reifen derer &eodefiften, Skobelzin 
und Scherilow gefehen, da wenig gefehlet, daß biefelden nicht das legte mal mit abs 
fer: Mahnfihaft vor Hunger umgekommen: folglich wäre :flie die Fimftig abyıfer 
figenden Geobefiften eine freye Reife auf dem Amur zu ſuchen, und daß -fie von 


*  Dannen die vornehmften aus Morben einfallenden Fluͤſſe bis an den Urſprung nebſt 
der Sage derer ftreichenden Gebirge beſchreiben duͤrfen. Wollen die Ehinefer fol " 


des nicht zugeben, fo darf man ſich nur mie der Unmöglichkeit entſchuldigen, 
Über unbefannte Gegenden in Negotiationen zu treten. - Rußland har ohnedem 


. Bein Intereſſe bey dergleichen Graͤnz⸗ Scheivungen. ch vermuthe, daß Die 
Chineſer nah vielen‘ Ausbeden fich dennoch dazu bequemen werben, weil don 
. - , “ | j . L —W W ihrer 


"Boß:lour dee-erflen  Abrebe bie Graͤnze fängft dem gegen Oſten  austanfenden Arme 
bdes Gebirges verbleiben ſolle. Endlich ſey man Übereingefomnien, die Gegend 


n 
J 


» 


! 


s 
« 
. 
. tn 
x 
‘ 
x 


⸗ 
⁊ 
+ .ı 
% 
' 
? 
.- 
. 
N 
. 
4 
. 
* 
u 
. 
. 
« 
. 
1 
‚ 
N 
. 
— 





⸗ 





⸗ 


im Jahr 


— . s 


6 





und _ 





| 
Ausgaben 


e 1088. 


® 


churfurſtuich Brandenburgiſche 


taats E 


nkünfte 


Pi 
. vn 
» | 
’ r 
[3 
. 
je 
v 
[7 
. 
- ı 
” 
- 
’ 
1 — 
X 
* 
⸗ 
N . ’. 
“ 
.'. s 
na 
1 
x 4 
‘ 
* 
. . 
‚ 
‚ 
⁊ 
’ ‚ 
® ‘ 
‘ 
* 
PF 
+ 
wr 
. 
N 
x ! 
8 
ı- 
-,. 
E 
IN 4 
e . 
r 
PD 
- 
. x 
. 
° 
. 
u 
D 
. - ' 
, . 
. . 
S 
[2 
1 
⸗ 
x 
s 
[2 
° 


on 
” * u 
% 
} ® 
" 
2 
m 
& 
„.‘ 
. . 
, 8 
.;r \ 
um 
rn 
D 7} 
”r - 
‘. ef 
7, 


1 
+ 
* 
c. ⸗ 
Ad .py 
0,500 
zei, 


re» 


® 


.. 


X 


.ı.r ) 
—R 

we % 

ine » 


.. 
rt, 
‚nm... 
". 
.e 
. 
u „ 
[2 
8 


-. 


WNacaicht ande Amnaflafle ir 
EE Mrs: Ramaho arten: nach. geriagt , vabıbie SMmtr 


ſchaft Hatte auch wenig Voͤlker zu ihrer Bedeckung mitgebracht. Als die cufiz 


ſthen Gevollmaͤchtigten währenden Friedens: Handlungen denen chineſiſchen Anfor⸗ 
derungen nicht in allem ein Genuͤgen leiſten wollten, fo ‚wurden alfofore von bes _ 
wer Cheneſern alte Anfisrkam,, zu Beinbfeligfeiten- und pır . Belagerung, von Nert⸗ 
Winst.gusunchr.. ‚Mar mpan alſo qezwungtn, um. nice ſich ſelbſt. und glas 
verſieren, sa nand den Amm demm chmeſiſhen— —— 
miopfetn. raid: u, TEE E; el ort Goak tar Wr 3 
Eu Be er wur uatuun VNUETOIZE TER ul X 
| Pa nd? t 

‚Die bequeme Sage des Amur gluſſes leget billig einem jedweben den Wunſch 

in den Mund, daß Rußland deſſelben wieder theilhaftig werden, oder wenigſtens ei⸗ 
ne freye Schiffapre durch denfelben nach ber kamtſchatkiſchen und jgponikhen See 
‚erhalten möge. Man kann mittelmäßige See » Fahrzeuge und Transports Schife 
fe in der Rachdarfchaft” von Nertſchirvr een, diefelben mis allerley Krieges⸗ 
und Mund « Provifon: dafeldft verſehen, und. mit denſelben ben Amur ab und 
aufwärts ohne Hindernißß befahren. Die Beſchwerlichkeiten des Transperts von 
Jakutzk nach Ochozk mithin ein Ehe nehmen/ er n die Mündımg des Amur⸗ 
Fluſſes if dem Sande Kamtſchatka gerade gegeh über, und ohngefähe mit Bol⸗ 
ſcheretzkoy Oſtrog in einer Höhe. Von Lande zu Sande aber möchte daſelbſt mie 
- gutem. Winde nicht über zwei Zage: Keifn betragen. Go würden auch die Ab⸗ 
führen mit Japon und denen zu hoffenben americanifhen Entdefungen viel feich- 
fee zu ihrer Erfuͤllung kommen, u. ijoe Handlung nach Judien fügfah innen 
eingerichter, ja auch mie China ke, entweber zur See oder bermictehf bes 


Stufe Schingal, bequemer als bisher gehandelt werden. 









8 


Ale Schoierigkeiten, fo mar Gineffer Gets gegen Dergkien Untefanbe 
fungen machen möchte, ſcheinen ‚nicht unuͤberwindlich zu fenn, vielmehr verfore, 
hen bloß die Entſchließungen und gute Anſtalten einen gluͤcklichen Erfolg, wie denn 


“ er ee weit entfernte Progrefien von biefer Seite gemacht werben konnten, 
| art 3 | . worüber 


| e | man Veandahun. 
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fueßet annoch zur Chatoulle: 
An Judenzins, Wildpret, —— Erraf- Miefenzins 
und Hundegeldern, wie auch Lagio N 9149 
- i Aus gab e. J * 
Zur Chatoule - = ⸗ 23149 
Le u, | 


f 


| = Gorſthot Ravensberg 





N 
| [ | Einnahme u "26600 Take, 
er ind, “eo Ei Berarfäl 
rd . b 
an Ausgabe, 
u © ber mibigfen Herrſchaft hohen Händen. 
Denen Deinen re . . “2... 5008. 
Auf, Speiiverorbnung und Abignation. J Ben 
"Bu dem Hofftaat ..s 5000 . 
Zur Chatoulle, al8 4500 Henkpengefälle und 600 Forftgefätte- 75109 ° 
Un Befoldung ber Herren Statthalter , geheimden und andern 9 
Raͤthe, auch übrigen Civilbedienten 6... 8968 - 
Beſoldung der Droften und Hauptleute Bun eo. 5 =, 2000 ° 
Auf die Jaͤgereny s „349 
Auf Geiſiliche, Kirchen, Schulen, Atadenin, Küpe, Pre — 
menhaͤuſer und Önkdengepalte * ” ⸗ “ u ig N 
Auf Unterßaltung der Veſlungen und Suse auch Mili⸗ | 
| tairbedienten — — 
Zur Marire ot — 
Zur Verbeſſerung ber Dömalnen und rtaufung n neuer iche W 
W auch iahuna der Schulden ⸗ ur 1010 
inſen. J 


| Auf der Aemter Nothdurft, an Beſoldung der Bedienten, Bau⸗ 


koſten, Remiß'on der Arendatoren und Unterthanen 6 3760 \ 


Insgemein, als? an Contribution, zu Uebertragung der Unters - 
thaßen! Bon Wuͤſten, "Chnipfepnor nr Fiſcaliſchen pre⸗ 


N FE B 
Peſtand. 3022 u. FI . * 
SR kin Befland, 


Maͤſchinge Hlagezin LT - 7.9 | Ser 


. — 
ceſſe, Zehrungen ꝛt. met an ⸗ 2649 





ur 





Zu —M —— rei 
| BEE EEE TE BE 


Etat 


der zur ıntöfammer * ander Spree gehörigen Neinter, 
. von Trinitatis 1689 bis dahın 1690, 
wie hoch fich die jährlichen Einkünfte derfelben, ohne was in die Hof 
venthey an Zoll» und Schleufegefällen, auch in Die Chatoulle an 
‚ Sorfigefällen fließet, und an gehörigen Ort geliefert \ 


on | wird, belaufen. 
Einnahme de s ganzen Ertrag Br 
u “ Zangertründe . 3925 Then. . 
Diſtorf .. ⸗ 3 | 4200 
Abhrentſee 24200 
Neuendorf—⸗ ⸗ ⸗ 1500 
Borgſtall oe 0 se» 1600 
Letzlingen Er Fe 175. 
EEGalzwedel 6 ee. 0.8 Bo 
Lebus ⸗ ⸗ + LO 
Beehkow ⸗ ⸗ 5522 
Biegen L ⸗ ⸗ 1240 
Füurſtenwalbe ⸗ ⸗ ⸗ 2700 
et Cotbus⸗ ⸗ ⸗ 8000 
Sylow ⸗ ⸗ ⸗ 2300 
Storkow ⸗ ⸗ a * "3800 
Ruͤderſtorf N ⸗ 1300 
Bieſenthal ⸗ 0 ⸗ 2000 
Chorin ⸗ ⸗ 1300 
Freyenwalde ⸗ ⸗ ⸗ 613 
Neuenhagen ⸗ ⸗ ⸗ 820 
Grambzow ⸗ 6 ⸗ 4100 
Liebenwalde ⸗ 81300 
Zehdenick u o8 2770 x 
Oranienburg 2 ⸗ ⸗ 6600 2— 
N 
= ' 75810 Thaler. 


4 











e —2 2 I 
oo ” 
Bumin ..n: 0: s 7509 Thaler. 
Lindow ⸗ er Bu 4170 . 
9, Behlin ® DE Fe 605 \ 
Witſtok ⸗ ur 2200 
Fehrbelliin - 0.00 -3 100 
Spyandom : 1. 5 ⸗ 3200 
Zieſar u. 00008 4 4300 
Lehnin ⸗ ⸗ 5000 
Sahrmundt⸗ ⸗ N 3200 
Zfen 7 WMW 4490 
Trebbin 9097 ⸗ 1200 
Müplenhof . . ⸗ 4575 
Müůͤhlenbeck ⸗ 4 1000 
VUekeenäitz ⸗ X 3000 
Goldbeck , ⸗ ⸗ 650 
Derenburg 2000. 
Mahndorf, nebſt der Shäieey m Vbn⸗ 
bauſen und der Neuen Muͤhle 19880 
047700 | 
cher vorgedachte Bene, als: 
Potsdam, 
Schwedt, 
Koͤrenick, werden deren Einimſt ba der Kammer ae 
Stainfderf; . berechnet. on 
Dambeck, 
‚ Meuenborf, J en 
Summa 'des Errrane der Aemrer 123510 Thaler. 
De Beſtand vom vorigen Yahe = Pr 12247 
Der Deſland von dieſem Fahre an Gecreyde zum Hofe W 
Man LE 6260 | 
" Bumima der ganzen Einnahen⸗ 9 4142017 


Ausgabe. 


944° Be Tr E 
Rn aka nnd 1.0 
| Ausgab 2 


gZum Churfuͤrſnichen Hofſtaat | ⸗ 4000 Thalet. 
Zu Unterhaltung des Hoſſtaatsbecers, Viauere⸗ us un, 
‘. anderer, Deputanten ⸗ 305 


An Bier zum Hoſſtaat und zum Biefeimepen für den Mein nt 
fall, weil vermuthlich Ge Churfuͤrſtl. Dicht, mt .. 
Dero Hofitaat un dieſem Fahr die meifte Zeit außere. 


- Halb Dero Churmark ſeyn moͤchten, nur Die Haͤlfte eeee 
vorigen Aufgangs an 30go Tonnen : a 23 Groſchen 3558 — 3 
DBegräbnißfoften | 10000, “ | 
Auf Verordnung Sr. Spufür, Durch zu a 
- Dero Chatoulle SGooo 
Noch gur Chatoulle zu denen Soflatepfate . 1000: 
Ä Zu ben Artilleriepferden er 600 
Zu Unterhaltung. des jeinengeräthe u er 644° 
zur € Churfuͤrſtlichen Apotheke ⸗ 600 


An Ihro Durchl. die verwittibte Cherfurſtiun 40000 
An Contribution bey den Aemtern, wegen der contribuablen 
und wuͤſten Hufen & a0. 1600 


76259038, 8 © 





| | : Ferner: | — 

Zar Beſoldung der x Amtsfammerrätße und Bediente > 6005 . 
VBeſoldung der Quartalgerichtsraͤthe 7 „nat. 247 
Beſoldung der Hauptleute ⸗ 0.2 8803 5 
Beſoldung der Geiſtlichen allhier und in beren Acutern 2869 .— 28 
Zu Unterhaltung der Sungfern: Kloͤſter un ı00'’ "  . 
Auf das Waiſenhaus zu Oranienburg, - '* ... “°... 2460. ° 

Auf die Akademie zu Sranffurt bem Stafiife Nie , „1000 

An Önadengehlt © ... 158 

Beföldung der Beamten und. Anbeer nesbedieuten, Lanb· en 

und Mühlenbereuser, Wennigifter 2c. ꝛc. R 8249 = .:28 
Zu Beſoldung des Fifchmeiſters und der Teichknechte zu Bu 

Cotbus, auch Bea wegen. ber Hiſcheteo BEE u 550 

Befolbung der Sagdbebiente u 6065 


I 36207 Thaler. 16 Or, 
1 Ä U 77 Dawn 


— 


f 7 * | . j | , | ” LITE 


Denen Jagdbedienten, wegen Rauchfutter; Item Zeheung in —— 
den na bey Holzmärkten und Dirftungen -  » 36 Thaler, 
Baukoſten für bie Forſtbedienten; nebſt dem neuen Sa, fo 


zu Siebenmwalde gebauet wird , 25009 k 
Wegen Reinigung. bee Stelſſtaͤtten, hung der garen; | “ 
Aufbrecher= und Abzugbier. 349 
Bür Getraide auf die Jagdhunde in ben Yemtern 2203 
Fuͤr 200 Fuder Wildpretsheu an Zuhelohn 4 100 | 
Jagd⸗ und Wildpretsfuhren ⸗ 200 055 


Bautoſten, Conſervation * Gebäude auf den Aemtern Brio 

den, nebft Erbauung des abgebrannten Amts zu ſehebelin 6700 
Fuͤr Karpenfaamen. zu den Kochufifihen TZihen 509 

Aemter » Zehrung auf Zufällige auch deichſheu 90 

Det au Abfuhren - « 309 
Remißion der Beamten, wegen des Setroffenen Hageifhatens . | 

und Mißwachſes, infonderheis bey denen Aemtern Dera on — 

burg, Fuͤrſtenwaide und Fehrbellin » =, so 0.0.0. 
Memißion ber neuanbauender nd abgebrammten m + 1300 - 


Abgang wegen der Kruͤge en u |) Fe 
Auf Berorbnung. 9 1800 - - . | 
An altem Zoll, fo bie Beamten ehe, und Bong 1] 7 | 
der an der Arande heceurtiien 350 . | 
Bor Schreibmaterialien bey ber Amtskammer 180 ° Den 
Insgemein, ‚als: für Hohz zum Drauen, Schlachten, Ba en 
seen ic, beym Amte Muhlenhof 996 J 


— —— — — 
Summa der Ausgabe + 222121 Thaler, 
Solche abgezogen won der Einnahme der 242017 Thaler. 


j - u Bleibt Beſtand = 29896 Thaler. 
Von dieſem Beſtande wuͤrde zu verordnen ſeyn: re — J 
Zu Befriedigung der lokenitziſchen Creditoren ⸗ 4000 | | 
Denen Grambowſchen Ereditoren wegen bes Vormerts 
— Drenſen —— 1200 
Wegen des Amts Dernburg dem von Velcheim ® . 2000 
| Denen Klitzingiſchen Erediroren wegen Show + 300 


Boſchinge Magazin UTh. 3u VBan⸗ 


16 * 
Baukoſten zum Marſtall zum mindeſten .10000 BE 
Baukoſten zu ben. Miplenfoffgen Amrsgebänden. "4000, , 


Angewieſene Oberhauptmannsbefoldung ju Spantom - 500 
Meftirende und behandelte Befoldung bes Qauptmanne zu | 


.  &orbusbes von Brand‘ ⸗ 9000 
Angewieſene Beſolbung des Hauptmanns von Stramen 60 
Onadengepait ber Praͤſidentinn von tüderigen, jaͤhrich „200 





nr | | Summa der Polen 43900. 
| Kalte alſo, wenn auch gleich die a 9896 Thaler vorgefehte 

Einnahme richtig erfolgere, woran doch wegen des die 

fes Jahrs faſt durchgehenden Mißwachſes, fo meiſt alle 

Aemter betroffen‘, zu zweifeln, auch ſich Der Abgang aufs . 

woanigſte an Paͤchten, auch Remißion auf 1soooThakr 

betragen wird ‚ nichts beftoweniger- armoch ermangeln 4104 oa 

- Darzu gehen von ber Einnahme wieber ab wegen des Vor⸗ 


werks Dabergoß, fo Se, Ehurfürftliche Durdt, Dero - . ‚ 
» . Dberfchenken verwichener Tagen von Trinitatis ana : 
liegen 49 “ en. 4550 Thaler, 


Dann fo prätenbiret ber Rath Wedel wegen det Haupt⸗ 
thannfchafe zu Beeßkow die Zulage an Gelbe 150 Thlr. | 
und 12 Wifpel Hafer En 222 Thaler, 
Summa, (an der Ein me ermangeln wurde "4776 Ehelt, 

ohne des —æ —* und a 
großen Abganges, weshalb um Vererb⸗ 
us unteeänigf ren x. — 


2 
n 


. 
’ ‘ 
u. ] “ 





ae a EN, - Kiel ac ent, u —Nn 
en Per ‚ “ 


ge * . 
r ? |! | 0 _ sy L. — i ‘ 





— ⸗· — — 


ENTER? Eon“ ——— 





— 





ETTTTIT " un — 7 = \ 
| EHI — F iX E 
= a a £E5 ! ) — 14 'E | 
i 5 u AnT \ I J 
— u * 'E 
EHıTAS ıe 
IE — OF THE FB 
= } 4 
| = H- 
= ;E 
, = I n 
: } 
— J5 
* 
j 
HB 
A | - 
H 
\ 
| ni ! 
3 H 
— — 
B 5 
= '= 
= cc iE 
— ZZ PS —— — JE 
| N. — LI ISETTTE — | 
| ei i 
x % 
= [4 
t 





